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54. Jahrgang

Zaleſti über Dawesplan und Rheinlandräumung
Polen meldet ſeine Intereſſen an

Deulſche Pfingſten 1928„Jn der Kommiſſion für auswärtige Angelegen
heiten des Senats gab Miniſter des Außern,
Zaleſki, ein Expoſe, das er als eine Ergänzung
zu ſeinen früheren Ausführungen in der Kommiſſion
des Sejm bezeichnete

Zaleſki beſprach zunächſt. Polens Teilnahme an
den internationalen Friedensbeſtrebungen, ins
beſondere auf dem Gebiet der Abrüſtungskonferenzen
und der Einrichtungen zum Zwecke der Verſtändi-
gung unter den Staaten. Bei letzterem Punkt müſſe
man freilich, ſagte der Miniſter, ſich vor dem Miß
brauch dieſer Beſtrebungen durch ſolche Faktoren ver
wahren, die Tendenzen einſchmuggeln wollen mit dem
Ziel, die Grundlagen der beſtehenden Weltordnung
zu erſchüttern. Zaleſki beſprach ferner ausführlich
die Veranſtaltungen zum Zwecke der weltwirtſchaft
lichen Zuſammenarbeit, begrüßte die Währungs
ſtabiliſterung in zahlreichen Ländern und äußerte die
Hoffnung, daß am weiteren Kreditaufbau Europas
ſich beſonders diejenigen Zentren beteiligen würden,
deren Friedenstendenz unzweifelhaft ſei.

Jm Zuſammenhang mit den internationalen
finanzpolitiſchen Fragen erwähnte Zaleſki auch den

Dawesplan
und ſagte:

„Unzweifelhaft wird die zahlungspflichtige Seite
nach einer Reviſion in zwei Richtungen ſtreben,

1. eine möglichſt geringe Entſchädigungsſumme
feſtzuſetzen,

2. zur Abzahlung der Entſchädigung Kredite
zu finden.

Jn zwei Punkten betreffen die zu erwartenden
Rückwirkungen auch Polen, nämlich 1. in den all
gemein wirtſchaftlichen Folgen, 2. in den politiſchen
Folgen Gegenwärtig iſt die Frage noch zu ſehr
in Fluß um ſich darüber zu verbreiten. Jch
wollte nur die Aufmerkſamkeit darauf lenken und
insbeſondere darauf hinweiſen, daß mit der
Abzahlung der Entſchädigung die
Frage der Rheinlandränumung zu
ſammenhängt. Dieſe Frage aber betrifft uns
unmittelbar, und ohne auf Einzelheiten einzu
gehen, möchte ich nur hervorheben,
daß ſie Polen nicht gleichgültig ſein

kann.“
Jm Zuſammenhang mit der auswärtigen Politik

gab Zaleſki auch einen Rückblick auf die
deutſche polniſchen Verhandlungen über
einen Handelsvertrag, wozu er ausführte, Polens
Beſtreben ſei es geweſen, dieſe Frage unmittelbar
mit aktuellen politiſchen Problemen zu verknüpfen.
Vor dem Zollkrieg habe der deutſch-polniſche Waren
gustauſch über eine Milliarde Goldzloty betragen
Das beweiſe, daß beide Staaten vormale Handels
beziehungen unterhalten ſollten, die auf einem den
wirtſchaftlichen Jntexreſſen beider Staaten dienenden
Vertrag aufgebaut ſein müßten. Die Handelsver
tragsverhandlungen ſeien auf Schwierigkeiten geſtoßen,
als der Zollkrieg ausgebrochen ſei, weil Deutſchland
Maßnahmen gegen die polniſche Kohleneinfuhr traf.
Eine weitere Schwierigkeit ſei, daß das deutſcherſeits
in Anwendung gebrachte Syſtem der Reglementie
rungen und Verbote wichtigſte wirtſchaftliche Jnter-
eſſen Polens verletzte. Unter dieſen Umſtänden
habe Polen, um der Überflutung durch ausländiſche
Waren vorzubeugen, Schutzmaßnahmen treffen
müſſen. Polen, das den deutſch- polniſchen Vertrag
auf eine möglichſt breite Grundlage ſtellen wollte,
ſei ſtets bereit geweſen, dieſen annormalen Zuſtand
zu ändern. Leider hätten die bisherigen Verhand
lungen kein poſitives Reſultat ergeben. Wenn, ſo
erklärte der Miniſter, bei unſeren Nachbarn die
Überzeugung durchdringt, daß auf wirtſchaftlichem
Gebiet die Zugeſtändniſſe einer Seite gleichwertige
Zugeſtändniſſe der anderen Seite exrfordern, dann
wird die Verſtändigung erzielt werden.

Das Arteil im Braunprozeß
Leipzig, 26. Mai. (TU.) Jm Hochverrats

prozeß gegen Braun und Genoſſen hat der vierte
Strafſenat des Reichsgerichtes folgendes Urteil ge
ſprochen: Wegen Vorbereitung des Hochverrats in
Tateinheit mit Vergehen gegen S 7 Abſ. 4 des
Republikſchutzgeſetzes werden verurteilt: der Ange
klagte Oldenburg zu 1 Jahren Feſtungs-
haft und 150 M. Geldſtrafe.

Der Angeklagte Daliſta zu 12 Jahren
Feſtungshaft und 150 M. Geldſtrafe. Der Ange
klagte Ganz zu einem Jahr Feſtungshaft und
100 M. Geldſtrafe. Der Angeklagte Müller wird
freigeſprochen. Angerechnet werden bei Olden
burg auf die erlittene Unterſuchungshaft ein Monat,
bei Daliſtg vier Monate und bei Ganz ſieben Monate.
Ferner gelten die Geldſtrafen bei den drei Ange
klagten als durch die Unterſuchungshaft verbüßt.
Der Strafſenat hat ſich im weſentlichen an die Aus
führungen der Reichsanwaltſchaft gehalten.

Merſeburg, 26. Mai.
„Und als der Tag der Pfingſten erfüllet war, waren

ſie alle einmütig beieinander.“ Die Erzählung des
Lukas hallt wieder an dem berauſchenden Gefühle des
SichJnneWerdens des Vereinten und Geeinten, von
dem brauſenden Geiſt der Pfingſten. Wohin iſt er
heute, dieſer heilige Geiſt der Pfingſten,
wo die Gemeinſchaft der Begnadeten,
wo die Gemeinſchaft der Verpflichteten,
wo die Gemeinſchaft der Schaffenden,
wo die Gemeinſchaft derer, die in einer
Zunge ſprechen?

Es iſt eine ſchlechte Zeit für das Wort Gemeinſchaft,

acht Tage nach der Wahl, da alles Gemeinſame in den
Wortfluten jenes Kampfes niedergedrückt, alles
Trennende hoch aufgerichtet wurde. Und doch und deſto
lauter muß dies Wort „Gemeinſchaft“ als ein weckender
Ruf in die auseinanderſtrebenden Gewalten hinein
gerufen und ſein eherner Ring um die widerſpenſtigen
Kräfte gelegt werden.

Aber es wird auf die Dauer nur das zu einen ſein,
was den Willen zur Gemeinſchaft hat. Und an dieſem
Willen fehlt es noch allenthalben, denn die Be
reitſchaft zur Gemeinſchaft fordert
Opfer; Opfer von allen Teilen, die eine Baſis der
friedlichen Zuſammenarbeit finden wollen. Neben
dieſem Mangel an Gemeinſchaftswillen liegen aber
weſentliche Hemnmniſſe für die Herbeiführung einer
Volkseinigung in der Technik des politiſchen Macht
kampfes der Gegenwart

Wenn wir heute auf die Zeit zurückblicken, in der
nach dem verlorenen Kriege die deutſche Wirtſchaft vor
dem Chaos ſtand, wenn wir die ungeheuren Erſchütte

rungen des wirtſchaftlichen Wiederauf-
baues durch Ruhreinbruch, Jnflation und die ge
waltige Belaſtung durch die Reparationen betrachten,
ſo wiſſen wir, daß das Maß von Fortſchritt, daß wir
jetzt in unſerer Aufbauarbeit erkennen, ein lebendiger
Beweis für die Lebenskraft und die Tüch
tigkeit unſeres Volkes iſt.

Nicht ſo geradlinig iſt die politiſche Entwick-
lung verlaufen. Hier hat, bedingt durch die wechſeln
den parteipolitiſchen Regierungszuſammenſetzungen, die
Stetigkeit der Richtung gefehlt, und ſo iſt mancher Ver

ſuch, der von individueller ſowie kollektiver Schaffens
kraft Zeugnis abgelegt hätte, ſteckengeblieben, ehe er
zur Reife kam.

Bürgt nun das Ergebnis des vergange-
nen Wahlſonntags dafür, daß in dieſem Hin
und Her jetzt ein grundlegender Wandel eintritt? Je
weiter der Abſtand von dieſem Wahlſonntag wird, deſto
größeren Raum gewinnt die Erkenntnis, daß der
20. Mai durchaus nicht zu den glücklichen Tagen der
Deutſchen Republik zu rechnen iſt, weil auch er die
Vorausſetzungen für eine Stetigkeit vor allem der
innerpolitiſchen Linie nicht gebracht hat.

Gewiß, wenn nicht unvorherzuſehende Ereigniſſe
eintreten, wird die „Große Koalition* kommen.
Darüber herrſcht heute im allgemeinen Einſtimmigkeit.
Wenn auch die ſächſiſchen Sozialdemokraten vor einem

Eintritt in eine Regierungskoalition warnen und füh
rende ſozialiſtiſche Blätter des Weſtens ſich nicht vor
behaltlos für die Regierungszuſammenſetzung in dieſer
Form ausſprechen, ſo wird ſich die Sozialdemokratjſche
Partei doch kaum in ihrer Mehrheit der Übernahme
der Regierungsverantwortlichkeit entziehen. Doch die

Widerſtände für dieſe Regierungs
bildung ſind trotz der grundſätzlichen Bereitſchaft
der beteiligten Parteien ſehr groß. Von der nicht
ſozialiſtiſchen Seite wird darauf hingewieſen, daß eine
Regierung der Großen Koalition ſchon deshalb unter
ungünſtigen Auſpizien ſtehen müßte, weil die Sozial
demokratie in ihr auf Grund ihrer Mandatszähl ein zu
großes Ubergewicht habe. Um dieſes einigermaßen
auszugleichen, wird man verſuchen, die Hilfe der
kleinen Parteien heranzuzieher; das Zentrum die
Bayeriſche Volkspartei, die Demokraten den unter
Fehrs Führung ſtehenden Deutſchen Bauernbund;
weiter würde evtl. auch die Wirtſchaftspartei zur Ver
ſtärkung der Mitte einſchwenken. Dieſen Be
ſtrebungen will die Sozialdemokratie energiſchen
Widerſtand entgegenſetzen. Schon heute wird in ihrer
Preſſe betont, daß die Einbeziehung dieſer Partei
gruppen zwar auch eine Große Koalition bedeute, aber
nicht mehr die Große Koalition, die für die Sozialdemo-
kratie in Frage käme. Am eheſten ſcheint die Sozial
demokratie noch mit der Wirtſchaftspartei paktieren
zu wollen, die ſie für die Löſung beſtimmter Auf

gaben für brauchbarer als die Deutſche Volkspartei

hält. Die vom „Vorwärts“ gemeldete Fühlungnahme
der Kommuniſten mit der SPD., die auf die Bildung
einer „Regierung der Arbeiter und Bauern“ abzielte,
kann kaum anders gedeutet werden, als ein Verſuch,
die nichtſozialiſtiſche Seite der neuen Regierung den
ſozialdemokratiſchen Forderungen gefügiger zu machen.

Wie dem nun auch ſei, es iſt nun genug der Koalitions
rechnerei. Man ſollte ſich endlich beſinnen, daß die be
vorſtehende Regierungsbildung weniger eine
Frage rechneriſcher Möglichkeiten als eine Frage
der politiſchen Aufgaben iſt, die mit dieſem
Reichstag zu löſen ſind. Das abziehende Rechts
kabinett hat der kommenden Regierung eine Erb
ſchaft hinterlaſſen, an der jede Regierungskonſtella
tion, ganz gleich, ob ſie von rechts, von links oder aus
der Mitte ihre Führung nimmt, leicht zerbrechen kann.
Anſtatt einer Ausgabenminderung iſt beſonders im
letzten Wirkungsjahre der Ara Keudell-Köhler eine
außerordentliche Anſpannung der Ausgaben-
ſeite im Reichsetat zu verzeichnen, wobei noch
zu bedenken iſt, daß die Maßnahmen des blauſchwarzen

Blockes (die Volkspartei war ja in dieſer Rechts
regierung nur Feigenblatt) ſich finanziell in voller
Schärfe erſt im laufenden Rechnungsjahre auswirken
werden, und zwar um ſo mehr, als die erhöhten Ab
gaben auf Reparationskonto in Kürze fällig werden.
Ein kleiner Rückſchlag der Wirtſchaftskonjunktur, der
einen Rückgang der Steuereinnahmen nach ſich ziehen
müßte, würde genügen, um den Rejchsetat aus dem

Gleichgewicht zu bringen. Für Volkswohl
taten fehlt daher der kommenden Regierung das
Notwendigſte. Sparſamkeit wird das Gebot
jeder Stunde heißen. Das hat man jedoch ſchon ſeit
4 Jahren geſagt. Man hatte ſogar einen Sparkommiſſar
eingeſetzt, von deſſen praktiſchen Vorſchlägen leider in
deſſen bis heute recht wenig zu vernehmen war. Wird
das nun beſſer werden? Wird man endlich den Mut
finden, die große Reviſion der Staats
ausgaben da anzufäſſen, wo der Schwerpunkt liegt.
Oder iſt die Bürokratie auch in den politiſchen
Parteien bereits ſo ſtark Herr der Situation, das ähn
lich wie in der ſtaatlichen Maſchinerie das Wohl der
Allgemeinheit ihren Jntereſſen geopfert wird.

Dieſe Befürchtung iſt nicht von der Hand zu weiſen.
Wir wieſen an dieſer Stelle ſchon am Vorabend der
Wahl darauf hin, daß die Parteien es verſäumt
hätten, den Wähler vor die Entſcheidung über
die großen Fragen, deren Löſung für unſer
Volk die Zukunft bedeutet, zu ſtellen. Statt deſſen
haben ſie ſich, entſprechend den üblen parteipolitiſchen
Traditionen, ihre Verſäumniſſe und Fehler vorge
worfen. Nur ſelten ſind Parteiredner über die Kritik
hinaus zu einer poſitiven Zielſetzung und Entwicklung
einer politiſchen Linie vorgedrungen. Jm entſcheiden
den Moment fehlte der Mut, die großen Fragen zur
Entſcheidung zu ſtellen. Von der Rechten konnte das
nicht erwartet werden. Wohl aber hätte die Mitte
oder die Sozialdemokratie die Frage der Verwal
tungsreform mit einem feſt umriſſenen Programm in

den Vordergrund der Abſtimmung im 20. Mai
ſtellen können. Die Demokraten hatten einen Anſatz
gemacht und die Frage Einheits- oder Föderativſtaat
in die Wahldebatte geworfen. Jm entſcheidenden
Moment aber fehlte der Mut, ſie in den Mittelpunkt
ihrer künftigen Parlamentsarbeit zu rücken. So kam
es, daß ihnen dieſe Halbheit in Bayern außerordent-
lichen Abbruch tat, in Preußen aber nichts nützte.

Jetzt nun bei der Regierungsbildung
zeigt ſich, daß man mit dem Ergebnis
des 20. Mai herzlich wenig anfangen
kann, weil an dieſem Tage keine Entſcheidungen
über die Hauptfragen gefallen ſind. Es iſt im weſent
lichen wieder über die Parteiprogramme abgeſtimmt
worden.

Was wird nun geſchehen Die Große Koalition wird
kommen. Aber ihre Bildung wird nicht reibungslos
und als politiſche Selbſtverſtändlichkeit vor ſich gehen.
Aller Vorausſicht nach wird die SPD. mit der Ka
binettsbildung beauftragt werden. Wir ſind der
Meinung, daß es dann an der Zeit wäre, das Ver
ſäumte nachzuholen und ein Aktionsprogramm aufzu
ſtellen mit der Aufforderung an alle, die ſich auf
den Boden dieſes Programms ſtellen, die Regierung
mit in die Hand zu nehmen.

Nichts wäre verfehlter, als wenn ſich wieder drei
oder vier Parteien um einen Tiſch ſetzten und nun
im edlen Kuhhandel nach dem wenig rühmlichen Vor

bild der Rechtsregierung, Richtlinien zuſammen
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flickten und die Miniſterſeſſel unter ſich verteilten.

Nicht das Parteiprogramm, ſondern
das Regierungsprogramm muß ent
ſcheiden Werden ſich die Parteien dazu auf
raffen Man ſpricht ſoviel von der Kriſe des Parla
mentarismus. Das geſchieht bei näherem Blick zu
Unrecht. Man würde das Richtige treffen, wenn man
von einer Kriſe der deutſchen Parlamentsparteien
ſpräche, denn ſie allein tragen die Verantwortung,
wenn die Gefahr einer Verkrüppelung der Deutſchen
Republik immer drohender heraufſteigt.

Eins der wichtigſten Mittel zur Beſſerung der
gegenwärtigen Zuſtände iſt die ſchleunige Re
form des beſtehenden Wahlrechts. Der
20. Mai hat deutlich gezeigt, daß es eine ſchwere
Unterlaſſungsſünde war, die geſetzgeberiſch ſeit der
Regierung der Mitte des Jahres 1926 abgeſchloſſene
Wahlreform nicht einzubringen. Wir müſſen zurück
zum kleinen Wahlkreis, in dem die Wahl der Perſön
lichkeit wieder möglich wird, in dem es eine Verant
wortlichkeit des Gewählten ſeinen Wählern gegenüber
gibt, damit der Verknöcherung und Bürokratiſierung
der politiſchen Parteien von den geſunden und immer
wieder friſchen Kräften dess Volkes aus entgegen
gewirkt werden kann. Der am letzten Sonntag er
littene Rückſchlag ſollte beſonders für die Mitte eine
Mahnung ſein, an dieſem nächſten Ziel mit aller
Kraft zu arbeiten.

Dr. Hanns Thormann.

xRegierungsbildung
mit möglichſter Beſchleunigung“

Wie in Berliner politiſchen Kreiſen verlautet, iſt
der Reichspräſident über den Beſchluß des Reichs
kabinetts, am 11. Juni, am Tage vor Reichstags
beginn, zu demiſſionieren, unterrichtet worden. Auch
Hindenburg hat den Wunſch, daß die Regierungs
bildung mit möglichſter Beſchleunigung
vorgenommen wird.

Er hat die Hoffnung ausgeſprochen, daß die
offizielle Fühlungnahme mit den Parteien, die in
ſeinem Auftrag Staatsſekretär Dr. Meißner gufzu
nehmen hat, möglichſt bis zum Zuſammentritt des
Reichstages zu einem Ergebnis kommt, das ihm die
Möglichkeit gibt, den Auftrag zur Kabinettsbildung
zu erteilen

Jn parlamentariſchen Kreiſen verkennt man die
Schwierigkeiten, die auch diesmal bei der Regierungs
bildung wieder auftauchen werden, durchaus nicht.
Man glaubt aber, daß der Zwang der Situation,

die fede andere Löſung als die derGroßen Kvalition ausſchliegt, die
Parteien raſcher zuſammenführen wird, als es zu
nächſt noch im erſten Stadium der Programmforde
rungen ſcheint. Die bisherigen Sondierungen haben
bereits Übereinſtimmung dahin ergeben, daß jede
Komplikation. durch Aufſtellung umfangreicher
„Richtlinien“, wie das bei der Bildung der
Rechtsregierung geſchehen iſt, vermieden werden
ſoll. Vielmehr ſoll diesmal verſucht werden, auf der

Grundlage eines Mindeſtregierungsprogramms,
das der deſignierte Kanzler zu entwerfen hat, zu
ſammenzukommen. Das Zentrum wird diesmal auch
nicht die Schulfrage wiederum in das Regierungs
programm, zumindeſt nicht in ſeinen Mittelpunkt,
einbeziehen. Die Spekulation der Rechten, daß
wieder ein Schulgeſetz verſucht werden ſoll und
daß auch darüber die Große Koalition von vornherein
zum Scheitern verurteilt wäre, wird ſich alſo nicht
erfüllen.
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Beneſchs Beſuch in Berlin
Nach drei ausgedehnten Beſprechungen mit dem

Staatsſekretär von Schubert als dem Vertreter des er
krankten Reichsaußenminiſters hat der tſchechoſlowa
kiſche Außenminiſter Beneſch am Donnerstag Berlin
wieder verlaſſen. Die amtliche Berichterſtattung über
die Konferenzen in der Wilhelmſtraße iſt in ſehr all
gemeinen Andeutungen gehalten, betont aber den guten
Erfolg der Beſprechungen ſowohl in den die beiden
Staaten direkt betreffenden Fragen wie auch in den
allgemeinpolitiſchen europäiſchen Fragen. Die weſent
lichſten, zwiſchen Berlin und Prag zu klärenden An
gelegenheiten ſind die der Markprioritäten und
des Arbeitsſchutzes. Die Tſchechoſlowakei will
die öſterreichiſchen, auf Markbeträge lautenden An
leihen nur mit 12 Prozent aufwerten, während der
deutſche Aufwerkungsſatz auf 25 Prozent feſtgeſetzt iſt.
In der Frage des Arbeitsſchutzes handelt es ſich darum,
die bürokratiſchen Grſchwerniſſe aus dem Wege zu
räumen, die die deutſchen Arbeiter, die in der Tſchecho
ſlowakei tätig ſind, noch immer behindern, da ſie ge
nötigt ſind, bei jedem Grenzübertritt in einem um
ſtändlichen Verfahren eine neue Aufenthaltserlaubnis
zu beantragen. Auf Grund der Berliner Beſprechungen
iſt anzunehmen, daß die offigzielle Weiterbehandlung
dieſer Fragen verhältnismäßig ſchnell zu einem be
friedigenden Ergebnis führen wird.

Daneben hat die Ausſprache auch die großen
europäiſchen Probleme behändelt, an denen
die beiden Staaten intereſſiert ſind, und für die
Miniſter Beneſch als Vorſitzender des Sicherheits
komitees eine beſonders zuſtändige Perſönlichkeit iſt.
Beneſch hat ja vor ſeinem Berliner Beſuch in London
und Paris vorgeſprochen, und ſoweit er ſich ſeinem
deutſchen Verhandlungspartner gegenüber über ſeine
dortigen Eindrücke ausgelaſſen hat, war das zweifellos
für die Leitung der deutſchen Außenpolitk von be
ſonderem Wert. Man ſieht in Deutſchland den gerade
jetzt in Gang kommenden Bemühungen um eine
Donauföderation mit großer Aufmerkſamkeit, aber nicht
ganz ohne Bedenken zu, genau ſo, wie die Förderer
dieſes Planes außerhalb Deutſchlands und Hſterreichs
die fortſchreitende Angleichung wirtſchaftlicher ſozialer,
juriſtiſcher, kultureller Verhältniſſe zwiſchen Oſterreich
und dem Reiche ſehr aufmerkſam verfolgen. Es iſt
durchaus verſtändlich, daß in dex Frage der Donau
föderation die Nachfolgeſtaaten ihre jeweiligen Sonder
intereſſen mit zähem Nachdruck zu verwirklichen ſtreben,
und die tſchechoſlowakiſche Politik im allgemeinen wie
Dr. Beneſch perſönlich ſind Zeugen dafür, daß zielſichere
Hartnäckigkeit zum Erfolg zu führen vermag. So
wichtig ein wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß der Donau
ſtaaten für ſterreich und auch für Deutſchland werden
kann, ſo iſt es doch notwendig, dieſe überaus kom
pligierte Frage auf das ſorgfältigſte zu prüfen und jede
einzelne Etappe zu ihrer praktiſchen Verwirklichung
daraufhin zu kontrollieren, wie weit ſie ſich mit den
Lebensnotwendigkeiten Oſterreichs und Deutſchlands in
Einklang bringen läßt. Für dieſe Aufgabe der deutſchen
Außenpolitik dürften die Berliner Beſprechungen
weſentliches Material beigebracht haben.

Freigabe deutſcher Amerikapatente
und Entſchädigungsanſprüche.

Die im Auftrage des Auswärtigen Amtes vom
Deutſch Amerikaniſchen Wirtſchaftsverband und der
Abteilung Amerika des uündes der Ausland
deutſchen zur Wahrnehmung der Jntereſſen und der
Rechte aus beſchlagnahmten Se dent errichtete
Jntereſſenvertretung für Anſprüche deutſcher Patent
inhaber, Berlin NW. 7, Neue Wilhelmſtraße 1214,
die ihre Tätigkeit unter n n des Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstages un

kannt, daß ihr jetzt die erſten mehrere tauſend
Patente umfaſſenden Liſten vorliegen über Patente,
die der Zwangsverwalter (Alien Property Cuſtodian
unter den n des neuen Freigabegeſetzes
freigegeben hat. Es handelt ſich dabei um Patente,
auf die ſeitens des Zwangsverwalters der ameri
kaniſchen Regierung eine Lizenz erteilt war, der ſie
auch nach der Freigabe unterworfen bleiben (ſo
enannte nonesxclusive license). Für alle dieſeten iſt die amerikaniſche Regierung nach den Be

ſtimmungen des Freigabegeſetzes zur n
verpflichtet. Alle Patentinhaber, die ihre Entſchädi
gungsanſprüche noch nicht bei der genannten Jn
tereſſenvertretung angemeldet haben, werden erneut
aufgefordert, dies unberzüglich zu tun und die von
dem amerikaniſchen Schiedsrichter vorgeſchriebenen
Formulare bei ihr anzufordern. Die Entſchädigungs

des Reichs S
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie ausübt, gibt be A

Pflicht der amerikaniſchen Regierung erliſcht, ſoferndie ſorugere ten Anträge nicht bis zum 2. Auguſt
d. J. in Waſhington eingereicht ſind.

Hauptangeklagter, das franzöſiſche Regime
Schweizer Blätter über Kolmar

Jn ſeinem Kommentar zum Kolmarer Urteilſchreibt der „Bun d u. a. im Laufe der Verhand
lüngen ſei das franzöſiſche Regime mehr und mehr
der Hauptangeklagte geworden. Das Urteil ſeihauptſächlich aus p. el en Gründen zu be
dauern, es werde nicht dazu beitragen die beſtehen
den gen zu überbrücken, es ſei denn, daß die
re kegierung die ſich aus dem Prozeß auf
rängenden Schlußfolgerungen ziehen und endlich
mit den bisherigen r e Schlußmachen werde. Jn den Baſeler Näch-
wich ten“ wird ausgeführt. Das Urteil von Kolmar
iſt in ſeiner Geſamtheit ein Kompromiß. Die
Autorität der Regierung und der Juſtiz iſt bis zu
einem gewiſſen Grade gewahrt worden dadurch, daß
ein Teil der Angeklagten verurteilt worden iſt. Wie
alle Kompromiſſe, hinkt auch dieſer. Wenn die Ge
ſchworenen ſich gewiſſenhaft auf das Ergebnis der
Beweisführung abgeſtellt hätten, ſo hätten ſie alle
r ſreiſprechen müſſen. ine allgemeine
roßzügige Begnadigungsaktion des Präſidenten de

Republik könnte nur wohltätig wirken iDie
„Baſeler Nationalzeitung ſagt: Der Pro
zeß ſollte den Malaise alsacien gewiſſermaßen durch
eine gewaltſame Operation abhelfen. Das Gegenteil
iſt erreicht worden, das Ubel verſchlimmert ſich. Der
Unwille der Bevölkerung ſollte für die franzöſiſcheRegierung ein Fingerzeig dafür ſein, daß das
malaise alsacien nicht von Kurpfuſchern geheilt werden kann. Die Neue Zürcher e
bemerkt Uns ſcheint, daß nur ein völliger Frei

Aufbau derſpruch die Grundlage für einen neuen
n ren n zwiſchen Frankgeiſtigen und politiſ

reich und dem Elſaß abgeben kann, ein u
gemäß der Tradition der franzöſiſchen Juſtiz, die in
politiſchen Fragen tolerant iſt und nicht Geſinnungen
beſtraft, wo keine e Handlungen nachzu
weiſen ſind. Das Blatt ließt mit der Bemerkung,
daß ſich nun der n n Regierung Gelegenheit
biete, durch eine Amneſtie dem Kolmarer Urteil den
ren Stachel zu entziehen und eine wahre Geſte
der Verſöhnung zu machen.

Behalten die Verurteilten
ihre Mandate?

Paris, 26. Mai. Wie die Abendpreſſe mitteilt,
e der Abgeordnete von Hagenau, Michel WalterKath. n der Kammer eine Entſchließung be
anträgt, in der die Regierung erſucht werden ſoll, ſo
re wie möglich einen Geſetzentwurf vorzulegen,
ürch den den im Kolmarer Prozeß Verurteilten

volle Amneſtie gewährt werde, und bis zur An
nahme des Geſetzentwurfes ſofort die Verurteilten
in Freiheit zu ſehen und ſie nicht einem Aufenthalts
verbot zu unterwerfen.

Wie Havas berichtet, hat derſelbe a See
weiter den Antrag eingebrächt, die beiden Abgeord
neten Ricklin und Roſſé auf Grund der verfaſſungs
mäßigen Beſtimmungen für die Dauer der Seſſion
in Freiheit zu ſetzen.

Auf Jahre hinans!
Der Kolmarer Prozeß endete mit der Ver

urteilung der Angeklagten Dr. Ricklin, Roſſeé,
Schall und Fashauer zu je einem Jahr Gefängnis
und zu fünf Jahren Aufenthaltsverbot in Elſaß-

othringen, ſowie dem Freiſpruch der übrigen elf
ngeklagten. Unmitlelbar nach Verkündung desUrteils gab es in Kolmar gewaltige Proteſttund

ebungen der e die es in der ganzenreſſe der alten Reichslande und der Welt ein leb
haftes Echo finden. rankreich hat ſich mit z r
Urteil auf Jahrzehnte hinaus die Shmpathien der
Elſäſſer und Lothringer verſcherzt und ſeiner Politik
der Verſöhnung und Gewinnung des iſchen
Volkes ein tiefes Grab geſchaufelt, das nicht ſo ſchnell
zugeſchüttet werden kann.

Der franzöſiſche Generalſtaatsanwalt hat während
der Prozeßverhandlungen immer wieder den ch rn
Beweis für ein Komplott der Angeklagten gegen den
n nei Staat angekündet. Er iſt ihn ſo
chuldig geblieben, daß ſich heute ſelbſt
ein Teil der Pariſer Preſſe in ſchweren Anklagen
gegen die franzöſiſche Staatsanwaltſchaft ergeht.

Jnſonderheit iſt nichts von den Beſchuldigungen
übriggeblieben und erſt recht nichts nachgewieſenworden, was von ſeiten der frangeſhen Verwaltung

gegenüber deutſchen e n oder Privaterſonen in böswilliger Weiſe behauptet wurde. Die
rage: wo iſt das Komplott?, die als Vexierbild

über dieſem Prozeſſe ſchwebte, iſt jetzt erſt recht un
beantwortet geblieben.

Was mit dem Urteil geſchaffen wurde, iſt eine
Verärgerung und eine ufreizung derElſäſſer und Lothringer, inſonderheit der
Wählermaſſen, die bei den franzöſiſchen Kammer
wahlen für die Antonomiſten und ihre Freunde
ſtimmten. Auf ſie muß die Verurteilung der von
ere gewählten Abgeordneten Dr. Ricklin und

oſſs geradezu aufreizend wirken. Sollte der an
gerufene Kaſſationshof das Urteil nicht für nichtig
erklären und die franzöſiſche Kammer in
herrſchenden Verblendung die Wahlen von Dr. Rick
lin und Roſſé für ungültig erklären, dann ſteht außer
Frage, daß die genannten Abgeordneten aus Neu
wahlen mit geradezu erdrückenden Mehrheiten wieder
gen r würden.

Als ein Schlag ins Geſicht wird und muß die
rm Verbannung der vier verurteiltenutönomiſten wach Jnnerfrankreich empfun
den werden. Gerade die Heimatliebe, das zähe Feſt
et an den überlieferungen, die innige Liebe zuolk und Land hatte ja die Autonomiſtenbewe ung
n Jhre jetzige Verurteilung und Verannung nach Jnnerfrankreich ſchafft der Autono
miſtenbewegung vier Märtyrer, die auf Jahre und
Jahrzehnte hinaus in Elſaß und Lothringen nicht
vergeſſen werden.

Sie werden aber auch im benachbarten Saargebiet
volle Beachtung finden. Die Liebedienerei und das
Lebeswerben der Franzoſen um die Deutſchen im
Saargebiet erſcheint durch den Kolmarer Urteils
pruch in bengaliſcher Beleuchtung. Erfreulicherweiſe

t die deutſche Preſſe des Saargebiets ohne Unter
chied der Parteien ſofort nach Fällung des Kolmarer
rteils die Lage klar erfaßt und die Aufklärung in

die aerre getragen die unter den gegebenenwangsverhä ne unbedingt erforderlich iſt. Man
ann zuſammenfaſſend nur ſagen, daß die Franzoſen

über die Saat noch ſtaunen werden, die ſie mit
dieſem Prozeſſe in die alten Reichslande legten.

Berufung
Die im Kolmarer Autonomiſtenprozeß zu Gefäng

nisſtrafen verurteilten Angeklagten Roſſé und
Ricklin haben gegen das Urteil Berufung eingelegt.
Der Spruch der Kolmarer Geſchworenen iſt alſo noch
nicht vollſtreckbar.

Pariſer Preſſe-Kritik.
„Oéuvre“ ſchreibt Der Autonomismus wird

durch die ggnge Sache mehr gewinnen als verlieren.
Ricklin und Roſſe ſind Märtyrer der elſäſſiſchen
Sache. Geſtern ließ man im Schwurgericht nur das
Elſaß hochleben. „Vive la Francel“ wurde nicht
mehr gerufen.

Die regierungstreuen Blätter ſind n das
Urteil ziemlich beünruhigt. Der „PetitPariſien“
denn feſt, daß die Verurteilten n lühende Anänger haben und die fangtiſchen ähler von Alt

kirch und Zabern ihren Abgeordneten durchaus treu
geblieben ſeien.

Das Journal möchte beruhigend wirken
Das Blatt berweiſt darauf, daß das milde Urteil da
zu beſtimmt ſei, Ruhe un e e ſchaffen.er „Matin“ wünſcht, daß die Mäßigung im
Urteil das Vorſpiel der nokwendigen Beruhigung ſein
möge und daß nunmehr im Elſaß die nativnale
Einigkeit herrſche.

Das Ende des allen Chinareſches
Die Nationaliſten vor den Toren Pekings.

Die Tage des alten Chinareiches ſind endgültig
gezählt. Der letzte Exponent hat die kaiſerlichen
Paläſte in Peking verlaſſen. Das neue China ſteht
vor den Toren der Stadt. Bald wird das Sonnen
banner der Nativnaliſten über der alten Kaiſerſtadt
wehen.

Drei Jahre Kampf, drei Jun Bürgerkrieg, drei
hineſen gegen ChineſenJahre blutigen Ringens von

r vergangen. Kampflos haben die alten Macht
aber das Feld nicht geräumt. Aber nun ſind d

am Ende der Kräfte, denn Tſchangtſolin iſt am Ende

tellen, denn wenn es etwa bei Peking noch zu einem
ingen kommen wird, es r nichts weiter i als

das letzte Rückzugsgefecht, das den e e
tſolins in die Mandſchurei decken ſoll. Es iſt immer
r wenn in einem Bürgerkampf innerhalb
er Nativn der Gegner eines Tages die Parole für

die man die Maſſen noch begeiſtern konnte, ſich zu
eigen macht. n en ins Parole Kampf gegen
die Bolſchewiſten, iſt n die Bannerſchrift
der Nationalarmee geworden. Sie iſt noch ergänzt
durch den Kampfruf gegen die en e Eng
länder und Japaner. „Ching den Chineſen Mit
dieſem e iſt es den Nationgliſten gelungen, überall, auch in dem letzten Winkel noch, ſich
die jubelnde r n e der Nation zu h ern.
Tſchangtſolin iſt damit auch die letzte Möglichkeit ge
nommen, ſeine Poſition etwa auf jäpaniſche Bajonekte
zu ſtühen, will er nicht offen als Landesverräter ge
brandmarkt werden.

Jn der eigenen Provinz, in der Mandſchurei, iſt
man h unruhig geworden. Auch dort hat man

Macht. Nicht einmal zum Kampf kann er ſich

keine Luſt mehr, Geld und immer wieder Geld her
zugeben für die Kriegsabenteuer. Das Land iſt ver
armt, die Provinzen ſind zum Teil verwüſtet. Man
iſt des Kämpfens müde. Man hat be en daßdieſer Bruderkampf nur ein iſt für die Fremden,
vor allem für Japan, werden kann, wenn er nicht
noch fünf Minuten vor zwölf endlich abgeblaſen wird.
So hat die Zeit für die Nationäliſten gearbeitet.
Ziemlich raſch, denn was ſind drei Jahre in dieſem
kauſendfährigen Reich. Nun kommt es darauf an,
daß die Nationalregierung die Macht, die ihr in
kurzer Zeit nun über ganz China zufallen wird, zu
nützen weiß. Zum Wiederaufbau, zur Reorganiſa
tion des ganzen Staatslebens. Ein neuer Kurs, ein
moderner Kurs wird ſehr bald geſteuert werden
müſſen. Mit dieſer Moderniſierung beginnt die

nduſtrialiſierung Chinas. Das Reich der ewigen
räume iſt dahin, eine neue Macht wird aus den

Trümmern des alten Kaiſerreiches erblühen. Japan
wird es nicht hindern können. Denn Japan weiß
z gut, daß Amerika darüber wacht, daß in China

ie Staatshoheit und die wirkliche Machtfülle nicht
in ände kommt Die Neuvrientierungin Peking wird ſehr bald auch manche Umgruppie-
rung der Politik erfordern, die von den Mächken dort

t. Europa und Amerika werden
ſich damit abfinden müſſen das Jungching, dasjeßt die tatſächliche Macht übernimmt, entſchtoſſen
iſt und auch die Kraft dazu haben wird, eigene Wege,

ineſiſche Wege zu gehen. So bedeutet das Ende
des alten Chinareiches auch eine Wende in der
Weltpolitik.

getrieben worden i
da
ü

In Kürze
Zur ren re gen zwiſchen Deutſchland und

Frankreich. Der Austauſch der Ratifikationsurkunden
zu dem Vertrage zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Frankreich über die Feſtſetzung der Grenze vom
I4. Auguſt 1925 hat am 15. Mai d. J. in Paris ſtatt
efunden. Der Vertrag wird nebſt dem dazu gehörigenPlotorot gemäß beſonderer Vereinbarung zwiſchen der

deutſchen Und der franzöſiſchen Regierung am 15. Juni
1928 in Kraft treten.

Feſtbankektt zu Ehren des Vereins Deutſcher
ZJeitungsverleger. Dem Verein Deutſcher Zeitungsver
leger, der aus Anlaß der Preſſa ſeine diesjährige
Tagung in Köln abhielt, gab die Stadt Köln am Frei
tag abend ein Feſtbankett. Oberbürgermeiſter Dr. h. c.

Adenauer begrüßte die deutſchen eHierauf dankte der erſte Vorſitzende des VBDB., Kom
merzienrat Krumbhaar, für die Begrüßungsworte und
ſagte u. g. Die Preſſe, vormals zumeiſt als not
wendiges Ubel bewertet, iſt in Deutſchland regierungs
fähig geworden. Sie war von der Wiſſenſchaft ent
deckt und wurde hochſchulfähig. Jetzt hat ſie a
als ausſtellungsfähig erwieſen. Die Offentlichkeit be
darf der n g über das Weſen der Preſſe in
einer der in der die Zeitung zum größten Macht-
faktor des öffentlichen Lebens geworden iſt.

Zur Verſtgaklichung der Slfelder im MuscleShoal-
Gebiek. Der Kongreß nahm den Konferenzbericht über
die n e an, derzufolge die Anlagen
in dem Muscle-Shval-Diſtrikt in ſtaatlichen Betrieb ge
nommen und für die Gewinnung von Nitrogen und
elektriſcher Kraft verwendet werden. Jm Senat er
olgte die Annahme des Berichtes nach d erbſtruktion. Nach ellen an der StandardHil

Affäre liegt jetzt zum zweiten Male in kurzer Zeit ein
ſtaatliches Eingreifen gegen die privatwirtſchaftliche
Korruption vor.

Kogeſt Heettf e Kr e Welgg Eraggel, Werfebrerg
Wesſerefelſer Gtenſe, Telephon 1090

Voltaire
Zum 150. Todestage des Dichters (30. Mai 1778).

Von Prof. Dr. C. Fries.
(Nachdrück verboten.)

Denken wir an Voltaire, ſo ſtellen wir uns einen
kleinen, grundhäßlichen, betrügeriſchen Schalk vor, der
von Friedrich den Großen aus Potsdam und Preußen
gausgewieſen wurde, und den Leſſing in ſeiner „Ham
buürgiſchen. Dramakurgie“ andauernd widerlegt und
lächerlich macht. So iſt es uns in der Schule überliefert
worden. Ganz andere Eindrücke gewährt ein Beſuch in
Paris. Nahe der Kirche Notre Dame erſtreckt ſich an
der Seine der prächtige Quai Voltaire, deſſen Abſchluß
eine hohe Statue des Denkers bildet. Jm Foyer der
Comeédie Frangçaiſe ragt unter vielen Denkmälern an
höchſter Stelle das Voltaires hervor. Jm Panthéon
führt man uns in die dunkle Krypta. Wir ſchaäuen
durch eine Wandöffnung, ſehen einen großen Sarg,
und der Führer ſagt feierlich: Le tombeau de
Voltaire

Jm Jahre 1696 wurde Frangois Marie Arouet
de Voltaire als Sohn eines Notars in Paris geboren.
Jm ſiebenten Jahre ſchon verlor er die Mutter. Der
Vater übergab das frühreife Kind bald dem Jeſuiten
kollegium „Ludwig der Große“, wo die vornehmſten
Kinder Frankreichs erzogen wurden. Ninon de LEnc-
los lernte den hochbegabten Knaben kennen, und war
ſo entzückt von ihm, daß ſie ihm 2000 Frank teſtamen
tariſch zur Anſchaffüng von Büchern vermachte. Jm
Jahre 1710 trat er in die Pariſer Rechtsſchule ein. In
der berühmten Tempelgeſellſchaft des Großpriors von
Vendome lernte er die freieſten und frechſten Geiſter der
Zeit und ihre Auflehnung gegen ſittliche und religiöſe
Heuchelei kennen. Auf Wunſch des Vaters, dieſer Ge
ſellſchaft entrückt, wurde Voltaire Page bei dem Mar
quis von Chateauneuf, dann Kangliſt bei einem Pro
kurator, bis eine literariſche Bosheit, an der er zu
fällig unſchuldig war, ihm elf Monate in der
Baſtille eintrug. Da ſchrieb er ſeine Tragödie „Oedipe“,
die 1718 in der Comédie Frangçaiſe aufgeführt wurde.
Er wurde mit einem Schlage berühmt und wohlhabend.
Es folgt eine zügelloſe Zeit. Die „Henriade“ entſteht;
manche Liebſchaft geht nebenher. Mißlich war die Un
gunſt des Herzogs von Rohan Chabot, die zu einer
zrügelſzene vor dem Schloß des Herzogs von Sullyhrt. Voltaire nahm Fechtſtunden, und gebärdete ſich

ſo bedrohlich, daß er nach England verbannt wurde.
Drei Jahre blieb er dort und lernte da die engliſche
Philoſophie mit ihrer ganzen Tiefe und Bedeutung
kennen. Jm Jahre 1729 heimkehrend, brachte er das
reizvolle Drama „Hatre“ mit. Er ſchrieb den
„Charles XII.“, den wir von der Schule her kennen,
und die „Philoſophiſchen Briefe“, in denen er den
Heuchlern ſeiner Zeit die Larve abriß. Abermals ver
bannt, ging er nach Cirey zur Marquiſe Du Cha
telet, wo er glückliche Jahre in rauſchenden Feſten ver
träumte. Nach zehn Jahren nach Paris heimgekehrt,
wurde er, dank guter Beziehungen zur Pompadour,
königlicher Kammerjunker. Nach manchen Wirren folgte
er einem Rufe Friedrichs des Großen nach Potsdam
Auch hier kam es zum Bruch, wie man weiß heimat
los geworden, zog der Alternde nach Ferney an der
franzöſiſchen Grenze. Die „Pucelle“ hatte ihn im
Vaterlande unmöglich gemacht. Er ſchrieb da die
große, wertvolle Geſchichte des „Zeitalters Lud
wigs IV. und tat im übrigen an der Familie des
Jean Calas und anderer Opfer falſcher Juſtiz Wunder
echt chriſtlicher Menſchenliebe. Er rettete Unſchuldige
vom Tode und wurde Anwalt aller Verfolgten. Er
führte dabei ein fürſtliches Leben. Herrſcher und
Geiſteshelden ſuchten den Patriarchen von Ferney auf.
Er ſchüf Glück und Wohlſtand in ſeiner Umwelt.
Geiſtiges Entzücken ergriff alle, die ihm nahten. Jm
Jahre 1778 durfte er nach Paris heimkehren. Jm
Theater, auf den Straßen, überall jübelkte man dem
84 jährigen zu, der ſich unermüdet und jung fühlte.
Drei Monate hielt er ſtand, dann entglitt ihm der
Faden und das Leben. Das Fernbeben der großen
Revolution war ſchon zu ſpüren. Nach zehn Jahren
züngelten die erſten Flammen aus dem erhabenen
Sarkophag im Paänthéon. Wie geſagt, der Boden und
die Atmoſphäre von Paris ſind mit geſchichtlicher
Elektrizität geladen; tiefe Erregung erfaßt uns auf
dieſem Pflaſter, und durch alle Gaſſen, alle Boulevards,
alle Prachtbauten irrt ruhelos der Geiſt eines Unſterb
lichen, des großen Voltairel Heute vor 150 Jahren
endete ſein Erdenwallen,

Theater Nachrichten
Lauchſtädter Thegterverein.

Die diesjährigen Aufführungen finden am Sonn
tag, dem 17., und 24. Juni, in Goethes Theater zu

Lauchſtädt ſtatt.
ſuch gemacht, die
Euripides und Goethe an einem
er a e ſo daß ſowohl der

ragiker als auch Goethe zu ihrem Rechte kommen.
Jeder Beſucher der Aufführungen wird ſich von
re über das Verhältnis der beiden Stücke ein

rteil bilden können. Die Euripideiſche Tragödie
wird in der neuen, vortrefflichen UÜberſetzung des
Wiener Philologen Hans von Arnim gegeben. Die
Spielleitung beider Schauſpiele hat dankenswerter
weiſe Jntendant Dietrich vom Stadttheater zu
Halle übernommen. Es iſt gelungen, außer demhalliſchen Schauſpielerperſonal für die Darſtellung
der beiden Jphigenienrollen eine der berühmteſten
Künſtlerinnen unſerer Zeit, Mary Dietrich, zu ge
winnen, die mehrere Jahre eine Zierde der Rein
hardtbühnen war. Die Chöre der gefangenen
Jungfrauen werden von dem hier rühmlichſt be
kannten Leipziger Rezitator Brunv Tuerſchmann ein
ſtudiert und von Damen der halliſchen Geſellſchaft
geſprochen

um erſten Male wird der Ver
eiden Tauriſchen Jphigenien von

Tage einander
ger griechiſche

r

Volksbühne Halle. Don Gil“ wird für Theatergemeinde Sam Juni nachgeholt. Diejenigen itglieder, die „Don
Hil“ noch nicht geſehen haben können nunmehr Karten inder Geſchäftsſtelle erhalten. e r er Shanſpiet von Ge
örg Kaiſer (als 9. Werk), für am 90. Mai und für J am
4. Juni. Das dann folgende 10. Werk iſt für die Mitglieder
beider h frei. „Fra Diavolo“, komiſche SAuber Beginn 8 Uhr), ain 29. Juni f13. Juni ſiülr R und am Juli für R. Einlöſung ſür S bis
14, für U bis 5. und für J bis 22. Juni. In der erſtenSpielreihe folgt als 10. Werk „Schinderhannes“, Schauſpiel von
Karl Zuckmayr, und zwar am 50. Juni für T ferner am
2, Jull für B. und am 4. Jult für Einlöſung für A bis

für B bis 23. und für O bis 25. Juni. Wahlfreie Sonder
her Die Meiſterſinger von rnberg“ am 15. Juni,

r.

per von
ür G ferner am

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 31. Mai A
Don Gil von den grünen Hoſen“, muſikaliſche
Braunfels. Kartenausgabe 29. bis 31. Mai Wiederholungen
in Juni Montag, den 18 für B, Montag, den W.
Mittwoch, den für D. Freitag, den 29. MatSonnabend, den Junt, für B Poganzen Koms
Shaw. Kartenausgabe 81. Mat bis Junt. Wiederholun en
Mittwoch, den Sonnabend, den für D, Diens 7den 12, für Dienstag, den 19. Junt, r z Vahlfreke
Sonhervorſtellungen: Sonntag Juli. Wie einſt imMai“, Poſſe mit a von Kollo. abe ah 20. Mai.

S,
v M

von

den 3.
enWiederholung vorausſichtlich Sonnaben m 16. Juni.

eitag, den 15. Junt, ſowie Mittwoch, den 20. Juni, Die
eiſterſinger von Nürnberg

Bühnenvolksbund Halle.20 Uhr (wahlfreie e Art a e

Poſſe mit Geſang von Walter Kollo. Die Kartenausgabe hat
hereits begonnen. n den 31. Mati, Pflichtvortellung für A „Don Gil“. Muſt e Komödie von Braun
els. Kartenausgabe 29. bis 81. Mai. Sonnabend, den

Juni, für B. „Pygmalion Komödie von Shaw.
581. Mai bis 2. Juni.

Halle: Stadttheater.

Karten
ausgabe

t e e bisis 2234 Uhr): Wie einſt
hr): Oktobertag.

Halle: Thaliatheater.
27. Mai: Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält?;28. Mai (20 2214 Uhr): Frau Zäthes Wenn 9 ne

(20 bis 22 Uhr): Frau Käthes Verſuchung.

Leipzig: Neues Theater.
Gaſtſpiel Alii i e ine Sanden:J Skeofrlet 80. Mat

2194 Ahr); Baby in der Bär, Sragsödietta, Der Lejerkaſten;Mat 9 bis 23 Uhr): Margarethe 1. Juni r
22 Uhr): Die verkaufte aut; 2. Junt (1916 bis 2258 Uhr)
Samſon und Dalila; 3. Juni (1658 bis 22 Uhr): DerTroubadour

Leipzig. Altes Theater.
27. und 28. Mai (16 bis 1834 Ahr): Charleys Tante,

Maihr) Die Perle; 29i 95 bis 28en S g. el 8 Kin So ie; 9 r): Neidhar n Gneiſenaut;unt. bis 9 wo Muſend 2. 5u äsret
unitDie na; 3. Junt (10 bis 18v t WDer liche Weinberg, h 2228 Uhr): Die Perl

Komm, lächle
Ncecht lacken über's Deben,
Zu ernst ist es dazu,
Pochk stek dem Hasten, Streben
Mit ſtillem Läckeln zu.

Im Herzen el zufrteden,
Die Seele war dein „Ick“,
Dann kast du Herzensfrieden,
Das Lächeln auch für dich

Dos macht s0 still und fröfiltchk,
Gibt mmer wieder Mut.
Das macht so lepensseltg,
Komm lkäehle, see so gut

E. Sohn el.

m

d
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ſeiner „Kundſchaft“, als in der r

Nr. 123. Merſeburger Korreſponvent. Sonnabend, den 26. Mai 1928. Seite 3.
2 S ſind der Reichsbahndirektion gegenüber mündlich erer rg und Amgegen An re in bitte läutert und ihr dann überreicht worden. Nach einer ſo

eben eingegangenen Mitteilung der Reichs
26. Mai

Unſere Anlagen im Pfingſtſchmuck.
Die Parkverwaltung hat eifrig geſchafft. Uberall

ſteht man die vrdnende und pflegende Hand des
Gärtners. Gehen wir durch unſere Anlagen, ſo
müſſen wir feſtſtellen, daß wir noch nie ſolch reichen
Blumenflor hatten als in dieſem Jahre.

An den Denkmälern blühen Blumen, ſie geben
dem toten Stein etwas Lebendiges. Vorbei iſt die
Zeit, wo eine eiſerne Umfriedigung und in ihr Kies
das Denkmal umgab, es zu einem Totenmal
zeichnend.

Ein Schmuckſtück iſt aus der Anlage hinter dem
Kriegerdenkmal geworden, die einſt viele Querwege
und eine kümmerliche Raſenfläche zeigte. Aus dem
kräftigen Grün leuchten die Blumenbeete. Die
ſchlanken Tulpen ſind umgeben von Stiefmütterchen.

Und am Teich, in der Klia-Niederung, an der
Gotthardtsbrücke, überall, wo Raum für ſonniges
Blumenleben gegeben iſt, erfreuen uns die Boten
des Frühlings durch ihre Farbenfreudigkeit. Wir
können nur wünſchen, daß die Parkverwaltung auf
dem Wege, der uns ſoviel Freude ins Stadthild
bringt, weiterſchreitet. Noch gibt es manchen toten
Winkel, manches unſchöne Mauerwerk, und wie ſchön
wäre es, wenn am alten Dom wieder Kletterroſen
rankten.

Der neue Verkehrsſpiegel, den wir kürzlich
ankündigten, iſt an der Ecke Obere Breite Straße
Schmale Straße angebracht worden. Gerade an
dieſer unüberſichtlichen Ecke iſt der Spiegel zweifel
los ſehr am Platze

Sonderzug nach dem Spreewald. Ein Sonn
tags Sonderzug nach dem Spreewald verkehrt
am 3. Juni von Halle ab. Von Leuna und Merſe
burg beſtehen Anſchlußmöglichkeiten. Verkauf der
Fahrkarten, Eſſen- und Kahnkarten wird ſchon jetzt an
den Fahrkartenſchaltern, auch in Merſeburg, Leung
und Ammendorf, vorgenommen, wo auch die alles
Nähere enthaltenden Führer koſtenlos zu haben
ſind. (Siehe Anzeige.

S Wie ein vorſchriftsmäßiger Obſthochſtamm ſeinſoll. Ein guter Obſthochſtamm muß ehe ſein, d

Wunden, und er muß eine glatte Rinde haben. Die
Stammhöhe, alſo die Höhe vom Boden bis zum Kronen
anſatz, ſoll 1,80 bis 2,00 Meter betragen. Der Stamm
umfang ſoll, einen Meter über den Boden gemeſſen, bei
einem jungen Baum ſieben bis acht Zentimeter betragen,
doch kann er auch noch bis zu 12 Zentimeter gelten. Die
Krone ſoll einſchließlich des Stammesverlängerungs
triebes fünf wüchſige Triebe zeigen, die je nach der Sorte
ſtärker oder ſchwächer ſein können. Mehrfährige Kronen
ſind ſachgemäß zu beſchneiden, einjährige Kronenver
edelungen müſſen wenigſtens drei geſunde Triebe auf
weiſen. Die Bewurzelung ſoll aus mehreren ſtärkeren
Hauptwurzeln und möglichſt vielen Faſerwurzeln be
ſtehen. Auf Mittelſtämme, die etwa 125 bis 150 Zenti
meter Stammhöhe haben, findet das Geſagte ſinngemäße
Anwendung.

Ghotthold Schädlich 75 Jahre.
Eine weitbekannte Perſönlichkeit, der Oberpoſte a. D. Gotthold Schädlich, e

traße 5 wohnhaft, feiert am dritten Pfingſtfeiertag
ſeinen 75. Geburtstag. Auch einem großen Teil
unſerer Leſer im nordweſtlichen Teile des Landkreiſes
wird der Jubilar noch wohlbekannt ſein, da er früher
die Botenpoſt der Strecke Halle Lauchſtädt
beſorgte, und auf dem Lande kommt ja der Brief
träger in viel engere perſönlichere e mit

tadt.
Trobdem war Gotthold Schädlich aber auch in ſeinem
Bezirk bald wohlbekannt, als er dann nach Merſe
burg verſetzt wurde und für einen Teil der inneren
Stadt der oft ſehnſüchtig erwartete Uberbringer von
Briefen und Karten wurde. Auch in der Expedition
unſerer Zeitung, die ſich damals noch in der Blgrube
befand, war er täglicher Gaſt, und iſt ihr als Leſer
auch treu geblieben, als er ſpäter in den wohlver
dienten Ruheſtand trat. Möge ihm noch ein recht
langer, ſonniger Lebensabend beſchieden ſein!

25 Jahre Beamtenwohnungsverein.
n „Schützenhaus“ beging am Freitag abend der

hieſtge Beamtenwohnungsverein ſein 25 jähriges Be
ſtehen durch eine kleine Feier. Der langjährige Vor

Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der
Furcht, ſondern der Kraft und der Liebe und

der Zucht. 2 Tim. 1,
Wieder erklingt in den Kirchen die Pfingſt

hitte: „O heilger Geiſt, kehr bei uns ein!“ Und
bei manchem iſt es ein Stoßſeufzer: Spürte man
doch nur etwas davon in unſerein Leben! Käme
er doch über uns mit ſener Sturmesgewalt, mit
der er die erſten Jünger packte! Aber nichts da
von. Jmmer ſtärker empfindet man, wie unſer
alljährliches Bitten und Flehen unerfüllt zu uns
zurückkommt: Gott verſagt uns ſeinen Geiſt. Ja,
weshalb denn? Wie ſtimmt das zu der Ver
heißung Jeſu, daß der Vater im Himmel ſeinen
Geiſt geben werde denen, die ihn bitten? Da
kann nur eins möglich ſein Daß es eben gar
nicht Gottes heiliger Geiſt iſt, um den wir bitten.
Vielleicht iſt mancher erſtaunt, mancher auch
empört. Und doch glaube ich, daß es ſo iſt.
Was iſt denn Gottes Geiſt? Paulus nennt
ihn den Geiſt der Kraft und der Liebe und der
Zucht im Gegenſatz zu dem Geiſt der Furcht.
Jſt aber das ein Bitten um dieſen Geiſt der
Kraft und der Liebe und der Zucht, wenn wir
ſelbſt voll Angſt und Mißtrauen jedem Regen
neuen Geiſtes gegenüberſtehen, wenn wir ſelber
nur die lieben, die uns lieben, und nichts kennen
von der hingebenden Liebe zu den Bedrückten
unter unſeren Brüdern, auch wenn ſie uns ab
lehnend gegenüberſtehen, und wenn wir ſchließ
lich uns ſelber ſo wenig in Zucht haben, daß wir
unſeren Gegnern gegenüber alle chriſtlichen
Grundſätze vergeſſen Jſt das nicht Mangel an
Kraft und Vertrauen zu dem Wirken des Gottes
geiſtes, wenn wir neues, ehrlich ſuchendes reli

ſitzende des Aufſichtsrats, Rechnungsreviſor
Ziegner, begrüßte mit herzlichen Worten die Er
ſchienenen und verlas die Glückwunſchadreſſen, die
von verſchiedenen Seiten eingegangen waren. Jn
kurzen Zügen wurde dann eine Überſicht über die
Entwicklung des Vereins gegeben, die auch die
Schwierigkeiten aufzeigte, mit denen die Be
ſtrebungen zu kämpfen haben. Wie überall, hat auch
hier der Weltkrieg viel vernichtet, doch iſt eine neue
Aufwärtsbewegung nicht zu verkennen. Nach Ab
ſchluß der Verhandlungen mit dem Magiſtrat ſollen
neue Wohnungen in Angriff genommen werden.
Vertreter der erſchienenen Brudervereine über
brachten hierauf Grüße und Glückwünſche ihrer
Orgäniſationen. Verſchönt wurde die Feier durch
Liedervorträge und muſikaliſche Darbietungen, und
guch ein moderner Zauberkünſtler ſorgte für die
Unterhaltung der Gäſte. Ein Tänzchen beſchloß die
Veranſtaltung.

Von der Straße.
Am Freitag nachmittag gegen 17 Uhr prallten an

der Ecke Bahnhofſtraße- Halliſche Straße zwei
Motorradfahrer aufeinander.

Feichte Verleßungen. Ein Motorrad wurde poliszeilich
beſchlagnahmt, da der Fahrer nicht die notbendigen
Ausweiſe beſaß, es wurde aber ſpäter dem Beſißer
wieder ausgehändigt.

Die Kleiſtſtraße, die bei Regenwetter ſich jedes
mal in unergründlichen Moraſt verwandelt, bekommt
gegenwärtig eine neue Schotteraufſchüttung, die
zweifellos ſchon lange notwendig war.

t

Schornſteinbrand.
Jm Dachgeſchoß des Hauſes Annenſtraße 15, in

der Wohnung des Bahnarbeiters Henning, brach
am Sonnabend in der 10. Vormittagsſtunde ein
Schornſteinbrand aus. Durch die Hite war ein
Wandbalken angeglimmt, ſo daß ſchnell ein kleiner
Brand entſtand. Er wurde jedoch bald bemerkt.
Die herbeigerufene Feuerwehr konnte aber ihr
Waſſer ſparen und hackte die Wand auf, ſo daß bald
alle Gefahr beſeitigt war. Jmmerhin iſt einiger
Schaden entſtanden.

Kein „Schwein“!
Durch Frechheit ſuchte vor kurzem ein junger

Mann die Gattin eines en Fabrikdirektors zu
betrügen. Er kam gegen A

Mo re e Beide Fahrer wurdenvon den Rädern geſchleudert, erlitten jedoch nur

end in die Wohnung

giöſes Leben, nur weil es nicht die alten, aus
gefahrenen Geleiſe benutzt, gleich als ketzeriſch
verfolgen! Jſt das Geiſt der Kraft, der in den
Kämpfen um die religiöſe Erziehung unſerer
Jugend ſo wenig Vertrauen in den Geiſt der
chriſtlichen Gemeinde ſetzt, daß er das Heil nur
von einer beſtimmten Schulform erwartet, und
denen, die freiwillig und aus Liebe die religtöſe
Unterweiſung der Kinder auf ſich nehmen wollen,
ſo wenig Vertrauen entgegenbringt, daß er ſie
noch unter eine beſondere Kontrolle ſtellen zu
müſſen glaubt! Ja, hier gilt das Wort: O ihr
Kleingläubigen, warum ſeid ihr ſo furchtſam!

Fürchten wir das freie Sichregen neuer
Kräfte nur, weil dadurch manche altehrwürdige
Form zerbrochen werden könnte? Jſt der Geiſt
dazu da, Formen zu konſervieren? Wo Neues
wächſt, muß Altes immer ſich opfern.

Und der Geiſt der Liebe? Jſt das Liebe, die
an ſich ſelber die bittere Not des Kampfes um
das nackte Leben nicht erfahren hat, aber ſich
ſelbſtgerecht über den Materialismus derer er
hebt, die durch das Leben von Generationen in
den ſteten Kampf um das Materielle gedrängt
wurden und darüber fremd geworden ſind in dem
Reich der Seele!

Kann da unſere Pfingſtbitte wirklich die Bitte
um Gottes heiligen Geiſt ſein? Laßt uns Ver
trauen haben zu den Menſchen, in denen neues,
ehrliches Wollen ſich regt, und helfende und ge
duldige Liebe zu denen, die im Schatten wohnen,
dann wird unſere Bitte um den heiligen Geiſt
wahr ſein, dann wird ſich auch Jeſu Verheißung
an ihr erfüllen. Paſtor Lüttke, Röſſen.

und verlangte den Direktor zu ſprechen, der aber,
was der Frager wahrſcheinlich ſchon wußte, nicht
e war. Der Mann ſtellte ſich der Gattin
des Direktors als Sohn ihres Hausſchlächters vor
und bat ſie, ihm 35 Mark zu leihen, da er bei einem
hieſigen Gärtner ein Schwein gekauft habe und
dieſer es ihm nicht ausliefern wolle, bevor es reſtlos
bezahlt ſei. Die Frau verweigerte natürlich trotz
der wortreichen Erzählungen des Mannes die Zah
lung, da ſie ihn gar nicht kannte, und der e
ſuchende mußte ergebnislos wieder abziehen. ie

etan hatte, zeigte ſich bald, als ein
dem angeblich ſchweine

die ganze Ge

vecht ſie daran
telephoniſcher Anruf bei
verkaufenden Gärtner ergab, daß
ſchichte vollſtändig aus der Luft gegriffen war.

Das Abendeſſen im Fleiſcherladen.

Die ReichsbahnPlanung
Die Merſeburger Pläne als Grundlage neuer Entwürfe.

Vor einiger Zeit war berichtet, daß von der Stadt
Pläne ausgearbeitet worden ſind, um eine fahrbare neue
Verbindung zwiſchen dem Stadtinnern und dem Weſten

der Stadt im Zuge der Bahnhofſtraße unmittelbar neben
dem Bahnhof zu erreichen und, in Verbindung damit,
einen großzügigen Bahnhofsvorplatz zu ſchaffen. Weiter
hatten dieſe Pläne auch für die Entwickelung der Gleis
anlagen auf dem Bahnhof für die Reichsbahn erhebliche
Vorteile. Die Schaffung dieſer fahrbaren Straßenunter
führung ſollte ein GErſatz ſein für die Einziehung der
Planüberführung am Roten Brückenrain. Dieſe Pläne

bahndirektion hat dieſe von dieſen Plänen mit
großem Intereſſe Kenntnis genommen und iſt daran
gegangen, unter Einarbeitung einiger von ihr eiſenbahn
techniſch noch zu ſtellender Forderungen auf dem Grund
gedanken der ſtädtiſchen Pläne (Breiten Entwickelung
des Bahnhofes und Unterführung der Bahnhofſtraße)
neue Entwürfe auszuarbeiten, um ſie demnächſt der
Stadt zur Stellungnahme und zur Verhandlung über die
Koſtenverteilung zu überſenden.

Damit iſt ein großer Schritt vorwärts getan, und die
Verhandlungen ſind in eine den Anregungen der Stadt
günſtige und für die weitere Entwickelung der Stadt
außerordentlich erfolgverſprechende Bahn gelenkt. Wenn
ſelbſtverſtändlich die Reichsbahndirektion aus inneren
techniſchen Gründen noch Anderungen an den ſtädtiſchen
Plänen vornehmen und noch über dies oder jenes,
beſonders über die Koſtenfrage, glaubt Verhandlungen
führen zu müſſen, ſo ſteht doch nach dieſer Mitteilung
feſt, daß die Pläne der Stadt eine von der Reichsbahn
für höchſt beachtliche Löſung darſtellen, welche der wei
teren Bearbeitung zugrunde gelegt wird.

Danach iſt zu erwarten, daß auch der en d gültige
Abſchluß der Verhandlungen im Sinne der
ſtädtiſchen Pläne und einer günſtigen Entwicke
lung der Stadt und ihrer Verkehrsver
hältniſſe liegen wird.

Der Urlaub der Angeſtellten.
Wird der Urlaub durch Tarifvertrag oder durch

Einzeldienſtvertrag geregelt, ſo iſt die Rechtslage geklärt.
Anders iſt es bei ſolchen Angeſtellten, die weder durch
Tarifvertrag, noch durch Einzeldienſtvertrag ein Recht
auf Urlaub haben. Der Urlaub für Angeſtellte ent
ſpricht aber einem „allge meinen Brauch“, ſo daß ſich

ein Gewohnheitsrecht auf Urlaub herausgebildet hat, das Wweitblickende Arbeitgeber und
auch die Rechtſprechung der Arbeitgerichte zum großen
Teil anerkennen. Das Gehalt wird während des Ur
laubs voll weitergezahlt. Der Arbeitgeber erleidet dabei
keinen finanziellen Verluſt. Nach allgemeiner Gewohn
heit wird die Arbeit für in Urlaub befindliche Angeſtellte
von den zurückgebliebenen Kollegen mit erledigt. Nach
neueren Entſcheidungen der Arbeitgerichte hat der
Arbeitgeber dem Angeſtellten eine Entſchädigung zu
zahlen, wenn er ihm den Uxlaub unmöglich macht.

Zu Streitigkeiten führt es oft, wenn ein Angeſtellter
im Laufe des Kalenderjahres ausſcheidet, ohne bisher
ſeinen Urlaub genommen zu haben. Auch darüber iſt
in den meiſten Tarifverträgen ſchon Klarheit geſchaffen
worden. Die wörtliche Faſſung über dieſen Punkt lautet
meiſt: „Scheidet ein Angeſtellter im Laufe des Kalender
jahres aus, ſo hat er für jeden Monat Dienſtleiſtung
ſeit dem letzten Urlaub bis zum Ausſcheiden re des
ihm zuſtehenden Urlaubs zu beanſpruchen, jedoch nicht
über e hinaus.“ Wo keine klaren Beſtimmungen
vorliegen, wird nach „Treu und Glauben“ entſchieden.

Schweres Flugzeugunglück

Barmen, 26. Mat.
gegen 8.15 Uhr, iſt auf der Strecke Dortmund
Frankfurt a. M. das Junkersverkehrsflugzeug T 13
bei dem Dorfe Eiche, in der Nähe von Elberfeld
Barmen, abgeſtürzt. Der Aufſchlag auf bergigem
Gelände brachte das Flugzeng zum Brennen.
Der Flugzeugführer Hoffmann und zwei männ
liche Fahrgäſte verbrannten. Ein männlicher
Fluggaſt wurde leicht verletzt, während der einzige
weibliche Paſſagier mit dem bloßen Schrecken davon
kam. Die Urſache des Abſturzes iſt noch nicht
geklärt.

Wie von der Lufthanſa mitgeteilt wird, ſind in
zwiſchen die Namen der neben dem Flugzeugführer
Hoffmann ums Leben gekommenen Paſſagiere be
kanntgeworden. Es handelt ſich um die Herren
Lippert und Runge aus Dortmund. Der Leicht
verletzte iſt ein Herr Hummerreich aus Eſſen. Die
unverletzte Dame iſt eine Fran Benkow aus
Düſſeldorf.

(Bei Schluß der Redaktion eingegangen.)

Merſcheborcher Babelei
Fingeſdn in Rächn Vrſumfde Schubo. Meerſcheort diend den Vrgehr. Neie Uhrn un das alde
Leidn. Draudes Heim, Gligg allein.“ Danz,

Revie un Wahldruwel.
„Fingeſdn, das liebliche Feſd, is jegommen“, hodd

ämmah Herr Schillr odr Herr Jehde jedichd, das liſd
mr alleweile in alln Zeidungn, alſo werd's woh vh
wahr ſin. Awr was ſachdrn da drzu, Leide? Das
ſoll Fingeſdweddr ſin? Jch doachde, s wer
iwrhoobd gee Sommr mehr, un hawe ſchone au
jefangn, meine Schliddſchuhe undr dr Boddndrebbe
widdr vorzegroam, awr oh dadrmid werds anſcheind
niſchd. Alle Doache madſchds a Häbbchn, daßmrn
n Schnubbu nich los werd, un die alde Jorge leefd
wie anne gabuddche Waſſrleidung. Die arm Sibbos
draußn in Schubodorfe ſchwimm bale weg, denn wenn
dr Hindrdeich vollrächnd, da is bei den oh immr dr
Gellr voll. Janz ſchrägglich ſolls ſin, bloß was dr
Macheſdrad is, dr jloowed s nich un meend, die gibbn
das Waſſr immr eerſchd rein, daße geene Miede be
zahln wolln un genn ſoachn? „Na, guggd bloß, in
ſo ännr Hornsge ſoll mir nu wohn!“ Alſo, un da
drbei ſoll's awr werglich ſo ſchlimm ſin. Der Sibbo,
mid den ich mir daneilich ä Maul voll erzehln doad,
der war janz vrzweifld iwr ſoviel Bosheed un meende,
ä weer ſchone an Been janz vrſchimmeld, un wenn ſei
leenes Mächn frieh uſſſchdehn deede, da weerſchBedde ejah janz naß.

Na, das gann je oh von was andrn gomm. Awr
da gammr ähmd niſchd machn, denn de Briechl
ſchorafe hamſe doch jedz abjeſchaffd, wie daneilich in
dr Zeidung ſchdand. Mir ſin nu eemah ä modernes
Zeidaldr, un da gemmr ſone middlaldrlichn Er
Ziehungsmedhodn nich mehr jebrauchn, wie in dr Zeid
r Boſdgudſche. Mir ſin modern jewordn. Mir
ahrn jedz midn Fliechr nach Ameriga un ſchreim deen an Himmel, wie daneilich dr Berſil

Fliechr. Dänzr hodd hier de Vrdrädung un vrmied
n Glwadradgielemedr fer finfneinzch n

Mir lähm in Zeidaldr des Vrgehrſch“ be
ſonderſch hier in Meerſcheborch, wo de Schdadd

vrdroggndn eerſchd daneilich zweedauſnd Marg be
willichn doadn fern Vrgehrſchverein. Bloß de Gom
menidſon meendn, de Schdadd ſollde liewr ohm an
Jodderſchdeiche änne gleene Wellblechbude hin
daun als Vrgehrſchbiro, awr das werd woh doch nich
jehn, denn de Leide deedn das doch ſichr ejah mid ä
andrn Heischn vrwechſln. Awwr ſonſd warn alle dr
mid einvorſchdandn, daß mir ä Vrgehrſchbirro brauchn,
mid ä Vrgehrſchbeamdn drinne. Was hoddn dr Vr
gehrſchverein nich ſchon allis jeleiſd A bar Schnell
zieche haldn jedz bei uns uffn Bahnhof, un wie da
dr eene finf Uhr zähne s erſchde mah gahmb, da
weere doch bei eenzchr Haare noch dorchjefahrn, wenn
dr Bahnhofsvorſchdehr nich noch mid ſeinr Fliechn
gladdſche jewunggn hädde un häddes Been drvor je
haldn. De Läggdriſche hodd jedz neie Ergännungs
zeichn einjefiehrd, nach Micheln jälwe Lambn un nach
Dernbärch jriene, daßde nich in vrgehrdn Woachn
häggerſchd, un wenn de nach Leine wwillſd, blehad
e dr Schaffnr: „Frangglehm!“, wie de uff
wachſd.

Neie Vrgehrſchſchbiechl wollnſe oh an ä
bar Aggn widdr annächln, an dr Breednſchdraßn-
Agge un an dr Domabdehge. An dr Domabdehge war
je frihr ſchone ämmah eenr awr da ſchdelldn ſich
ejah de Weiwr drfor, wenn ſe ſich bei Schderze-
becherſch was jegoofd hoddn, ä nein Schlibfr odr ä
Bar Flohgſchörimbe. Un das browierdnſe da glei
ämmah an un vrſchdobbdn n janzn Vrgehr.

Awr oh ſonſd hammr allrleehand Neies ze er
wardn. De Bimmlbahn nach Zeeſchn werd balde
einje-endweihd wärn, Leine will oh noch änne Golln
bahn dorch de Aue nach Radewell baun, un Engl
Willi gobfd ſich von Obln ä Rageednaudo fer
Rundfahrdn, wenn ämmah Fremde hergomm ſolldn.
Nadierlich ſin dadrzu unſe Sſchdraßn ze enge, un
drum wärn nu an alle Aggn ſolche Ambulanz-
Dermchn uffjeſchdelld, mid ännr gleen Garre
drinne, daß mr gann die arm riggſchdändchn Fuß-
jängr ins Leichnhaus fahrn. Ohm druff gemmd änne
Normaluhr, denn die neie Dormuhr uff dr Schdadd
gerche, ich gloowe, die is ſchone widdr nich janz nor
mal, wenichſons ſchdimmd ſe mid den andrn nich
jengau.

Un ich hodde mich ſchone ſo jefreid, daß mr nuendlich änne Middlmeerſcheborche hen ham un

oh zejahr änne erleichde. eniſchd, wemmr frihr eejah bloß den leern Flägg uffn
Dorme ſahg, un zejahr de Uhr uff dr Neimarchds-
gerche drad undr Brodſd in ä Simbadieſchdreig, wäjn
dr unbezahldn Mehrarweed, dieſe doch nu leiſdn
mußde, weil alle Leide bei ihr nachguggön, welch Zeid
s weer.

Un das gammerſchr nich iewl nähm. Mr ſoll nu
eemah nich mehr von een vrlangn, als wie was mr
von een vrlangn gann. Jerade wie daneilich, wie
mei Freind Franz uffeemah von ſein Ziggnbogg vr
langde, ä ſollde ſich melgn laſſn. Nu, froachich doch
bloß ä Menſchn, das brauch ſich doch ä ehrlichr Ziggn
bogg nich ze jefalln ze jelaſſn, wenne geene Zigge is,
un der Ziggnbogg ließ ſich das oh nich jefalln un
gradz de aus. Mei Franz nadierlich hindrdrein,
un de janzn Ginnr uff dr Schdroaße voch. Uffn
Marchde grichdnſn, da war dr Ziggnbogg bei Qualin
Galln in Gvofladn jerännd, un da holdn mei Franz
in Driumf widdr raus. Näachns jingge awr noch
eeemgh nein un frug: „Heernſe, meine Frau is woh
nich hier Die js nähmich voh ausjegradzd. Na,
ich dächde, ä mißde jar geene jroße Sehnſuchd drnach
häm, e eerſcho daneilich bei ännr Undrhaldung
a Dobb heeßes e fer de Gohlriewe jefaggd hodd,
daße aus geen Ooche mehr guggn gonnde, ſo hoddn
dr Doggdr de Lawwe mid Hefdflaſdr vrgläwed.

Jch ſoachs je ejah: S jehd niſchd iwr ä draudes
Familchenlähm, un drum hawich mich ſo ſehre
jeärgrd, daß de beeſn Nachbarn das ſcheene Jdill mid
rohr Hand zrſchdeern doadn, waſde ſich ſo von janz
alleene in dr Wohnung von zwee Meerſcheborchr
Mächdelein endwiggln dogad. Das warn ä bar
hibſche Mächns, un da fandn ſich voh balde
a bar hibſche Schdudendn, wo dr eene zejar
adlich war, un in Weimar un Freide un Frehlichgeed
worde Vrlowung jefeird.

Doch mid des Jeſchigges Mächdn
is gee ewichr Zobb ze flächdn,

un wie ſe ſich nun heiradn wolldn, da gahmb uff
eemah de Bollezei un hodd die beedn Breidjämmer vr-
hafd. Un da ſchdellde ſich s denn nachns raus, das
die jar nich ſo hießn, un Schdudendn warn's oh nich.
Dr eene war nähmich ä Schloſſfr un dr andre
nadierlich a Buchdruggr.

's war doch 'oh jar Waſſeſe nur nich jelaſſn ham
„Draudes Heim, Gligg allein!“

ſchdehd manichmah bei manichn Leidn als Schbruch
in dr Schlafſchduwwe, un die hier doadn doch geen
Menſchn niſchd. is doch beſſr, als wennſe liedr
lich werdn un jingn alle Doache uffn Danzſval.

De Vrſuchung is je heidzedoache ſo jroß. Bei jedr
Vranſchdaldung, ob's nu von Jeſangverein „Heiſer
geid“, von Radfahrglub „Holzbeen“ oder von Verein
ſer Auslandsdeidſche. is, iwrall heeßds: An
ſchließnd Danz.“ Das ziehd nadierlich, un
wemmr nich S danzn gann, da will mr
weenichſons in Soale ä bar raſſiche Beene in Flohg-
ſchorimbn ſähn, mr hodd doch ſei Schennheedsfefiehl
nich fer umſonſd

Drum war voh dazemah die Revie in „Diveli“
o voll. Das war de reenſde FleiſchbeſchauAnſchdald.
Alſo, Leide, s hodd mr dereggd Schbogß jemdachd,
wie da die aldn Ehegribbl, die heeme ejah von Moral
driefn wie ſo ä Sirubdobb, uffemah jedr ä Obrn-
Se vorholdn. Nähm mir ſaß eenr, meine
Schweſdr is noch bein in de Schule jejang, alſo den
ſeine Frau wollde den Obrnguggr oh ämmah ham,
awr ä riggdn nich raus.

Da war ja nu die „Rode Revie“, diede de Gom
meniſon in dr „Funggnborch“ machdn, was annerſchd.
Das war Wahlreglame, awr die zog mehr wie
die Demenſchoöradzjonsumzieche un alle Wahlredn,
wode jar geenr mehr hinhorchde, weil merſch balde
ausn Gobbe gonnde. Wenn nich änne janz jroße
Ganone gahmb, wo mr Ausſichd hodde, daßes Grach
jahb, wie meinswächn bei Gamerad Leoboldn, da
jingg jar geenr mehr hin.

Na un nachns an Sonndoach ahmd. Alſo de Leide
warn jeſchband wie ſo ä Räjnſcherm un rammldn ſich
vorn Gorriebl ſein Schaufenſdr, weil die da ä Gin v
ufftebaud hoddn un dadrmid gnalldnſe de Wahlerjäb
niſſe uff ä reenes Bedduch. Na, ich bin nachns heeme
jejang, wies anſgags ze dribbln. Hoffnölich hammr
alle de richdchn Männr jewehld, un unſn nein Volgs
bodn wollmr den ſcheen Schbruch mid uffn Wäg jähm

Rede, wie du, wenn a. D.
winſchn werſchd jered ze hawen!

Baul von dr Sopabe.

vormittag,
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werden. Die Stadt verſichert ihre Gebäude gegenVolmer Prozeß Di e e n Ff eDienstag: Ankl den. Jm W 8 e O en 49 n mwmen or eung nimmt zum Schluß der öffentlichen Sitzung g

ſchiebungsſall die e gegen die törichten Gerüchte, die behaupten, de nDer Volmer Prozeß geht ſeinem Ende entgegen.
Zum Schluß der Verhandlung vom Freitag ver
zichtete der Staatsanwalt. auf die Erxbrterung
weiterer Fälle, in denen er Berufung eingelegt hatte.
Jn dem Falle der ſog. Wohnungsſchiebung des
Hauptanklagepunktes gegen den zweiten Angeklagten

zog die Staatsanwaltſchaft die Berufung zurück
Am Dienstag ſoll noch ein Zeuge zur Klärung eines
Falles vernommen werden dann können die beiden
Anklagebertreter ihre Plädoyers beginnen.

„Jn der eindringlichen Beweisgufnahme hat es
teilweiſe ſehr heftige Zuſammenſtöße gegeben, aber
auch erheiternde Momente, ſo z. B. als ſich der Vor
ſitzende am letzten Tage über die im höchſten Grade
unklaren“ Beſtimmungen der Gebührenordnung für
Dierärzte ausließ, bei denen man ſchon Kalkulator
ſein müßte, um ſich in ihnen zurechtzufinden. „Jch
verſtehe es ja vollkommen“, ſagte der Vorſitzende,
„wenn man ſich um dieſe Rechnerei herumdruckt,
und nicht amtliche, halbamtliche und Reiſen der
Privatpraxis vereinigtl Die Beſtimmungen ſind ja
furchtbar!“

Vor dem Ende des halliſchen
4 Stadtbankprozeſſes.

Auch im Halliſchen Stadtbankprozeß wird in der
nächſten Woche nach etwa 2 Verhandlungstagen
die Beweisaufnahme geſchloſſen. Nach einigen Tagen
Hauſe zur Vorbereitung werden die beiden Staats

anwälte am Möntag, dem 4. Junt, die Anklage
reden beginnen, deren Dauer ſie auf mindeſtens
4 Verhandlungstage ſchäßen. Wieviel Zeit die
14 Verteidiger und die 27 Angeklagten zu ihren
Schlußworten brauchen werden, iſt noch nicht ab
zuſehen.

t

Kirche und Preſſe.
Preisausſchreiben anläßlich der „Preſſa“.

Die „Preſſa“, die mit ihrem gewaltigen, aus aller
Herren Länder ſtammenden Ausſtellungsmaterial die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf die große Gegenwarts
bedeutung der Zeitung lenkt, ſtellt auch das evangeliſch
kirchliche Preſſeweſen zum erſten Male in die Welt
öffentlichkeit hinein. Der evangeliſche Offentlichkeits
dienſt wird in Köln ſehr vielen erſtmalig bekannt
werden, und hinfort wird er von vielen Tauſenden be
achtet werden, die bisher nichts von ihm wußten.
Um die Pfarrerſchaft und den Pfarrernachwuchs
noch ſtärker als bisher für Mitarbeit an der
Tageszeitung zu intereſſieren, hat ſich der Vor
ſtand des Ev. Soz. Preß verbandes für die Provinz
Sachſen entſchloſſen für Kandidaten und Pfarrer unſerer

rovinz ein Preisausſchreiben zu veranſtalten.
Für die drei beſten Bearbeitungen eines der beiden
folgenden Themen Die Preſſe im Lichte der gegen
wärtigen EthikDarſtellungen“ und „Die Stellung der
Tageszeitung z der Kirche“ werden drei Preiſe von
300, 200 und 100 M. ausgeſetzt. Die Arbeiten ſind bis
um 1. Januar 1929 an den Vorſtand des Ev. Soz.
reßverbandes, Halle a. d. S., Univerſitätsring 12, ein

zuſenden.

Der Börſenzettel der Hausfrau
Schon in der Frühe ſetzte ein ſtarker Verkehr ein,

und in den ſpäteren Stunden konnte man nür mit

e e die e Verkaufsſtändeelangen. Das Pfingſtgepräge erhielt der Wochenmarktdurch die h eviele Biteſträchen Seſe Ahtel fanden der
auch überaus guten Abſaß, Doch auch ſonſt war eine
gute Anfuhr feſtzuſtellen. Der Geſchäftsgang iſt als ein
überaus günſtiger zu bezeichnen An Durchſchnitts
Preiſen notierten wir Butter 110- 115, Käſe 8-15,
Eier 12, Quark 30—35 Pf. Obſt und Gemüſe
Apfel 15--45, Afelſinen von 5 an, Bananen Pfund 90,
Tomaten 80-120, Stachelbeeren Pfund 40—50; Wirſing
30, Weißkraut 20, Blumenkohl von 80 an, Spargel 120

bis 145, Salat 15 und 20, Salatgurken von 60 an, Ra
dieschen und Schnittlauch je 5, Rhabarber 2 Pfund 15,

3 Pfund 50, Mohrrüben 25- 30, Kohlrüben
5, junge Möhren Bündchen 25, grüne Bohnen 70, junge

Kohlrabi 2 Stück 30, neue Kartoffeln 20 und 25, alte
6 Pf. See und Flußfiſch: Schelſfiſch, Rotbarſch
und Seegal je 35, Kabeljau 30 35, Scholle 45, Aal 270,
Hecht 100, Weißfiſche 50 Pf. Fleiſch und Ge
flüſgel: Schweinebauch 0,90, Keule 1,00, Kamm und
Kotelett 1,10; Rind zum Kochen 1,10, zum Braten 1,30;
Kalb 1,30—1,60; Hammel 1,20; Bock 0,85 und 0,95 M.
Junge Tauben Stück von 80 Pf. an, Maſthühner und
hähnchen Pfund 1,60 M.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Das DTiefdruckgebiet, das Deutſchland in den letzten
Tagen durchſchritken hat und zahlreiche Niederſchläge
herbeiführte, liegt am Freitag abend jenſeits der
Weichſel. Sein allgemeiner Kurs iſt oſtwärts ge
richtet, doch entwickelt es noch an der Danziger Bucht
ein Teiltief, das ſeine Wettkereinwirkung noch ziem
lich weit weſtwärts erſtreckt und durch ſtärkere Winde
die Beruhigung der Witterung etwas hintanhält.
Über der Nordſee und Weſteuropa bis weit nach
Deutſchland hinein hat ſich hoher Luſtdruck aus
gedehnk, der dem abziehenden Tief nach Oſten hin
folgt. Damit bekommt das Wekter in Mitteleuropa
eine Wendung zum Beſſeren. Unter dem Einfluß
des Hochs iſt allmähliches Aufklären und alsdann
durch Einſtrahlung Erwärmung zu erwarten. Die
Witterungsausſichten für die Pfingſttage ſind alſo
nicht ungünſtig, wenn auch die Reſte des abziehenden
Tiefs für den Anfang noch eine gewiſſe Bedrohung
darſtellen.

Ausſichten Allmählich aufheiternd und ab
nehmende Niederſchlagsneigung, die ſpäter wahr
ſcheinlich ganz erliſcht, langſame Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung
N Neu-Röſſen, 26. Mai. Programm für das

Promenaden Konzert Des Stadtorcheſters Weißenfels in den Saaleanlagen
am Pſfingſtſonnkag 11.45 bis I2.45 Uhr: 1. „Jn
Treue ſeſt Marſch v. Teike, 2. Ouvertüre z. Oper
„Wenn ich König wär!“ v. Adam 3. Zwei Stücke
aus „Sigürd Jorſalfar““ v. Grieg;, 4 Fantaſie a d.
Oper „Der Maskenball v. Verdi; 5. „Weaner
Mad'ln“, Walzer v. Ziehrer, 6. Potpurri a. d.
Operette „Der Bettelſtudent v. Millöder: 7. Ab
Marſch in die Quartiere“, Marſch v. Blankenburg.
S Bei ſchlechter Witterung findet das Konzert als
Streichmuſik in der Turnhalle ſtatt.
X Neu-Röſſen, 26. Mai. Zu Den Ausführungen
über die poſtaliſchen Zuſtände in NeuRöſſen wird uns vom P oſt a mit Le unag
Werke (Kr. Merſeburg) folgendes mitgeteilt: Die
erſte Zuſtellung beginnt in allen 5 Bezirken zit
gleicher Zeit um 8.30 Uhr und endigt um 11.45 Uhr.
Die am Ende der Bezirke liegenden Straßen er
halten ihre Poſt natürlich zuletzt. Wenn Sendungen
bon benachbarten Orten, die in 8-5 Stunden zu

denn erne Leuna, 26.

Sſtlich der Saale. Viele Brückenba uten. Mit Benutzung der Röſſener
Reichsbahnſtrecke.

Einem unerſättlichen Moloch gleich verſchlingt ſ Zöſchen über ſidas gewaltige en vor den Toren Merſeburgs 8 nhof Röſſen die

e e n at a en n t bahn zu erreichen.)aſts des Ammoniakwerks erſeburg im Geiſelta z i i inierweiſt ſich für den Rieſenbedarf zu knapp, die Vom Bahnhof Röſſen ne die Reichsbahnlinie
ne e n mensorf üſſen ſür de und zwar bis zu Kilometer S der Reichsbahn in
en Jahren re u We Sachſen der der Gegend von Tragarth. Hier zweigt die

t Jahr n die Erſchließung 9e e eWir werden in Kürze guf die Ausdehnung der m u JKohlenbaſis der J. G. Farbeninduſtrie an anderer ha Die Bahn ne ne o k Trneh
h fällt dann ab, kreuzt den Luppeflkuß ſüd
öſtlich von Löpitz. Die Kohlenbahn fährt am Rande
des Wallendorfer Kohlenbeckens entlang. Hſtlich
Löſſen-Löpitz wird ſpäter einmal der

hinweggehen laſſen, um auf
eishöhe der Staats

Stelle ausführlich zurückkommen.)

Die Heranſchaffung der Kohle von denAmmendorfer Grüben über die Reichsbahnſtrecke

e e iſt e daie Strecke ohnehin ſo überlaſtet iſt, daß der viergleiſige Ausbaun notwendig d en iſt. Das Werk Kohlenbahnhof für die Wallendorfer Kohlenwerke
aber braucht ganz enorme Kohlenmengen aus den erſtehen. Die Landſtraße LöſſenWallendorf und der
Ammendorfer Grüben. Um dieſe in das Werk zu Fürſtendamm werden in Schienenhöhe gefahren, müſſen en el in en nene r an 406r. g 3 reuzungsſtelle in einer Länge von etwatäglich rund 15 bis 20 Züge Meter nach Weſten verlegt. Weſtlich von
zuſammengeſtellt werden. Burgliebenau wird die Korhlenbahn auf einer etwa

Um eine reibungsloſe Anfuhr ſicherzuſtellen, iſt 00 Meter langen Flutbrucke, deren
aber der Bann ine wer tseigenen Jundamente bereits im Jahre 1915 fur eine das
len bahn notwendig wie ja das Werk auch gange Kohlenfeld zu entwaſſernde Flutrinne gebaut
eigene Kohlenbahnen in das Geiſeltal erbaut hat. wurden, durch die Niederung des Slaatsſorſtes

Der neue Kohlenbahnhof des Werkes her e ſein ne nd herh ar r
weſtlich der großen induſtriellen Anlage wird ſo ge Kellhrt. Sie ſtei m naltet werden, daß zugleich vier Züge ar d ine lſtane mmer
aufen und entleert werden können. Ver di tz auf einem Damm, deſſen Offnung I Meter

grbßert wird gußerdem der große Schuppen, in dem Hreit iſt und die den Ban der elektriſchen
im Winter die Kohle aufgetaut wird. Bahn Ammendorf-Schkeudiß nicht be

Vom Werksbahnhof führen zwei Gleiſe eher Strahe wird d
über 5 v Dch Nördlich der Straße wird derFuene Wet en e e h ehe e Kohlenbahnhof für die Grube Hermine Henriette II
Provinzialſtraße wird ſchienenfrei auf einem Damm gebaut, der fünf Gleiſe erhält. Die Bahn t
überguert, die Straße ſelbſt an der Hreuzungsſtelle in el i öllnitz.v der in einem großen Bogen die Dorflage Dölum 1,70 Meter er gelegt und in einer Breite von Hart an der Landſtraße zwiſchen Döllnitz und Oſen
12 Meter unterführt werden. dorf wird der Aufſtellbahnhof errichtet, dem

Zum Ausgleich des Höhenunterſchiedes wird eigentlichen Ausgangspunkt der neuen Kohlenbahn.
neben dem übergabebahnhof Kötzſchen ein neuer Von hier führt ein Gleis an den

Aufſtellbahnhof Grubenbahnhof von der Heydt,

ſt nf Gllet r der durch eine Anſchlußbahn mit dem Bahnhofe e eden Züge umrangiert oder, wie der achtechn ſche Hrube ben der Hehdt wirs die Robhkohle un
An dric lautet „Kopf machen Die anderen Gleiſe er e ebagg en Du tn be en gen
Senat Verkehr der Kohlenzüge aus dem werden in den neuen Auſſtellbahnhof gebracht, wo

ſte zu Zügen zuſammengeſchloſſen werden, um dann
über die neue Kohlenbahn nach Leung befördert zu
erer t Die Strecke iſt etwa 17 Kilo
meter lang.Eine nene tiefe Zäſur wird in das Geſicht der

r an in er n de nJ eünter der Provinziglſtraße durchge- wicinng der h n d Feht n
führt. Unterführt werden weiter die Reichsbahn ihren Bannkreis gezogen. Die Stille der unteren
linie e e und zwar wird dabei Aue wird bald dahin ſein. Gellende Signale,
der viergleiſige Ausbau der Hauptſtrecke berück fauchende Lokomotiven und ratternde Züge werden
e Die Kohlenbahn muß an der Nordweſtecke dort bald Heimatsrecht haben, wo jeht friedliche
es Werkes ferner die Reichsbahnlinie Merſeburg Ruhe herrſcht. Das Leben fordert Opfer Gm.

Vom Aufſtellbahnhof Kötſchen wird
die neue Bahnlinie

tiefergelegt, die Provinzialſtraße Merſeburg Weißen
fels wird zum zweiten Male gekreuzt, und
zwar an der jehigen nicht ſchienenfreien Kreuzun
der Werlsbahn mit der Straße. Sie wird ſedo

erreichen v erſt nach 38640 Stunden angekommen Wehr war zur Hilſeleiſtung herbeigeeilt. Beide

eng n n e et n bedauerliche Fehl h e i h h nertungent ein ommen können. geſchloſſen um ehe et Strablrohren gegen dene nen Bran h vorgegangen Da es diete t t an nolmnene h ß 4Elternnerſamt erſte große übung mit dem neuen Gerät war, konnte
man natürlich nicht erwarten, daß alles „wie am
Schnürchen“ klappke. Die Mannſchaft muß ſich erſt
mit der Motorſpritze vertraut machen. Weitere
bungen ſollen folgen, desgleichen auch Ubungen
über Land, um die Schnelligkeit der Wehr zu er
höhen. Nach einer Kritik der Ubung waren die
Feuerwehrleute Gäſte der Flugleitung.

S Schkeuditz 26. Mai. Hand werksmeiſter
ehrung. Vor kurzem konnte Schmiedemeiſter Franz
Hühn ſein 50jähriges Meiſterjubiläum begehen. Die
Handwerkskammer zu Halle ehrte jetzt nachträglich den
Jubilar dadurch, daß ſte ihm den Ehrenmeiſterbrief
überreichte und ihn zum Ehrenmeiſter ernannte. Die
Meiſterprüfung im Schneiderhandwerk beſtand
vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer in
Halle Max Solger.

Werbewoche für das Deutſchtum im Auslande
S Lützen, 26. Mai. Eine öffentliche Abendunter-

halkung im „Roten Löwen“ wies guten Beſuch auf.Nach d Begrüßung durch Baumeiſter Müller
boten Kinder gut eingeübte Volkstänze. Lehrer
Mainka ließ an der Hand zahlreicher Lichtbilder
ein anſchauliches Bild von Polen erſtehen, gerade
an den Orten und denjenigen Gebieten des Volks
lebens, wo man deutſchen Geiſt, deutſchen Fleiß, kurz:
deutſche Kultur auf Schritt und Tritt ſpürt. Der
allzeit hilfsbereite Bürgergeſangverein pries deutſche
Dreue und Heimatliebe. Beſonderen Beifall fand
ſein: Bleib deutſch, du herrlich Land am Rhein von
R. Arnold. Wieder brachten Volkstänze der Schul

T jugend Abwechſlung, uns auch mahnend, an altem
S Niederbeung, 26. Mai. Am Freitag, nachmittags deutſchen Volksgut feſtzuhalten, gleich jenen, die im

gegen 4 Uhr, ſuhr ein Auto in ziemlich ſchneller Fahrt Auslande ihr Volkstum hochhalten. Paſtor Slee
in der Richtung von Merſeburg nach Mücheln durch vogt aus Pobles, ein Deütſchbalte, der bis zu ſeiner
Niederbeund. Vor der Poſtagentur lief ein Kind im Verkreibung im Baltenlande als Pfarrer gewirkt
Alter von etwa 5 Jahren über die Straße und wurde hat, gab einen Abriß der Geſchichte des Deutſchtums
von den Auto erfaßt. Der Kraftwagenführer führte es in Lektland und Eſtland. Die Hausſammlung
ſogleich dem Merſeburger Krankenhaus zu. Die Ver ſowie die freiwilligen Gaben am Abend waren
lehungen ſollen leichter Natur ſein. erfolgreich. Unſere Schulen haben durch drei Ver

S Bündorf, 26. Mai. Kirchengeſang. An den anſtaltungen in die Herzen der Jugend Liebe zum
beiden Pfingſltagen ſingt bei den Gottesdienſten in der Deutſchtum im Auslande zu wecken gewußt. So
hieſigen Kirche die Kirchenſängerin Frl. Hilde Augſt waren auch die Kinder im Sammeln recht eifrig

aus Kamenz einige Lieder en wen eS Bad Lauchſtädt, 26. Mai. In der Halliſchen Straße zfuhr infolge ſchlüpfrigen Weges ein Motovrradfahrer Kreis Querfurt
Stadtverordnetenſitzung.

Querfurt, 26. Mai. Die Stadtverordneten er

gegen einen Baum. Er erlitt ſo ſtarke Verletzungen,
daß er den Arzt in Anſpruch nehmen mußte. Auch das
e e ledigten in der letzten Sitzung eine Reihe kleinerer

Vorlagen. Jm Gelände der Baugenoſſenſchaft
„Eigenheim“ macht ſich die a r einer neuen Straße

t Mal e ürkchführung derElternbeiratswahlen hatte die Schule die Eltern ein
geladen. Zahlreich waren dieſe n en ſo daß ſie
kaum alle untergebracht werden konnten. Haupt
lehrer Linke erbffnete die Verſammlung, indem er
der Freude des Kollegiums Ausdruck gab über das
rege Intereſſe der Eltern an ihrer Schule. Dann
verlas er, wie üblich, die amtlichen Beſtimmungen
über die Durchführung der Wahl und erläuterte ſie.
Die zweite e vent Verſammlung wurde auf
den 7. Juni gelegt. Frau Pfefferkorn gab als
Angehörige, des alten Elternbeirates einen Überblick
über die Tätigkeit desſelben, der durch Krankheit und
Tod mehrmals den Vorſitzenden wechſelte. An
ſchließend wurden von Hauptlehrer Linke noch einige
wichtige Fragen, die Milchſpeiſung, Lage der Ferien
und Ferienreiſe, beantwortet Jn dieſem Zuſammen
hang ſei erwähnt, daß unſere Schule in wenigen
Jahren ſich aus der ein klaſſigen zur heutigen
ſechsklaſſigen entwickelte, an der fünf Lehrer
tätig ſind. Sämtliche Noträume ſind beſetzt. Während
die Oberklaſſen nur geringe Schülerzahlen re
ſind die Unterklaäſſen ſtark überfüllt, ſo
daß ſich auch hier bald wieder eine Teilung nötig
macht. Da äußerdem in den künftigen Jahren weit
über 60 Kinder e de e enten werden
und ſtarker Zuzug infolge der Neubautätigkeit zu er
warten iſt, wächſt ſich unſere Schule zu einem
modernen Syſtem aus, das Schritt zu halten vermag
mit ſolchen der Umgebung.

S Ammendorf, 26. Mai. Am Freitag nachmittag

notwendig. Die Meinungen über den Namen gehen
ſtieß ein hieſiger Leunarbeiter, O. Berger, der auf
ſeinem Motorrad aus der Schachtſtraße in die Halliſche

indeſſen auseinander. Die Baugenoſſenſchaft wünſcht
den Namen Damaſchke Straße, die Polizei

Straße einbiegen wollte, mit einem Auto e
wurde überfahren. Mit ſchweren Verletzungen wurde er
nach „Bergmannstroſt“ eingeliefert. Wahrſcheinlich muß verwaltung Quellſtraße, Stadtv. Jhle den Namen
ein Fuß abgenommen werden. Brunnenſtraße, der Turnvberein Jahnſtraße. Die

Polizeiverwaltung, die endgültig entſcheidet, hat alſodie Wahl. Jn dieſem Iuſanenhang macht der75 Jahre Kinderheim SamariterHerberge.
S Horburg, 26. Mai. Am Donnerstag, 31. Mai, Berichterſtatter auf den Wunſch des Altertums- und

feiert das Kinderheim „Sämariterherberge“ in Horburg Verkehrsvereins aufmerkſam, der die Wieder
das Feſt ſeines 75 jährigen Beſtehens Die Herſtellung alter heimattkundlicher Straßen
Feier beginnt mit einem Feſtgottesdienſt in der
alten Dorfkirche um 14 Uhr. Bei der anſchließenden
Nachfeiter, die bei gutem Wetter im Freien, bei
ſchlechte im Saale des Ratskellers ſtattfindet, wirkt ein
Knabenpoſaunenchor mit. Freunde und Gönner der An
ſtalt ſind zu dieſer ſchönen Feier herzlichſt eingeladen.

Feuerwehrübung im Flughafen.
8 Schkeuditz 26. Mai. Feueralarm rief

Donnerstag nachmittag unſeren neuen Automobil
feuerlöſchzug hinaus zum Flughafen, wo in An
weſenheit des Provinzialfeuerlöſchdirektors Scholz,
Magdeburg, eine Brändübung mit dem neuen
Gerät vorgenommen wurde. Auch die Papitzer

e e wünſcht. Gerade dieſe alten Namen
geben ja den Städten ein eigenes Gepräge. Bürger
meiſter Heinecke betont, daß man dieſem berechtigten
ne nachkommen werde. Genehmigt werden
ein Nachtragsmietvertrag und ein Verſicherungs
antrag mit der Halliſchen Telephongeſellſchaft für
fünf neue Selbſtanſchlußapparate, die Einrichtung
eines zweiten Dapolintanks der Firma Ramftler,
die Vorlage über die Neuanſchaffung von Schul
bänken und Turngeräten für die Stadtſchule. Dem
Schrebergartenverein wird eine Pachtermäßigung
zugeſtanden, n er das Land dränieren muß.
Die ſtädtiſche Müllabladeſtelle ſoll inſtand geſetzt

immer wieder

Baden in der ſtädtiſchen Warmbadeanſtalt
mache. Selbſtverſtändlich müſſe man ſich nach dem
Baden vor Erkältungen beſonders ſchützen

Tödlicher Motorradunfall.
z Stedten, 26. Mai. Auf der Straße Eis-

leben Halle, dicht bei Aſeleben, ereignete ſich am
Freitag nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. Als
der Motorradfahrer Otto Kraneis aus Stedten den
vor ihm ebenfalls auf einem Motorrad fahrenden
Fahrlehrer Nathan aus Teutſchenthal überholen
wollte, geriet ſein Rad infolge der durch den Regen
glatten Straße ins Rutſchen und ſtieß an Nathans
Rad, ſo daß er die Führung über ſeine Maſchine
verlor. Er fuhr mit ſolcher Wucht gegen einen
Baum, daß er ſofort tot war und das Rad voll
ſtändig in Trümmer ging. Während Nathans Rad
ebenfalls ſchwer beſchädigt wurde, kam der Fahrer
ſelbſt mit leichten Verletzungen davon.

Stadtkinder aufs Land.
Freyburg, 26. Mai. Ein Verein gleichenNaſen Ponr es ſich zur Pflicht, erholungs

bedürftige Kinder im ſchulſflichtigen Alter in die

verſchiedenſten Kur und Badeorte auf mehrereWogen unterzubringen. Jm Kreiſe Querfurt
ſollen im Laufe dieſes Jahres rund 200 Kinder
perſchickt werden. Am Freitag wurden wiederum
17 Kinder beiderlei Geſchlechts aus Freyburg, unter
der Obhut der Fürſorgeſchweſter Frl. Butteweg,
mit der Bahn weggebracht, und zwar kamen dieſe
ſämtlich nach Bad Lauſigk. Die Kur dauert
echs Wochen, die großen Ferien gelten dann hinter

als Nachkur. öge der Aufenthalt in Bad
uſigk zum Wohlbefinden der Kinder recht viel bei

tragen.
Ferkelmarkt in Bad Bibra.

Bad Bibra. 26. Mai. Zum Markt waren
68 Saugſchweine in 14 Körben Aer Der
Preis betrug pro Paar 23 bis 36 RM. Der Ge
ſchäftsgang war ſehr rege und der Markt war gut
beſucht, ſo daß er vollſtändig geräumt wurde.

Weiße Wand
Der Gauchv.

Man muß es der Leitung der Kammer
Dir el der ſchon nachſagen, ſie verſteht es immer
wieder, bei der Programmzuſammenſtellung dem Ge
chmack ihres Publikums gerecht zu werden.

rachtfilm „Der Gau
rſtborführung am Freitag ein überſfülltes Haus.

Ausgehend von einer ſagenhaften e der
lücklichen er t einer Hirtin vom Tode, leitet
er Film über zu dem re Handlungsſtoff,

dem Abenteuerleben des Gauchhe, des Anuſührers
einer Räuberſchar. In vielem ähnlich dem früher
zeigten Sowkinv-Film „Der h er ſchwarzenSerge- übertrifft ex dieſen doch weit an Prächtigkeit

der Szenerie und Aufmachung; enthält auch einene ren dazu kommt noch, daß Douglas
Fairbank den äuberhauptmann dar kellt. Feſch,
verwegen, voll ſpritzender Lebendigkeit beſteht er ſeine

a alles e e in eLeichtigkeit aufgelöſt; a hauſpieler gewinnt era ung die Sachlichkeit und Diebeits-
würdigkeit ſeines Naäturells. Nicht zulebt iſt es der
Zauber herrlicher Landſchaftsaufnahmen Und Motzve,
der dem Film den großen Erfolg ausmacht. Die
neueſte Opel-Woche, die u. g. eine Reihe Bilder

aus dem großzügigen der deutſchen Ozean
lieger in Amerikas Hauptſtadt enthält, und das gee Luſtſpiel Bar und Babi“ füllen dem
Spielplan aus.

Briefkaſten der Redaktion
K. B. Nach S 19 Abſ. 1 MSchG, wird das beim

Tode des Mieters dem Vermieter wie den Erben
des Mieters nach 8 569 BGB. zuſtehende Künbi-
gungsrecht durch das MSchG. nicht berührt. Sb-
wohl der Vermieter wie die Erben des Mieters
können die Wohnung kündigen. Kündigt der Ver
mieter, ſo muß auch der Untermieter die Wohnung
räumen. Kündigt er nicht, und treten die Erben
in das Mietverhältnis ein, ſo muß der Untermieter
ſich mit ihnen einigen. Kündigen ſie aber ſelbſt,
ſo muß auch der Unkermieter die Wohnung räumen
Mit 8 19 Abſ. 1 Satz 2 MSchG. hat die Sache
nichts zu tun; denn Sie ſind Untermieter, nicht Ver
e und teilen nicht den Haushalt der alten

rau.
I. W., Röſſen. Es läßt ſich nicht erkennen,

aus welchem Rechtsgrund Jhnen eine Forderung
zuſteht, ebenſowenig, wann ſie entſtanden iſt. Unter
das Aufwertungsgeſetz fällt ſie jedenfalls nicht, da
ſie nicht hypothekariſch geſichert iſt, vielmehr höchſtens
unter Aufwerkung anderer Forderungen. Aber um
das zu beurteilen, fehlt es an jeder Angabe, ob die
Jorderung vor oder nach dem 14. Februar 1921 ent
ſtanden iſt. Das letztere ſcheint der Fall zu ſein.
Dann können ſie auch künftig nur 4 Prozent Zinſen
beanſpruchen ohne Rückſicht darauf, daß Sie
10 jährige Unkündbarkeit vereinbart haben. Nachträg-
rn hypothekariſche Sicherheit können Sie nicht ver
angen.

u hgamit quch dte Sorge
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Ehrfurcht einflößend, nicht rein und ſegenſpendend.
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Von PfarrerPfingſtgeiſt Waiſen Nithat-Stahn

Pfingſten iſt ein Jubiläum. In Blütenfarbentönen und
Frühlingsjubel der geſiederten Welt ſpielt die Natur die Begleit
muſik. Aber die eigentliche Melodie, der führende Ton in dieſem
Lied an die Freude klingt immer wieder befremdlich. Wir wiſſen
heute, daß menſchliche Worte niemals reſtloſer Ausdruck ihres
Jnhaltes ſind, ſondern nur andeutende Symbole. So iſt es auch
das Wort, das zu Pfingſten wieder und wieder als Leitmotiv
gufklingt: „Geiſt.“ Kaum ein Wort der Menſchenſprache zeigt
Uns ſo deutlich deren Unzulänglichkeit wie dieſes. Es kann höchſt
verſchieden verſtanden, geglaubt oder nicht geglaubt werden. Wir
kennen es aus der Wiſſenſchaft als die Bezeichnung von etwas
Unerforſchlichem, das dennoch unleugbar, die Vorausſetzung ſelbſt
unſeres Zweifels iſt. Es bildet in der Philoſophie das Gegen
ftück zu dem ſinnlich Wahrnehmbaren, das wir Materie nennen.
Es kann aber auch, wie wir uns alle aus Kinderzeiten erinnern,
eine abergläubiſche Vorſtellung benennen, die man mit Furcht
und Grauen ausſpricht, dennoch auch in dieſem Falle ein Be
kenntnis zu einer überſinnlichen Welt.

Jn der Pfingſtbotſchaft aber wird dieſem Worte das Prädikat „heilig“ hinzugefügt. e
Was dieſer heilige Geiſt beſagt, läßt ſich in drei Gleichniſſen

einfaſſen. Er iſt ein Hauch in Menſchenbruſt, d. h. Geiſt iſt
Leben. Auch auf den niederen Stufen der organiſchen Welt iſt
er ſpürbar vorhanden. Woher er kommt, worin er beſteht, weiß
kein Sterblicher. „Wie in den Lüften der Sturmwind ſauſt, du

weißt nicht, von wannen er kommt und brauſt ſo taucht er
aus Menſchenhirnen und herzen auf. Es iſt eine treibende
Kraft, in großen Perſönlichkeiten von unheimlicher Tiefe. Wir
ſagen die Betreffenden ſind inſpiriert, ein übermenſchlicher
Souffleur gibt ihnen unerhörte Dinge ein.

Freilich iſt dieſer Geiſt nicht immer heilig, nicht Scheu und

i DennMenſchen, die des heiligen Geiſtes voll ſind, ſind immer Aus
nahmen. Sie ſind wandelnde Tempel, nicht, wie ſo viele,
wandelnde Theater, Feſtungen, Warenhäuſer.

Zum anderen iſt der Geiſt Feuer. Wie ein Gewitter mit
Blitzen und Sturm kam er nach der alten Pfingſterzählung über

die erſte Gemeinde und züngelte wie auf menſchlichen Altären
auf den Häuptern der Jünger. Seit uralter Zeit iſt das Feuer

Munde der erſten Glaubenszeugen entlädt ſich der Geiſt in
flammenden Worten. Geheimnisvolle Vorgänge auch dieſe
Kein Menſch kann ſagen, was eigentlich „Begeiſterung“ iſt. wie
das Feuer entſteht, das den davon Ergriffenen geradezu verzehren
kann. Man ſpricht von Ekſtaſe, Außerſichſein, Entzückungen und
deutet mit dieſen Worten einen außergewöhnlichen Geiſteszuſtand
an, ohne den niemals eine neue Welkanſchauung entſtanden, nie
eine wahrhaft große Tat vollbracht worden iſt.

Freilich iſt auch dieſes Geiſtesfeuer nicht immer heilig. Es
gibt auch ein ſolches, das mit einer trüben, ſchwelenden Flamme
verglichen werden kann. Unter Umſtänden können dieſe ſo ver

ſchiedenen Geiſtesverfaſſungen miteinander verwechſelt werden,
wie es einſt zu Pfingſten geſchah, wo verſtändnisloſe Zuſchauer
meinen konnten, jene heilige Begeiſterung ſei nur ein Sinnen
rauſch: „Sie ſind voll ſüßen Weines.“ Entſcheidend für die Art
des Geiſtes ſind immer die Wirkungen, die er hervorbringt

Das dritte, bekannteſte Sinnbild des Pfingſtgeiſtes iſt die
Taube, die rein und weiß vom Himmel niederſchwebt. Jn dieſem
Tier, das von jeher als ohne Falſch und unſchuldig galt, ver
körpert ſich der undarſtellbare Begriff. Schon im Schöpfungs
mythos erſcheint die Taube, die über den Waſſern des Welten
chaos ſchwebt, die lebenbrütende, zeugende Gottesmacht. Und in
der Tat: guter, heiliger Geiſt iſt immer ſchöpferiſch. Nicht in
dem Sinne, daß er aus dem leeren Nichts etwas hervorbrächte,
ſondern ſo, daß er den vorhandenen Stoff formt und geſtaltet.
So ſchafft immer der Künſtler, das winzige Nachbild des un
endlichen Weltengeiſtes. Menſchen aus allen Zonen der damals
bekannten Welt waren zu gemeinſamer Feier zuſammengekommen,
Vertreter vieler Sprachen und Geiſtesrichtungen. Und nun tritt
das Unglaubliche ein: dieſes babyloniſche Sprachengewirr löſt ſich
kraft des Geiſtes, der alle durchglüht, in Harmonie auf. Römer
und Griechen, Aſiaten und Afrikaner verſtehen ſich untereinander.
Jſt es ein Wunder der Zunge oder des Ohres? Die alte Er
zählung läßt es dahingeſtellt ſein. Am Ende gibt es eben eine
Weltſprache, die jeder, der Menſchenantlitz trägt, ohne gelehrtes
Weſen verſteht: Die Sprache der Liebe. Das iſt der eins

machende, überperſönliche Geiſt, der Völker und Menſchen ver
ſöhnende. Sollte einmal der hohe Gedanke der Friedensfreunde
in allen Ländern zur Wirklichkeit werden, ſo wäre Pfingſten der
geeignete Tag, um die Geburt dieſer heiligen Menſchheitsidee all
jährlich zu begehen.

Vor wenigen Tagen hat unſer deutſches Volk wieder einmal
ſein Schickſal gewählt. Vollzog ſich dieſer Akt auch ohne äußer
liche Unruhe, ſo zeigt doch ſchon die Namensliſte der Parteien
die geiſtige Zerriſſenheit, die noch immer die Volksgenoſſen
rennt Das wird in einem Kulturſtaate von komplizjerter

Geiſtigkeit niemals vermieden werden können. Aber die Ver
ſchiedenheit widerſtreitender Standesintereſſen brauchte nicht zu
verhindern, daß über allem Für und Wider die Friedenstaube
des Geiſtes ſchwebte, der nach der Pfingſtbotſchaft über alle
Menſchen kommen ſoll Heiliger Geiſt!

Das wäre ein Volks und Völkerfrühling, der eine beſſere
Zukunft der Menſchheit einleitete

Darum können auch diejenigen, die an der kirchlichen
Pfingſtfeier nicht teilnehmen, überall in den alten Pfingſtruf
einſtimmen: Veni, creator spiritus! Komm, Schöpfer Geiſt

Die Erſcheinungsform der Gottheit, und noch heute, wo ſonntäg
lich auf hunderttauſend Altären Kerzen flammen, iſt er Symbol
der Anbetung der gegenwärtigen Gottheit. Aber auch aus dem

Was will Pfingſten von uns
Draußen in der Natur mannigfaltiges Blühen, überall neues

Wachſen und Werden, ein Sichemporſtrecken zum Licht. Nicht lange mehr
währt es, und der Frühling hat mit ſeiner Schönheit ſeinen Höhepunkt
erreicht die Zeit des ſtillen Reifens beginnt dann. Jeder tief
empfindenden Seele kommt beim Anblick ſolcher Schönheit der Natur
jenes n über die Lippen: „O, wie biſt du doch ſo ſchön, o, du weite,
weite Welt!“

Die Glocken läuten Pfingſten ein, ſie tönen über die Lande, hinein
in Häuſer und Herzen. Draußen in der Natur iſt Freude und Jubel
Spiegelt ſich dieſe Harmonie und Freude in den Seelen der Menſchen,
die ſich auf das Pfingſtfeſt rüſten? Schauen wir nicht etwas anderes in
ihren Augen und Herzen? Iſt es nicht anſtatt Frieden Kampf, anſtatt
tiefer Freude über das Feſt des Geiſtes Schalheit Und Gemeinheit?

Was will Pfingſten von uns? Will es uns nur einige ſchöne,
ſchnell dahinfliegende Stunden bereiten in der Natur und im Kreiſe froher
Menſchen? Iſt Pfingſten ein Naturfeſt? Wohl fällt es in die Maienzeit,in die ſchönſte Zeit Be Jahres. Aber nach ſeinem Sinn müſſen wir tiefer

graben. Es iſt ein ausgeſprochen chriſtliches Feſt und bildet den Schluß-
ſtein der drei großen chriſtlichen Feſte Und der in ihrer Bedeutung ſo
tiefgründigen Sonntage: Jubilate, Kantate, Rogate und Himmelfahrt.
Pfingſten ſtellt an uns die Aufgabe, den Geiſt des Chriſtenlebens als

W
W

Pfingsten
Von Hans Gäfgen.

Der Himmel tut sich auf an diesem Tage,
Und Wahrheit wird die alte Sage,
Daß, wie auf Vogelschwingen,
Erlösend zu uns dringen
Kräfte, von Gott gesendet
Leuchten, das Dunkel wendet
Zum gotterfüllten Licht
Die Klugen fassen es nicht
Aber die Kinder blieben,
Und inniglich noch lieben
Den alten, treuen Gott
Ihnen ist es nicht Spotkt,
Ihnen erfütlt sich die letzte Frage
Der Himmel tut sich auf an diesem Tage

es auch einen ſogenannken „Pfingſtelritt

ein koſtbares Gottesgeſchenk wirkſam werden zu laſſen, wo und in welcher
Lebenslage es auch ſei.

Die größte Not unſerer Tage liegt nicht in unſerer e
im Völkerleben, nicht im Wirtſchaftsleben Und dem damit verbundenen
ſozialen Notſtand. Sie liegt in der Geiſtloſigkeit re Zeit, die ſich
allenthalben ausbreitet. Wir, die wir als Chriſten froh und frei über
die Erde ſchreiten ſollten, laſſen uns von blinder Ehrfurcht leiten, be
kämpfen, anſtatt zu verbinden und den Geiſt zu pflegen, der uns ver
binden ſollte von Bethlehem und Golgatha her, den Geiſt der Liebe und
der Kraft Angeſichts der Disharmonien, der d und um ſich
greifenden Gemeinheiten ergeht die Frage an uns: „Wiſſet ihr nicht,
wes Geiſtes Kinder ihr ſeid?“ Wir wollen uns am Pfingſtfeſt von
Ehriſti Geiſt erfüllen laſſen mit der Bitte, die unſer heimgegangener
geiſtiger Führer uns an das Herz legte: „Gib uns einen Geiſt, der
frei, weit und rein iſt. Erfülle unſern Sinn mit rechten, tiefen, gött
lichen Gedanken und laß unſern Willen von ihnen geleitet ſein. Nimm
die Selbſtſucht aus unſerm Herzen und ſchenke uns Liebe; nimm die
Angſt hinweg und ſende uns Freudigkeit;, nimm die Zweifel fort und
gewähre uns Klarheit und Feſtigkeit. Erneuere uns durch und durch.
Laß uns geſund werden an unſerer Seele.“ (Prof. D. Bithorn.)

„Komm, heil ger Geiſt, erfülle mich
Der Geiſt der ewigen Liebe.
Mach mich von meinen Sünden rein
Und laſſe dir geweihet ſein
Ganz meines Herzens Triebe.
All mein Leben dir zu geben,
All mein Sinnen dir zu ſchenken,
Ganz in dich mich zu verſenken.
Dein Gotteshauch umwehe mich
Mit Geiſt und Wahrheit inniglich
Schon hier auf dieſer Erde.
Daß, wenn mich gleich der Tod umkreiſt,
Ich doch durch dich, o, heil'ger Geiſt,
Des Lebens fröhlich werde.
Rein zu leben laß mich ſtreben,
Daß von dir durchweht ich übe
Gottesfurcht und Menſchenliebe:“ G.

Pfingſtſitten und ihr Sinn e re
Mögt Jhr ſchauen,
Was dem Maien
Wunders iſt beſchert.
Seht die Pfaffen an,
Die Laien,
Wie das alles fährt
Groß iſt ſeine Gewalt.
Jch glaube, daß er zaubern kann,
Wenn er kommt mit ſeiner Wonne,
Dann bleibt niemand alt.

Aus dieſem Mailied des beſten deutſchen Minneſängers, des Herrn
Walther von der Vogelweide, ſpricht echteſter, naturverbundener, deutſcher
e Dieſe Naturverbundenheit unſerer Voreltern, die zurückgeht
auf die Religion der manen, lebt fort in zahlreichen Sitten und Ge
bräuchen des Volkes, die beſonders an den hohen Feiertagen der chriſt
lichen Religion noch heute in Erſcheinung treten. Bewußt haben ja auch
die chriſtlichen Glaubensbringer an die uralten Feſte mit ihrem tiefen
Sinn angeknüpft. Das Feſt der Winterſonnenwende wurde das Weih
nachtsfeſt, und das neugeborene Licht wurde der Weltheiland. Die Auf
erſtehüng der Natur würde gefeiert im Feſte der Auferſtehung Chriſti
das Baldur Feſt im Juni, die Sommerſonnenwende, wurde der Johannis
tag. Auf Pfingſten aber, das Feſt des Geburtstages der geiſterfüllten
Chriſtengemeinde, der Offenbarung, übertrug ſich aller Jubel über das
Offenbarwerden des Sieges des Frühlings in der Natur, wie er in den
alten e ſeit unvordenklichen Zeiten gefeiert wurde. Gerade in
den Pfingſtgebräuchen tritt der innere Zuſammenhang mit alten vor
chriſtlichen Frühlingsfeſten ganz beſonders in Erſcheinung.

Faſt allgemein in Deutſchland hat ſich die Sitte erhalten, einen
Pfingſtbaum oder Maienbaum, einen Stamm e e Birken, von
den Dichtern „Frauen im grünen Haar“ genannt, aufzuſtellen. „Schmücket
das Feſt mit Maien bis an die Hörner des Altars“ ſingt ſchon der
Pſalmiſt. Jm Zimmer, in Hausfluren, vor den Häuſern, an Lokomotiven
und Laſtwagen, an Baumgerüſten, an Schiffen, in Kirchen und Kapellen,
überall finden wir dieſes Nun der Freude über den wiedergekehrten
Frühling. Vielfach iſt die Annahme verbreitet, daß die Birke der heilige
Baum des Donar, des Gottes der Fruchtbarkeit, ſei. Der Volksglaube
mißt ihr die Kraft bei, das Vieh vor Krankheiten zu ſchützen. Man hütet
G die Zweige zu entfernen und läßt ſie vertrocknen und zu Staub
verfallen.

Weit verbreitet iſt die Sitte, daß der Burſche ſeinem Mädchen in
der Pfingſtnacht vor das Haus einen Maienbaum ſetzt. Wehe aber der
Ungetreuen! Sie findet am Morgen einen vertrockneten Baum oder einen
Haufen von Dornen vor ihrem Hauſe. Jn einzelnen Gegenden wird der
Maibaum im feſtlichen Züge ausgetragen. An dieſe Umzüge erinnern
auch die in vielen Gegenden üblichen Bettelumzüge der Kinder, die mit
einem Maibaum in der Hand von Gehöft zu Gehöft kleine Gaben von
Geld, häufiger noch in Geſtalt von den weitverbreiteten Pfingſtſtollen,
einſammeln.

Auch die Schützenfeſte werden ſeit alter Zeit zu
der Woche nach Pfingſten gefeiert. Schon im frühen
die Gilden einen d ichen Ausritt und vergnügten ſich in der Pfingſt
woche mit Armbruſtſchießen nach dem Vogel. Wie einen Oſterritt, ſo gibt

itt“ der vor allem in der Mark
Brandenburg heimiſch iſt. Urſprünglich beſtand er in einem Wettrittk der
Burſchen bis zum nächſten Dorfe. Die Sieger erhielten als Preiſe

fingſten oder in
ittelalter hielten

Pfingſtſtoklen. Häufig wird der Pfingſtritt auf einem freien Platze der
Feldmark oder auf n Dorfanger ſelbſt veranſtaltet. Die Mädchen und
Burſchen ſtellen ſich in Kreiſe auf. Jn der Mitte wird ein hölzerner
Hahn in die Erde gegraben und nun reiten die Burſchen im Kreiſe
herum und verſuchen, vom Pferde herab den Hahn aus der Erde zu
reißen. Für jeden Preis wird vorher ein Mädchen als Preisträgerin
ausgeloſt und dieſes muß der Sieger für den Reſt des Tages als Part-
nerin wählen

Uralter Volksbrauch ſind ebenfalls die „Brunnenfeſte“. Jn
Thüringen verſammeln ſich dor Pfingſten die Schulkinder, um die Vor
bereitungen zur Schmückung des Brunnens zu treffen. Auf den Wieſen
werden paſſende Blumen geſucht und zu Kränzen und Girlanden ge
wunden. Am Pfingſtabend werden Birkenzweige um den Brunnen in
die Erde geſteckt; die kleine Ausgußröhre wird mit Vergißmeinnicht
kränzchen umgeben, und das Haupt der Brunnenröhre mit einer Tulpen
krone geziert. Jn rheiniſchen Gegenden werden Mooskränze um den
Brunnen gewunden.

Eigenartig iſt auch die Verlegung von hiſtoriſchen Feſten, die zur
Exinneruüng an eine Befreiung aus Kriegsnot gefeiert werden, auf die
Pfingſtzeit. Erinnert ſei an den Rothenburger Meiſtertrunk und an das
Naumburger Kirſchfeſt. Berühmt iſt das Dorf Mechterſtädt in Thüringen
durch ſeine Maiſpiele. Hier werden Epiſoden aus den Befreiungskriegen
unter der Parvle „Liebe und Eintracht“ von den Männern des Dorfes
aufgeführt.

Der Wert dieſer Gebräuche, die unſere chriſtlichen Feſte und be
ſonders das Pfingſtfeſt zu echten Volksfeſten geſtempelt haben, liegt nicht
nur in der Freude, die ſie für den Teilnehmer ſchaffen, oder in ihrer
Bedeutung als volkstümliche Überlieferung. Kein Geringerer als der
Turnvater Jahn hat über ihren Sinn das Wort geſprochen: „Sie ſind
ein Bedürfnis des Menſchen, der das Geiſtige in einem vermittelnden
Sinnbilde reiner erkennt, das Überſinnliche in einer ſinnlichen Vergegen
wärtigung ſich tiefer ins Herz prägt.“

Pfingſten in den Religionen Zarsrege
Eine religionsgeſchichtliche Betrachtung

Der Gedanke einer Verbindung der Menſchenwelt mit dem Himmel
iſt in faſt allen Religionen der Erde in einer oder der anderen Form
zu finden. Aus dem höchſten Duſita- Himmel fährt der Rhodiſatva herab,
um, wie die buddhiſtiſche Legende erzählt, aus der Rippe ſeiner
Mutter, der indiſchen Königin Maya, als Kronprinz Gautama auf
Erden geboren zu werden. Gautam erringt als Asket und frommer Ein
ſiedler durch Selbſtkaſteiung, durch den Sieg des Geiſtes über das Fleiſch
die Vollkommenheit als Buddha, als Erhabener. Mit 80 Jahren, ſo ſagt
die Legende weiter, ſchlummert er aus dieſer Welt hinüber in das
Nirvanga, in die Welt ewiger Ruhe und Seligkeit.

Auch die noch ältere brahmaniſche Legende erzählt von
der Geburt des Götterſohnes Wiſhnu, der nach Entſchluß ſeines Vaters,
des oberſten Gottes Shiva, in der Menſchenwelt als Königsſohn Rama
geboren wurde, um Himmel und Erde von dem grauſamen Geſchlechte der
Rieſen zu befreien. Nach indiſchem Brauch, ſo erzählt das Heldenlied
„Ramayana“, wurde ſein Leib bei ſeinem Tode unter großen Feſtlich
keiten verbrannt, ſeine Seele aber fuhr aus dem Scheiterhaufen als
leuchtender Meteor empor zum höchſten Himmel. Noch heute werden als
Symbol der Himmelfahrt bei den brahmaniſchen und buddhiſtiſchen
Leichenverbrennungen in Vorderindien und Hinterindien prächtige Feuer
werke, unterbrochen von ſogenannten Donnerſchlägen, abgebrannt, aus
denen eine Feuerkugel bis hoch hinein in die Nacht des dunklen Tropen
himmels aufſauſt, um in der höchſten Höhe, als wäre die Seele in den
Himmel aufgenommen, zu erlöſchen

Auch in der jüdiſchen Religion tritt die Jdee der Verbindung
von Himmel und Erde ſtark in die Erſcheinung. Gott wird den Meſſias
zur Erde ſenden, um ſein Volk, von allen Sünden und allem Elend er
löſt, zurückzuführen in das Gelobte Land. Und ebenſo ſpielt bei den

Juden die Himmelfahrt der Gotterkorenen eine große Rolle. Wir leſen
im Alten Teſtament von der Himmelfahrt Moſes und des Propheten
Jeſaias. Jm feurigen Wagen fährt der Prophet Elias auf zum Himmel.

Bei den ariſchen Völkern ſchon wurde das von den indogermaniſchen Brahmanen erwähnt, bei den Griechen und Römern, bei



ſtellungen die Sehnſucht n

Germanen reiten die Götter
bogens vom Himmel zur Erde herab, und die im Kampfe
Helden werden von in ſtrahlenden Rüſtungen herabreitenden

Tempel
Nach dem Glauben des Jſlams fahren die Helden, deren Schlacht

wunden vorn die Bruſt oder das Haupt zieren, zum Himmel auf
Paradies, wo Milch und Honig fließen, wo wunderliebliche Himmels
jungfrauen ihnen in Blumenlauben das Leben verſüßen. Dieſer Glaube
erklärt wohl am beſten den Todesmut der Mohammedaner in der Schlacht.

den Kelten und Germanen, findet ſich überall in den religiöſen Vor
a Seh t S der Verbindung von Erde und Himmel,er Wunſch, in die ewige eligkeit des Himmels einzugehen. Bei den

auf der hochgeſpannten Brücke des Regen
efallenen

n alkürenzur Walhalla des Himmels emporgetragen, um auf der Götterburg
Asgard im glänzenden Saale an der Tafel des Göttervaters Odin die
Freuden eines ewigen Heldenlebens zu genießen Romulus, der Gründer
Rom wird, ſo erzählt die Sage, nach 37 Jahren ſeiner Regierung von
den Göttern in den Himmel aufgenommen Sein Volk verlieh ihm unter
dem Namen Quirinus göttliche Ehren, und auf dem heute noch Quirinal
genannten Hügel der ewigen Stadt ſtand der ihm zu Ehren errichtete

Überall unter den Menſchen auf Erden finden wir den Gedanken
der höchſten Erlöſung durch Eingehen in das Himmelreich. et der

einer Auferſtehung in einer feurigen Wolke auf zum Himmel, zurück zu Gott, W

wo er kam, um den Menſchen Heil und Erlöſung der Seele durch ſeinen

von Gott Geſandte, fährt am vierundzwanzigſten Tage nach

Kreugtod und durch den Glauben an ihn zu bringen.
Dieſe Himmelfahrt feiert die Chriſtenheit alljährlich am 40 Tage

nach Oſtern. Es iſt die r des Sieges der Lehre Chriſti
berwinder, fährt in leuchtendem Schein auf

Zu Pfingſten, am 50. Tage nach Oſtern (griechiſch: pentecoste50. Tag), feiert die Chriſtenheit das Ausgießen des len Seite vom
Himmel auf die Erde. Es iſt ein Freudenfeſt der die Erde ſegnenden

Verkündung des chriſtlichen
poſtel

h inaus in alle Lande der Welt. Auch dieſerGedanke der die Erde im F hling ſegnenden Gottheit lebt ſchon in alt
Feiern, aus denen ſich imerdegang des Chriſtentums ſchon ſehr früh Unſer Pfingſtfeſt entwickelte.

Chriſtus der Sieger und
Zum Himmel.

Dreieinigkeit, es iſt die Jubelfeier der
Glaubens an die Menſchheit Der Geiſt Ehriſtis Lehr t diund ringt durch ihren an an n
en Feiern, ſo bei den Germanen,

„Junge Hichter in Deutſchland Von Günther Varthel
Vorwork: An einen Kritiker.

Wir beginnen im folgenden mit der Veröffent
lichung einer Artikelſerie, die einen Querſchnitt durch
das Schaffen der jüngſten, zumeiſt noch wenig be
kannten Generation deutſcher Dichter geben wird.
Die eingelnen Artikel werden in zwangloſer Reihen
folge erſcheinen

Das unbekannte Antlitz der Jugend unſerer n ſoll enträtſelt
werden: drei Generationen mühen ſich darum! Und es iſt hierfür
gHleich, ob Thomas Mann ſeine Novelle „Unordnung und frühes Leid
oder ob jemand einen Aufſatz ſchreibt unter der Überſchrift: „Die junge
Generation Die Situation ſcheint dieſe zu ſein. man iſt in den
vorhergehenden Generationen von Lande der Jugend, ſeinen ſchönen
Küſten, hinausgefahren auf das hohe Meer der Zeit und blickt nun zurück
wer die Fahrt jetzt zu wagen getvillt iſt, und ſucht, wer ſich ein paſſables
Boot, daß JCH, gebaut hat. och alle Kursanweiſungen, ſo erſchütternd
als menſchliches Dokument ſte auch ſein mögen, werden von dieſer Jugend
gen werden. v
Aber was gibt einem Unbekannten dieſer Jugend das Recht, garals ihr Wortführer zu e oder auch nur als Sicher zu henen
Dieſe Anmaßung, und ſei es als Annahme Fremder, bedeutet ſchon eine
weſentliche Verkennung der jungen Generation Niemand von ihr kann
jemals für einen anderen zeugen, und dieſe Zeilen können nur geſchrieben
werden m einen Leſenden, der dies zu keiner Zeit vergißt. Unſere
Vereinze ung, die uns nicht nur nach außen hin unbekannt erſcheinen
läßt, iſt ein ſo hart und fein gewebter Schleier, daß er von uns erſt auf
der Höhe des Lebens zerriſſen werden wird. So iſt dies nur eine Ant
wort, und perſönlich auch dort v wo die Kenntnis dieſer Jugend

eeinem jungen Menſchen in ſeinen Berufen und JrrwArbeiter oder S t Jrrwegen, ſei es alsn ann, als Student oder als Journaliſt gelungen
Man rühmt den drei Generationen Hauptmann, Mann und Kaiſer

ges bei ihrein Hervortreten, alſo vor der Zeit der Mannesreife, große
eiſtungen nach. Zweifelsohne wird niemand Einſpruch erheben wollen,

denn ein gang anderes Problem iſt damit angeſchnitten. Jn jedem Jahr
r dieſer Generation leuchtet der Glanz der Jugend, ihr Ruhm, ihr
Verk, ihr Erfolg dergeſtalt, daß ſelbſt das Verſagen einzelner die Ge

nerationen nebeneinander leben läßt: immer noch in Ruhm, Werk und
Erfolg. Und faſt möchte man hinzufügen: in Jugend

Wird „uns“ ein „Verſagen nachgewieſen,
älteren Generationen dieſen „Vorwurf“ zurückgeben, zwar in anderer
Weiſe, aber zumindeſt ebenſo erſchütternd. Keine der Generakionen,
vielleicht von ihren Repräſentanten abgeſehen, hat außer dem Werk ihrer
Jugend, das ſpäterhin nur variiert und ins Breite e wurde, der
Zeit die große Arbeit geſchenkt: die Mannesreife Welches Geſchlecht n
denn der Summe der geiſtigen Haltung ſeinen Namen aufgeprägt? Sie

lebten und leben nebeneinander, ſie ſtanden aber nur im Vordergrund,
e ſie jung waren. Das mußte in der Folge zu einem Mißverſtänd
nis o e fü d niemand iſt n mehr betroffen als eben

s die Aufga er J

Unwer um e tet vor ihrerprüfen, umzu zu ſichten Doch e nicht von allenGenerationen get Vor der jüngſten Generation? Wo ſind
al nicht alle Werke entwertet? Was etwa für die jüngſte Generation
G e getan werden können, das Werk der Mannesreife der drei letzten

enerationen, das eben iſt unterblieben! Sie freilich wollten dieſes Wort
auf uns anwenden.

Auf welcher Ebene kann der junge Menſch da ſein Leben ſammeln?
Jahrelang iſt das Blut ſeiner älteren Brüder in den Boden der Erde
gefloſſen. Er neigt ſein Geſicht über jede Krume, denn ſie iſt ihm ge
eiligt. Wenn er den Blick erhebt, ſieht er zerſchoſſene Kirchen zer
ampelte Altäre, vernichtete Heiligenbilder. Er weiß, daß das Dogma

der Kirche zu Ende iſt. Sind wir heute noch mit Stümmheit geſchlagen,
ſo ſind wir es von dem Blick, den wir in das Geſicht dieſes Jahrhunderts
etan haben! Hier liegt auch der Grund all unſerer Fremdheit und Ein
amkeit, die wir in der jüngſten Generation zuſammen leben, neben

einander arbeiten, Sport treiben und das Sinnloſeſte zu einem Sinn er
heben. Und darum darf keiner für den anderen das „Wir“ gebrauchen,
das einer älteren Generation ſinnvollſte Vokabel ſchien. Wollte es einer
ehrlich ſagen, ſo müßte er alles Leid und allen Schmerz, der ſich dahinter
verbirgt, aus ſeinem Herzen reißen, denn er könnte es nicht ertragen

Die Jugend dieſer jüngſten Generation iſt ja um vieles jünger, als es
angenommen wird. Krieg und Revolution ſind die Marken dieſer Grenz
e und es iſt nicht nötig, einen Beweis hierfür zu bilden. Das

lter dieſer jüngſten Generation zählt nicht die Jahre r t 20 und
80, ſondern zwiſchen 16 und 26. Sie aber kennt die Offentlichkeit
noch kaum

Hier nun wird es klar, wonach man heute gemeinhin Ausſchau hält
nicht nach der jüngſten Generation, der jungen Generation“, ſondern

nach der, die in den Maſſengräbern draußen oder daheim den Traum
ihrer Jugend zu Ende ſchläft. Wer hat das Recht, nach ihren e en
Jdealen, Plänen zu fragen Stürzt dem ſchamlos fragenden Zeitgenoſſen
nicht das Blut in die Wangen? (Richts iſt uns geben ameraden,
als ihr Erbe anzutreten: das iſt unſere Jugend

Und von hier aus v einiges zu den geiſtigen Aufgaben geſagt
werden, die dieſer jüngſten Generation geſtellt ſind. Man empfiehlt das
Inſtrument der Neuordnung der geiſtigen Welt, zuvor das Inſtrument
der Ordnung des Geiſtes, ſchließlich das Inſtrument der Syntheſe des
20. Jahrhunderts. Mit dieſen Jnſtrumenten ſollen wir der Welt unſer
Konzert vorſpielen. Es iſt gewiß, daß der junge Menſch ſich des
Jnſtrumentes der Ordnung des Geiſtes Und des Jnſtrumentes der Neu
ordnung der geiſtigen Welt bedienen muß. Heute aber kann er es erſt
verſuchen. Er muß ſich zunächſt die Ebene ſchaffen, auf der er ſein Leben
ſammeln kann. Die Zahl ſeiner Untergänge wird bis dahin maßlos ſein,
und ſie können über Nacht a Gewalt erhalten, daß der nächſte Morgen
ihn ſchon vollendet findet, ſei es zum Leben oder zum Tode

Die beſtmöglichſte Politik nun wird für dieſen jungen Menſchen nicht
die Konſolidierung Weſteuropas, ſondern die Europas ſein. Jedem, der
daran mitarbeitet, gebührt Dank dieſer jüngſten Generation Denn die
beſtmöglichſte Ebene wird für den jungen Menſchen eben dieſe völlige
Freiheit ſein, die als höchſtes Ziel europäiſcher Politik gelten darf. Sein
Stand iſt dann die Mitte der Welt. Wer ihn aus dieſer Mitte reißt, der
zertrümmert ſeine Welt.

Dieſe Welt wird ſeine Dichtung ſein. Jn ihr beginnt er zu leben.
Sie iſt die Ausſage ſeiner perſönlichen Meinung. Sie iſt dabei immer
eine der 95 Theſen, die er an die Tür feines Jahrhunderts ſchlägt Eine
einzige Hoffnung bleibt ihm, daß die Welt einmal ſeinem Bilde an
geglichen ſein wird. Gott hat die Welt eſchaffen, der junge Menſch will
ſie auf die Freiheit des Gewiſſens und Wiſſens hinaus bilden.

Nur auf dieſer Ebene wird der junge Menſch den Mut haben, ſein
Leben zu ſammeln. Das Programm der Parteien hat ihn mit ſeinen
vielfachen Haßgeſängen in die Vergangenheit geriſſen. Aber er ſoll doch
den Mut häben, ſich vom heiligen Geiſt beſchatten zu laſſen, er ſoll wahn
ſinnig genug ſein, zu hoffen, daß die Welt ſich ſeinen Bilde an

nähern wird. SDann wird es die Konſolidierung Europas ſein, die ihm die Grund
lagen ſchafft für eine Syntheſe des 20. Jahrhunderts. Doch ſeine erſte
Aufgabe wird die ſein, gegen dieſes heutige 20. Jahrhundert Sturm zu
laufen mit allen geiſtigen Waffen, die ihm zur Verfügung ſtehen. Das
Inſtrument der Neuordnung der geiſtigen Welt, das wird zu Waffen
um gebildet werden, und es wird nicht das Konzert der Syntheſen des
20. Jahrhunderts erklingen, ſondern der Ruf der großen Antitheſen dieſes
Jahrhunderts. Ein Buch aus der vorletzten Generation, für deſſen Druck
ein Verleger Geld übrig hatte, und ſein Autor mögen hier kennzeichnen,

b können wir den

feſt ſo will ich
e

wie der Kampf gegen das 20. Jahrhundert bereits begonnen hat. Iſt es
nicht, an der Popülarität Breitenſträters gemeſſen, faſt totgeſchwiegen?
Welche Generation beherrſcht die öffentliche Meinung?l) Ich meine
Frank Thieß und „Das Geſicht des Jahrhunderts

Die größte Station dieſs Kampfes liegt bald hinter den jungen
Menſchen: ihre tragiſche Erziehung durch das Zeitalter ſelbſt: die nächſte
iſt die der eigenen Lebensführung. Jedoch die wenigſten kennen ewiß
e Buch und wiſſen, in welchem Zuſammenhang es mit d Zeilen
ſteht, da ich es an dieſer Stelle nenne. Und ſo e ſie es auch
in keiner Weiſe, daß dieſe Notigen aus der jüngſten Generation mit
einem ſtarren Hinweiſe auf die religiöſe Jdee, die wohl in dieſem Jahr
hundert erneut erwachen will, ſchließen

Und wenn es heute auch noch ſcheint, als ob die jüngſte Generation
noch nicht in der e wirken därf, ſondern in der Ferne, ſo will ichmeinen Glauben hierher ſchreiben, daß die Zeit der annesreife dieſer
Generation der Welt ein anderes Geſicht geben wird! Und ſchon eſer

Umſtand wäre dann ein Beweis dafür, e die neue Ordnung, die
richtige Ordnung dieſes Jahrhunderts geſcha fen: die Mannesarbeit!

Der Kindleinturm Don Karl Hemprich
So hat Heinrich Luhmann in ſeinem ſchönen Buche: „Wald

5ottor Willibald“ einen Abſchnitt überſchrieben Den alten
Kloſterturm auf Hilgenohl nennen die Leute den Kindleinturm Da iſt
in Mannshöhe eine Luke eingebrochen. Ri ſig und nicht größer, daß ein
Kinderkopf hindurchreichen mag. Ein verſchloſſenes Eiſengitter iſt davor.
Darüber iſt eine Steinplatte in die Wand gelaſſen, mit einem halb
verloſchenen Bild darauf. Nur ſchwer iſt noch zu leſen, was es darſtellt:
San e die zum heiligen Werke der Sattigung ihrem Kinde die

ruſt reicht. t
Sie nennen das Fenſter das Frauenfenſter.
In früherer Zeit ging ein heimlicher Brauch durch die Dörfer des

ganzen Waldes Da trugen die Frauen den Schlüſſel zu dem Fenſter um.Wenn eine von e le Leibes war, hingen e ihn zur Nachtzeit
an ihre Kammertür. Aufbrechen mußte ſie dann und zum Türme wallen.
Eine Schale Milch und ein Weizenbrot hatte ſie hinter dem Gitter nieder
zulegen, daß es ihrer Bruſt niemals an Mutternahrung fehlen würde e
das Kind, dem ſie das Leben geben ſollte. Und noch ein anderer Schlüſel
war bereit, den hatte die un Dorfarme in Verwahr.

Abſeits auf e ſtand in wohlgegründeter n die Burg der
Hundertgrafen vom Harten Grund und ſahen über fuhl und Sumpf.
Herr Elbo hat dort geſeſſen und Enneke, ſein Weib

Einmal ſang eine Magd auf dem Felde den ganzen Abend einſüßes Lied. Das ſholl zu ihnen her und hatte eine eigene Gewalt.

Herr Elbo bebte davon auf in tiefſten Blute, als kränke er fremden
Wein. Sein Weib aber zitterte unter ihm wie unter einem Schlag, der
ihr Herz kraf, und fragte ſeitdem manche Stunde „Liebſter, wie feſt iſt
deine Treue?“

Entgegnete Herr Elbo: „So feſt wie Berggrund iſt meine Treue
„Baue mir einen Türm ins Teufelswaſſer, Liebſter, und ſteht er

vill ich daran ſehen, daß deine Liebe kreu iſt e
e

Die Frage, die bange Frage! Da r man Seelenanatom von n
Verſteht es meiſterhaft, einen pſychologiſchen Kadaver zu ſegieren. Un

macht ein lebendiger Frauenkopf die Denkgeſetze zuſchanden. Sieh beſſer
hin Meiſter! Noch gabſt du der lieben Frau nicht einmal Gelegenheit, die
Luft zu klären. Du haſt kein Recht, über ihre Abwehr zu klagen In dir
ſteckt die Hemmung. Ob der Greis wieder zum Kinde wird, das kann unſer
Philoſoph aus eigener Erfahrung noch lange nicht wiſſen. Doch ſeine, den
graphiſchen Exempeln ſtets geneigte formale Logik zeichnet ihm die Pyra
mide des Lebens auf. „Stufen des Auf und Abſtiegs auf gleicher Höhe.
Da wiederholen ſich im Abſtieg Dispoſitionen und Situationen des Auf
ſtiegs.“ So ſei er jetzt, da die erſten weißen Haare aus dem Bart
flimmern, faſt ſo ſchüchtern und befangen vor dem Weibe, dem voll
erblühten, wie damals, als der Bart kaum noch keimte. Das iſt traurig.
Theodor Storm liegt ihm auf dem Gemüt: „Und ich ſo arm, ſo müde
ſchön“ und ſo. Plötzlich lachte er hell wo denn!“ und
ſchüttelte ſich.

Die Gelegenheit, die ſoll ſie haben!
II.

Den Zufall gibt die Vorſehung, zum Zweck muß ihn der Menſch
eſtalten.

Es ſollte ſein, daß ſie einander begegnen Weitab von dem einzigen
Hauſe des Ufers, das ihre Herberge iſt Auf der anderen Seite des Berg
ſees ſie von links er von rechts. Nur ein Geier, hoch im Luftraum
ſchwebend, und die Fiſchlein im Waſſer und ſte, und er ſonſt nichts
Lebendes, ſo weit das Auge reicht. Ein delphiſches Zeichen!Die Sonne ſinkt dem Abend zu. We ſchimmern noch die Schroffen,

dunkel blauen die Schatten von den hohen Bergen über den friedlichen
Spiegel des Sees. Die Stunde iſt's, in der die ſchwärmenden Gefühle
wie Algen im Waſſer wogen.

Die blonde Frau geſchieden? Witwe? Was weiß ich! Was weiß
erl hat ihn erblickt. Es beflügeln ſich ihre überaus köſtlichen Füßchen,
munter ſtreckt ſie die Hand hin und lacht: „Gut getroffen!“ Sie ſind ſeit
acht Tagen Nachbarn an der Table d'hote, nach dem Zeitmaß der Sommer
friſche alſo uralte Freunde

„Hm!“ denkt der e Er äußert nicht ſein „Hm“, er denkt
es bloß und hört mit geiſtigem Ohr in dieſem „Hm“ die helle Freude
zwitſchern. Selbſtverſtändlich hat ſein en errit das Weggziel erreicht.
Wie ſie ſelbander heimwärts wandeln, ſpringt das Geſpräch von Scherz zu
Scherz. Und die Worte der ſchönen Fratt ſind ins Roſenrote getaucht,
wie jetzt die Woölklein am Himmel. „Jch wägs! Ich wag's!“ denkt der
Philsſoph. Als ſie ſchon ganz nahe dem Hotel ſind, hilft die Vorſehung.

„Verzeihung!“ ſagt die junge Frau, bleibt ſtehen und will ſich zu
ihrem linken Fuß beugen, um das gelöſte Band der reigenden Sandale
zu knüpfen.

Jetzt wagt er es. Raſch liegt er auf einem Knie, hat das lockere
Füßchen ergriffen, es auf ſein anderes Knie geſtellt und beginnt zu baſteln.
Dann ruhen mit einem Male die Finger, der Mann ſeufzt und beugt lang
ſam den Kopf mit geſpitzten Lippen hinab hinab

„Danke!“ ruft fröhlich die Frau, greift ſchnell nach dem Band und
kurtert ſelbſt den Schaden. Wie ſie den Kopf wieder erhebt iſt kaum ein
bißchen Röte von der Turnübung auf den blanken Bruſtausſchnitt und das
Geſicht getrieben, und ſie wirft die Frage auf „Ob es heute Milchrahm-
ſtrudel gibt?“

Der Philoſoph denkt ſein ungeſprochenes „Hm es hat jetzt
WertherKlangfarbel! und antwortet: „Den machen ſie hier delikat.“

III.

„Das Klügſte wäre meint der Philoſoph, nähert des neuenHemdkragens Knopfloch dem Knöpfchen und vergißt der manuellen Unter
nehmung logiſche Fortſetzung. Was wäre das Klügſte? Abzureiſen!“ Gar
nicht mehr bei Tiſch zu erſcheinen! Hat er denn nicht die helle Kühle
jetzt „Beſſer war die trübe Schwüle“, heißt's im Lied. O Füßchen!
O, o, o Du haſt geſprochen

Der Profeſſor der Philoſophie iſt nicht verpflichtet, das Klügſte zu
tun. Auch nicht außerhalb des Hörſaals. Schon ſteht er, elegant und

LiebesSpra e

Alle Sommergäſte ſchlafen

ſchweben wallende

ſprechen zu ſprechen gibt es nichts mehr.

Und Herr Elbo baute den Turm in das Pfuhlwaſſer. Der gurgelnde
Grund verſchlang die Steine immer wieder aber endlich ſtand der Turm.

Das ſingende Mädchen war Hilge, die Magd. Schöner iſt keine
im Harten Grund, als Hilge, die Magd. Wenn ſie zwiſchen den

ren ging, da wehte ihr er mit den Sommerhalmen. Dablühte um ſie das Lied der Reife. Aber in ihrem Kinderſinn hörte ſienicht darauf, en ſchritt durch alles Reifen und wußte nichts von i
und ihrem Blut

Da begehrte ſie Elbo, der Herr, und ſein Herz brannte nach ihr.
Da, in einer Nacht, weinte das Kind der agd ſein erſtes Weinen
Da ſchluckten die Waſſer dieſer Nacht, die mit Herbſtſturm und Erd

luten u men waren, den Turm. Jn Pfuhl und Sumpf verſank der
reueturm.

Feſt c mußte den Turm noch einmal bauen. Aber er bekam keine
gkei
Da war ein altes Blutswort: Wer Brücke und 2 un d

Mauer feſten will, baue ein lebendiges Leben in ſiehinein. Dann ſteht das Werk in Ewigkeit
Da ſagte Enneke, das Weib Elbos „Wenn die Magd nicht wäre

und nicht das Kind, dann wäre die Treue feſt Das Kind der Magd in
den Turm? Das Kind in den Turml Die Mutter wie könnte ſie es
tragen. Die Mutter in den Tod! Da hält ewig Treue und Turm!“

Wiederum bat ſie mit ſündigem Munde: Gib inir das Kind, ich will
ihm ein weiches Wiegenbett bereiten. Gib mit das Kind der Magd!

Und Enneke legte das Kind in das harte Steinbett, das die Werk
leute in das e gebrochen hatten, und ihr Herz ſprang nicht dabei
Von den dreißig Werkleuten, die Hammer und Kelle an dem Bau führten
blieben drei. Die übrigen ließen die Stätte des Grauens, und zuletzt
warfen auch zwei von Wer ammer und Kelle in den Sumpf, daß es
aufſpritzte. Einer blieb, der hatte Raubtieraugen und blutige Hände
Und doch mußte er die Augen ſchließen bei ſeinen Werk.

Gibt es nur dieſen einen Kindleinturm, in dem lebende Kindlein
eingemauert wurden

Weiß jeder, daß in den Fundamenten der niederrheiniſchen Textil
induſtrie die kleinen Leiber von Tauſenden von Kindern modern? Es
waren Kinder, die keine Kindheit hatten. Schon vom ſechſten Jahre
mußten ſie in die Fabrik gehen. Jm Staub und Getöſe der überhitzten
Säle arbeiteten ſie käglich zwölf bis ſechßehn Stunden Sie hatten keine
Tränen und keinen Fluch Sie kannten es nicht anders Dumpf und
ſtümpf wie kleine niedere Tiere ſiechten ſie dahin, ſtumme und un

e Maſchinchen zwiſchen ihren Herren, den lauten und blanken
aſchinen, und wie dieſe nur dazu auf der Welt, das Geld, das in der

Fabrik ſteckte, möglichſt e zu verzinſen. Die ſtaubige Hitze fraß an
ihren Lungen, und wenn ihre Seelen eine Zeitlang den Schmutz, der
hier gedieh, eingeatmet hatten, dann begannen die elenden Körperchen,
frühe eigenen und fremden Lüſten ſich hinzugeben. Fünfzehn, und wenn
es hoch kam, zwanzig Jahre hielten ſie dieſes Leben aus. Dann machten
ſie dem Dokkor wenig und im Sarge dem Pfarrer auch nicht gerade viel
Mühe Und ein bleicher Nachwuchs, der meiſt den Vater, auch die
Mutter nicht kannte, ſchickte ſich an, auf ihren Spuren den eg in die
Fabrik und durch die Fabrik zu gehen.

Der fern in Berlin von Gottes Gnaden thronte und ſchöne landes
väterliche Gefühle in ſeinem Herzen hegte, wußte nichts oder allgu wenig
von dieſem Elend.

Huldvoll hatte er 1818 einem rheiniſchen Spinner ſeine beſondere
königliche Anerkennung ausſprechen laſſen, der aus eigenen Mitteln eine

eingerichtet hatte. Daß dieſer Spinner Nacht für Nacht eine
Menge kleiner Kinder a Stunden arbeiten ließ, die dann morgens zwei
Stunden Unterricht erhielten, das wußte der König gewiß nicht und ebenſo
wenig, daß der Unterricht der tagsüber in der Fabrik arbeitenden Kinder
auf eine Stunde beſchränkt blieb

Und ſeine Präſidenten und Räte ja, die wußten n von
ſolchen Zuſtänden und verfügten und verordneten unermüdli n
Beſonders ſeitdem der wer le V Je h an rwehrgeſchäftsbericht gemeldet hatte, da ie Fabrikgegenden iKontingent zum Erſatz der Armee nicht mehr vollſtändig len. Aber
die Uberwachung der e und Verordnungen einer „hohen
Königlichen Regierung blieb im einzelnen natürlich der Ortspoligei über
laſſen, deren Organe wohl wußten, mit wem ſies nicht verderben du en.

ard aber wirklich einmal von Düſſeldorf aus eine Fabrik inſpiziert, ſo
ließen ſich die kleineren Kinder ſchnell auf dem Speicher verſtecken Denn
das war doch nur ein gang vereingelter Ausnahmefall, daß man auch
dört nachſah und beim alken Damian Gottfried Huyskens 27 kleine
Kinder hinter Fäſſern und Kiſten entdeckte. „Die 50 Taler Strafe en
ich in einer Woche wieder aus den Kröten heraus“, erklärte der Alte mit
ärgerlichem Lachen, als man ihn abends in der „Geſellſchaft“ wegen
ſeines Mißgeſchicks hänſelte.

r n

Von Hermann Kienzl
(Nachdruck verboten.

ſmart, im Speiſezimmer und ſucht ſeinen gewohnten Platz an dem einen
Regen t Gabeltafel. Und rechts von ihm ſiel! Stuhl zu Stuhl im
Rechtwinkel.

Nun aber e An des profeſſoralen Stuhles anderer Seite,
im Rechtwinkel zur Linken, ſitzt ein neu angekommener Gaſt. Eine Dame.
Iſt das ſo ſeltſam? Nein. Daß aber die Neue ausgerechnet des Profeſſors
alte Freundin iſtzp! Fräulein Doktor Hahnenkamm, Aſſiſtentin im
chemiſchen Jnſtitut.

Alt? Nicht eigentlich. Doch einigermaßen, alte Rechte der Freund
ſchaft Ach, fatäl! Er erinnert ſich Vor ſeiner Abreiſe war es ver
ſprochen worden, er würde ſchreiben, wie er es am einſamen See gefunden,
ob er die Ferien dort verbringen werde, ob im Hauſe noch ein Zimmer
frei. Er hat nicht geſchrieben! Dachte ja nicht daran Und nun iſt Fräu
lein Doktor da. Sind doch energiſche Naturen, dieſe Akademikerinnen!

Begrüßung mit gepreßter Freundlichkeit. (Nur er gepreßt.)
Vorſtellung von Dame zu Dame. Soll man es noch ſagen? Allah il Allah,
und der weibliche Jnſtinkt iſt groß. Mit dem erſten Blick hat es die Nach
fahrerin erfaßt: ecee die Vorſahrerin!

Sehr begreiflich, daß Doktor Hahnenkamm, Fräulein, den Zaum in
des Profeſſors Trenſe kräftig angieht. Jminerzu wird des Philoſophen
Geſicht nach der Sprecherin links geriſſen Was ſie ſpricht, iſt übrigens
weniger ihm, als dem Gegenüber zugedacht. Die Frau vom See ſoll reinen
Wein, bloß mit ein wenig Gift verſchnitten, bekommen!

Das geſchieht ſo: „Ach, Exich, das letzte Konzert der Philharmoniker
war wunderſchön, auf deinen Platz habe ich Elly mitgenommen Oder
„Werden wir auch im September hier bleiben oder wollen wir dann nach
Swinemünde?“ Oder „Du, init der Wohnung in Friedrichshagen iſt es
nichts! Wäre doch auch zu unbequem für uns, eine Stunde Vorortbahn!“

Wie aber dieſer Trumpf der Trümpfe abgeſchnellt iſt, geſchieht das
Unſichtbare. Auf ſeinen den ger Fuß, dem rechten, fühlt der Philoſof den Druck eines anderen Fußes Einen leichten und doch be
ſtimmten, wohligen, wonnigen Druck Die Züge der e Frau zeigen
vollen Gleichmut. Während ihr Mund das Geſpräch mit Fräulein Hahnen
kamm aufnimmt und lächelnd von den Vorzügen der Villenkolonie plaudert,
ſagt ihr kleiner Fuß: „Mein biſt dul Ich halte, was mein iſtl“

Es war nie ein Wort von Liebe zwiſchen ihnen gefallen. Noch iſt
keine Stunde verronnen, da entſchlüpfte das Füßchen, das jeht mit zärt
licher Beharrlichkeit auf dem Fuße des Mannes ruht, trotzig der erſten
ſchüchternen Werbung. Nun ſingt die weiche Sohle des Hohenliedes
jübelnde Akkordel Hätte dieſe Frau die Eiſennägel eines Bergſchuhs in
des Mannes Zehen und Riſt gebohrt, ne es Seligkeit geweſen.
Seligkeit, die von der Wurzel zum Scheitel ſeinen Körper durchſtroömt.

Doch auch er bleibt ſtandbhaft. Wozu wäre man Philoſoph? Er vermeidet es, die Lebſte Frau mit dem Auge zu treifen, und nur einen Augen

blick iſt ſeine Stimme umflort, als er an Fräulein Doktor Hahnenkamm
die teilnahmsvolle Frage richtet: „Wie ſteht es mit deiner Arbeit über das
chromſaure Zink?“

Indeſſen rückt langſam ſachte und behutſam ſein linker Fuß ganz
nahe an den rechten heran, erklimmt dort einen kleinen Hügel und ſtreichelt
ſanft den Rücken des geliebten Füßchens.

Das iſt die Antwort Ein Liebesgeſpräch.
IV.

Mond über dem See gen getaucht in magiſche Luftwellen.
e

elſen Lugeck pocht ein wartendes Herz. Huſchchleter dürch bie Mondnacht. Euere en
anne an die Bruſt. Lippen küſſen ſich ſtumm. Zu

Das Füßchen hat geſprochen

Hinter dem

Sie ſinkt dem

im Eſſay Und

Hermann Kiengl, ein Bruder des Komponiſten Wilhelm Kiengl
Oper „Der ar ne Sag iſt im Alter von 689 Jahren in Berlin ge
ſtorben. Einige ſeiner Stücke ſind viel aufgeführt worden Auch mehrere
einer Bücher e hohe Auflagen erlebt. Wertvolles hat er namentlich

n der kurzen Skizze geletſtet.
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ersebt
m Unser aufstrebendes Merseburg war im Mittelalter der
Typ der befestigten Stacdt. In schöner Weise zeigt uns
Merians Kupferstich, der ungefähr 1650 entstanden ist, das
Bild der wehrhaften Stadt. Auf hohem Ufer der Saale, in
der Mitte der Ansicht, thronen Schloß unck Dom mit den
vielen spitzen Türmen, die in ihrer Schlankheit mehr
Eleganz als Wucht zeigen. Dann überragen die Kirchen das
Stadtbild: die Marktkirche mit dem schönen alten Turme,
der viel Ahnlichkeit mit dem Turme des ehemaligen Königs-
tores hat, die Sixtikirche, selbst schon hoch gelegen, mit
hohem Turm, uncl am Kloster die schlichte Altenburger
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Kirche Stolz streben die Türme der Stadttore empor-
Deutlich sind die Tore zu sehen das Neumarktstor, Saale-

tor, Sixtitor, Gotthardtstor und clas Krumme Tor, Auch der
urm des Königstores ist sichtbar, Diese Tore nahmen in

der Stadt die Stelle der Haustür ein und repräsentierten die
Macht und den Kunstsinn der Bürger Der Torturm schloß
das Stadtbild ab, beherrschte es und gab ihm dadurch die
wundervolle bildmäßige Wirkung Vom Schloß bis zum
Sixtitor ist dann die Stadtmauer mit einer stattlichen An-
zahl malerischer Wehr- und Wachttürme zu sehen, Die
Stadt muß vom Neumarkt her einen unvergleichlich
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g. Anblick gewährt haben, so daß man den Aus-
Es gleißt und glänzt wie Merseburg, wohl verpräcktige

spruch
ſtehen Kann

Das hochliegende Gebiet von Kurie Martini bis zum
Domfreiheit, war wohl zuerst von einer

Mouer umgeben, als fester Ort zum Angriff und zur Ver
teſdigung gegen die um wohnenden Jawen, als sichere
Statte des Christentums gegen die umliegenden heidnischen
Gebiete Heinrich I, hat sie gebaut. Diese erste Befestigung
et dann unter Bischof Johannes von Bose bedeutend ver-
Starket worden, Noch heute sieht man am Neumarktstor clie
terrassenartig sich hingiehenden starken Mauern, oft darch

Schloß also die

Quermauern abgeriegelt. Sechs stattliche Bastionen
schützgten die Domfreibeit. An der Ostfront standen drei
Eine davon steht noch im Schloßgarten, Die vierte ist am
Krummen Tor noch erhalten, Die Reste der fünften hat man
am Straßendurchbruch der Brauhausstraße freigelegt, Die
Vberbleibsel der sechsten sind heute noch unter der
Wohnung des Gymnasialdirektors sichtbar. Außerdem ließ
der Bischof von Bose zur besseren Verteidigung der Stackt
vom Gotthardtstor bis zum Königstor einen Damm auf-
schütten, den der zweite Nachfolger des Bischofs, Thilo
von Trotha, vollendete An das Festungswerk der Dom-
freiheit setzt sich nun die eigentliche Stadtmauer am
früheren Neumarktstor an, Noch heute sieht man an der
hohen Mauer die Narben des Toransatzes, Bischof Ecke-
hard, 1215 1240, hat die Stacltmauer gebaut, Sie ist dann
im Laufe der Zeit erneuert und umgebaut, aber im großen
und ganzen ist sie im gleichen Umfange erhalten geblieben.
Wie aus der Kartenskizze ersichtlich ist, führte sie vom
Neumarktstor über die Milchinsel, Fischerstraße, Saal-
straße nach dem Saaletore, das sich vor der Rischmühle
befand, Dann ging die Mauer hinter dem Vorwerk an der
Saale entlang, durch Sonntags Garten nach dem Sisxtitor
in der Oberen Breiten Straße, In dem großen Garten ist die
Mauer auf eine lange Strecke gut erhalten. Man kann heute
noch erkennen, wo vermutlich Wehrtürme gestanden haben.

Dann führte sie am sogenannten Rahmenberg entlang
über den Sand, an den Hinterhäusern der Hirtenstraße vor-
bei, am Alten Schützenhause und der ehemaligen Damm-
mühle entlang nach dem Gotthardtstore, Von dort ging sie,
dem Lauf der Klia folgenc, unter den Häusern der Großen
Ritterstraße weiter, Am früheren Wölfelschen Grundstück,
wo jetzt das neue Kreishaus gebaut wird Wird sie wieder
sichtbar, Ein Stück Mauer ist jetzt dort abgebrochen Sie
wird aber, um das Alte zu ehren und alte Städteschönheit
zu erhalten, wiecler festaufgebaut, damit sie die Front des
Landratshauses tragen kann. Weiter ging dann die Mauer
am Eulenturm über die Brauhausstraße nach dem Schwarzen
Tor und von dort am Hofe des Gymnasiums entlang nach
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dem Königstor, Das ist der Verlauf der eigentlichen Stadt-
mauer, Später hat Herzog Christian I. auch die Altenburg
mit Mauern und Toren umgeben.

In früheren Zeiten mag die Mauer gegen wilde Horden,
eifersüchtige Nachbarn und mancherlei Kriegsgefahr Schutz
gewährt haben. Aber als es Kanonen gab, sind oft die
Feinde in Merseburg eingezogen und haben es gebrand-
schatzt, Im Schmalkalcdischen Kriege hat es viel leiden
müssen, Im Dreißigjährigen Kriege rückte Pappenheim in
die Stadt ein und plünderte, Dann wurcle sie abwechselnd
von den Schweden, von Wallenstein und wiecler von den
Schweden besetzt Auch den Siebenjährigen Krieg hat die
Stadt bitter zu fühlen bekommen, An Friedrich den Großen
mußte sie beträchtliche Summen zahlen, Bald wurde sie
von den Franzgosen, bald von den Preußen besetzt
1762 überfielen österreicher die kleine preußische Be-
satzung und vertrieb sie im Straßenkampfe. 50 Jahre
später, nach dem Zusammenbruch der preußischen Armee,
wurde sie von den Franzosen geplüncert. Am hartnäckig-
sten wurde aber um die Stadt und ihre Tore gekämpft am
29. April 1813, Die Stadt war von den Preußen besetzt und
wurde mit bedeutender Obermacht von den Franzosen unter
Macdonald angegriffen und eingenommen. Durch diesen
Sieg der Frangosen waren sämtliche Saaletbergänge in
Napoleons Hand. Der Sieg der Franzosen im Gefecht von
Merseburg war die Vorbedingung für den Sieg der fran-
Zögischen Waffen bei Großgörschen, In diesem Gefecht ging
es am heißesten am Mühblpförtchen her. Ich habe cdlie Pforte,
die heute noch da ist, in einer Federzeichnung wieder-
gegeben. Der Querriegel der Stadtmauer, der bis in das
Wasser der Saale geht, und in dem sich die Pforte befindet,
rennt heute das Grundstück der Rischmühle von der
Wiegandschen Fabrik. Es wird erzählt, daß ein Bauer aus
Teuna den Franzosen diese Pforte geöffnet habe, so daß
sie hier eindringen konnten, Es ist ja sehr wabrscheinlich,
daß die Franzosen hier ortskuncige Pührer gehabt haben,
denn Merseburg gehörte 1813 2um Königreich Sachsen, da

ler Von
Hermann Wagner

waren die Preußen die Feinde und die Franzosen die Ver-
bändeten. Ob nun der Verrat wahr ist ocler nicht, sicher
ist, daß gerade am Mühlpförtchen, das jetzt so ruhig und
friedlich daliegt, abseits jeglichen Verkehrs, heftig und
blutig gerungen wurde, 11 Offiziere und 300 Mann hatten
clie Preuben verloren

Von der mittelalterlichen Befestigung der Stadt ist
wenig erhalten geblieben. Nicht durch Belagerungen und
Beschießungen sind die Mauern und Tore zerstört, sie sind
mit der Zeit verfallen, achtlos und in brutalster Weise ab-
gerissen und vernichtet Das Königstor wurde 1787, das
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Krumme Tor 1822 abgetragen, Beim Bau der Weißenfelser
Straße 1817 wurde das Sixtitor niedergerissen, und 1818
wurde das Gotthardtstor mit seinem Turm niedergelegt-
Von der Stadtmauer ist hier und da noch ein Stück er-
halten, viel ist abgerissen, so daß nichts mehr zu sehen ist
oft ist sie zwischen den Hausern verbaut. Gerade solche
Stadtbeſestigungen, Tortürme, Tore, Mauern und Wälle
sind in erster Linie Angriffspunkte der Zerstörung so
mancher Städteschönheit geworden. Man hatte keinen Sinn
für die trauliche und schlichte Schönbeit der Heimatstadkt-
Auch durch Straßenregulierungen ist mancher unersetzliche

n S
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Schönheitswert zugrunde gegangen Aber hier und da be-
gegnen wir der alten Städteschönheit noch, und wir sind
von ihrem Zauber befangen, Wie trutzig und wehrhaft steht
der alte Eulenturm in der Stadtmauer. Der Durchgang ist
erst in neuester Zeit geschaffen, aber er paßt sich fein dem
Bilde an. Welch riesige Mauern am Neumarktstor und in
der Burgstraße, wie luftig und lustig sitzt das Garten-
häuschen auf der alten Mauer, unbekümmert um Auto und
Motorrad, Der freigelegte Wachtturm am Sanddurchbruch
zeigt jene einfache Schönheit, die den alten Bauten eigen ist-

Möge die neue Zeit, die mehr Verständnis für das gute
Alte hat, als das 19. Jahrhundert, das noch spärlich Vor-
handene schonen und uns erhalten
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Woaohleeeigangegen
Jn Barby vollte ſich ein Wähler anſcheinend

einer der Aufwertungsparteien gang beſonders in
empfehlende Erinnerung bringen. Statt des Stimm-
zettels legte er in den Umſchlag einen alten Mil
lionenſchein.

Noch draſtiſcher hat ein Wähler in Kalbe ſeiner
Unzufriedenheit Ausdruck gegeben. Jn ſeinem Um
chlag lag nur ein ganz gewöhnliches Stück Papier,
auf dem zu leſen ſtand

Das Beſte iſt,
Man waählet nicht;
Von rechts bis links
Jſt alles Miſt!
Und Euch zu wählen
Jſt mir ein Greuel!Das iſt zwar eine etwas wüſte Reimerei, im Ur

teil aber doch recht eindentig

Dasſelbe ſagt auch der folgende Wahlvers, der bei
den am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen in Wu ſich
la ub abgegeben wurde

b nattional, ob Demokrat,
Ob BVolkspartei, ob Kommuniſte,
Sie helfen weder Volk noch Staat
Und ſtehen hier auf dieſer Liſte!
Ich will ne Partkei, die allen hilft,
Den mittlern und den niedern Schichten,
Die weder n Staat noch s Volk betrügt,
Doch die iſt nicht mit auf der Liſte!

Der aeestlsch folſche o
Jm Fememordprozeß erklärte der Dr. Spiecker:

enſtein behauptet er habe falſche Päſſe erhalten.
auenſtein ruft: „Jch in in der Lage, ein ganzes
aket hier vorlegen zu können!“) Ein von amtlicher

Stelle gausgeſtellter Paß iſt kein gefälſchter Paß. Es
gibt Fälle, wo es zuläſſig iſt, daß ein Paß auf einen
anderen Namen vrdnungsmäßig ausgeſtellt wird. Jch
denke hier nur an die breiſe des Generals Luden
dorff nach Schweden!“

Ateikvortberefe nach Gehegegg
Jn den Kreiſen der Liquidationsgeſchädigten indin der her Zeit erneut lebhafte le u m

worden über die Antworten, die in Entſchädigungs
ſachen erteilt werden. Es liegen eine ganze Anna
von ſolchen Antworken vor, aus denen klar erkennbar
iſt, daß es ſich immer um die gleiche, ſchematiſch er
teilte Antwort handelt, die folgendermaßen lautet:

e Jhre wird geprüft werden.e e eſcheid, ſobald dieſelbe zur Bearbeitung
anſteht.Mit Rückſicht auf die außerordentlich hohe Zahl

von Eingaben wird gebeten, von Erinnerungen ab
zuſehen, da deren Beantwortung ohne e
Stockungen des Geſchäftsganges undurchführbar iſt.

Eine Bearbeitung außer der Reihe e unzuläſſig.“
Zu dieſer Antwortpraxis iſt nur zu

e e
emerken, da

KunftRundſchan

Jnkime Kunſtabende in Nürnberg. Für die
„Jntimen Kunſtabende der Muſik in Nürnberg
1928/29 können Kompoſitionen eingereicht werden.
Jn Betracht kommen Lieder für Sopran mit Klavier
lernt oder mit Begleitung anderer Jnſtrumente,
Klavierwerke, Werke für Violine und Klavier. Alle
Einſendungen an Kapellmeiſter M. Rümmelein,
Nürnberg.

BrucknerFeſt in Bochnm. Als Abſchluß des
Konzertjahres 1927/28 veranſtaltet die Stadt Bochum
Anfang Juli 1928 ein mehrtägiges Bruckner- Feſt.
Die Feier wird am 1. Juli durch eine Kammermuſik
Matinees eingeleitet. Faſt die Mehrzahl der Bruckner-
ſchen Chor und Orcheſterwerke gelangt durch den
Bochumer Generalmuſikdirektor Leopold Reichwein

ß Republik

in Kreiſen der er e e Unklarheitdarüber beſteht, nach welchen Grundſätzen die Reihe
beſtimmt wird, nach der eine Entſchadigun e zurErledigung gebracht wird. Handelt es ſie da um
eine Reihe nach dem Alphabet, dem Alkter, der Höhe
des Entſchädigüngsanſpruches, der Konfeſſion, oder
wie wird eigentlich die Reihenfolge der zu bearbei-
tenden Sachen feſtgeſtellt

Es Herzüſcher Wiüirgersgesſfter
nacch ſchöwedtſeherer Recht

Daß 80 Jahre nach Schaffung einer e
Verfaſſung, 57 Jahre nach Erri tung des Deutſchen
Reiches, noch er wediſches Recht in einzelnen
preußiſchen Gebietsteilen Grundlage der Gemeinde
verfaſſung iſt, wird kaum glaublich erſcheinen.

In der neuen kommunalpolitiſchen Zeitſchrift:
Selbſtverwaltung und Demokratie, Heſt berichtet
Oberbürgermeiſter a. D. Cuno über folgenden ſelt-
ſamen Vorgang:

Als kürzlich in der Stadt Grimmen von den
Stadtverordneten ein neuer Bürgermeiſter gewählt
werden mußte, bildete dafür das noch für das ehe-
mals e Vorpommern und Rügen gültige
Patent des ſchwediſchen Königs Carl vom 16. Fe
bruar 1811 die Rechtsgrundlage. Danach ſind „von
dem Magiſtrat drei zu dem Bürgermeiſteramte qualifigierte Perſonen binnen gehöriger Zeit in Vorſchieg
zu bringen, worauf wir der ſchwediſche König
eine von den ſo vorgeſchlagenen Perſonen zum
Bürgermeiſter zu ernennen und mit unſerer Voll
macht verſehen laſſen werden. Bei den ein
zureichenden Vorſchlägen ſind auch alle übrigen Per
ſonen, die ſich etwa zu den erledigten Stellen gemeldet
haben, mit namhaft zu machen und ihre Meritenliſten
eizufügen“. Während der mehr als 100 Jahre, die

Neuüvorpommern zum gen Königreich gehörte,
hat man an dieſem ſchwediſchen Patent nichts ge
ändert. Auch die Republik hat nur durch eine Be
ſtimmung des Gemeindewahlgeſehes vom 14. Juni
1921 die Präſentation der Stadtberordnetenberſamm
lung zugeſtanden, an dem Recht der Staatsregierung
zur Ernennung des Bürgermeiſters aus den drei
Präſentierten aber nichts geändert. Jnfolgedeſſen hat
kürzlich das Staatsminiſterium für die Stadt
Grimmen einen Bürgermeiſter ernannt, und zwar
nicht den an erſter Stelle von den Stadtverordneten
e e ſondern den an zweiter Stelle ſtehenden

Mit dem in Artikel 70 der Preußiſchen Ver
faſſung den Gemeinden gewährleiſteten Selbſtverwal
tungsrecht iſt ſolch Ernennungsrecht kaum vereinbar
Es hätte doch ein leichtes ſein müſſen, wenn man
chon im Gemeindewahlgeſetz an dieſen veralteten

Rechtsverhältniſſen rührte, den Stadtverordneten
nicht nur das Präſentationsrecht, ſondern das Wahl
recht zu geben.
Nichts kann aber die Notwendigkeit einer einheit

lichen Reichsſtädteordnung beſſer dartun, als dieſer
Vorgang der Fortgeltung ſchwediſchen Rechts für die
Beſtellung eines Bürgermeiſters in der Deutſchen
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Der Fehlbetrag des Frankfurter „Muſik-Sommers“.
Der Frankfurter Magiſtrat gibt bekannt, daß nach
Abſchluß der Rechnungen der „Sommer der Muſik
und der Großen Jnternationalen Muſikausſtellung“
des vorigen Sommers ſich ein Fehlbetrag von
1 180 000 RM. ergeben habe. Jm Hinblick auf die
große kulturelle Bedeutung der Ausſtellung und des
„Sommers der Muſik“ wird der Rechnungsabſchluß
vom Magiſtrat als durchaus befriedigend angeſehen

Die deutſche Kommiſſion für n a Zuſammen
arbeit. Zur Vertretung der deutſchen kulturellen
Intereſſen bei der Kommiſſion für geiſtige Zu
ammenarbeit, die vom Völkerbund eingeſetzt und in
Paris ihr Heim erhalten hat, iſt jetzt ein deutſcher
Gelehrtenausſchuß ins Leben gerufen worden. Vor
ſitzende und ſtellvertretende Vorſitzende ſind je ein
Vertreter der Geiſtes- oder Naturwiſſenſchaften. Jn

Der Merſeburger Hafen
Was wir vom Mittellandkanalbau erwarten.

Wenn wir die Zukunftsausſichtenunſerer Heimat betrachten, ſo muten ſie auf
den erſten Blick nicht allzu roſig an. Eine
nennenswerte Jnduſtrie haben wir nicht in unſeren
Mauern. Die Braunkohlenbaſis in unſerer nächſten
Umgegend, welche vielleicht zu der Anſiedlung neuer
Jnduſtrien führen könnte iſt in feſten änden. Wir
ſind demnach auf den Zuzug von Arbeiterbevölke-
re gangewieſen, deren Ernährer im Ammoniak-
werk Merſeburg Arbeit und Brot finden. Es iſt
e e er bedenklich, wenn das Wohl
und Wehe einer Stadtbevölkerung in der Hauptſa he
von einem großen Werke abhängt. Man hat ein
Beiſpiel an Wilhelmshaven-Rüſtringen, das nach der
Stillegung der früheren kaiſerlichen Werft verbdete
und deſſen Geſchäftswelt heute nur noch ein Schatten
einſtiger Blüte iſt.

Die Gefahr einer einſeitigen Entwicklung in
dieſer Richtung hat man in Merſeburg früh erkannt.
Man weiß daß es für eine geſunde Weiterentwick
lung Merſeburgs wünſchenswert iſt, die Behörden
n zu bleiben, um ein Gegengewicht zu haben, undat zum andern Ausſchau Sepahen nach ehe
keiten, deren Ausnutzung der Stadt wirtſchaftliche
Vorteile zu bringen imſtande iſt. Die Stadtver
waltung kam bald z der Einſicht, daß eine d

anur dünn geſäten Möglichkeiten darin n
jahrhunderte alte Streben Leipzigs nach Anſchluß
an den Schiffahrtsverkehr für Merſeburg
nutzbar zu machen. Merſeburg wurde bald zum
Vorkämpfer für die mitteldeutſchen Kanalpläne. Es
iſt überaus bezeichnend, daß der Kampf um die
Linienführung des Mittellandkanals zum großen
Teile zwiſchen den Städten Magdeburg un d
Merſeburg ausgetragen wurde und nicht
zwiſchen Magdeburg und Leipzig oder Magdeburg
und Halle. Hätte Merſeburg ſich nicht in ſo
energiſchem Maße für die Intereſſen des geſamten
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes eingeſetzt
und verſtanden, alle e in dieſem Kamp
heranzuziehen, ſo hätten die Magdeburger Wünſ
auf der ganzen Linie geſiegt und die Merſeburger,
aber auch die Leipziger Kanalbaupläne hätten viel
leicht für immer begraben werden können. Es war
ein großer Erfolg, daß durch Staatsverträge die
Kangliſierung der Saale und der Bau des Elſter
Saale Kanals als untrennbare Teile des Mittel
landkanals (Südflügel) feſtgelegt wurden. Es hat
nicht an Verſuchen gefehlt, die Erfüllung dieſer Ver
träge auf dem St. Nimmerleinstag zu verſchieben,
und bis in die jüngſte Zeit hinein haben ſich die
Jntereſſenten des e gegen die Gefahr des
„Abgehängtwerdens“ zur Wehr ſetzen müſſen. Der
Reichstag hat wiederholt Millionen im Waſſer
ſtraßenetat des n geſtrichen, was die Voll
endung des großen Werkes um Jahre hinaus ver
ögert und den Bau um Millionen verteuert. Die

bei der letzten Wahl erfolgte Stärkung der SPD.,
die ſich bisher ſtets als Befürworter der Kanalbau
pläne gezeigt hat, läßt die Hoffnung zu, daß eine
weitere Ver ſchleppung des Kanalbaues
nicht eintritt.

Jnzwiſchen iſt in Merſeburg eifrig gearbeitet
worden, das Kanalbauamt iſt an der Feſtlegung
des Bauplanes kätig, um im gegebenen
Moment die vraktiſchen Arbeiten ſofort aufnehmen
zu können. Die ſtädtiſchen Pläne für den Haſen,
die notwendigen Haſfenbauten und die
Hafenbahn liegen fertig vor. Der Hafen
wird, wie bekannt iſt, im Gebiete des StadtgutesWerder geſchaffen werden, das im Hinblick an vie

Kanalpläne bereits im Jahre 1918 auf Betreiben
der Stadtverwaltung angekauft wurde.

Es liegt auf der Hand, daß Merſeburg von dem
e ver des Kanalwerkes großen Nutzen
aben wird.

Der Merſeburger Hafen wird als ſüdlichſter Hafen
Umſchlagsplatz für den e reden we von und

nach Thüringen und Nordbayern werden
und ſo das Speditionsgewerbe in Merſeburg zum
Blühen bringen und vielen Händen Arbeit geben.

Eine überſicht über den zu erwartenden
Umſchlagsverkehr läßt ſich heute noch nicht
geben. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß die
Wirtſchaft ſich in ſteigendem Maße die Verbilligung
des Transportes bei Maſſengütern zunutze macht.

annover iſt ſeit Jahren der Endpunkt des

Jn Hannover
kamen an:

Kähne Ladung
Tonnen

Auguſt 1925 151 65 241
September 1925 142 51 907
Oktober 1925 196 81 770
November 1925 162 59 113
Dezember 1925 88 40 050
Januar 1926 72 356588
Februar 1926 92 36 256
März 1926 131 56 720April 1926 108 47 208
Mai 1926 117 56 268Juni 1926 141 66 541
Juli 1927 228 86 529Auguſt 1927 226 97 427
September 1927 188 79 444
Oktober 1927 15 287
November 1927 169 62856
Dezember 1927 77 28454
Januar 1928 110 37390
Februar 1928 215 88000

gingen ab
Kähne Ladung

Tonnen

Auguſt 1925 148 61872
September 1925: Zahlen fehlen.

Oktober 1925 188 84 386
November 1925 183 101 313
Dezember 1925 80 442 550
Januar 1926 87 442 108
Februar 1926 105 48880
März 1926 97 37 785April 1926 99 3 315
Mai 1926 116 43331Juni 1926 160 66 141
Juli 1927 219 91 620Auguſt 1927 228 78 335
September 1927 194 53 583
Oktober 1927 188 64401

November 1927 17869 744
Dezember 1927 70 26 416
Januar 1928 121 453888
Februar 1928 209 47 771

Betrachtet man die wirtſchaftliche Struk-
tur des Hinterlandes des e eMerſeburger Hafens und die Bevölkerungs-
dichte des Gebietes, ſo kann man wohl der h
ſaſung zuneigen, daß die Merſeburger Zahlen ſi
e eſten mit den hannoverſchen Zahlen decken
werden.

In Halle ſieht man der Entwicklung der Dinge
nicht takenlos zu. Man baut neben dem Sophien
hafen, der ſpäter von der kanaliſierten Saale micht
mehr berührt werden wird, in o th neuen Hafen und hat dort bereits im vorigen
Jahre eine Umſchlagſtelle errichtet. Man will einen
modernen Hafen bauen in der Hoffnung, den Um
ſchlagverkehr auch nach der Eröffnung des Merſe
bürger Hafens weiter zu behalten. Gegen die Ver
wendung großer Mittel für einen neuen Umſchlags

platz werden jedoch in Halle warnende Stimmen aus
der Praxis laut, ſo heißt es in einem Artikel in der
„Halliſchen Zeitung

„Sobald nun der Elſter-Saale-Kanal erbaut und
die Saale demgemäß bis zur Einmündung desſelben
reguliert ſein wird, iſt
Halle als „Umſchlagshafen“ ohne weiteres erledi

und behält nur noch den halliſchen Ortsverkehr;
denn naturgemäß werden dann die Umſchlagsgüter
den längſten Waſſerweg und kürzeſten
Bahn weg benutzen. Die Güker werden dann alſo
in Leipzig und n a nene umgeladen werden.
Halle wird dann zu einem kleinen Zwiſchenhafen
herabſinken, was ſehr bedauerlich iſt, ſich aber ünter
den gegebenen Verhältniſſen nicht verhindern läßt.

Trotha einen

zur Aufführung.

Ein Denkmal für Arthur Nikiſ Die Gewand
hausdirektion beabſichtigt, im der Anlage vor dem
Weſteingang des Hauſes eine Herme von Arthur

das Präſidium teilen ſich demnach Adolf v. Harnack
und Max Plank.

OpernNeuheit. Der in Augsburg als Lehrer für
Orgel und Theorie am Konſervatorium und alsNikiſch aufguſtellen it der Ausführung ſoll der Organiſt wirkende junge Komponiſt Arthur Pichler

Bildhauer Hugo Lederer beauftragt werden hat eine Oper „Der weiße Pfau“ vollendet.

e eerrrrreroaoeee

ittellandkangals. Wir verfolgen ſeit langem
zahlenmäßig die in Hannover auf dem Mittelland-
kanal ankommenden und abgehenden Gütermengen.
Nach Hannover ſcheinen, wie die folgenden Zahlen
ergeben, in wachſendem Maße aus der weiteren Um
gebung die Güter dem Endpunkt des Mittelland
kangals zuzuſtrömen.

Verkehrspolitik iſt immer Politik auf weite Sicht,
wenn in den nächſten Jahren die Baupläne für den
Merſeburger Hafen reif zur Durchführung ſein wer
den, dann heißt es Heran an das Werk Es wird
ſich einſt zum Segen unſerer Heimatſtadt und
unſerer Nachkommenſchaft auswirken. Gm.

Stadtſchaft der Provinz Sachſen Merſeburg

h Solstermnähet, DeGM. 3000000. 8 h ige Goldpfandbriefe der Preußiſchen Rad, es ist beste Qualifst z Jene Offenbocher Secderwaremn
Zentralſtadtſchaft Reihe 19 u iſi gſem Preis Jaretem, SimonZinstermine 1. April und 1. Oktober. Geſamtkündigung bis zum 1. April 1938 9 eröffnet habe. 4ausgeſchloſſen. Vnäbertroffen leicht. Laut sohnſt Sämmtliche ins Bach schlagenden Arbeiten werden

Vorzeichnungskurs: 97 (letzter Berliner Börſenkurs 980/5). tiger Ban, elegantso Ausstattung. i zsSorgfältigst und billigst ausgeführt,
Aen n e er 2000.-—, 5000. GM. (suoh in gesohmaokvoller bunter Hochachtungsvoll 3ieferung der Stücke: Sofort ſpeſenfrei. Emailli und gediegenste 3Zeichnungsfriſt: vom 29. Mai bis 18. Juni 1928. Vorzeitiger Zeichnungsſchluß Luskührung weinen e ebleibt vorbehalten. Güngtige Zahlungsbediugangen! mrels. Leuna, EbeBZohlang HSes Gegentvertes: b 10. Jl 1928.

r e gen Sesciſts-fröſfmumgDen geehrten Einwohnern von Leuna, Rössen t
und Vmgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich in Leuna,
Ebertstraße 69 (gegenüber der Krankenkasse) ein
Spezialgeschaäft für

Die Goldpfandbriefe der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft ſind auf Feingold
geſtellt. Die ihnen zu Grunde liegenden Deckungshypotheken ſind Feingold
hypotheken und halten ſich, ſoweit es ſich nicht um Neubauten handelt, in der
Regel innerhalb 259 des Vorkriegsbeleihungswertes der Hausgrundſtücke. Die
Goldpfandbriefe werden zum Goldmarkpreiſe verzinſt und zum Goldmarkpreiſe
eingelöſt. Eine Goldmark entſpricht dem Feingoldgewicht von 1/2790 kg Fein Hermann
gold. Die Ausloſung der Goldpfandbriefe erfolgt zu 100 Die Goldpfand
briefe der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft ſind reichsmündelſicher und geſichert durch:

erſtſtellige Jeingoldhypotheken,
das eigene Vermögen der Zentralſtadtſchaft und der ihr angeſchloſſenen
8 Stadtſchaften,

Hatſonale Automobll-Gesellschaſt 0.-0.,

Abtellung Prestowerke Chemnitz.

Albert sehmldt, Löpltz bel Merseburg.
Paul Hlrndort, Lutzkendorſ, Bez. Halle.

Verkauf durch
Drese, Morseburg, Vorwerk 6.

in guten Quälltäten zu miedriggten Preigen

die Garantie der beteiligten acht preußiſchen Provinzen, die anteilig
Komplette Zimmer- Einrichtungenin voller Höhe haften.

Die von der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft ausgegebenen Goldpfandbriefe
ſind bei der Reichsbank in Klaſſe „A beleihbar. Dem für die Reihe 19 bereits
geſtellten Antrag wird im Laufe des Monats Juni ſtattgegeben werden.

Zeichnungen werden von allen Banken, Bankiers, Sparkaſſen, Stadtſchaften
ſowie der unterzeichneten Körperſchaft entgegengenommen.

Schriftliche Heimarbett

e VitaliaVerlag,
München Nr. I.

Elou Mybetten

J e r II I Stahlwet t. Kindere
Katal. 503 frei. Elson-

Zuchvertreter Zahlungserleichterungen

für den Teilzahlungsverkauf bei hoher Pro
viſion geſucht. kommen nur Herren in
Frage, die nachweislich bei der zahlungsfähig.Privatkundſchaft gut eingeführt ſind. Tischlermeister T hart
Fritz Korte, Tuchverſandhaus, Breslau X

Höfchenſtraße 273. e

T



Nr. 123. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. Mai 1928. Seite 9.
3 Aus Mitteldentſchland Das Arteil im Hellſeherprozeß

on e Serr „Kriminal“.
e eſden Jimnerdernieterin Leipzig. Der Leipziger Hellſeherprozeß geht zu befangen ſind? Ich möchte di beir We der Arbeiter N. als Untermteter, Da Ende Nee er Mieter am Schluß des Mongts nicht zahlen nahme eingetreten war b engene Ortsver- weſen ſind. Das Haus kann nur Keller ſelbſt an

r e ihn Frau Sch. an die friſche Luft, be hältniſſe auf die ſich das Alibi von Keller ſtützt, er e haben. Er war in der Gegend von
S e ſeine Sachen als Pfand zurtck. iſt taatsanwalt Hiller das Wort zu ſeinem Mügeln bekannt, wußte in dem abgebraunten Hauſee des Hinausgeworfenen war nun, wie er Pladoyer, in dem er u. a. folgendes ausführte: Seſheid und hatte ſich auch nach dem Verſchluß der
gi ſeiner Habe kommen konnte. In der Nun hat auch Leipzig r „Hellſeher“Prozeß. Dachluke, in der das Feuer ausbrach, erkundigt.

raf er den „Kaufmann“ Hennig und klagte Glücklicherweiſe war die Vernehmung von Sach Se n livi iſt in jeder Beziehung mitlungen.
Der, ein alter Zuchthausbruder, ehe r e e S h e n Die Poſtkarten von er ſind abſichtlich ab

e ne nigen Minuten es klar, es ſich bei dieſem geſchickt worden. Die Tat Kellers entbehrt auchP nd teilte ihr mit, daß er ihren Mie ter „Hellſeher“ um zwingender Motive nicht. Keller iſt, wie ſeine hell

verha cwerde den Schuldner ſogleich vorführen damit er Bauernfängerei übelſter Sorte ſeheriſchen Manipulationen beweiſen

n en n a e hre Kurt 35 e e n n ein S ein verwerflicher Charakter.auf erſchien er wirkli i e e l er un i üchti ie et h e e e et e ſener Nu St e Seele a e e gtegLicht zahlen konnte die Sachen herauszugeben Der menſchen in weitgehendem Maße zunuhe macht. Er Das Keſenttlche war aber für Keller die Preſtige
ochter der Zimmervbermieterin, die zufällig hinzu iſt ein Mann, der ſich in andere Leute und deren frage. Er mußte zeigen, daß er als Helſeher

kam, kam der Beamte verdächtig vor und ſie fragte Milieu einzufühlen vermag. Er verſügt darüber was verſtand. Das konnte er aber nicht in Lugan
hinaus über eine gewiſſe wo nur die Dümmſten ihm nachliefen. Die Wirkang

muß Suggeſtionskraft. e der er e viel e n
e vier An aus eritz ſi üDie den Frauen erſtatketen Anzeige bei der S iſt ihm auch möglich etwas aus ſich zu machen, ſchuldig zu halten n war n re

r Kriminalbeamte kein Un- Und Fei es auch nur mit dem dickſten Schwindel. n Frage Die Anklage auf Verſicherungsbetrug
Pekannker war. Vor Gericht entſchuldigte er ſich mit O Staatsantwält umreißt dann die Rechtsmöglich- muß fallen en ng, werden. Bei Keller iſt Brand

der

S c
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J

S keiten, die für den Verſicherungsbetrug in Frage inhein Amen e r d i ten e kommen der auch dem d gllagten Keller hen der u en e en6 gen 2 um g wurden ihm zwei Monate worfen werden t en Brand zunehmen auch für Nichteigentümer in Frage
efängnis zudiktiert. en d hre ehe thun ehe t veh men ann. Keller muß empfindlich beſtraft wer

Ein Auto mit 44 Arbeitern verunglückt. die Angelegenhert e die ſeinerzeit erfolgte Haft Ein h e e e
Fünf Schwerverletzte. entlaſſung der Eheleute Kodalla o ſtark habe ver e e e e

Eisleben. Infolge Reißens der Getriebekette v Je Whane e e e e eſtärete ein Transportauto, das Bergarbeiter nach e am eede De Angekla e 5 des Stagtsanwaltes entge en. Beſonders wird auf
„Wolfsſchacht“ brachte eine ſechs Meter hohe badert alte er die van nd rer n die Abhängigkeit der Köhlers und Kodallas von

öſchung hinunter. Der vollbeſetzte Wagen über zum Teil alles beſtritten ſogar das Verſtegen der Heller hingewieſen. Das Verſtecken der Gegenſtände
chlug ſich mehrere Male ünd blieb dann auf Gebrauchsgegenſtände Statt in ißrt i noch kein Betrugsverſuch. Ferner könne die Ver
er Seite, vollſtändig zerkrümmert, liegen e dentbar daß et der Hans icherung nicht als Uberverſicherung angeſprochen

Fünf ſchwerverlehte und ſechs leichtverleßte Arbeiter Porgen der h der nern n u n v werden. Die glaubhafte Kenntnis eines bevor
wurden geborgen Die übrigen hatten nur gering e r er ſie h r n a t ſtehenden Verbrechens dürfte bei den erſten vier Anfügige Wunden oder waren mit dem Schrecken davon Brk an ar oh t i r er e aſſen. eren nicht angenommen werden. Kellers Alibi

gekommen. t net an e nete r ine ewet ſei vollkommen zureichend Für ſämtlicheGeſamtbild vereinigt und die Uberverſicherung be Angeklagte wird um Jrei rechu ebetenEmpörung über eine gemeine Untat. d e kommt man zu einem zwingenden Ver Nach kanger Serennne velde des Gericht

Gold e I S e 26jährige Uhrmacher und en e den e das Urteil.
e e h eher d er umfangreiches Handin Hand Arbeiten er n hre el2 ie d e ſtatt. Nachmittags kam in ſeinen e Und nun zu den bereits charakteriſierten Jahren Hachthaus u e eder Ehre rechte
e J e e b ges Mäbdchen, um eine r a e e was e ihm nicht herluſt, der Jnvalidenrentner Richard Ottoer n paratur befindliche Uhr abzuholen e t et ſt beule Köhler zu zwet Monaten Gefängnis deſſen EheS dem jungen Mädchen, daß die Uhr noch in noch nicht einmal zu, daß er von dem Brande weder frau Anna öhler zu zwer Monaten Gefängnis
ten Repargturwerkſtatt liege und daß es mit D. noch nachher geſprochen und geſchrieben r der Grubenarbeiter Os win Kodalla zu zwei

e um dort die Uhr in Empfang e iſt e e h Keller hat ferner ſeine An Monaten Gefängnis, deſſen Ehefran Elſa Anng
t men he B. mit dem Mädchen in die Werk ſaee ſehr ſtar e Köhlers und Kodallas Kodalla zu zwei Monaten Gefängnisa ging, ſchloß er die Ladentür abl Jn der Werk ſich nun auf Keller berufen, der geſagt habe, Keller werden auf die Strafe ſechs Monate, Otto

n n dann die Vorhänge an den Fenſtern zu S e e e nicht abwenden. Iſt dieſe göhler, Anng Köhler und Oswin Kodalla je zwei
eging an dem Mädchen trotz deſſen heftiger Meng glaubhaft? Iſt es möglich, daß heute Monate Unterſuchungshaft angerechnet, AnnaOraenwehr in ſchweres Sittlichkeitsver- noch Menſchen in dieſem geradezu Kodalla wird ei i

rechen. Dem Mädchen gelang es ſchließlich, ſich mittelalterlichen, abergläubigen Vorſtellungen gebilligt.

en en er e Weg Straße zu eDie Eltern ädchens achrichtigten die d F3, S e Gn e et e e e en de eregn. 2echerſeeſe an Jantersſeraße engerenS zuſührte. Die Enporurg ber veberte Ka e ine derer e ehe r ghge Jad7an in Deſſau nei wie aeftüſſentlich Profeſſor
en x ung über dieſe Untat des u hers war unge e e e h daß man jetzt zu der Anſicht Junkers jeder äußerlichen Ehrung ſeiner Perſon ab

heuer Sie ſteigerte ſich im Tages ſo, daß e n er mſtänden 5 wen Täter n hold iſt und ſtets die Verbundenheit ſeiner eigenen
2 Frage kommen, mindeſtens aber ein älterer tman am Abend den Verſuch machte das Geſang Hie Mutmahnte den den de er Verdienſte mit denen ſeiner Mitarbeiter betont, ſo

e

e

m

e

e

a

ne dreijährige Bewährungsfriſt zu

e

inge nis zuſtürmen, e i ittlichkei 5 i igni ir Sichergei des ehe en g aneee n Wien e e verübt worden iſt beginnt bei iſt das Ereignis der Fertigſtellung des 1000. Flug
mußte er noch in der Na ch in das Gerich h hen n n ne mehr zurückzu zeuges zum Anlaß genommen worden, um mit dem

e Magdeburg eingeliefert werden e den ein Hielmehn vielleicht micht fehl in der Werke anch den genialen Schöpfer zu ehren

gen S ten i in d a ereſſtereni Sittlichkeitsverbrechen nur vorgetäuſcht Es wird in dieſem Zuſammenhang intereſſierenW e i i
I Die erſte Spur im Schülermorde worden iſt, um die Polizei auf eine falſche Spur zu daß die erſten 6 Jlügzenge im Auftrage der Heeres

erſ Die Taſche des Er mordeten lenken. Es wird vermutet, daß dem ermordeten leitung erbaut wurden, nachdem das im Jahre 1915
J aufgefunden. See ne die e mit einem ſchweren a n re e e et d S u S iS e ſg den ginſeument ein aus Eiſenblech, die erſten Flügen e u e teigeiti hen Eretetangen worden nd oder durch Fußtritte beigebracht n beris e hatte Schon Ende 1926

t v e ein mi t Flugi der e ind fortgeſett worden. Hei einer Aue inalpolizei arbeitet fieberhaft an der zeug in Angriff r t e e
Streife im Abtnaundorfer Hark wurde in einem der ftlärung dieſes Jalles. Fürſorgeheime und Er den 228 Stück hergeſtellt. Dabei war man ſchon zuund vielen dort vorhandenen Waſſergräben von Herbert d ngs anſtalten ſind einer genauen Kontroſke Jeichtmetall und zum Durelumtnin

elben nidek die dte worden man hat auch verſchiedene ver übergegangen, womit man nicht nur den e
s Aktentaſche aufgefunden e c bie e aber kein Verdacht wirtſchaftlichen Vorſprung gegenüber der vorherigene etwa 390 et tn z Tatort entfernt g. e en eiten en r e auch dieehr; einem vie verbotswidrig benutzten Ein S z3 größte Leiſtungsfähigkeit erzielte. ach Beendiguiter gang zum Park n ihrer Lage iſt zu e hee Profeſſor Junkers Ihtenbürger des Krieges vollzog ſich die n getthe g auf die
i daß der Täter in öſtlicher Richtung die Flucht er von Deſſau Friedensanforderungen ſehr ſchnell. 1918 entſtand
den. rath War en ehrg M Das 1000. Junkersflugzeng fertig d e e e Junkers in der Näheällig war eine etwa zwanzig Meter vom Auf e ſtellt ine e e h eagfen findungsort R irtſchaftli i Vere er Jl en mee an e ez et wo enteeer eei e Sentimenr e des Gemeinderates wurde aus Anlaß der Fertig Maſchine, die im Laufe der Jahre über 300 Einzel-
ich und mit einem Spaten ausgeworfen worden tief ſtellung des 1000. Junkersflugzenges be verbeſſerungen erfuhr, entwickelten ſich die Verkehrs

t e ne un Se u e S e e eſſen. Frofeſor Juunkers am Ehren r i er e e em noch immer nichts Beſtimmtes ſagen. Der Verdacht bürger von Deſſan zu ernennen und die jetzige Male in d Verkehr Sekelt r Samllek ben

vir e n dW W S S S e c]qqaan TW f In einem fähen Einſamkeitsgefühl ſehnte ſie ſich wenn wir einen vertrauenswürdigen Herrn hinübere Frau en S Che e e an g d Wernher e habe e en e en daß
7 erſunken da und berührte es beſſer iſt, wenn ich ſelbſt nach dem Rechten fehe.“e Roman von e n e kaum. e Er machte eine Pauſe und ſah ſtarr vor ſich hin.

e i rboten.) n arum ſiehſt du mich nicht an klagte es in „Fch werde alſo, ſobald hier das Nötige geregelt„Jch kann nur wiederholen, was ich ſchon ſagte, Renagte. Warum ſprichſt du nicht mit mir? iſt, für einige Monate nach Kuba fahren.
e er a e e ſie en t ſich fein on n e eng e eſce, er S Jn e e e auf. Sie ſah weites,egenüber dem treuen, ſorgenden Manne „Wenn de, er geſchlagen wäre von ihm ſonniges Land. ie fühlte die heiße Luft der
mein Mann aus anderen Gründen noch Sor zu ihr. Dropen. Die Erinne ie in Sü ie 3 nungen In ine Das deren e here aufgeſchloſſen, ſeine Liebe e ante Zeit ehe n ihr iel a e
nicht reden. Das werden Sie begreifen!“ n. auf ei i jagte üEr nickte ein paarmal faſtig r Aber Hehßen ſchien mit ſeinen Gedanken ferne h n e re e e ne t

„Allerdings, da haben Sie recht! Ganz recht!“ Zu ſein. Hinter ſeiner Stirne arbeitete es Es war, und ſehnte ſich in einem Verlangen, das ſie durch
Und dann raſch, um ſeine Verlegenheit zu über als ringe er mit einem ſchweren Entſchluß brauſte, nach jenem ſonnigen Land.

winden: Vielleicht macht auch unſere kubanſſche In Renate ſank das heiße Hoffen, das in ihr Kurt ging nach KubaPlantage Herrn Heyßen mehr Sorgen, als er utr e war, wieder in ſich zuſammen. Die Warum ſagte er ihr das
gegenüber äußern will. Der dortige Leiter hat uns älte, die von Kurt ausging, preßte ihr das Herz Ein Jubel brach plötzlich auf ſie in. Sie hätte
e n e e et Da e e Sie war froh, als die Mahlzeit zu aufſchreien können vor Glück
ibt es für Herrn Heyßen wohl man ſchlafloſe Jetzt wußte ſie es: ex wollte ſie mit hinüberRacht Aber wir werden die S ſchon wieder „Nun würde es in re wie die ganze letzte nehmen in das Land der Sonne, e ginn S

einrenken!“ ſchloß er, nun ganz in Gedanken an das Zeit: Kurt ging in ſein Bureau und arbeitete bis das war es! Darum hatte er ſie um dieſe Unter

Geſchäfte anſehen e e er ſie ſaß allein in ihrem e Tr en alle goere ter, d allein Jhr war, als fielen alle Feſſeln von ihr ab. Sie Untrredung u Wenvyuſer o Rerat- c wollte enttäuſcht, gehrochen, das Zimmer wußte nichts mehr von ihrer erige Not, ſie
er e re enſeer verlaſſen da rief Kurt ſie zurück. dachte nicht mehr an das Geſtern ſie ſah nur

e aar Minuten ſprechen einen Weg, der ins Licht ging und den ſie nun mitDa war etwas in den Worten des Prokuriſten n u e Minuten ſprechen einen Weg d Licht gi jgeweſen, ein ſtiller Vorwurf, der, gerade weil er bon e re e
dieſem gütigen Menſchen kam, ſie um ſo ſchwerer ge Sel ändlich“ e ben ver Erwartung blickte ſie Kurt an. Jetzth troffen hatte. Selbſtverſtändlich mußte das Wort kommen, das erlöſende Wort, dasSie ſah, daß ihm Schweißtropfen auf der Stirne it ei iren ehe ne verändert, daß es ſogar e n mir dachte ſie während hen e e

Jn e e e un Wer Renate, bis mit einem Male ging. Jhr wurde Jetzt mußte er ſagen: komme mit mir, Renate
n ſah nd ihn viele un erten Mne ehg. e ch in einen Seffel. Heyßen blieb ha eng henen ne ten

der re genau betrachtete, wurde ihr er nſt du dich nicht zu mir ſchen fragte e e d Glück uns wieder zu ſuchen

e n i e eita h gerne.“ Jhr Herz flog ihm entgegen.Jahren, auf der Rückfahrt von Amerika na eutſch ufgeregt führen ſeine Hände am Leder des Warum aber ſaß er noch immer ſchweigend da,land, ihr zum en Male ar war friſch, Seſſels auf und nieder. e errige n laſtendes die Augen ſtarr auf einen Punkt gerichtet
geſund, voll Lebensluſt und Tatendrang ein Bild Schweigen. Wagte er nicht, ſie zu bitten, daß ſie die Reiſe mitun n a n e de Mann ih ab ſt „Jch wollte dir nur ſagen, Renate, daß ich für ihm mache Jch will es ihm leichter machen, dachte

Se uhtt uichts mehr von Hrem eigenen et Alten a re h e Wie See
n eid. ba hat ſich a etrüger erwieſen.v n e n an er Denn re ſchon verſchiedentlich gewarnt worden, habe „Jch wollte, ehe ich abreiſe, noch etwas mit dir

en e i n nern ff o zu e en rechtzeitig einzuſchreiten. Jch hatte bereden, Renate Es wird mir nicht leicht, dahelfen, Schmerzen zu lindern, Hoffnung zu ſpenden, ſoviel anderes im Kopf. Jeßt ſteht drüben alles von zu ſprechen. Aber einmal muß die Sache ja

nehmen, die eine immer größere internationale Be
deutung gewinnen. 10 Jahre nach dem erſten Flüg
eines Junkersflugzeuges ergab ſchon die Statiſtik
der e e daß von 570600 Kilometerdes Weltluftnetzes mehr als ſeiner
Ausdehnung von Junkers flugzeugen
beflogen wurde.

Ein Wüſtling, der einen Mitmenſchen
von innen ſehen wollte.

Zwickau. Die gräßliche Bluttat, die am
Abend des 18. November 1927 auf Härtensdorfer
Flur an der 16jährigen Kontoriſtin Elſe Winter
tein, einem religiös veranlagten, unſchuldigen

ädchen, verübt wurde, hat jetzt ihre Sühne ge
funden. Vor dem Schwurgericht des Landgerichts
Zwickan rollte ſich in zehntägiger Verhandlung bei

den 22jährigen Weber Paul Richard Reinhold
aus MülſenSt. Niclas, dem außer dem Mord an
Elſe Winterſtein ſieben Sittlichkeitsver-
brechen zur Laſt glegt waren, begangen an jungen
Mädchen ans dem Mülſengrund oder der Wilden
felſer Gegend. Der Angeklagte galt in der Gegend
als Mädchenjäger; kein Mädchen ſchien vor ihm
ſicher zu ſein. Wiederholt hatte er ſich dahin ausge
ſprochen, daß er einmal ein Mädchen „abgänſchern
und von innen ſehen möchte. Dieſe Abſicht
verwirklichte er bei dem grauenvollen Mord
an der Sechzehnjährigen.

der eine Zeitlang bei der Reichswehr war und dort
einen Selbſtmordverſuch unternommen hatte, nicht
wegen Mordes, ſondern wegen Totſchlags zur

10 Jahren Ehrverluſt und bedauerte, daß es nicht
darüber hinausgehen konnte, weil der Angeklagte
ein gemeingefährliches und ſchädliches
Glied der menſchlichen Geſellſchaft ſei.

Gefährliche Verbrecherjagd in Freital.
Dresden. Ein Lehrling der Baufirma

Wohlrab, der für zehn Maurer der Firma die
Lohntüten nach einem Neubau in Freital
bringen ſollte, war von einem jungen Menſchen an
gefallen und des Geldes beraubt worden. Der Ver
dacht richtete ſich gegen den Bauarbeiter Patzig,
der zum Banbüro zitiert wurde und unter Gegen
überſtellung vernommen werden ſollte. Da Patzig
die Tat beſtritt, ließ man die Polizei rufen. Als
nun ein Kriminalwachtmeiſter Schreiter das

der Taſche und ſeuerte dreimal auf den Beamten ab,
den er durch Bauch-, Bruſt und Armſchuß ſchwer
verletzte. Dann ſchoß er ſofort auf den in der Nähe
tehenden Lehrling Brauer aus Freital und den
solier Schulze aus Gitterſee, die beim Baumeiſter

Wohlrab, wo Patzig auch früher angeſtellt war, be
ſchäftigt ſind. Patzig verletzte Brauer durch Arm
ſchuß und Schulze durch Beinſchuß und ergriff
daraufhin die Flucht. Der zufällig dazukommende
Baumeiſter Wohlrab nahm mit ſeinem Motorrad
die Verfolgung auf. Patzig flüchtete in ein be
nachbartes Fabrikgrundſtück, wo ſich der Geſchirr
führer Loſe an der Verfolgung beteiligte. Patzig
lief um das Fabrikgebäude herum und ſeuerte aus
einem Verſchlag auf ſeine Verfolger. Er verletzte

ſchuß ſchwer. Wohlrab ſtürzte nach wenigen
Schritten zuſammen und iſt auf dem Transport ins
Freitaler Krankenhaus verſtorben. Der Gee
ſchirrführer Loſe ſchlug mit einem Brett auf
atzig ein. Patzig ſchoß durch das Brett, ohne aber

Loſe zu verletzen. Dann lloh er weiter. Jnzwiſchen
Her zwei uniformierte Freitaler Polizeibeamte die

erfolgung fort und ſtellten Patzig auf dem neuen
Teil des Luther Friedhofes in Freikal, wo dieſer ſich
hinter einem Kompoſthaufen verſteckte und wiederum
auf ſeine Verfolger feuerte, ohne ſie zu treffen. Dieſe
erwiderten das Feuer und Patzig brach hinter dem
Haufen plötzlich zuſammen. Ob er ſich ſelbſt ge
ſchoſſen hat r hat einen ſchweren Kopſſchuß) oder
von den Polizeibeamten getroffen wurde, ſteht noch
nicht feſt. Er wird kaum mit dem Leben davon

Schreiter iſt ſehr bedenklich. Schreiter mußte ſofort
operiert werden.
Nach neueren Meldungen iſt Patzig inzwiſchen
im Freitaler Krankenhauſe geſt o r ben, ohne vorher
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die ſofort
vorgenommene Operation an dem ſchwerverletzten
Kriminalhauptwachtmeiſter Schreiter iſt gelungen
Doch iſt ſein Zuſtand ſehr bedenklich. Dem Lehr-
ling, der einen Schuß in den rechten Arm erhalten
hatte, geht es gut. Der Polier Schulze, der einen
Schuß in das rechte Bein erhalten hatte, iſt bereits
wieder aus dem Krankenhaus entlaſſen worden.

Es wäre für uns beide unwürdig, wenn wir dieſes
Leben noch länger führen würden.“

Faſſungslos ſah Renate ihn an. Was ſprach er
da? Das waren doch nicht die Worte, auf die
ſie gewartet hatte l

Kurt ſchien mit Worten zu ringen. Nun hob er
den Kopf. Es war etwas in ſeinem Blick das in
Renate jede Freude, jede Hoffnung zerbrach.

„Wie wir ſeit Monaten zueinanderſtehen, das
kann man nicht mehr Ehe nennen. Das wirſt du
dir auch ſchon geſagt haben, Renagtel Wo die Schuld
liegt, daß es ſoweit gekommen iſt, wollen wir nicht
fragen Vielleicht war es unrecht von mir, dich,
das Künſtlerkind mit dem freien, ungebundenen
Zebenswillen, in die Enge und Gebundenheit eines
Bürgerhauſes zu verpflanzen. Aber ich habe dich
lieb gehabt, Renate, und hoffte, dich glücklich zu
machen

Er ſchwieg und ging erregt im Zimmer hin
M rene

enate zitterte an allen Gliedern. Jn ihrem
Kopfe jagten ſich die Gedanken: Warum ſagſt du
mir dass Jch weiß ja alles, was du mir
ſagſt das will ich ja gar nicht hören!

ſagen ſollſt du mir, daß du mich mitnimmſt
übers Meer, nach Kuba daß wir dort endlich
wieder einmal frei atmen können daß wir dort
uns wiederfinden

Kurt blieb vor ihr ſtehen. Aber ſeine Augen
ſahen an ihr vorbei.

„Seit langem leben wir nebeneinander her. Jch
ehe, wie du unter dieſem Zwang leideſt, Renatel

as ich durchgekämpft habe, will ich nicht ſagen.
Sollen wir dieſes quälende Spiel, dieſes Theater
vor uns und den Leuten weiterführen Vielleicht
bis jedem von uns das Leben eine Laſt iſt und er
den anderen haßt
Renate ſaß bewegungslos. Nichts rührte ſich in
ihrem Geſicht. Es war weiß wie Stein Jhre
Augen waren zur Erde geſenkt.

In ſchmerzlichem Selbſtvergeſſen hingen Heyßens
Blicke an dem Antlitz ſeiner Frau. Wie konnte er
leben, wie atmen ohne Renate Gab es für
ihn je ein Leben ohne ſie Aber der Schritt
mußte getan werden um ihretwillen und
ſeinetwillenerwachte in ihr. auf dem Spiel. Wendhuſen meinte Zwar, es genüge, zum Austrag kommen.“ Seine Stimme war tonlos.

(Fortſetzung folgt.)

mit ging die Entwicklung der Luſtverkehrsunter

ſtarkem Andrang des Publikums der Prozeß ab gegen

Das Schwuürgericht verurteilte den Angeklagten,

Höchſtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus und

Büro betrat, zog Patzig plötzlich eine Piſtole aus

den Baumeiſter Wohlrab durch Bauch und Bruſt

kommen. Der Zuſtand des Polizeiwachtmeiſters
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Die „Jtalia“ auf dem Rückflug
Die „Jtalia“ hat mit ſchweren widrigen Winden

zu kämpfen, ihre Ankunft in Kingsbahy wird
gleichwohl noch heute erwartet. Nobile gab folgenden
Funkſpruch: Unſere Rückkehr nach Kingsbay wird
durch ſtarke Gegenwinde aus dem Süden von 35 bis
60 Kilometer pro Stunde aufgehalten. Wir haben
unſeren Kurs mehr oſtwärts gerichtet, um un
erforſchtes Gebiet öſtlich des 20. Längengrades öſt
lich von Greenwich zu überfliegen. Wir fliegen
unter dichten Nebelwolken in einer Höhen
lage von 360 und 600 Fuß. Alles iſt wohl an
Bord. Der Wind ſetzt unſere Geſchwindigkeit auf
40 Kilometer pro Stunde herab.

Noch keine Landungsmeldung von
der „Jtalia“.

Nach einem offiziellen Funkſpruch von 0.15 Uhr
iſt ſeit Freitag morgen 10.27 Uhr von der „Jtali a
keine Funkme rn mehr eingelaufen,
und es iſt auch nicht bekannt, welche Richtung das
Luftſchiff eingeſchlagen hat. Ein Hilfsſchiff iſt
augenblicklich eifrig dabei, den Kohlenvorrat zu er

änzen, um für eine Hilfsexpedition gerüſtet zu ſein.
enn auch der Funſpruch betont, daß vorläuſig noch

kein Grund zur Beſorgnis vorhanden iſt, ſo geht doch
aus den Maßnahmen des Expeditivnsſchiffes hervor
daß mit einer Notlandung der „Jtalig“ gerechnet

en der
tunden

räte an Bord hat und bereits bei Eintr
letzten Funkmeldung um 10.27 Uhr 14
überfällig war.

Die Einholung der Ozeanflieger.
An der feierlichen Einholung der „Bremen“

Flieger, die am 18. Juni mit dem „Columbus“ in
Bremen eintreffen ſollen, werden ſich auch die
automobiliſtiſchen Kreiſe Deutſchlands beteiligen.
Der ADAL C. wird für ſeine Mitglieder eine Ziel
fahrt nach Bremen ausſchreiben, um dort Köhl
und Hünefeld nach ihrer Landung zu begrüßen.

„Die ſchönſten Beine von Danzig.
Auf einer nicht alltäglichen Grundlage, nämliauf den „Schönſten Se e von Bern

beruhte ein Prozeß, der ſich vor dem Berliner
Arbeits gericht abſpielte. Die Beſitzerin dieſer
viel bewunderten Beine hatte den unbezwinglichen
Drang, ihr bisheriges Bekätigungsfeld, nämlich das
Danziger Stadttheater, zu verlaſſen, um in die Berliner Filminduſtete hineinzutanzen. Und ſo ſchrieb

die Mutter der Tänzerin, eine biedere Frau aus
Danzig, an den Direktor der Ringfilm- A.G. in
Berlin und ſchilderte ihm ihre Tochter in den leuch
tendſten Farben als zukünftigen Filmſtar, den er ſich

unter keinen Umſtänden entgehen laſſen dürfe.
u nen n alt, ſehe aber aus

r tt, lebhaft und kemperamentvoll
ſchönſten Beine von

kommen erfülle.Der Filmdirektor war unvorſichtig genug, dieſen
Brief nicht wie hunderte ähnlicher Geſuche in den
Papierkorb zu werfen, ſondern antwortete indem er
der Mutter in Ausſicht ſtellte, die Trägerin der
chönſten Beine von Danzig eventuell einmal als
ilmkomparſin zu beſchäftigen.
Ob ſich nun die Gelegenheit zu dieſer Verwendung

nicht geboten oder ob der Direktor ein Antwort
chreiben vergeſſen hatte, jedenfalls ließ der Ruf nach

erlin etwas auf ſich warten.
Unglücklicherweiſe hatte Hildegard inzwiſchen aberſchon re die Reiſe nach Berlin angetreten,

und als ihr hier die Zeit zu lang wurde, kehrte ſie
wutentbrannt und angeblich vor Aufregung krank an
Leib und Seele nach Danzig zurück und klagte nun
gen die Filmgeſellſchaft au ereuen n e

pnatsgage und ſonſtige Kleinigkeiten in Höhe von
830 M. Forderungen, die der Vertreter der beklagten
Firma als glatte Erpreſſungen bezeichnete.

Das Vorgehen der Tänzerin und ihrer Mutter
erregte dann auch allgemeines Kopfſchütteln beim Ar
beitsgericht, das, ohne über die ſchönſten Beine von
Danzig“ ein beſonderes Gutachten einzuholen, die
Klage koſtenpflichtig abwies.

Zwei Schweſtern vor den Augen
des Bruders erſchoſſen.

Aus Du b lin wird berichtet Jn Armoy in der
Grafſchaft Antrim drangen bewaffnete Männer in
das Hans eines höheren Beamten ein und töteten
deſſen beide Schweſtern durch Revolverſchüſſe.

Seine einzige Strafhandlung.
Jm zerſtörten Philippopeéel haben franzöſiſche

Aſſomptioniſten großes Realgymnaſium mit
Jnternat für Knaben. Das ſchöne, moderne Schul
ebäude mit reich ausgeſtatteten naturwiſſenſchaft
ichen Sammlungen hat durch das Erdbeben ſtark
gelitten und der Unterricht mußte eingeſtellt werden.
Frere Firmin, der wegen vorgerückten Alters

längſt nicht mehr unterrichtet, kennt gleichwohl jeden
von den hunderten Zöglingen perſönlich und iſt mit
ihnen allen befreundet. Er verſteht die große Kunſt,
mit den Jungen gut auszukommen und ihr Vertrauen
zu gewinnen. Seit der Kataſtrophe vom 18. April iſt
der weißbärtige Mönch unermüdlich auf den Beinen;
er ſucht die Zöglinge und ihre Angehörigen auf,
tröſtet und hilft, wo und wie er kann. Jn einem
von den zahlloſen, eilig und notdürftig aufgerichteten

elten findet er nach vielem Suchen und Fragen
einen Freund Koljo endlich auf. Das Kind iſt ſchwer
erkrankt. Mit Kleidungsſtücken und Fetzen zugedeckt,
fiebert es ſtark. Wachend und im Schlafe wimmert
der kleine Koljo einzig nach ſeinem kleinen Liebling,
einem Kangarienvogel, der in der zertrümmerten
Wohnung in einem kleinen Käfig zurückgelaſſen wer
den mußte, weil man im Moment des furchtbaren
Zuſammenbruchs nur auf die Rettung des eigenen
nackten Lebens bedacht e war und weder Zeit
noch Beſonnenheit gehabt hatte, auch den Vogelkäfig

wird, da das Luftſchiff nur beſchränkte Benzinvor

auſe ſchont h der hihrer Kindheit, zum Film zu

s aller Welt
loszuhängen und mitzunehmen. Nun ſind 48 Stunden
ſeitdem verſtrichen wenn der Vogel nicht gleich vom
zuſammenſtürzenden Gebälk zermalmt würde, muß er
inzwiſchen ſchon verhungert ſein. Die Mütter des
kranken Kindes jammert: „Das Kind wird mir vor
Gram ſterben; es will ſich nicht tröſten laſſen, ver
weigert jedwede Nahrung

alte Mönch verabſchiedet ſich mit einigen
Worten des Mitgefühls an die weinende Mutter und
liebevollen Ermahnungen an das fiebernde Kind. Er
kennt das Haus der armen Witwe, weiß in ihrer
Wohnung Beſcheid. Aber das u iſt arg demoliert,
der Einkritt, weil lebensgefährlich, polizeilich ver
boten. Der Greis betritt trohdem beherzt die zer
ſtörte Wohnung. Er hört ein verſtörtes Flattern
und leiſes Zirpen, hakt den an einem herabgeſtürzten
Balken windſchief hängenden Käfig los, ladet ver
ſchiedenes Bettzeug und Kleider auf die Achſeln und
verläßt unverſehrt die Trümmerſtätte. Auf der
kleinen, winkligen Gaſſe wird er aber von einer

(vcheylahrylen

diesmal an Umfang mehr als Ver-
doppelt und mit den letzten Aen-

derungen, ist zum Preise Von
15 Pf. erschienen.

Buchcruckerel Th. Rößner
Kleine Ritterstraße 3. Zweigstelle:

Leuna,
lnckustrietor

Patrouille angehalten und nach dem Stadtkommando
abgeführt. Er erzählt dem Polizeikömmiſſär die
Geſchichte vom kleinen Koljo. Der Kommiſſär kennt
e Firmin perſönlich und hegt nicht den ehe
ken Zweifel über die wahren Motive und Abſichten

des Greiſes. Aber Freère Firmin hat ſich dennoch
eine Strafhandlung zuſchulden kommen laſſen und
De in Strafe genommen werden. Uber das Aus
maß der Strafe will ſich der Kommiſſär mit dem
Stadtkommandanten beraken. Er entläßt den alten
Mönch mit einem warmen Handdruck und der Be
merkung, daß ihm die Entſcheidung des Komman
danten ſchriftlich mitgeteilt werden wird. Vergnügt
eilt der gute Mönch an das Kränkenlager ſeines
Freundes Koljo, der glücklich aufjauchzt, als er ſeinenKangrienvo el wieder ſieht und zwitſchern hört.

Am nächſten Morgen wird Frère Firmin zum
Kommandanten gebeten. Er muß einen Lev Strafe
zahlen. Dagegen wird ihm eine beſondere Auszeich
nung durch den König in Ausſicht geſtellt. „Das iſt
die einzige Strafhandlung in meinem Leben“, ver
ne der Greis und holk einen Lev aus der Taſche
ſeiner Kutte.

500 Häuſer durch Feuer
in Unter Agypten eingeäſchert.

Nach Meldungen aus Kairo wütete in der Stadt
Tanta eine Feuersbrunſt, wodurch 500 Häuſer
eingeäſchert wurden. Vier Perſonen ſind ums
Leben gekommen und acht erlitten ſchwere Ver

letzungen. SDie Stadt Tanta, im gleichnamigen Diſtrikt der
Provinz Garbieh in Unter Agypten gelegen, hat
rund 60 000 Einwohner.

Das Gaſtbett.
Mit uns gewöhnlichen Sterblichen iſt das leider

ſo, daß ſich die Decke nicht etwa nach uns zu ſtrecken
pflegt, ſondern im Gegenteil, wir unſererſeits dieſe
gymnaſtiſche Anpaſſung vornehmen und uns nach
der beſagten Decke ſtrecken müſſen, was bei der
bekannten Unzulänglichkeit der Welt ja meiſtens be
deutet, daß wir falls wir nicht dem etwas allzu
ſchematiſchen und robuſthändigen Zuſchneider Pro
kruſtes das Amt überlaſſen wollen uns hübſch
krümmen, biegen, ducken Und zuſammenrollen müſſen.
Und nur, wenn am letzten Abend die gütige Mutter
Erde ſelber uns das Bett macht, pflegt ſie uns ſo
gut und gründlich zuzudecken, daß ſelbſt der ver
meſſenſte Größenwahn ſich nicht über unzureichende
Abſchätzung und Bemeſſung zu beklagen hat. Wofür der e dann die achſelzuckende Formel ge
funden hat: Wie man ſich bettet, ſo liegt man.

Aber ſieh nun die Königel Während alſo für
uns leider die Dinge das verrückbare Maß ſind, in
das wir uns zu paſſen haben, ob wir in dem engen
Gaſtbett dieſes Daſeins uns auch Beulen ſtoßen,
trifft für ſie ſchon eher des Protagoras etwas kühnes
Wort zu, daß der Menſch das „metron“, das Meter-
maß, für die Dinge iſt, daß die Dinge ſich nach
ihm zu richten haben. Was nun allerdings unker
Umſtänden, wenn zum Beiſpiel einer 2 Meter und
2 Zoll hoch iſt, wie Dänemarks Chriſtian X.
die Dinge in Verlegenheit bringen kann. So nun
jetzt in Helſingfors die Geſchichte mit dem Gaſtbett
für den etwas lang geratenen königlichen Gaſt aus
Kopenhagen. Daß die Republik Finnland einen
König nicht in einem gewöhnlichen bürgerlichen
Bett ſchlafen laſſen konnte, war ja klar, und Gott
ſei dank hatte man ja noch das prächtige Baldachin
bett, in dem Nikolaus von Rupland, wenn er im
weißen Finnland zu Beſuch weilte, dieſe merk
würdigen Tröume zu träumen pflegte, in denen
das Prunkbrett das verdächtige Ausſehen eines
Pulverfaſſes bekam. Doch bei genauerer Aus
meſſung des Bettes ſlellte ſich, wenn auch nicht
überraſchend, heraus, daß dieſer Nikolaus, ob ſchon
der überlebensgroße Allbeherrſcher, doch als Menſch
von recht zweifelhafter Größe war, daß alſo
jedenfalls für Chriſtian X. das Bett Nikolaus II.
ein Folterſtock ſein müßte. Von dem König aber
zu verlangen, daß er ſich ausgerechnet nach Niko-
laus' II. Format ſtrecken ſollte, war natürlich doch
etwas zu hart, und ſo entſchloß man ſich im letzten
Augenblick, einfach das hiſtoriſche Bett nach dem
lebenden König zurechtzuſtrecken. Ein Schreiner kam,
ſägte das Prunkbett des Zaren auseinander und
ſeßte ein Verlängerungsſtück ein. So wird ſich alſo
Chriſtian X. bequem und nach Herzensluſt im

finniſchen Gaſtbett recken und ſtrecken dürfen und
wird nicht die beklemmenden Träume Nikolaus II.
haben, ſondern friedlich und unbekümmert ſchlafen,
als wäre er in ſeinem Dänemark. Wo er bekannt
lich ſein Haupt kühnlich jedem Untertan, ſelbſt den
roken und röteſten, in den Schoß legen kann und
höchſtens das eine befürchten muß, daß die Beine
über die Grenze ragen.

Das Verfahren
gegen Frau Kolomak eingeſtellt.

Aus Bremen wird gedrahtet: Wie von maß-
gebender Stelle mitgeteilt wird, iſt in dem Kuppelei
prozeß Kolomak das Verfahren gegen die Schuh
machersehefrau Kolomak auf Grund des bremi
ſchen Amneſtiegeſetzes eingeſtellt worden.

Der auferſtandene Tote.
Louis Garier war Unteroffizier in einem

franzöſiſchen n e en und lag imHerbſt 1916 in der Hölle an der Somme. Das Regi
ment ging zum n vor, die Verluſte waren groß
unker den Toten fand man einen Unteroffizier, der
ſeinem Soldbuch nach Louis Garier war. Er wurde
als tot gemeldet, ſeine Frau bezog Witwenrente, und
ſein Name kam auf das Heldendenkmal ſeiner Heimat
ſtadt Courbevoie. Jn den letzten Jahren fanden
neugierige Nachbarn, daß die Witwe Garier ſich recht
oft nach Stains auf dem anderen Seineufer begab
Man ſpionierte ihr nach und entdeckte, daß ſie ſich
dort jedesmal mit einem Manne traf, in welchem die
Leute Garier zu erkennen glaubten. Die Polizei
griff ein und verhaftete neulich den Verdächtigen;
er entpuppte ſich wirklich als der totgeglaubte Held.

Während des Kampfes hatte er ſeine Papiere mit
denen des gefallenen Kameraden vertauſcht; ein ge
fälſchter Urlaubsſchein ermöglichte die Flucht nachSpanien Die Liebe trieb ihr wieder in die Nähe
ſeiner Frau und ſchließlich in die Arme der Polizei.

Eine Radtour amerikaniſcher Jungen durch Deutſchland
In dieſem Sommer wird eine große Anzahl ame

rikaniſcher Jungen eine Radtour durch Deutſch
land durchführen, die von bekannten amerikaniſchen
Paädagogen organiſtert worden iſt. Die Truppe führt
den Namen „Good Will“ und ſoll der Anbahnung
von Beziehungen zwiſchen deutſchen und amerikaniſchen
Schülern dienen. Die unternehmungsluſtigen Jungen,
die durchweg 14 bis 17 Jahre alt ſind, ſtammen aus
allen Teilen der Vereinigten Staaten und werden von
erfahrenen Lehrern geleitet. Zu ihrer Überfahrt be
nutzen ſie den Hapagdampfer „Albert Ballin“, der am
8. Juli in HamburgCuxhaven eintreffen wird. Die
erſte Begrüßung durch verwandte Vereine und Organi
ſationen ſoll bei der Ankuft des Schiffes in Cuxhaven
ſtattfinden. Geplant iſt eine ca. 14tägige Fahrt durch Dienstag, 29. Mai.
Weſtdeutſchland. Beſondere Empfänge ſind in Heidel n e Wellenlänge 365,8 Meter.
berg durch die dortige Präparandenanſtalt gedacht. Die re Paitmwollpreiſe
d 10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk.Rückreiſe nach Neuyork erfolgt am 18. Auguſt ab 1920 Uhr e des n

Boulogne mit dem Dampfer „Hamburg“ der Hamburg- 10.25 Ahr: Freſſedtenſt.

nei al ar den r er eeene es eBallin“ reiſt eine ähnliche Truppe, die beabſichtigt, Eng 12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
land auf dem Rad zu bereiſen. Schon im Vorjahr hatte e Uhr Nauener e ender Leiter des Büros für Erziehungeſtatiſtik in Reuyork r nern t.
n e denen Anzahl en Jungen Großbritannien 1445 Uhr See Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

u rland einen Beſu utter.J B j ch abgeſtattet 15.00 r Ubertragung aus der Jahresſchau Dresden Konzert.
16.00 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten. Wiederholung

von 14.45 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft
laufende Pröduktenbörſe. Magdeburger ZuckerRund un Berliner Metalle und Schrott.16.39 Uhr: Opern-Nachmittag. Dirigent: Dr. F. K. Duske.

16.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
Sonntag, 27. Mai e n r Eetzte Notierungen.Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter. e nen e ene e e die

8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſttätskirche. Profeſſor 18.30 Uhr: Uberkrägung von Königswuſterhauſen (ſtehe dort).
Ernſt Müller 19.00 Uhr: „Die Bedeutung der Haut in geſunden und kranken9.00 Uhr Morgenfeier. Mitwirkende Stefan Kapoſt (Geſang), Tagen Prof. Dr. F. W. Helze: „Die Haut als
Cläre Schmidt-Guthaus (Violine), Heins Schmidt lebenswichtiges Organ
Klarinette). Am Flügel Friedbert Sammler. 19.30 Uhr Dr. W. v. Planque: „Die Entwicklung der Textil

11.00 Uhr. Kantaten von J. S. B re Alfred induſtrie.“Szendret. Mitwirkende: Margarethe Peiſeler- 20.00 Uhr Wetterdienſt.
Schmutzler (Sopran). Meta Jung-Steinbrück (Alt), 20.05 Uhr Funkwerbenachrichten. 4
Kammerſänger Willy Schmidt Jena (Tenor), 30.15 Uhr: Gottſucher. Lieder von Gott und der Welt.
Dr. Wolfgang Roſenthal (Baß). OHratorienvereint- I. a) Ehriſtian Morgenſtern: J. Jch bin aus Gottgung. Symphonieorcheſter. Cembalo: Friedbert wie alles Sein geboren; 2. Fußwaſchung; 83. O ich
Sammler. verleumde meine Erde nicht; A. Es iſt ſo viel, ſo12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. vieles heut vorbei; 5. Quellen des bens;15.00 Uhr: Ubertragung von der Jahresſchau Dresden: Konzert. Rudolf Paulſen: Mache dich aufl!; Kart
Dirigenk: Guſtav Agunte. Röttger: Wieder von Gott (Peter Stanchina).16.00 i Funkwerbenachrichten. II. Michael Ney: Vom Leben des Studenten Rat17.00 Uhr. Ubertragung von Dresden Pferderennen auf der mund (Hans Böhm). III. a) Leo Sternberg: Wo
Rennbahn Dresden -Reick. Rennen der Dreifährigen. du biſt, Größeres als ich bin; b) Julius Witte:
Sprecher Sportredakteur Wienrich. Finſtere Wolke; e) Hanns Johſt: Aus dem Zyklus18.00 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele. Mitwirkende Johanna Janke „Gott“; d) Theodor Tagger: Stoßgebete; Leo
en Anita Redlich (heitere Dichtungen), Sternberg: O ſeiet Menſchen (Peter Stanchina).Albrecht Lincke (Geſang), Erhard Siedel (Humor) 20.15 Uhr Volkstümliches Orcheſterkongert. Dirigent: Hilmar
und das Rundfunkorcheſter. Weber.19.30 Uhr. Volkstümliches Orcheſterkonzert. en ren 22.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
Dirigent: Hilmar Weber. T Suiten. T. Ambroſius: 22.30 24.00 Uhr Ubertragung aus dem Weinreſtaurant Horſt
Suitke im alten Stil. 2. Klengel: Suite für Streich Kohl, Erfurt: Anterhaltungs- und Tanzmuſitk.
orcheſter in BeDur. 3. Georg Schumann: Zur

See i e Bill nuvertüre zu „Claudine von illa ella“.Lorhing; Vorſpiel zur komiſchen per Die Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
Hpexynprobe 6. Fall. Walzer aus „Brüderlein 6.30 Uhr: Ubertragung von Berlin Frühkonzert des Abdolf-
fein“. 7. Künnecke: Melodien aus dem Singſpiel Becker -Orcheſters.
„Das Dorf ohne Glocke!. III. Tänze. 8. Beet- 12.00 Uhr: Franzöſiſch Etud. Rat Völker, Lektor Claude
oven: Gratulations-Menuett. 9. Schubert: Deutſche Grander)

Tänze. 10. Sſchaikowſky: Ruſſiſcher Tanz. 12.25 h Min. Rat Dr. med. Alfred Beyer: „Menſchenkunde.“
Grieg: Norwegiſcher Tanz. 12. Dvporäk: 1430 Uhr: Kinderſtunde. Kinder Tiere, Blumen Dr,

Slawiſcher Tanz. 13. Brahms: Ungariſche Tänze. W. Noelle: „Der Springbrunnen im Aquarium.“
14. trauß Wiener Walzer „Wo die gitronen 15.00 r Maria Keller „Die Selbſtſchneideret.“

w blühn“ 15.35 Uhr: Wetter und Börſendienſt.239 Uhr Sportdienſt. e 16.00 Uhr Dr. Klopfer: „Erziehungsberatung.“22.30-0130 Uhr. Ubertragung von Berlin (ſiehe Königs 16.30 Uhr Profeſſor Dr. Kurt Krauſe: „Anpaſſungs
wuſterhauſen). erſcheinungen im Pflanzenreich“ Bei Blüten.“17.00 h Ubertragung von Leipzig (ſiehe dort).

18.00 Uhr: „Bühnenkunſt im Wandel der Zeiten“. Dr.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter. h e der en Wenn und e ne

6.30. Uhr: Frühkonzert des Potsdamer Tonki e e Bruder enſe anh e 3 an Wenn onkünſtlerOrcheſters a aus „Der beſtrafte Brüdermord“. Regie S. Schaah.)
9.00 Uhr: Morgenfeier. „Pfingſtbitte!“

der Orgel: Matin Philipps.
Anſchließend Uberkragung des Glockengeläuts des Doms.
11.30 Ah Pfingſtnaten.
14.00 Uhr Fuünkheinzelmanns Singſtunde.

ans Bodenſtedt.

16 25 Ah e der Rertragung von der Rennbahn Berlin-Ruhleben:Das deutſche Traberderby. (Ain Mir Chef
vredakteur Georg Lüdecke!)

Anſchließend: Anterhaltungsmuſik der Kapelle Gebrüder Steiner
vom Hauſe Kempinſtki.

Am Flügel und an

Liedermärchen von

e s e eelesr. Guſtav Hochſtekter- „Von der Plantſchwieſe biszum Seeſtrand. (Wäſſerige Feitſtudien
19.30 Uhr: Dr. Theodor Wolff: Die vierte Dimenſion.“
20.00 Uhr: un o in „Unter Arabern und Beduinen“

Dunis).20.30 Uhr: Aus Hpern. Funkorcheſter. Dirigent: Bruno
Seidler inkler. J. Ouvertüre zu „Die Regiments
tochter“. 2. Donizetti: „Weiß nicht die Welt Lied
aus Die Regimentstochter“ (Marianne Alfermann,
Sopran). Saint- Sasns: Bacchanal aus „Samſon
und Dalila 4. Maſſenet: „Folget dem Ruf aus
„Manon“ (Marianne Alfermann). 5. Bizet: Agyptiſcher Tans aus „Djamilch“. 6. Flotow: Aleſſandro
Stradella“ Fantaſte. 7. Leoncavallo: „Wie flammte
auf ſein Auge“, Rezitativ und Lied aus „Bajaßzo(Marianne Alfermann). 8. Roſſini: Ouvertüre zu
„Semiramis Aus Operetten: 9. Huvertüre zu
„Der Mikado“. 10. Sullivan- „Die Sonne lacht
in Strahlenpracht“ Lied der um Yum aus „Der
Der Mikado“ (Marianne Alfermann). II. Mimoſa
Walzer aus „Die Geiſha“. 12. Jones: „Es lebte
einſt ein Papagei“ aus Die Geiſha“ (Marianne
Alxermann). 13. Fall: Potpourri aus „Der fidele

er 14. Suppé- ſehe einen jungen

Leiter der Singſtunde: Profeſſor

Mann“, aus „Boeeaecis? arianne Alfermann)
I5. Lehar: Ungariſcher Marſch aus „Zigeunerliebe“.

Anſchließend Wetter-, Tages Und Sporkdienſt.
2230 0.30 Uhr. Tanzmuſik (Gerh. Hoffmann).

Montag, 28. Mai
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

8.30 Uhr: hen aus der Matthäikirche. Organiſt:
Max Feſt.9.00 Uhr: Hior enfeier. Mitwirkende Margret Lindſtröm (Ge
ſang W. Heinze (Oboe diamore und engl. Horn),
Dr. Sigfrid Karg-Elert (Harmontum). Am Flügel
Friedbert Sammler.Ubertragung von Dresden Platzmuſik auf dem Alt
martkt Ausgeführt von der 4. Fahrabteilung.
Leitung: Obermuſikdirektor Hermann Göhler.

riß Mlynarczyk: „Die Bildungsarbeit der deut
chen Angeſtelltenverbände.
Die Grundlagen des internationglen Wirtſchafts
verkehrs Dr. W. R. Behm Das Problem der
Aktivierung der Zahlungsbilanz.“

14.00 n Wichkiges aus den Wochenereigniſſen.

1190 Uhr:

12.00

12.30

14.30 Uhr. Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
14.45 Uhr: Luſtige Minuten.
15.00 übertragung aus der Jahresſchau Dresden: Konzert.

Dirigenk: G. Agunte.18.00 Abertragung aus dem Deutſchen Nationaltheater
in Weimar „Die geſchiedene Frau.“ Operette in
drei Akten von Leo Fall. Muſikaliſche Leitung
Heinz Drewes, Spielleitung: Maximilian Moris.

21.902400 Uhr Unterhaltungskonzert.
22.00 Uhr zwiſchen dem Konzert): Preſſe und Sportdienſt.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
6.30—8.00 Uhr Frühkonzert des Konzertorcheſters Otto

Kermbäch.
9.00 Uhr: Morgenfeier.

Anſchließend Ubertragung des Glockengeläuts des Doms.
11.30 Uhr: Platzmuſik des Koslekſchen Bläſerbundes E. V.

irigent? Obermuſikmeiſter i. R. Albert Gleue.
Kurzſchrift Profeſſor Dr. Amſel und Fritz Weſter
mann).Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen
und praktiſche Winke).

15.45 Uhr: die Marktlage und WetterWochenrückblick auf
vorherſage.

15.55 Uhr: Je e Dr. Tamm: „Feldfutterbau“ (Dernbau unſerer wichtigſten Feldfutterpflanzen).

15.00 Uhr
15.30 Uhr:

17.00 Uhr: übertragung der Teemnſik ans dem Hotel Briſtol
Kapelle Jljg Livſchakoff.

Anſchließend Werbenachrichten.
19.00 Uhr: Dozent Dr. Leopold Hirſchberg: „Die deutſche

e in Poeſte und Muſik (Loewes Pfingſt
egende).19.30 Uhr: Einführung und Perſonenverzeichnis zu der nach

folgenden Ubertragung.
20.00 Uhr. Übertragung aus der Staatsoper Unker den Linden:

„Rigoletto Oper in vier Akten von eerdi. Dirigent: Erich Kleiber. Regie Ludw.
Hörth. Perſonen. Herzog von Mankug (Tino
Pattiera); Rigoletto, ſein ofnarr eSchlusnus); Gilda, deſſen Tochter Gra

Eeo Schützendorf)) Maddaleng,
Schweſter (Karin Branzell); Giovanna, Gildas Ge
ſellſchafterin (Jda von Scheele-Müller); ein Page
der Herzogin (Dolly Lorengz). Ort der Handlung
Manktug und Umgegend.

Anſchließend Wetter, Tages Und Sportdienſt.
22.30—0.30 Uhr. Tanzmuſik (Kapelle Daſos Béla).

Uhr: Franzöſtſch für Anfänger (Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren)

18.55 Uhr: Dr. Heinrich Michaelis: „Kunſt und Sport.“ 8
20.00-22.00 Uhr Ubertragung von Frankfurt: Klavierkonzert.
Anſchließend: Ubertragung von Verlin: Sommerfreiude. Fünk

orcheſter, Unter Leitung von Bruno Seidler Winkler.

Das Pfingſtfeſt im Rundfunk
Johann Sebaſtian Bach, der Schöpfer höchſter Feier

ſtimmung in der Muſik, bringt in ſeinen eHratorien für jedes unſerer hohen Feſte eine Weiheſtunde voll
freudiger Erhebung. Er wird auch in der Mirag den Pfingſt
ſonntag einleiten und um 11 Uhr mit ſeiner Pfingſtkantate
und den beiden Kantaten Nr. II und 37 erklingen. Mit
wirkende ſind neben einer Reihe von Soliſten das Leipziger
Sinfonieorcheſter und der Leipziger Dratorienverein unter
Leitung von Alfred Szendretit. Der 2, Feiertag bringt
18 Uhr eine Ubertragung von Leo Falls beltebter Operette
Die geſchiedene Frau“ aus Weimar, deren Melodienreichtum
immer wieder enkzückt.

Leitung: Franz Rößner.
ne n Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneéer für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil: ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die n e nicht an PerſonenRückporto iſt e unverlangt eingeſandtes Manuſkriptkeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.

Inh.: Hans Reinicke Geschw.
A. Se nur Er. Klaucctraße 450 (am Markt Einzelmöbel Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen!
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. Mai 1928.

Merſeburg Naumburg und zurück.
Nulandtplatz. Zahlreiche

Merſeburg, den 26. Mai.
Unſer Merſeburger MifaClub wirbt! Er ſpart

keine Koſten und keine Arbeit, um für ſeine Be
ſtrebungen in Merſeburg und Umgebung Propa-
anda zu machen. Und wenn am erſten Finat
eiertag der Nuülandtplaß in Merſeburg, ſowohl beim
Start als auch beim Ziel, und auch die Ortſchaften,
die von den „Meiſtern der Straße auf ihrer langen
Prüfung berührt werden, mit Menſchenmaſſen be
völkert ſind mehr wollen unſere Radſportler nicht.
Sie wollen den volkstümlichen Radrennſport in
allerweiteſte Volkskreiſe dringen laſſen, nicht zuletzt
aufs platte Land

Diesmal iſt es das Rennen um den Großen
Pfingſtpreis von Merſeburg“, das der Club ver
anſtaltet. Das Rennen führt über die

Strecke Merſeburg (Nulandtplatz) WeißenfelsNaumburg Weißenſels Merſeburg (Nulandtplatz),

alſo über etwa 80 Kilometer Jn Naumburg iſt
eine Kontrollſtelle eingerichtet. Jeder Fahrer, der
hier wendet, muß ſeine Viſitenkarte“ abwerfen,
wenn er am Ziel für die Preisbewertung in Frage
kommen will.

Die Rennſtrecke iſt geradezu ideal, hat aber, be
ſonders in der Weißenfelſer hügeligen Ecke, auch ihre
Tücken. Hier ſollte es au ſeinerzeit bei den
275 Kilometern“ zur erſten Entſcheidung kommen.
Die Beteiligung am Rennen iſt noch reger als

bisher. Denn die Arbeit des Elubs beginnt Früchte
zu tragen. Was an Fahrern einen Namen von
Klang hat, die Sieger in den bisherigen Radrennen
alles wird zur Stelle ſein. Dazu geſellen ſich eine
Anzahl noch unbekannter Teilnehmer, aus deren
Reihen ſehr leicht eine Überraſchung kommen könnte.

er „HSieben-Türme-Sieger“ Erich Heinrich
ferner Paul Oswald, Franz Die lecke (Döllnit)
und der im lehten Rennen ſo bravourbs gefahrene

Fußball
Ruhiger Betrieb. Heute abend:

Merſeburg, Pfingſten 1928
Pfingſten iſt das Feſt der großen Ausflüge.

Jung und alt iſt an e beiden, im Zeichen der
PfingſtMaien ſtehenden Feiertagen unterwegs. Und
wenn es nicht en „Skrippen“ regnet, dann geht
es mit Kind und Ke el hinaus in die ſonnige Natur

Das aber wiſſen die ſorglichen Vereinsväter alle
weile ſehr wohl und ſie ſind deshalb vorſichtig mit

Spielabſchlüſſen. Denn vor leeren Barrieren
ſpielt ſich's nicht ſo gut wie vor vollen. Die Spieler
werden nicht recht warm, es fehlt die Ambition und
auch die innere Befriedigung.

„Jn Merſeburg, das am 1. Feiertag
mittag im e des „Großen Straßen Pfingſt
re ſteht, ſind an den Feiertagen nur die

r aktiv. Der Sportverein 99 hat ſeine Reiſe
nach re für ſpäter zurückgeſtellt und die
Preußen laſſen es ſich genug ſein mit ihrem

g ſtellendenonnabendſpiel gegen Preußen Greppin, auf
das hiermit nochmals hingewieſen r Gegen dieſe
Mannſchaft des Muldegaues in Ehren zu beſtehen,
ſetzt gute Qualitäten voraus. Am zweiten
er e ſollen wir dann durch dasGaſtſpiel des Meiſters vom Mittelelbgau für den

Ausfall des Pfingſtſonntags entſchädigt werden Die
Magdeburger Kricketer ſpielen gegen

den VſL.
Wir werden nicht daneben greifen, wenn wir uns
von dieſen Treffen einen beſonderen Genuß ver
ſprechen, denn in der Mannſchaft der Magdeburger
befinden ſich nicht weniger als 10 Repräſentative.
Was von dieſer Tatſache zu halten iſt, erhellt am
beſten aus den Reſultäten der lehten Städteſpiele
Magdeburg Halle. Das Gerippe zur Städteelf

vor

wiß nicht geringe Anforderungen

h r TeePfingſtfeiertag, nachmittags 4 Uhr
Esgket Woebtorgen Magdeburg

(Mittelelbegaumeiſter)

Gegess D.
222

Magdeburgs ſtellten die Kricketer. Stetig vollzog ſtchder Kinlchwung in der Spielſtärke der beiden Städte

zugunſten der Elbeſtädter. Das augenblickliche Verhält zwiſchen beiden beleuchtet folgende Feſt
tellung? Wacker Halle wurde am 22. April Miltele r Meiſter Acht Tage darauf erſchien die
Viktoria 96 aus Magdeburg in Halle und. ſchlugden neuen Meiſter Dieſelbe Viktorig 96 würde
kurz darauf von den Kricketern glatt mit 4.2 er
ledigt. Die Sportfreunde Halle unterlagen der
Kricket-Viktorig mit 0 8 und HerthaBSC Berlin
kam gegen den Magdeburger Meiſterverein über das
Unentſchieden 1 1 nicht hinaus Magdeburg
wird ſich hier in folgender Aufſtellung vorſtellen
Stübling, Schmiedecke, Rohde, Höft, Röpke,u i Hoffmann, Kramer, Hampe, Franke,
Reiſing. Als Sturmführer fungiert alſo Hampe,

i den 96 ern in Halle im vorigen Jahre eineaſt one gab, nachdem er Wacker als Durchgangs

ſtation benutzt hatte er iſt ein giter Bekannker.
Ganz herborragend iſt die Verteidigung der Hſte,
in der Schmiedecke über einen Bombenſchlag
verfügt. Röpke als Mittelläufer wird Piwon viel
u ſchaffen maächen, er iſt ein rhet Techniker. DerWe tritt mit der gleichen Mannſchaft an, mit der

zum Pfingſtſeſle
Preußen Preußen Greppin. Magde-ourger Kricket- Viktoria gegen unſeren VfL. am Pfingſtinontag. Heraus-

forderung Sportbrüder Halle Neumark in Neumark. Gr. Kayna gegen

halliſche Liga e

Start und Ziel in Merſeburg auf dem
Beteiligung.

Walther, der die „75 Kilometer gewann, end
lich auch der in den Vordergrund etrekene Kuhntſowie der jugendliche Martin aus oſchen, der erſt
malig in der Herrenklaſſe fährt, werden ſich in erſter
Linie auch diesmal einen erbitterten Kampf liefern,
vielleicht den ſchärſſten, den es bisher gab. Sie
kennen ſich und ihre Fahrweiſe bis aufs lehte.
Wenn das Rennen daher ohne Zwiſchenfälle verläuft,
ſollte es erſt auf dem allerlehten Teil der Strecke
entſchieden werden.

Sehr erfreulich iſt die Unterſtühung, die das
Rennen ſeitens einiger Firmen unſerer Stadt ge
funden hat, e Ehrenpreiſe in großer Anzahl
zur Verfügung ſtehen. Seitens des Verlags des„Merſeburger Korreſpondent wird dem
Rennen ebenfalls wertvolle Hilfe zuteil, dem ſich in
e ſportbegeiſterter Weiſe Willy Engel an

ießt.
Der Skart zum Rennen r pünktlich vor

mittags 9 Uhr in Merſeburg am Nulandtplah, auf
dem auch etwa gegen 12 Uhr die erſten Fahrer
am Ziel zu erwarten ſein werden. Für Abſperrung
des Platzes wird von der Merſeburger SchußpolgeiSorge getragen. Auch die Arkel erſamarſter ſtellen
ſich erneut in den Dienſt der Sache. Die Fahrer
ſammeln ſich am „Tiboli“, wo die Nummernaus
gabe erfolgt. Dann erfolgt der Start am Nulandt-
platz

Das Rennen um den „Großen StraßenPfingſt
preis von Merſeburg wird alle ſeine Vorgänger an
Bedeutung und an Beteiligung weit übertreffen.
Möge ihm ein Wetter beſchieden ſein, das den
Fahrern den Wettkampf auf der Straße ſo angenehm
wie nur möglich macht und dieſe neue Prüfung zu
einem vollen Erfolg des rührigen Miſa-Clubs aus
wirken läßt.

Siegerverkündung findet am 2. Pfingſtfeiertag
nachmittag im „Tivoli“ ſtatt.

Wir erwarten, beſonders von Magdeburg, ein tech
niſch e e SpielJm Geiſeltal gibt es eine kleine Senſation
Es half den Neumärkern alles Sträuben und Ver
tröſten auf ſpäter nichts: die

Sportbrüder verlangten kategoriſch
Revanche

für die eben erſt erlittene 2 Niederlage; die
Hallenſer glauben ſteif und feſt, daß ihnen mit
beſter Mannſchaft der Sieg in Neumark ſicher
iſt. Nicht einmal auf Auskragungsort des Kampfes
in Halle beſtanden ſie, ſo groß iſt ihr Selbſtber
trauen. Beim letzten Spiel fehlte den Hallenſernihr guter linker et ler aber es darf nicht ver
geſſen werden, daß Neumark ebenfalls mit Erſatz
ſpielen mußte und tags zuvor ſchon ein Spiel ab
olviert hatte. Wir ſind ſetzt wirklich geſpannt was
ieſfer Herausforderungskampf für ein Ende finden

wird. Jedenfalls ſtellt er ein rieſig hartnäckiges,
erbittertes Ringen in Ausſicht

Dem Revanchekampf voraus geht ein n der
Junioren Neumarks gegen Norden-Nöord-
weſt Berlin, das dem Feinſchmecker manchen

enuß bringen wird, denn die Berliner ſind ſambſe
Techniker.

SV. 1922 Gr. Kayng in Halle bei 98.
Am erſten Tee e wird man erſtmalig

den Meiſter der Ib-Klaſſe, der ſich in Ausſcheidungs-
ſpiel gegen Ammendorf 1910 den Aufſtieg zur Liga
erkämpfke, im Kampfe mit einer halliſchen Liga
mannſchaft ſehen. Die Stärke der Geiſeltalleute liegt
in ihrem Sturm, der in den Verbandsſpielen ein
Toxverhältnis von 78 26 erzielte. Die in jüngſter
Ko erzielten Reſultate Kahnas gegen Germania
Köthen 6.3 und Köthen 02 238 laſſen erkennen,
daß die Mannſchaft über beagchtliche Spielſtärke
verfügt.

98 wird zu dieſem Spiel mit ſeiner ſtärkſten
Mannſchaft antreten, da der Kampfgeiſt der Geiſel
talleute ren bekannt iſt. Das Spiel wird ein
Wertmeſſer für die kommenden Verbandsſpiele ſein.

Glänzendes VfL.-JugendPfingſtprogramm.
Aus dem Spielprogramm der Jugend ſind fol

gende Spiele beſonders erwähnenswert
Aus Dresden weilen weil Handball- Jugend

mannſchaſten in unſeren Mauern und zwar ſpieltam Feiertag, 18 Uhr, auf dem fo Platz Spiel
vereinigung gegen VfL. und am 2 Feiertag,
12 Uhr, ebendaſelbſt Brandenburg gegen V.

Aus Berlin beſucht die ausgezeichnete Fußball
Juniorenmannſchaft bon Norden Nord weſt
den V. und ſpielt am Feiertag, 14 Uhr, gegen
deſſen Junioren.

Sonſt ſpielen noch 1. Feiertag: F.-Knaben gegen
Halle 96. Feiertag: F. Knaben Cröllwitz
Tugend Sportbrüder Halle H. Knaben 99
(VfL. Platz in Deſſau und Kbthen weilen die
I. Vf H. Junioren.

Von den Vf- Herren mannſchaſten ſpielen
noch. III Kahna III (VfL.-Platz) und IV. gegen
Giebichenſtein III (VfL.-Platz), während VfL. V am
2. Feiertag in Kaynga ſpielt

Preußens untere Mannſchaften
„Pfinaſtfahrten“ führen die Junioren den erſten

Feiertag nach St en dal gegen die dortigen Viktoria
Winioren, den weiten nach Wagrburg, Gegner ſind
Siegfried Junibren, die II. Elf Hoſe am zweiten
Feſtkag in Wurzen gegen die Reſerve vom FC.
Wettin

99 III. fährt nach Großwerther, die J. Jußball
das letzte Ortsderby gewann, nur ſpielt alsKecrenen er Glismann diesmal Henſeleit. Junioren nach Stadtroda Thür. Die I. Knaben

die I. Jugend haben 96 bzw. Beunga zu Gaſt,

ne

„Großer Pfingſtpreis von Merſeburg
Straßenradrennen über 80 Kilometer

Die neue Veranſtaltung des Merſeburger MiſaClubs auf der Strecke

r rend die J. Handball Knaben auf dem VfL.Platz
f. I gegenübertreten.
Groß -Kayna. I. Feiertag: Roßbach I in

Kahna III-- Roßbach II. e II--VfL.Merſeburg III (in Merſeburgſ, A. H. We A. H.lin ahnal
Beung 1926 ſpielt gegen VfB. Jena (Referve).
Am l. Pfingſtfeiertag, 15.30 Uhr, hat auch

Beuna ſein Pfingſtſpiel. Jenger Gäſte weilen hier
um gegen die endlich wieder in voller Stärke antreten
den Beunger zu kämpfen. Man darf geſpannt ſein,
inwieweit die Beunger die ſchwere Kriſe Uberwunden
haben. Vielleicht beginnen ſie mit einem ſchönen Sieg!

Pfingſtfußball in Halle.
Gegenüber dem Oſterprogramm herrſcht Pfingſtenin Halle merkliche Zurückhaltung Wacker gen

vollſtändig. Jhm liegt die B. ackung noch ſchwer
in den Gliedern. 96 hat ſich Victoria 96 Magde
burg eingeladen, die Wacker vor kurzem eine Nieder
lage veibrachte. Eintracht ſpielt gegen Staß
furt 09. Die Boruſſen weilen zum Pokalturnier
beim Allg. Sportverein Nürnberg. 98 ſpielt in
Sangerhauſen und am 2. Feiertag in Mühlhauſen
gegen 99 Die Her Reiſe nach Dresden hat ſich
Erſchlagen. Am Sonnabend bildet das Spiel
Javorit-Sportfreunde den Auftakt zuPſingſten,

(Randvan Dr.

ATV. Leipzig Mockan
(Ebtlmſtr. T. Kl.) in Möckerling.

Am erſten Feiertag ſtattet der ATV. Leipzig
Mockau mit 35 Mann ſeinen Oſtergäſten einen Gegen
beſuch ab, um die in Leipzig angeknüpften freund
ſchaftlichen Beziehungen zu beſeſtigen und den Möcker
lingern Revanchemöglichkeit zu geben. 10 bei einem
Halbzeitſtand von 4 verloren die Einheimiſchen
damals. Leipzig ſtellt gute 1. Klaſſe dar und verlor
im Entſcheidüngsſpiel um die Aufrückung in die
Meiſterklaſſe widriger Umſtände halber mit 5 iſt
aber trotzdem mindeſtens die zweilbeſte Mannſchaft in
der 1. Klaſſe.

Der Leipziger Elf iſt es vorbehalten, ſich als erſte
Mannſchaft in dem neuerſtandenen Möckerlinger Ver
einsheim umzuziehen, das dank fleißiger Arbeit ein
zelner Mitglieder nun fertiggeſtellt iſt Und ſeiner Be
ſtimmung übergeben wird.

r h

Zum Spiel Neu
tragen, daß Möckerli
beſchleunigten Fertig
Bauhandwerker in de

e Nee
laſſe und ſteht in den

hinter MTV.
daher einen ernſten Gegner abgebe
gllem nicht unterſchätzen ſollte.
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9 5- S
dafür, daß a
ſchlagenen ſein ſollen.

Am erſten Feiertag, nachmittags 15 Uh
L. Jugendmannſchaft des TuSpvV

egen die gleiche
fen treten die b

ſchaften der Jugend auf den Platz
TuSpV. Röſſen in Niemberg.

Am 2. Pfingſtfeiertag ſpielt Röſſens T. Mann
berg gegen den dortigen TV. I. We

ie Röſſetger in der letztgezeigten
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Michard in Köln geſchlagen
Bei den von 10 000 Perſonen veſuchten Abend- Radrennen

in Köln mußte ſich Weltmeiſter
errennen mit dem letzteni

chetdungskampf behielt E

RöſſenMöckerling ſei nachge
g. gezwüngen war, wegen der
ſtellung des Vereinsheims, die
r I. Mannſchaft nicht aufzuſtellen

und das Spiel mit 9 Mann der U. und 2 Mann der
I. Elf durchzuführen

Neumark I.
Am erſten Pfingſtfeiertag, n mittags 15.30 Uhr,KötzſchenBeung TCV. ieumark zum Rück

uter Vertreter der zweiten
fingſtſpielen an der zweiten

Neumark dürfte
den man vor

KötzſchenBeunas
ſpiel in Neumark iſt keine Gewähr

auch diesmal die Neumärker die Ge

HTuSpV. Vor
eiden II. Jugendmann
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orm ſpielen, wer
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14 Uhr.

a r d im internationalen
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Sawall 50 Mete
Meter. Zeitfahren, 100Michard je 26 Sek., 2. Engel und Schamberg

do

BI O

Den Verkehr überragend steht die Dapolin-Pumpe
im Straßenbild. Vberragend an Qualität ist der

Betriebsstoft, den Sie hier erhalten. »Dapoline: ein
Maximum an Leistung, ein Minimum an Geld In
jahrelanger Arbeit, in eingehenden Erprobungen an
Hunderten von Motoren wurde »Dapoline zu seiner
heutigen überragenden Qualität entwickelt.

OIL



e n echt eine hervorragende Stellung einnehmen.
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Demokkatie im Sport
Von Otto Peltzer.
Der deutſche Weltmeiſter hat in der

„Frankf. Ztg.“ nachſtehende höchſt be
aächtenswerte Betrachtung veröffentlicht.

Der weſentliche Unterſchied zwiſchen der deutſchen
und der amerikaniſchen Sportentwicklung liegt darin,
abgeſehen von dem Schul und Univerſitätsſport in
Amerika, die öffentlichen Körperſchaften keine Mittel
für die Leibesübungen dort zur Verfügung ſtellen,
ebenſo wie ſie ja auch ſelten für die Kunſtpflege und
Literatur Mittel bereithalten. Alles iſt hier der
Privatinitiative überlaſſen. Die Amerikaner ſind
daher immer ſtark beeindruckt bei ihren Beſuchen in
Deutſchland von den herrlichen Sportanlagen der
Städte, von den großen Anlagen für Leibesübungen,
die die Stadtverwaltungen nach dem Kriege angelegt
haben, um für die körperliche Ertüchtigung der
Jugend Vorſorge zu tragen.

Amerika gilt als das Land der Dempkratie, und
dennoch ſcheint hier Deutſchland dempkra-
tiſcher vorgegangen zu ſein. Denn den
Gedanken, glken Bürgern in gleicher
Weiſe die Möglichkeit zur ſportlichenBetätigung zu geben, ſucht man in
Deutſchland zu verwirklichen. Wir ſind
allerdings in der allgemeinen Sportentwicklung durch
die. Rückſtändigkeit der Schulen und Univerſitäten
weit hinter Amerika zurück, aber wir ſind weit vor
aus mit der lege des allgemeinen
Volksſportes.Rein thepretiſch iſt das demokratiſche Prinzip,
jedem die gleiche Chance zu geben, auch in Amerika
überall durchgeführt, rein praktiſch richtet ſich aber
alles nach dem geſchäftlichen Vorteil. Wenn ſport
liche Anlagen kein Geld bringen, dann wird man ſie
nicht errichten Nur wenn z. B. ein dringendes
Bedürfnis nach Vergrößerung der Sportſtätten be
ſteht, um größere Zuſchauermengen unterzubringen,
werden großzügige Anlagen gebaut. Bei uns iſt es
faſt umgekehrt, daß man die Entwicklung durch vor
ſorgliche Einrichtungen dahin zu treiben ſucht, daß
ein größeres Bedürfnis für den Sport entſteht.
Das Empſinden der Deutſchen gegenüber dem
Sport ſcheint in dieſem Fall auch richtig entwickelt
zu ſein keine andere Tätigkeit wird ſozur Dempkratiſierung des Volkes bei
tragen können wie gerade der Sport.Denn die Gleichberechtigung jedes ein
zelnen im Volke wird kaum woanders ſo her
vortreten wie hier. Es iſt doch eine Tatſache, daß
die meiſten Sportkameraden kaum wiſſen, aus
welcher ſozialen Schicht der einzelne ſtammt. Sie
fragen nicht danagch, ſie intereſſteren ſich nicht dafür,
ſondern ihre Gedanken ſind auf Sportkameradſchaft,
auf Wettkampf und Training gerichtet. Hier auf
einem neutralen Gebiet lernt einer den anderen
e und es bilden ſich Brücken über alleSchichten des Volkes hinweg. Die Völker, die am
meiſten den Sport entwickelt haben, ſind daher auch

in ihren Empfindungen viel demokra-tiſcher, viel weniger kaſtenmäßig eingeſtellt als
diejenigen, die noch weit davon entfernt ſind, eine
Sportnation zu ſein.

Deutſchland in ſeiner bedrängten Lage wird nur
durch Anſpannung aller Kräfte ſich wieder hoch
arbeiten können und die Achtung in der Welt zurück
erobern, die es braucht, um ſein Beſtes für die Welt
zu geben. enn zu dieſer Verſtändigung aller
Volksſchichten der Sport weſentlich beitragen kann,

Dann ſollte er im Leben unſeres Volkes auch mit

v.
Das Pfingſtprogramm der Handballer
iſt bei uns in Merſeburg dadurch wieder geſchmälert
worden, daß der für den 1. Feiertag vom PSV. ge
wählte Gegner 98 Deſſau abgeſagt hat. Dadurch kommt
unſer PSV. den dritten Sonntag hintereinander durch
Abſagen bzw. Nichtantreten des Gegners um ſein
Spiel. Für den 2. Feiertag iſt eine kombinierte Mann
ſchaft des Hallenſer PSV. von der II. Elf des
PS V. eingeladen, damit wird auf dem Platz der
Poligeiunterkunft das einzige Spiel vom Stapel gehen.

9)9 iſt ſpielfrei, VfL. weilt in Thüringen

VfL.s Handballer in Thüringen.
Einen Abſtecher nach dem ſchönen Thüringen

während der Feierkage unternehmen die erſten
Herren und die Damenhandballmannſchaften des
VſL. Während die erſten Herren in Zella-
Mehlis gute Ausſichten auf den Sieg haben,
weilen Vfe.s Damen in Arnſtadt und ſollten
ſich dort einen Pfingſtſieg erkämpfen.

„Hohe“ Gäſte beim PSV. Halle.
Große Gegner empfängt PSV. Halle während der

Pfingſtfeiertage. Am erſten Feiertag tritt Spiel-
vereinigung Fürth an und am zweiten Feier
tag ſpielen PSV. Halle und PSV. Hannover
ihr Vorrundenſpiel um die Deutſche Polizei
meiſterſchaft aus. Jm letzten Kampfe treten die
Hallenſer ohne Willigmann und Eckert an, da beide
der Schupo nicht angehören und daher an dieſen
Meiſterſchaſtsſpielen nicht teilnehmen dürfen

VfB. Lauchſtädt I-- Cröllwitz T am I. Feiertag.
Die erzielten Reſultate der Cröllwitzer bezeugen,

daß ihre Spielſtärke auf einer gan erheblichen Höhe
ſteht. Lauchſtädt Jugend Halle Jugend.

VfB. Lauchſtädt T- Eintracht Halle (Reſerve).
Vor einigen Wochen konnten die Hallenſer auf

eigenem Plahe einen glücklich erkämpften Sieg da

Für qie Großindustrie
Das Bekömmlichste für den Arbeiter im Sommer ist

das Gesundheits-
Tafel WasserHeura

Neura ist wohlschmeckend, wirkt durstlöschend und
erhöht die Leistungsfähigeit

Antfuhr in eigenen Isolier-Waggons oder durch Auto
Bach Neurggoczy
Fernsprecher 21247. 7

Heurd Mineralguellen -6.,
Stadtbüro Halle a. S., Riebeckplatz 2,

I

en
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Unſere Fußballer gegen die Schweiz

Spiele hart, Deutſchland? Aber fair play! Die deutſche Elf.
Wir ſtehen am Schluß der Hockeh Olympia!
Wenn alles gut gegangen iſt, das wiſſen wir heute
abend, hat Deutſchland den dritten Platz belegt und
damit wenigſtens noch etwas von ſeinem Renommee
gerettet, das leider jetzt ſchon ſtark gelitten hat.
Ganz wird ſich der Schaden, den das verlorene
Hollandſpiel anrichtete, ja doch nicht beheben laſſen,
denn dazu hatte man die Erwartungen zu ſehr über
ſpannt, wenn auch nur die unentwegkeſten Optimiſten
mit einem Siege über die Jnder rechneten. Wir
geizten mit Voprſchlußlorbeeren zuwenig und ſtanden
der vollendeten Tatſache nachher verſtändnislos
gegenüber.

Nun verſchwinden die Leute mit den Hockey
ſchlägern von der Bildfläche, eine neue, ſtärkere
Macht übernimmt das Szepter: König Fuß
b all Hier wird ein anderer, heißerer Tanz be
ginnen. Wieder wird Deutſchland dabei ſein
ünter weſentlich anderen Vorausſetzungen ein von
Selbſtüberhebung triefendes Mannſchaftsgebilde be
reitet ſich in Zandvoort auf die kommenden Er
eigniſſe vor, dazu haben die Fußballer auch keine
Veranlaſſung, ſondern 11 Auserwählte, die ſtill und
gefaßt ihrem erſten Olympiamatch gegen die
Schweiz entgegenſehen.

Vielleicht beſitzen ſie von dem Selbſtvertrauen der
Hockeyſpieler etwas zuwenig, ein gewiſſes Minder-
wertigkeitsgefühl kann nur der Förderung des
Kampfgeiſtes dienen.

Unſere Elf Stuhlfauthutterer Müller (Würzburg)
Knöpfle Kalb LeinbergerAlbrecht Hornauer Pöttinger Hofmann Hofmann

hatte Gelegenheit, ſich genügend einzuſpielen. Keines
falls vergeſſen darf ſie aber, daß die Schweiz
typiſche Pokalfighter ſind. Jbr nur auf
Erfolg eingeſtelltes Spiel wird beſonders unſerer
Hintermannſchaft viel zu ſchaffen machen.

Unſer Spiel am Pfingſtmontag muß alſo hölliſch
ernſt genommen werden. Die Schweiz will ge
ſchlagen ſein. Und härter muß unſere Mann
ſchaft ſpielen, jedes erlaubte Mittel muß ihr recht
ſein, ſie muß weit mehr als es bei uns in Deutſch
land geſchieht, den Körper einſetzen. Bei aller Härte
aber a iür play!
Es ſteht viel auf dem Spiel. Nach dem Hockey

fiasko ruhen viel Hoffnungen auf der deutſchen Fuß
en Sie möge uns neue Enttäuſchungen
erſparen.

Kalb, iſt unſer un
erreichter Mittelläufer.

Hofmann (München),
ein ungewöhnlich einfalls
reicher link. Flügelſtürm.

Unſere Olympia-Fußballer.
Heiner Stuhlfauth
iſt der populärſte deutſche

Torwart, in vielen
repräſentativen Kämpfen

erprobt.

SportAllerlei
Ein ſalomoniſches Urteil

fällte Mr. Wall, der engliſche Fußballſekretär, in der
Dreßfrage für das engliſche Pokalendſpiel. Die Mann
ſchaft von Blackburn Röovers hat in Blau mit
weißer Hoſe, die von Huddersfiüeld Town in
Weiß mit biauer Hoſe änzutreten. Die beiden Klubs
konnten ſich vorher nicht einigen und wollten auf ihre
Klubfarben Bläu-Weiß nicht verzichten.

Franeis Charles erblindet.
Von einem reren Schickſal iſt der franzö
ſiſche Ex Schwergewichts meiſter Francis
Eharles betroffen worden. Seit ſeinem Kampf
mit Schmeling litt er an Sehſtörungen auf dem
rechten Auge und war ſchon in ſeinem Treffen gegen
Boucquillon im e e arg behindert. SeinAugenleiden nahm dann mehr und mehr zu, und als
Franeis Charles vor einigen Tagen morgens er
wachte, ſtellte er zu ſeinem Entſetzen feſt, daß er an
beiden Augen das Sehvermögen ver
lo ren hatte. Er wurde ſofort in die Klinik gebracht, wo die Unterſuchung ergab, daß eine Ab
löſung der Netzhaut ſtattgefunden habe. Die Arzte
bezweifeln, das bei dem Kampfe mit Schmeling ver
lehte Auge retten zu können, und wollen verſüchen,
durch eine äußerſt delikate Operation die Sehkraſft
des anderen Auges wenigſtens zum Teil wiederher
S t Die Hoffnung auf partielle Rettung des

ugenlichtes iſt indes ſehr klein. Zudem muß
Francis Charles mehrere Wochen in einem völlig
dunklen Zimmer verharren, ehe feſtgeſtellt werden
kann, ob die Operation geglückt iſt. Das tragiſche
Geſchick des auch in Deutſchland wohlbekannten fran
zöſiſchen Boxchampions erregt in Frankreich alle
ſeitige Teilnahme.

Hofmann (Meerane)
als Draufgänger.

nſer hoffnungsvollſter
Stürmer.

Pöttinger, Mittel
ſtürmer, iſt ein viel

bewährter turmführer.

S

vontragen. Lauchſtädt hat ſich aber am 2. Feiertag
porgenommen, das Ergebnis zu korrigieren, zumal
der bewährte Mittelſtürmer wieder mitſpielt. VſB.
Jugend Boruſſia Halle Jugend.

Ruderregatta in Neu-Ragvezy.
Merſeburger RG. am Start!

Die erſten großen Ruderwettkämpfe des Jahres
1928 die überall mit größter Spannung erwartet
werden, finden während der Pfingſtfeiertage in dem
idylliſch gelegenen Bad Neu Ragoczy bei Halle
ſtatt. Nach dem überraſchend günſtigen Melde
ne zu urteilen, wird es ſpannende Kämpfe
geben; ſind doch von 27 Vereinen insgeſamt 94 Mel
dungen abgegeben worden, die 24 Vorrennen be
dingen. Alle bedeutenden Vereine der näheren und
weiteren Umgebung aus gang Mitteldeutſchland, ja
aus dem Reiche, wollen um die Siegespalme ringenSchwer ſind die Gegner, gegen die die Mannſchaft

unſerer MRG. anzutreten hat. Jm erſten Vor
rennen trifft der Ankovierer (Okto, Fahrenkopf,
Händel, Franke; Steuermann: Janowſkiſ auf die
ſieggewöhnten Saxonen, Dölau und Raguhns kräf-
tige Mannſchaft die in den letzten zwei Jahren nicht
beſiegt worden iſt. Jm Rennen 15 gehts im Vor
rennen gegen Nelſon Halle, Sturmvogel Leipzig und

Wassersport

Normania Berlin. Und dennoch haben wir die feſte
Überzeugung, daß die Merſebürger Ruderer ihre
Vaterſtadt ehrenvoll vertrten und wünſchen ihnen
ein erfolgreiches Abſchneiden

Halles Ereignis im Schwimmſport
am 30. Mai im Stadtbad.

n Wettkämpfe werden dem halli-
ſche n Publikum am 30. Mai im Stadtbad ge
boten werden. Halle 02 hat den üdfranzöſiſchen

e e „Cerele de Nagenrs deNiz za verpflichtet.
Den Gäſten geht ein ſehr guter Ruf voraus. Jm

Jahre 1927 wurden ſie nur einmal, und zwar vom
Meiſter von Frankreich, „Enfants de Neptune de
Tourcoing knapp geſchlagen, der bekanntlich auch
gegen mere eutſchen Meiſter Hellas Magde
burg, ſiegen konnte. Die Franzoſen werden zu ihrer
Deutſchlandreiſe mit der beſten Mannſchaft, die

und eine Freiſtilſtaffel 5 50
der

durchgehends aus n Kräften beſteht, antreten.
Autzer dem Waſſerballſpiel werden ſich die Aus
länder mit Halle 02 auch noch in berſchiedenen
Schwimmwettkämpfen meſſen und eine Lagenſtaffel
über 3 X 100 Meter, ein Bruſtſchwimmen 200 Meter

eter gustragen. Da
Klub Cerele de Nageurs de Nizza“ in den

Staffeln die franzöſiſchen Rekorde hält und auch im
Waſſerballſpiel zu den beſten franzöſiſchen Mann
ſchaften zahlt, wird ſich Halle 02 tüchtig ſtrecken
müſſen, um ehrenvoll beſtehen zu können.

Intereſſante Zahlen
über VMBV.-Pokal und Meiſterſchaft

1927/28
ſind einem Rückblick des VerbandsFußballausſchuſſes
im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine zu ent
nehmen. Danach beteiligten ſich an der Pokal
meiſterſchaft 55 Gaugruppenſieger. Die Durchführung
erforderte einſchließlich zweier Wiederholungsſpiele
56 Spiele in 6 Runden. Die Geſamtzuſchauerzahl
in allen Spielen betrug 124 296, alſo durchſchnitt
lich 2220 für jedes Spiel. Das Geſamtverhältnis
der Sieger gegen die Unterlegenen ſtellt ſich au
220 68.

Um den Titel des Verbandsmeiſters kämpfen
28 Gaumeiſter. Die Durchführung erfolgte in
5 Runden mit insgeſamt 29 Spielen einſchließlich
zweier Wiederholungsſpiele, Geſamtzuſchauerzahl
105 310, im Durchſchnitt 36831 für jedes Spiel,
Geſamtverhältnis 146 40.

i die einzelnen Spielrunden ergeben ſich fol
gen Zahlen:

Pokalmeiſterſchaft:
Spiele Zuſchauer Durchſchnitt Tore

Vorrunde a 28 383 140 118 116
2. Vor runde 15 29260 1951 55 14
I. Zwiſchenrunde 7 13300 2614 26 10
Z. e e e 3 7 792 2664 185 4Vorſchlußrunde 2 15750 7875 8 2
Schlußrunde 20054 20054

220 6856 124 296 2220

Mir

W

S

wird gut beraten in der
Cottharct-Drogerfe, Hermann Emanuel

MoNTE oOLIVIAS M ONTE CERVANTES-
ACH DEN FIORDEE
4. bis 12. JUNI, 7. bis 15. VI
HACH DEN FIORDEN UND OEH NORDKAP
19. J bis 4. VII 3. bis 18. JVLI, 20. JVLI bis 6. AVG.
ACH DE FIORDE, NMORDKAP., SPIZBERGEN
17. VI bis 4. AUGUST, 7. bis 25. AVGUST

Fahrprets einschließlich voller Verpflegung von e. O an

HAMBUVRG- s ODBAMERIKANISGHSDAMmMFFSCHIFFFAHERTS- GESELAIIS CAFT

Es Musſſ
*EIECROlG-
GERINGSTE ANZAHLVNG
KIEIMSTE MONATSRATEN
u

e ALFRED BFCH
erkuh

Verbandsmeiſterſchaſt:
Spiele Zuſchauer Durchſchnitt Tore

Vorrunde 649 83 261. Zwiſchenrunde 8 36603 4575
2. Zwiſchenrunde 15327 5 109 e
Vorſchlußrunde 2 132268 tSchluß runde l 16 e29 105310 3681 146 90
(Tereinenaehriehten

(Oie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik
erfolgt nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche
Veranſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.)

An den Pfingſtfetertagen

KnabenFußballmannſchaft gegen
erlle VfL.Platz). Ju egen e 63 Uhr VfL.-P ee gegen NordenNordweſt Berlin (14 52

Am 2. gegewrEröllwitz (10 Uh enSportbrüder Hälle
mannſchaft gegen

auneneß g esden rPlats) Fußballmannſchaft gegen Giebichenſtein III13 Uhr VfL.-Plaßz); III. Fußballmannſchaft gegen Kaynag II
14.30 Uhr VfL.-Platz); Ligamannſchaft gegen ricket Viktoria
agdeburg (10 Uhr VfL.-Plaß).

Sportverein Maxathon E. V. Neu-Röſſen. Am 1. und
2. Pfingſtfeiertag findet von 1930 Ahr ab ein allgemeines
Training ſtatt. gahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Turneriſche Vereinigung E. V. An beiden Feiertage
Treffen im Vereinsheim. Vormittags Ballſpiele.

GSchützt die

Anlagen

e
vf

e i nr ugend-Fußballmannſchaftf d
en Brandenburg Dresden (I8 Uhr

Durch

NMusikhaus Merseburg, nahe am Markt
Reparaturen in eigener Werkstatt

Fostenſose Tuskunft und Prospekte durch
Friedrich Schultze, Bankgeschäft, Merseburg, Gotthardtstrabe 88.

Leſt den „Merſehurger Korreſpondent“

Kchlafrimmer-Biller

in großer Auswahl,
eckig und oval,

wieder eingetroffen
von 18

A. Hammer, Markt11

Treibriemen g. Led. Kamelhaargarn, Balata,
Baumwolle uſw. Maſchinen u. 3ylinderöle,

Autoble, Fette liefern gut und preiswert
Hempel4Richter, Halle d. S.

Lindenſtraße 686. Telephon 26316.
Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

an
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Kirchliche Nachrichten
1. Pfingſtfeiertag 1928.

Evangeliſche Gemeinden.
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Preußiſche Hauptvibelgeſellſchaft.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor F. Peter,

Berlin. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. P. Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr; Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Bvit,
en has Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzen

ein.
Löſſen, Vormittags 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Niederbeung. 8 Uhr: Frühgottesdienſt.
Oberbeung. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt11 Uhr Finbergetteed ten g t

2.Pfingſtfeiertag 1928.
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Heidenmiſſion

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.

DomMädchenbund. Mittwoch, abends
8 Uhr, im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.
m. Anſchluß Beichte und Feier des

eiligen Abendmahls. Donnerstag, abds.
Uhr Bibelſtunde. Breite Straße 18, Paſtor

Angermann.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.

Im Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr- Paſtor Mielche.
Löſſen. Vormittag 8 Uhr: Paſtor Boit.

BDonnerstag, abends 8 Uhr Maädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen. Montag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag Uebung des Kirchenchors fällt
aus. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
(Kirche).

Oberbenng. 8 Uhr: Frühgottesdienſt.
Niederbeuna. 10 Uhr Hauptgottesdienſt.

S Dienstag, abends s Uhr Jugendbund.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bivbelſtunde.
Freitag, abends 8 Uhr. Jungmädchenbund.

[—Ü—F„Katholiſche Gemeinden.
J. Pfingſtfeiertag 1928.

Merſeburg. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit
sredigt; 9 Uhr: Teierliches Amt mit
redigt; 11 Uhr Letzte heil. Meſſe mit
redigt; 8 Uhr: Andacht.

RNöſſen. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt; 9 Uhr Feierliches Amt mit
Predigt; 2 Uhr Andacht.

Kayna. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt mit
Predigt.

We 2Pfingſtfeiertag 1928
erſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe; 9 UhrSee Amt mit Predigt 11 Uhr Lehte

u. verſch. mehr zu verk. Beginn des Abbruches

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr. Feierliches Amt mit Predigt;
2 Andacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

ſeggee zur Heimat (Eingang Brauhaus
e).

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Se ends 8 Uhr: Bibelſtunde, An der

e 8

Sprechmaschinen
wwa Platten

in denkbar größter Auswahl
zu mäßlgen Preisen,

Bequeme Zahlungsbedingungen

Vom Guten das Beste
Ungestörte Vorführung in 9 ver

schiedenen Räumen in dem
Spréchmaschlnen Spezlalgeschätt

Von

Pfano RitterFlugel und Piano- Fabrik
Halle a. S., Leipziger Straße 73

o h n rene
Spezialist für

Wissenschaftl, richtige Augengläser,

ieoferant a ler Pronkonbassen.

Abbrerch
Leunawerke, Eingang Siedlungstor)
nd ſofort ea. 30 Stubentüren, 30 Jenſter,

la Dachſchalung, Fußboden, la ge
ſchnittene Bauhölzer, Heizöfen,

Porzellan Waſchbecken,
ca. 50 000 greſſes ne

am 31. MaiLindner Richter Salle d. S.
hl. Meſſe mit Predigt 8 Uhr: Andacht.
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S Sonnagssonderzug
nach dem Spreewaled

Am 3. Juni 1928 verkehrt ein Sonder
zug 4. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung
von Halle a. S. nach Vetſchau und zurück
von Lübbenau. Von Leunga nach Halle a. S.
und zurück beſteht Anſchlußgelegenheit.
Alles Nähere enthalten die Aushänge und
die an den Fahrkartenſchaltern koſtenlos
erhältlichen Jührer.

Verkauf der Sonderzugkarten, Eſſen
und Kahnkarten ab ſofort an den Jahr
kartenſchaltern Halle a. S., Ammendorf,
Merſeburg und Leuna.

Halle, a. S., den 26. Mai 1928,
ehe heranJ

Billige Alpenfahrt en ger
Saalfeld München Tegernſee- Achenſee
Jnnsbruck GarmiſchPartenkirchen Linder
of München Saalfeld. Koſtenl. Proſpekte,
uskunft, Anmeldungen d. Gahlers Reiſebüro,

Arnſtadt in Thür. Zur Beacht.: Teilnehmer d.
Ferienſonderzüge könn. ſich in München anſchl.

Luftkurort Stadtrocdn
an der Strecke Weimar Jena Gera bietet

Radelwälder, Naturſchwimmbad, prächtige
Spaziergänge. Auskunft: Kurverwaltung.

Für Regenwetter: Oelhaut, i.d. Taſche zu trag.,
D. R. G. M. v. Mk. 9,75 an. Mäntel u. Pele
rinen f. Damen u. Herren. Federl., unverw.
waſſerdicht, lief. Oelhaut a. z. Selbſtanf. Stoffm.
u. Proſp. gratis! Als Notbeh. Weſtentaſchen
Pelerinen St. Mk. 2,50. Spezialh. f. waſſerd.
Bekl. L. K. Michel, Dresden Mathildenſtr. 56.

Feuſterblumenküſten
in verſchiedenen Längen, ſowie
Terrazzo aufwaſchbecken
1, 2 und Z3teilig eingetroffen.Watul GSakza, Bahnhofſtr. 3

Kaufe jeden Poſten alte Dachziegel.

Auslindert Schmerzen. Carmol-fabrik, Kheinthberg (NMark S
Tholuckſtraße. Sernſprecher 21 450.

136

130)

angenehmen Sommeraufenthalt. Ausgedehnte

Reform-Unterbetten
Paradies-Leibclecken
Matratzenschoner
Schlafdeceken
Steppdecken
lnletts fertig und Vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Boöttfedern und Daunen

n unseren bekannt guten Qualitäten
h Boesichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager

Weddy-Pönicke Leinen- und
Wäaäschehaus

Merseburg a. S.,
Burgstr. 5, Tel. 1006

Steckner A.- G.

c

S

S
5

8
J

s

S 137]

131]

Vnsere Ausstellung
zeigt Ihnen gediegene, formsohböne

G

E L
in allen Holzarten zu denkbar
billigsten Preisen

Möbelfabrik
Vereinigter Tischlermelster
Kleine Steinstraße 6 Halle (Saale) Fernsprecher 266 42

m Ladenaushau Fernsprecher 24228

Schule,Schule,

in

132
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I. Feiertag

Wiedereröffnung

Cafe Bürgerhof
Vormittags 10,30 Uhr

Frühschoppen- Konzert
Nachmittags, ab 4 Uhr, das gute

Familien- Konzert
der Kapelle Rosenboom

II. Feiertag

Konzert Tanzgabend

S S SSee J e

KOoONDITOREI
KAFFEEHAVS ORTELErstes Lokal am Plätze
DRRENBSERG

MITTFW O CH REDNION
SONNTAG KONSTLERMOSIK

7 e eSeit 1865 beste Heilerfolge bei Rheuma-
tismus, Gicht, Ischias, Nieren- und Frauenleiden,
Kein Moor, Kein Fango, sondern heiße Sandbäcler,
ueh and. med. Bäder Gut bürg. Kurhaus, mäb. Preise

Brospekte durch die Kurverwaltung

Oftſeebagd z

iſt auf der Höh'l
Neue Wandelhalle

alaa u

Hano e

E. Anfang 7 Uhr.

e Wrot
Eintritt frei.

Singſtunde

Verein ehem. Bber

Am 1. Pfingſtfeiertag

eim Kyſſhauſer
29. Mai fällt a

Der Vorſtand.

Eintritt frei! Eintritt frei
2. Pfingſtfeiertag, nachmittags 4 Uhr

großer BallH. Eilenberger.

„Ium Burschen
Merſeburg Obere Burgſtraße
empfiehlt zum Pfingſtfeſt ſeine
neurenovierten Räume.
An beiden Feiertagen

Frühſchoppen Konzert
abends Unterhaltungsmuſik.

Warme und kalte Speiſen zu
jeder Tageszeit. Gutgepflegte
FreybergSpezialBiere.
Fernſpr. 512. Hermann Vechker.

bangen kern
äußere Clobieauer Straße

Schöner Ausſlugsort
für die Pfingſtfeiertage

Empfehle meine renovierten Räume.
I. und 2. Feiertag, ſowie alle Sonntage

Anterhoablteggagsgeegeſät
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Der Wirt.

Kedlungogarthaus len prſüen

Busche n Jedermann
Um der deutschen Sache zu dienen
und zur Unterstützung der schwer be-
drängten Deutschen in der Tschecho-
slowakei führe ich vom Pfingstsonn-
abend ab neben Dormunder Union,
Münchener- und Freyberg-Bieren
den Trunk vollendeter Braukunst

eheein original-böhmisches Bier vondeutschen Brüdern gebraut,

Sämtl. Biere in Syphons frei Haus.

Schützenhaus
I. Pfingſtfeiertag, nachmittags 7uhr

gr. Garten Konzert

n
J'üD

lagth. 1. heiter Blich

Am 2. Pfingſtfeiertag,
von nachm. 5 Uhr an

BollEs ladet ergebenſt ein

unser
d her e

Ernſt Eißner. erung v Uhrrunschoppen-
nachm. ab 16 UhrKaffeehaus Meuſchau K t h e eek 0 n e xt

Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertag, ab 7 Uhr früh

Gr. Freikonzert Restaurant Vaterland
mm äm ind keferlag Frühothoppen- in Ibeld-Ronzont

Bei ungünſtiger Witterung findet das f n
Konzert im Saale ſtatt.

Es ladet ergebenſt ein
W. JuliusSchlopau S Inſie- Wohrgeläne

Vereine. Schöner Garten und Saal. evtl. bis zu 80 Morgen zuſammenh

S Nwasthal Nähe MerſeburgFeiertagen
L. Berger.

zu verkaufen. Ernſthafte Reflektanten möglichſt s
wozu freundlichst einladet

z s 5 pf S intereſſenten erhalten Auskunft unter F. P. K. 408
bei Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M.

2.Pfingſtfeiertag, von nachm. 4Uhr an

Pfüngſttongz
Es ladet freundlichſt ein A. Conrad.

Sofas von 80 M. an
Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt

P. Harmisch Velgrube
W

Eine Korrekte Ausbildung finden
Sie an Hand von modernen Lehr-
mitteln, Abbildungen und voll-
ständig aufgeschnittenem Hahr-
gestell in der Auto- u. Motorrad-
fahrschule für die Klassen 2 u. 3

HMersehurg
Weißenkelser Str. 130, Neubau Ruf 1090/91

Kleine en zanlangen:
Ah belhausFuchs
Kralle a S.

e 58w. e ſage
ger Norädseev an

39

allvuyavcdl so

e je bung

ana

un e sei
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Ftaliens wirtſchaftliche Lage

Aus Berichten aus den Kreiſen der italie
niſchen Jnduſtrie geht hervor, daß ſich das Wirt
ſchäftsleben in Jtalten nur langſam wieder von den
Einwirkungen der Deflation erholt.

W. K.

loſigkeit
Jahres berringert,
wärtig noch doppelt ſo ho
Vorjahres.

in denen
gleichen

Januar 1988.
Jn einigen Wirtſchaftszweigen iſt allerdings in

der letzten Zeit eine Beſſerung wahrzunehmen. So
iſt die Kunſtſeidenproduktion im erſten Quartal 1928
a geblieben, in den feineren
vgar zugenommen.
allmählich und auch der
in der chemiſchen Jnd
beſſert, ebenſo in der

Die
hat ſich zwar in den erſten Monaten dieſes

ſind die Ziffern gegen
als zur gleichen Zeit des

Eine Ausnahme hiervon machen ledig
lich die verſchiedenen Branchen der Terxtilinduſtrie,

ſich die Arbeitsloſigkeit gegenüber der
Zeit des Vorjahres vermindert h

Jnſolvenzen haben im März die Rekordziffer von
1234 erreicht gegen 1080 im Februar und 1051 im

jedo

ualitäte
Der Jnlandverbrauch wächſt

Export iſt befriedigend. Auch
uſtrie hat ſich die Lage ge

Bauinduſtrie, wo wieder etwas
lebhaftere Tätigkeit herrſcht.

An der italieniſchen Vörſe
ſtiegen und das Publikum vbetei
am Börſengeſchäft.

Stillſtand gekommen.
Stabiliſation flüſſig,

elder haben in den

Der Geldmarkt iſt
und die Depoſiten und Spar

Wochen zugenommen.letzten
Jn italieniſchen Börſenkreiſen rechnet man
weiteren Herabſehung
von 7 auf 6 Prozent

Die Lage im engliſchen Kohlenbergbau.
London, 25. Mai. (TU.) Vor ſeiner Ver

tagung in die Pfin
Unterhaus noch einma
Lage im Bergbau.

treter der Regierun
der Arbeitszeit im
des Lohnanteiles an

des Diskontſaßes, der bereits
ermäßigt wurde.

n beſchäftigte

die bedrohten Bergbaugebiete zu ergreifen Ein
g erwiderte, daß die Ausdehnung
Bergbau zu einer Verminderung

den Förderungspoſten mit rund
2/50 Mark pro Tonne führe, was ſich auch
ländiſchen Wettbewerb bemerkbar mache
Haushalt von der Regierung vorgeſehene Hilfe in

orm einer Herabſetzung der örtlichen Steuern und
iſenhahnfrachten werde für den Kohlenbergbau eine

Verminderung der Erzeugungstoſten für Kohle und
etwa vierAndere Redner vertraten die

durch eine großzügige und zweckentſprechende Ent
rens der Olgewinnung aus Kohle

Koks um

wicklung des Verfa
erreicht werden könne.

Maxk pro Tonne

Starke Kreditorenſteigerung
der Banken im April.

Die
April zeigen eine
auf 8806

ein Monat zwiſchen
Von der Zungahme
Kredite der

uthaben deutſcher Banken und 202
vnſtige Kreditoren. Jm Vormonat beruhte faſt der
geſamte Zuwachs auf der Steigerung der Guthaben
deutſcher Banken.

Große Kapitalserhöhung bei der

Zwiſchenbilanzen der Großbanken per Ende
ine Zunahme der Kreditoren um 292

Lillionen. Das iſt um faſt 100 Millionen
mehr als im Vormonat und auch abſolut recht be
deutend, wenn man berückſichtigt, daß jetzt immer nur

den Veröffentlichungen liegt.
Millionen au

undſchaft bei Dritten, 56 Millionen au
entfallen 84

Milli

Kaliinduſtrie A.G.
Die in Berlin abgehaltene Aufſichtsr

der Kaliinduſtrie A. G.

lagen,

tionen

räumen.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche
geber

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Gebffnet
Sonntags von II bis
251 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Mobl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr
in der Geſch. d. Bl.
Beſſere einzelne Schlaf

ſtelle zu vermieten
Johannisſtraße 12, ptr.

Gutmöbl. Zimmer
von Herrn, mögl. Rähe
Bahnhof, für ſof. ge
Schriftl. Ang. m. Preis
u. 822 a. d. Geſch. d. Bl

Funges Ehepaar ſucht
I leere oder möbl.
Firenereer

ſind die Umſätze ge
ligt ſich wieder mehr

r Die ſtarke Hauſſebewegung, diezu Beginn des Monats Januar unmittelbar nach
der Stabiliſation entſtand, iſt jedoch bald wieder zum

kurz mit der gegenwärtigen
t Von ſoßzialiſtiſcher Seite wurde

die Regierung aufgefordert, wirkſamere Schritte für

nſicht, daß Hilfe nur

in Kaſſel beſchloß, der für
den 30. Juni nach Kaſſel einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende
von wieder l2 Prozenk vorzuſchlagen. Ferner bei
wurde beſchloſſen der Generalverſammlung vorzu

das Aktien kapital um s MilMarkzuerhbhen und den Aktionären
ein Bezugsrecht von 2 1 zu einem noch kurz vor der
Generalverſammlung feſtzuſeenden Kurſe

der Au

Arbeits hen

beſchlo

at. Die

ſonen und

ſeit der Pinkau

mit einer und us

gus

ſich das

re 4 P
Ver

ſichtsrats
nahme von Abſ

Weitere krä

ſonders auch mit dem
(im Vorjahre

Reichsmark Rohgewinn einſch
(0,077) Millionen Reichsmark t

dem 9 (7) Prozent Dividende auf die Stamm
ſowie wieder 10 Prozent auf die Vorzugsaktien ver
teilt und 3600 (2670) Reichsmark vorgetragen werden.

Deutſche Schachtbau A.-G., Nordhauſen.
zum Konzern
ev für 1927 die Dividende auf 5 Prozent (im Vor

a

Generalverſammlung vorzuſchlagen, na

von Abſchreibungen in Hö
je 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs- und Stamm
aktien zu verteilen und den verbleibenden Reſt von
177 42299 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.

t ebahn A. G. in Berlin. Di
n hat ſie h die Dividende auf 5 i. V.

ie Prioritätsaktien und au

e

Stammaktien geſ Die Betrie
letzten Jahre betrugen 807 000
459 000 M.

642 000 Tonnen

Co. AG. in

1245

t. Erdöl gehör

rozent).

eine

f 422 Prozent für die

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

ne e Braunkohlen A.G. Jnſitzung wurde beſchloſſen, nach Vor
chreibungen in Höhe von 1893 124 98

Reichsmark der für den 19. Juni 1928 einzuberufen
Generalverſammlung

10 Prozent auf das Aktienkapital von 17 500 000 RM.
vorzuſchlagen und den verbleibenden Reſt
107 284,67 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.

gen h Kohlenwerke. Die Aufſichtsrats

Dividende von

von

itzungder für den 19. Juni d. J. ein betende

Vornahme
von 1 508 622,53 RM.

Nienhagener Klein
Generalverſammlung

Prozent für

seinnahmen im
M., die Ausgaben

Jm Berichtsjahr wurden 120 000. Per
üter befördert.

Aktien Zuckerfabrik zu Oſterwieck am Harz. Auf
der Tagesordnung der auf den 30. Juni einberufenen

ordentlichen e etrag auf Bau einer Rübenblatt- Trocknung.
ftige Umſatzſteigerung bei der Emil

n Leipzig.
onnte auch im Berichtsjahr 1927 ihren Umſatz, be

üslande, erheblich ſteigern

ſteht auch ein An

Die Geſellſchaft

1,108) Millionen
ließlich Vortrag 0,999

eingewinn erzielen,

Dieſe
ende Geſellſchaft er

Nordhänſer Tabakfabriken A.-G. Die ovrdent
e Hauptverſammlung derfabriken A.-G., Nordhauſen beſchloß die Ausſchüttun
einer Dividende von 19 Prozent (wie im Vortohre

Nordhäuſer Tabak

t aus einem nach Abſchreibungen von 287 748
im aus (297 993) RM. verbleibenden Reingewinn von
Die im 366 979 (i. V. 355 892) RM. Aus dem Geſchäfts

wieder ein

bedeuten. rei

in

vorgeſchlag
Wieder

verlautet,

wurde

vnen au

n einen
illionen

atsſitzung

zent.

einzu

Hinderloſes Ehepaar
ſucht zum 1. Juni

2 Skrnereneeg
mit Küchenbenutzung.
Eig. Bett., Wäſche, Ge
chirr vorh. Gefl. Ang.
u. 824 ad Geſch d Bl

Kinder loſes Ehepaar
(Kauſmann) ſucht für
längere Zeit in gutem
Hauſe 1-2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Bahnhoſsnähe bevorz
Ang. u. 819 a. d. Geſch.

Immer leer, teilw.
oder ganz

möbl. von jüng. Ehe
paar mit 2 Kindern,
geſucht. Plachner,
Halliſche Straße 44.
Suche beſchlagnahmefr.

Wohnung
2 Zimmer und Küche,
zahle Monat 45 bis
50 Mark. Ang. u. s
an die Geſch. d. Bl.

Wer verkauft
Wohn oder Geſchäfts
haus, Villa, Land
wirtſch. Gaſth., Fabrik
od. ſonſt. Betrieb, auch
Bauterrain Sof. Ang.
an J. Wilh. Barenthin,

Angebote unter 818 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hamburg. N. Jungfern-ſileg 16 a.

Cankenn
mit großem Keller
3Zimmerwohnung nebſt

Küche, in beſter Ge
ſchäſtslage fofort zu
verpachten und zu be
ziehen. Einrichtung
kann mit übernommen
werden. Hermann
Walther, Venndorf,

Poſt Körbisdorf

Leerer Laden
mit Ladenſtube, in
Merſeburg gelegen eig
net ſich vorzüglich für
Herren und Damen
friſeur, der dort in der
Nähe fehlt. Uebenahme ſofort. Nudloff,

Halle a. S., Germar-
ſtraße 10.

liche Betrie

en iſt.
Vorjghrsdividende

Portlandsementſabrik Prüſſing C
Goſchwitz. Der Generalverſammlung am 16. Juni

werden wiederum 12 Prozent Dividende aus Gnem
Reingewinn von 0,65 (0,60) Millionen Reichsmark

der

Reichsmark vor

e Steigerun

der

en.
keine Dividende bei

bauVerein „Zum Fortſchritt

bericht geht du daß im Berichtsjahre 1927 ſämt
e durchweg gut beſchäftigt waren und

der Umſätze zu verzeichnenDie rn fand zu angemeſſenen
en Abſatz. Die Ausſichten für das laufende

Geſchäftsjahr werden als befriedigend bezeichnet.
SächſiſchThüringiſchen

v. Komm a. A.

dem Braunkohlenab
in Meuſelwitz. Wie

ſchließt das e 1927 mit einem
Verluſt von etwa 6300 (6949
keine Dividende verteilt werden kann.

Magdeburger Bergwerks-A.-G. in Magdeburg
Vetrluſtabſchluß. t

vorgelegte Abſchluß genehmigt
Bilanz des in einem Umbau ſeiner ganzen Anlagen
begriffenen Unternehmens ſchließt mit einem Ge
ſamtverluſt von 1 188 690 M. ab, der auf neue Rech
nung vorgetragen wird.

Grube Leopold A.-G. in Köthen. Wieder keine
Dividende auf die Stammaktien. Der Abſchluß er

Jn der

Geſchäftsgewinn von
Reichsmark. Aus d

eine Rentabilität nicht zu erzielen iſt.
förderung übertraf die des Vorjahres um 6,8

Durch die inzwiſchen
einer Großraumförderung Nun durch die Schaffung
ausreichender
Ludwig wird in Zukunft ein gleichmäßiger, die

rikettſtape

Wegen Aufgabe des
Geſchäfts verk. meine
ladeeinnchung

ſowie verſch. Waagen
mit Gewichten.

fral AIxtus, Leung

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

6GSitzer-Hanſa-
Lloyd Wagen

billig zu verkaufen
Zucker Fabrik Körbis
dorf A.G. Abteilung
Bergbau. Tel. Merſe

burg 502.

laß Redſanan

auswärts, iſt ſofort an
rührig. Mann (Kellner)
oder Dame mit einigen
Hündert Reichsmark
auf eigene Rechnung
zu vergeben. Angeb
u 4492 a. d. Geſch. d. Bl

Preiswert
ind

2Holzbetten, kompl.
2 Metallbetten,

kompl., 1 Friſier
toilette, 1 Nacht
ſchrank m. Marmor

platte.
Intereſſenten wollen
Anſchrift in der Ge
ſchäftsſtelle unter 4458

abzugeben
d

möglichkeit

M., ſo daß wieder

Aufſichtsratsſttzung
Die

xund 26 (i. V. 2,5)
em Reingewinn von

171 424 (62 202) RM. ſollen 6 Prozent Dividende
guf die Vorzugsaktien gezahlt und 155 353 51 en

getragen werden.
Gerlebogh hat einen n d Zuſchuß erfordert.
Es iſt deshalb beabſichtigt,

Das Kohlenwer

as Werk ſtillzulegen, da
den gegenwärtigen Kohlen und Brikettpreiſen

Die Kohlen
vro

ertiggeſtellte Anlage

auf rube
e

Ein gutgeh. mittleres

Arbeitspferd
u. 1 Handdreſchmaſchine

zu verkauf. Stennewitz
Nr. 6 bei Reideburg

Eine hochtragende

Ken
iſt zu verkaufen.

Trebnitz 28.

G L U CKEm. 14JtaltenerKücken
zu verkaufen. Grade

Skopanu 40.

IDDDDDCCCDeuuu
Hochprima Jnduſtrie
Spelso Kartoffeln

verkauft ſrei Haus
FRlehard schdmann,
Lauchſtädter Sir 21.

Telephon 538.
II

Einen Poſten
Kartoſfeln

Jnduſtrie, unverleſen,
ünd Futterkartoffeln,

verkauft billigſt
K. Sreygang,

bis Dienstag, dem 29,
Mai, hinterlaſſen.

Große Ritterſtraße 5.Tel. r

Von 1

groß.

wenden den

Nachdem im Vorja

e A.konnke, daß die Geſevon 1,2 Mill. a

wegen
Kürze zu erwarten

Jn

Entſprechend den

rungen ſtatt.
Berliner

übertrug ſich
Schluß. Nur war

war größtenteils ſcho

wieder nur in Spezig

Seiten. S
Verlauf weiter
für Braubank,

re

Uhr an

Tüchtiger

Chauffeur
gelernter Schloſſer, ſo
ort geſucht. Mel
lakdhrattwerke Ieipni

Betriebsabteilung:
Stöbnitz Mücheln

Ein Knecht u. ein
Dienſtmädchen

geſucht
Blöſien Nr. 11.

vorſtandes fanden heute in

kleiner, da die bevorſtehende Unterbre

kommt, unverkennbar

dung m. Zeugniſſ. uſw.

Selbſtkoſten verringernder Betrieb der Brikett
S während des ganzen Jahres ſowie ein er
öhter Brikettabſah erreicht werden

Die Askaniawerke A.-G. vormals Centralwerk
ſtatt Deſſau und Carl Bamberg, Friedenan, ver

in 1927 erzielten Reingewinn von
133 256 RM. zur teilweiſen Deckung des im Vor
jahre feſtgeſtellten Geſamtverluſtes von 670 676 RM.
Die günſtige Entwicklung der Geſellſchaft habe im
laufenden Jahre Fortſchritte gemacht

Erneuter a i h Deſſauer
re ein Verluſt der
nur dadurch vermieden werden

llſchaft er Aktien
ur Verſügung ſtellte, ſchließt

das neue Geſchäſtsjahr wieder mit einem Verluſt
von 9116 Mill. RM. ab.2 Mill. RM. (i. V 0,681 Mi

50Millionen Auftrag
A.G. Wie verlautet, iſt die Entſcheidung über den
franzöſiſchen Auftrag an die deutſche Jnduſtrie

ieferung von Bremſen für
Es wird ſich um einen Repa

für die

rationsauftrag von 50 Millionen Mark
Frage kommt die Lieferung von Weſtinghouſe

Bremſen, für die ſämtliche Bremsbeſtandteile von
der Knorr-Bremſe A.-G. Berlin geliefert werden
ſollen, während die Herſtellung der übrigen Teile
auf andere deutſche Firmen entfallen

Heute Börſenausfall,

ehe des Berlin

Börſe vom 25. Mai.
Die feſte Haltung des geſtrigen Abendverkehrs

im allgemeinen auch

die e ung

waren. Nennenswerte Anregungen lagen
Der Generalberſammlungsbericht der J. G. Farben

n geſtern bekannt.
Eindruck machten die Kaliabſchätzungen
Trotz uneinheitlicher Kursentwicklung iſt aber ein
ehe er Grundton, der auch in dem

irtſchaftsbericht der Deutſchen Bank zum
Das Publikum be

lwerten und e in Kaware am Geſchäft, während das Aus
Umfange weiter als Käufer auftrat
betrugen die Abweichungen der erſten Notierungen
gegen geſtern mittag bis zu 2 Prozent nach beiden

Schiffahrtswerte lagen lebhafter und im
teigend.
ayeriſche Hypotheken

Kräftiges

Mädchen
für den Haushalt, evtl.
Haustochter, geſucht.

w. Sanenmuer,
Schafſtädt,

Langeſtraße 63.

fung Mufwartung

ab l. Juni, für den
ganzen Tag geſucht.

Meldung bitte

Perfekte
Stenotypiſtin
zum Antritt möglichſt
15. Juni geſucht. Be
werbungen m. Gehalts

anſprüchen an

e enHeimſtätte 3we eſleJ Alten n
Ehrliches, ſauberes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
für 1 Juni od ſpäter
für beſſeren Haushalt

Domſtraße 3, III.

Aindor zum Hederich
ziehen werden

angenommen. Meild.
Dienstag vorm. 9 hl
Kantine Königsmühle.

S
aufs
Metallakb. u. a and
Berufe, Schüler u,
Elt. ſchreib. u. Aus
kunft u. Nat (Rückp.
beifügen) an l
Hasssnstsin Uog-

cht. Reu Röjfen,be bgheae 36.

Der Umſatz hat ſich auf
Il. RM.) gehoben.

KnorrBremſe

üterwagen in

rlin keine Börſennotie

auf den heutigen

ne
Wer züchtet u. verkauft

erg

loren.

bank und Reichsbank

Jm Verlaufe tverſichtlich, Geſchäft war aber nur in
blieb

großes Jntereſſe. Elektrowerte
waren etwas vernachläſſigt, im es deſt entwickelte

aber an dieſem Markte größeres Geſchäft. Nürn-
ſetzten ihre Steigerung um 6 e

Verlaufe um weitere 9 Prozent fort, Voigt Häff
ner notierten Plus-Plus, dagegen lag der Montanmarkt eher ſchwächer. Jlſe a 75 Prozent ver

ie Grundſtimmung zu

Prozent und im

einzelnen
Werten feſtzuſtellen. Braubank, Reichsbank, ren

Waggon. ſtein, Bemberg und Laurahütte hießen die nern
Deſſauer nleihen freundlich, Ausländer ruhig, Mexikaner bis

im Werte Olbiſen
h

handeln.

Pin
lagen. D

ſoll. Jn

Prozent
Pfandbriefmarkt

ei kleinem Geſchäft angeboten.
Geldmarkt unverändert. Tagesgeld

ei 438 bis 624 Prozent.

Banken,

engen Grenzen

Amtliche Deviſenkurſe.

höher.

ſtill und
Sofia Stadtanleihe ſchwächer

teilweiſe nachgebend.
h

Leipziger Börſe vom 25. Mai.
Trotz der bevorſtehenden mehrtägigen Unter

brechung des Börſenverkehrs
ſtimmung der Börſe ziemlich feſt.
notierten beſonders Schiffahrtswerte, ferner
einige Motanwerte,

Halleſche Zuckerraffinerie, SiemensGlas und
inkau zu nennenswert höheren Kurſen um, während

andererſeits Pol

war die Grun
Erheblich höher

gingen
Kammgarnſpinnerei

phon und Steingut Colditz niedrigerie unfate hielten ſich im allgemeinen in

er Börſen

weſentli

in auslän
bedeutend nahen Poder Feier m

kaum vor.

unmittelbar be

ſogar billiger als

iſt zu geſtrigen Preiſen be

vorſtehenden me rkägigen
unterbrechung nur ſehr ſchwerfällig entwickeln Troß
der feſteren Meldungen von den Auslandmärkten
waren die Cifofferten für nern nur un

gleicher Höhe, alſo für etwa 309 Millionen Frank, Ohne Gewähr. Reichomarh Ohne Gewähe.

wird ſich die e Jnduſtrie an der Ein Se 7e der durchgehenden Güterwagenbremſen be 25. 5. 24. 5. 25. 5. 24. 8.
teiligen 1.7e1 1.782 7.353 7.344Allgemeine Häuſerban A. G. in Berlin. Die Wer o s 1.935 h J i12 se Geſellſchaft, die bekannt Konſt. Pfd. 2145 2 Aiſfſab 100 Ese. u S
lich gegenwärtig in Merſeburg das große Siedlungs e St. Selo 100 gr. eyork I Doll. 4.1720 Scre 100 Frk. iprojekt auf dem ehemals Blanckeſchen Gelände aus Nis Milr d.ſo2 5025 Schweiz 100 Frk. 80.355 60. 39
führt und in e ten eine Zweigſtelle er Amſterd. 10h G. 168.30 165. 34 Sofia 100 Leva 5
richtet Hat ſetzte die Dibidende auf 10 Prozent feſt. t Weg derer hhtgs Se 0 W 111. s 111.93
Nach Mitteilung der Verwaltung iſt der Auftrags Hanſ o u r Budapeſt 100 P. 72.67
n zur Zeit doppelt ſo groß als zur gleichen Seele Woher i n Wien 100 Schilt 68.705 70

örjahrszeit.
Hollandanleihe Gruſchwitz Textil. Die Gruſch Berliner Produktenbörſe.

witz Tertilwerke A.-G. in Neuſalz a. A. verhandelt Für 1000 Kilo Für 1000 gilo ſ.
laut „Frkf. Ztg.“ über eine in Holland zu plazierende

et im Werte von 6 Mill. K. die wahr n n Seerintich auf Gulben lanken werden. Die Anleihe Sohſmetherſe en e benen e
ſoll v g r er e e werden, re e Sie her evorausſichtlich 62 rozent Grundverzinſung und gera S tſir des Prozent das die Dividende über 7 Prozent See e her e Sedan e
hinausgeht, ein A Prozent Zuſahverzinſung bis zur Gut 100 gilo) Serradella 23.0028. o0

e e e tenſebung des Bankenkonſortiums ſteht noch nicht feſt. Wegen 1700 1725Trockenſchnitzel 21.30 21190
Außer den Verwaltungsbanken wird Rodius, Königs e rie. i s So ne S

ili aps, TorfmeK Co., Maatſch., beteiligt ſein. ine hre S S ten er. a er. de
en Viktorig- Erbſen 48.00 60. 00 en eKl. Speiſeerbſenl 35.00 38.00

5 in Berliner Prebuktenbericht vom 258. MaiBörſen, Heviſen, Märkte Das Geſchäft konnte ſich am Freitag wegen der

Verkehrs

veräundert, Roggen wurde verſchiedentlich

ſitivnen v
etage die Unkernehmungsluſt der Spekulation hemmte im Export n

Auch die Ultimovorbereitungen drückten ſich beſon e n
ders in den erſten Kurſen ſtärker aus, ob ver einzelk zu Futterzwecken Aufnahme
e dert kleinere Firmen noch Schwierigkeiten roggen r
ei der Re ortgeldbeſchaffung gehabt haben ſollen verzeichnen, nachdem ſich die

und zu Engagementsverkleinerungen gezwungen

angeboten.
t diſchem Brotgetreide war bisher

hören, dagegen zeigte ſich weiter
on PlakaMais.

hrt, in der Hauptſache
as vielfach angebotene

findet dagegen nur gang ver

Von Umſätzen
nichts zu

Nachfrage nach
Sachſen Weizen

Jn Jnlandahnverladung waren einige Umſätze zu
Abgeber etwas ent

en zeigten; das an der Küſte angeboteneaterigl, zumeiſt geringe Qualitäten, fand e
egen

Silb. i Barr.

Lieterant

junge
Doberwagn Hans

reisangebote an ThKahter er Poſt
Cursdorf a.

5.50-86. 50

kaum Beachtung. Lieferungsgeſchäft ſehr ſtill bei
Einen guten wenig veränderten Preiſen. Weizenmehl ig,

für Mai. Roggenmehle in normalem Konſumgeſchäft. m
Hafermarkt r keinerlei Unternehmungsluſt

rn Gerſten lagen gleichfalls ſtill

teiligt e Berliner Metallnotierungen.
a

and in mäßigem 24. 5. 23. 5.1 ektroly 137.Jm allgemeinen Sriginalbeſlentohgne V.) e
e erig Hüttenalumin., 98 992 490. o0 190.00e

Am Bankenmarkt beſtand Antimon Regulus 94.00— 69.00 94.00 00
und Wechſel ca. 900 fein (f. 1 leg) z. 00— 696:.00

WieſenVerpachtun
Berpachte meine in der
Löpitzer Flur gelegene,
zirka 6 Morgen große
Wieſe evt. auf mehrere

Jahre.
Schmidt, Kötſchan,

aller Krankenkassen.

Alte
Damen Herren u.

KinderSachen,

Briefmarken
alte, auch auf Briefen,
werd. gekauft. Ang. u.
31271a. d. Geſch. d. Bl.

Hoj n vieleAlla vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.Schuhe, Wäſche

kauft laufend
Lukas, Sand 1.

Hypotheken, ſetzt
ſofort für Thür. Neu
bauten, auch a. kl. Ort
ſchaft. ſofort d. Bank
Kommiſſion
Hempel,

Walter
Bahnhof

Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

5 Damen
z. Verk. hyg. Frauen
artikel geſucht. Enorm.

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Gltter-
Drehro len
Vollſtündig gefahrlos
Haltbark. ünverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungener ehe ter Paul ſelben t

ſtraße 44. Ruf 5890

Alle Formulare f. den
Arbeitshetrlon ung

Aelohn achdaltung

liefert
chnell und preiswert
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 8.

Verdienſt. Angebote
J unter 820 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

c

Geb. tüchtiger Land
wirt, 27 Jahre alt, ev.,
ſtattliche Erſcheinungwünſcht Bekannſchaft

m vermögender Dame,
auch Einheirat in größ.
Gut. Oiskretion zuge
ſichert. Zuſchriften unt.

J 823 a. d. Geſch. d. Bl.

a



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. Mai 1928.

J Anttvon Sonntagsdienst

Nicht für Mitglieder d
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg

27. Mai:
Dr. Coeschen
Schmale Straße 5

Telephon 212.

28. Mai
Dr. Ehrhardkt

HalliſcheStr.9, Tel. 480

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken:
27. Mai:

DomApotheke.
Nachtdienſt:

26. 5. bis 27. 5. 1928.
28. Mai

Stadt Apotheke.
Nachtdienſt:

28. 5. bis I. 6. 1928.

cch]qqc e

Am 25. Mai, nachm. 5 Uhr verstarb nach IAngeren
sohweren Leiden unser Heber Vater und Schwiegervater

der Gärtnereibesitzer

Josef Feldhaus
im Alter von 78 Jahren

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stilles Bei-

e Alfred FeldhausHubert Feldhaus e
Hulda Feldhaus geb. Richter

Merseburg, den 26. Mai 1928

Die Beerdigung findet am 29. Mai, nachmittags 3 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Anteilnahme, welche uns beim Hin
ſcheiden unſeres unvergeßlichen Lieb

lings zuteil wurden, ſagen wir allen auf
dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

Familie h. Häußler
und Großeltern.

Merſeburg, den 26. Mai 1928.

Geſtern nacht 12 Uhr, verſchied ſanft und ruhig nach
längerem, ſchwerem, in großer Geduld ertragenem Leiden,
mein lieber, guter Mann, unſer lieber Vater, Schwieger
vater, Großvater, Bruder, Schwager u. Onkel, der Gaſtwirt

Ernſt Ouagas
kurz vor ſeinem 65. Geburtstage-

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen e
Witwe Minna Qugas geb. Sanitz.

Merſeburg, den 26. Mai 1928.
Karlſtraße 7.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachm. 5 Uhr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

denkst Du auch noch daran, daß Du mir einen neuen
Anzug kaufen wolltest? Mutti und ich sind um 4 Uhr
bei „Nettmers“. Weißt Du, in der Weißenfelser Str.
Die haben so eine schöne und große Huswahl in

MAmahbem-Jblei
Also Vati, vergiß nicht, um 4 Uhr bei

Plötzlich und unerwartet, nach kurzem
I Krankenlager, riß uns der unerbittliche

Tod unſeren einzigen, über alles geliebten

Gerhard
im blühenden Alter von 6 Jahren aus
unſerer Mitte

Jn tiefer Trauer
Kurt Bieling und Frau
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 25. Mai 1928.
Die Beerdigung findet Dienstag, den

29. Mai, nachm. 4 Uhr, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Herta Weinreich
Peter Jessen

Flensburg Merseburg

Magda Weinreich
Hans Erdmann

Stettin Merseburg
gräbßen als Verlobte

Hotel Alter Dessauer

Empfehle
während der Feiertage

Charlotte Lorbeer

Korreſpondenz ſofort geſucht.
Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. h. H.,

Zweigſtelle Merſeburg.

inrephote

pekormnehtgtelle n
33 mm Rohr m. Zugfedermatratze

Auflegematratzen teilig
Drell mit Keilkissen 90,190

Reform-Unterhbetten
90/190 H. Wollplattiert, gesteppt

Holzhettgtellen

Putentmatratzen

Chalselongues
Preiswerte Angebote

in verschiedenen Ausführungen
Küchen, lavfert und lachiert

Elurgarcleroben
Ankleideschränke

zu fabelhaft günstigen Preisen

Küchentiche anStreichen

Art
Merseburg

(Hie richtige Quelle)

Leipzig sehleubig

Leſt den Merſeburger

Auto u. Radio
Akkumulatoren
ReparaturWerkſtätte
Rachto- Keller

Obere Breite Straße 13.
Telephon 854.

We vir hreer meeeohne Ferufsstörong bessern
u. er. heſlen, zeigt änser dueh

mit 50 Abbildungen o be-
ziehen gog. kinsendg. men
oder gegen Haohnahme von

FRANZ MENZEL

erseburg, Weißenfelser Straße
ung Hochbantechnter)

für Hypothekenabteilung, Werttaxen und

Graue Haare
u. Bart, erhalt. Natur
farbe wieder durch mei
nen neuen Haarwurzel

ſaft „Sonſa“. Kein
Färbemittel! Garantie
f. Erfolgu Unſchädlichk.
Fl. Mk. 2.20. Porto
extra Frau J. Blocherer,
Augsburg 171, Kaiſer

ſtraße 35.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Poagsel er
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

Pateufmatratzen

Damaſchkeſtraße 48.

Heimarbeit
durch Adreſſenverlag
Schöttler, Vützow

Korreſpondent (Mechlbg.)

I MRagoe NHan- Be

Bis 10 Uhr gebracht,

Mäsche
Kleider

goo

e Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

Johannisstraße 4

Bringen Sie nach dem Feste

Arhelten
nach

Nerkt
bis 14 Uhr entwichelt,

bis 18 Uhr kopiert.

Elegant und ſchick
fertige Jhnen aus
mit gebrachten Stoffen

für 29
einſchl. ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
los ſitzenden Anzug
od. Mantel nach gen.

aß
Ausſtattung II 37 M.
M. Feolm, Halle a. S.,

Jnh.: B. Schleſinger
Gr. Stelnstr. 6

Fa. Huth gegenüber.

EISu-Schlatzimmer

Einzelm, neueſte Entw.
Chaiſelong. Stahlmatr.
an Private. Kat. 326 fr.
Eiſenmöbelf. Suhl (Th.)

fertigt nach jeder Bett
ſtelle, preiswert gegen
Zahlungserleichterung.

M uoſtet die An
fertigung eines

Anzllges. Mantel S

inkl. Zutaten nach
Jhrem gen. Maß
a. mitgebr. Stoff

vormals

H. Ehrlich
Halle a. S.Leipziger Str. 69

Poſtkartegenügt,
k. z. Maßnehme

Ehe anbeſichtigen Sie das
große Möhellager

vom
Naumburger

als Spezialität:
t Puten

t knten- bänsebraten

Jm Ausſchank:
ſf Gagabler veciee

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Für jeden Zweck

das passendo

KANSER
FA i R RA D

nit neuartigen Verbeseer
gen. Günstige Preise

Bequeme Zahlungs
e dingungen

Rich. Cottcolel
Mersoburg, Saalstr. 9.

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.Möbelhaus

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.

Gr. Neuſtr. 42, Tel. 679
Diskretion zugeſichert.
Katalog und Preisliſte
gratis. Größte Zah

lungserleichterung.

Dankſagung
Jschias, Gicht u.

Rheumatismus

krankenteile ich gern gegen
415 Pfg. Rückporto
ſonſt kvſtenfrei
Nmit, wie ich vor
i 3 Jahren von
J meinem ſchweren
SJoschias- u. Rheu
J matismusleiden in
ganz kurzer Zeit

befreit wurde.

J. Gstelsteg,J Militürkantinen
J püchter, Cüſtrin

Reparatur Werkſt.

Großes Lager in:
J Webderimdlem

ürabeinfassungen

Il Khwarrweidem

Silberkies

Otto Bielig
Steinmetzmſtr. Domſtr. 10

J Montag, den 28. Mai,
nachmittags, trifft ein
Transp. Hannoverſcher

Ferkel und

ein und halte dieſelben
bis Dienstag, den 29.

Mai, vorm. 10 n in
I der „Grünen Linde“,

Merſeburg, z. Verkauf.Altſtadt Rr. 290. Hoewald Schütze

Liter 50 Pfennig. h

Erich Schneider
Derlobte

e

Merseburg, Pfingsten 1926.
So c e

Bee Dienstag

47

Thor Jaut
Hermann Keck

Verlobte
Merseburg

Pfingsten 1928.

Leipzig

Erika Fiſcher
Karl Ziege
Verlobte

Wurzen Merseburg
J Pfingsten 1928.

DNodererſte
Bettfedernreinigung

übertrifft alles bisher dageweſene an Gründ
lichkeit und Leiſtungsfähigkeit.
Jederz. i. Betrieb. Abhol. u. Zubring. koſtenfrei.

Max Nell
Merſeburg

J

AODERM WIE OIE
NCHSTE AUTE

CHRVLER
Autohaus Nürnberger,

Merseburg,
Hallische Str. 12, Tel. 341.

Lünſerſchweine Einzelmöbel
in jeder Ausführung bei bequemer Teil-
zahlung. 109 Rabatt bei Barzahlung.
5 Rabatt bei Zahlung innerh. 3 Monate

Möbelhaus Degenhardt

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
teuren Entschlafenen, des Landwirts

Karl Jauck sen.
sagen wir für die überaus vielen
Hhrungen von seiten der Vereine,

I von Verwandten und Bekannten
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Wwe. Emil land und Kinde

Gr öllwitz, den 26. Mai 1928.

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Sterbefall

anzeigen iſt das Standesamt Leunga in
Röſſen, Rathausſtr. 1, am Pfingſtmontag, den
28. Mai 1928, vorm. von 11 bis 12 Uhr
geöffnet. Standesamt Leuna.

Klee und Wieſenverpachtung
Dienstag, den 29. Mai 1928, nachm. 6 Uhr.
findet im Gaſthaus „Heiterer Blick in Leung
die Verpachtung (diesjähr. Klee und Gras
nutzungsverkauf) von 3 Morgen Luzerne u.
L Morgen Wieſe, in Leunger Flur gelegen u.
Herrn Görner daſelbſt. gehörig, ſtatt. Bes
dingungen im Termin. W. Franke, beeid.
Auktionator, Merſeburg, Lindenſtraße 11.

Wieſenverpachtung!
Montag den 11. Juni 1928, nachm. 4 Uhr,ſollen im Gaſthofe zu Löpitz bei e

ca 100 Morgen Wieſen

e n ehe e r eöffentlich meiſtb. verpachtet werden. Beſichtigunnach Anmeldung zu jeder Zeit e ung

Die Rittergutsverwaltun g.
Kirſchen Verpachtung

Der diesjährige Kirſchen-Anhang derGemeinde Knapendorf, ſoll am c

dem 29. d. M. nachm. 3 Uhr, im hieſigen
Gaſthauſe, öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Knapendorf, den 23. Mai 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenanhang an den ſtädtiſchen

Anpflanzungen ſoll am Donnerstag, den
Z. Junt 1928, vormittags 10 Uhr, im
Sitzungszimmer des Rathauſes öffentlich meiſt

J biekend gegen Barzahlung verpachtet werden
Bedingungen im Termin. Auswärtige Pächter
ſind zugelaſſen.

Bad Lauchſtädt, den 14. Mai 1228.
II 1444/28. Der Magiſtrat.

Leſer, kauft bei
Merſeburg, Preußerſtraße Nr. 33. unſeren Inſerenten!
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Pfingstwanderung

Von Charlotte Malten, Halle
m Morgengraun, en der Tag erwecht,M du das leitete der Werte iern,
Wenn noch im weichen Mutterarm der Neckt
Die Erde träumt, verhüllt mit geben Schletern.

Dann muht da durch versehlof ne Gassen gehn
Die feiertäglich rauh n, n mädem Scheigen,
erbet an Garten die n Blut stehn,
Dareh stille Hatne, die Steh Hüeternd netgen.

In welhem Blätenregen wanders ca
Purch. Wiesen, die betont u Himmelstränen,
Pe blauen Kette Perner Walde
Die steh im Dämmerschetten loczend denen

Im welchen Waldmoos rastet wohl dein Fub
Es schupeigt der Wind, Bern Blatt schen sten e regen
Da fönt des Jungen Tages erster Grab
Aus frischen Vogelkehten der entgegen

Jetzt rüst gen Schrittes 2u Höhe dort Rinaut!
Tief unter dir ruht noch die Welt in Frieden
De wie en Wunder geht die Sonne aut,

Beglückend alle Traurigen und Mäden.

Dir aber wird so seltsam feterlich
Es raunt tm Tann e fernes Glockenläuten;
Die Welt erwacht, der Morgennebel wich
Und vorwärts strebt dein Fuß in goldene Wetten

h

Das pfingſeſt
des Kandidaten Hölth

Von Hans Gäfgen.
Der Pf gſtſ Nachdruck verboten.

r Pfingſtſonntag des Jahres 1776 ſtand leuch
kend über der Erde. Höolth und ſein Brüder, die
ſeit kurzem in Hannover wohnkten und ſich mit
Überſetungen mühſam und armſelig ernährten, hatten
die wenigen Taler, die ſie ſich vom Munde abgeſpart,
zuſammengelegt, und waren auf das Land hinaus
Sarg das ſilbern ſchäumte von der Bluſt der
Obſtbäume, und umſungen war von dem Lied der
Lerchen, die wie Feterkagsglocken im Blau hingen,

Die beiden jungen Manner ſchritten rüſtig für
baß, nur dann und wann, wenn der Weg ein wenig
bergan führte, faßte Ludwig den Arm des Bruders
und bat ihn, den Schritt zu mäßigen, da es ihm
ſchwer falle, ſo raſch aufwärts zu gehen.
LOevin ſah dann, einen leiſen Anſlug von Mitleid
im Auge, auf den Bruder, von dem er wußte, daß ein
ſchweres Leiden in ſeinem Körper wühle

Gegen Mittag kamen die Wanderer zu einer
Schenke, die ein wenig abſeits von der Straße lag
Hier beſchloſſen ſie, zu raſten, und ließen ſich ein

einfaches Mahl und einen leichten Wein borſetzen.
Nach der Mahlzeit warfen ſie ſich in die Wieſe, die

r und ſchwellend hinter dem Hauſe lag, hörten
em Geläute der Kühe zu, die wie ſchwerfällige

Schiffe durch das grüne Meer fuhren, und lauſchten
dem einförmigen Lied der Grillen und dem Ruf des
Habichts, der am Himmel reiſte

Am Spätnachmittag ſtrömten Burſchen und Mäd
chen aus den benachbarten Dörfern der Schenke zu,
und bald drehten ſich die Paare zum Klang einer
Geige und eines Brummbaſſes, über deren Toönen
eine Pikkoloflöte wie ein Bachſtelschen dahinhüpfte

Die beiden Männer traten hinzu und wurden
von der frohen Schar in ihrem Kreiſe willkommen
geheißen.

n t e en erghehLudwig drehte ſich, nach anfänglichem Zögern,
en wen mit einem friſchen Bauernmädchen nach

n n der Muſik.Plötzlich taumelte er.
Sein Bruder fing den Umſinkenden auf, deſſen

Geſicht jäh von Totenbläſſe überzogen war
Die Burſchen und Mädchen ſtanden erſchreckt um

her, während der Wirt ſich mühte, Ludwig einen

Die Fkau, die kocht
Von Maria Nieſſen.

„Wenn es darauf ankommt“, ſagte der Mann,
„dann ſind die Hohenprieſter der edlen Kochkunſt
immer Männer geweſen; B. Brillat-Savarin,
Vatel und noch viele andere

Die einfache Hausfrau ſah nachdenkend vor ſich
hin. Dann ſagte ſie beſtimmt

„Du haſt recht. Doch es gibt ein Aber dabei. Die
Hohenprieſter der Kochkunſt, wie du ſie nennſt, ver
fügen immer über die intereſſanteſten Leckereien und
die köſtlichſten Zutaten, ſie haben immer Kaviar,
Auſtern Trüffeln ſeinen Fiſch, Geflügel, Obſt und
andere pikante Sachen, wöbon ſie nehmen können.

Sie haben Wein n Soßen bei der Hand, Eier und
Butter im Uberfluß Außerdem Haben ſie wunder
bare Küchen mit ſehr guten Herden, allerhand
Pfannen nd anderes Material und Hilfe an allen
Ecken. Wenn ſie es mit all ihnen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln noch nicht zu Hohenprieſtern der
Kochkunſt bringen wüirden, dann wären es große
Dummlöpfe. Denke demgegenüber einmal an die
un die einfache Hausfrau, in ihrer einfachen
düche, der täglich nur einfache Lebensmittel zur Ver

fügung ſtehen. Warum willſt du von einem Froſch
Federn pflücken?“

Und der ſkeptiſche Mann ſchwieg
Die einfache Hausfrau hat recht: Der oft ge

machte Vergleich zwiſchen einem Koch aus einem
Luxüshotel und einer Hausfrau, die mit dem aus
kommen muß, was ſie hat, iſt unſinnig. Man ver
gleicht dych auch keinen Rolls Rohe mit einem ein
fachen Citroven. Gewiß, ein einfacher Citkroenwagen
kann uns außerordentlich gute Dienſte leiſten, und es
wäre undankbar, würden wir das nicht einſehen und
fortwährend nach einem koſtbareren Wagen verlangen

Genau ſo iſt das Verhältnis bezüglich der Haus
frau, wenn man ihr vorhält, daß ſie anders kocht als
der Koch irgendeines großen Hotels.

Außerdem gibt es vielgereiſte Menſchen, die es
wohl wiſſen Können, und die behaupten, daß die
intelligente Hausfrau, was das Kochen betrifft, es
mit jedem Mann aufnehmen kann, und daß im all
gemeinen ihre Speiſen ökonomiſcher, künſtleriſcher
und vrigineller ausfallen als die ſeinigen. Übrigens
iſt die Hausfrau, die in der Haushaltung ſparſam
ſein müß, in der Zubereitung von Reſten viel er
finderiſcher als irgendein Koch

Habt ihr ſchon einmal eine Hausfrau verzweifelt
vor einem kälten Stück Fleiſch eitter Tomate, ein
paar übriggebliebenen Kartoffeln und ein paar

vaſch herbeigeholten ſtärkenden Trank einzuſlößen.Ka einer We ſchlug der Shunine die
Augen auf. Er ſah, zuerſt erſtaunt, dann mit dem
gütigen Lächeln, das ihm eigen war, im Saale um
her, und erbat ſich ein Stück Papier und eine Feder.

Während die anderen kanzten, ſchrieb er, über den
Tiſch gebeugt, dieſe Verſe:

Roſen auf den Weg geſtreut,Ab des Harms enen
Eine kurze Spanne Zeit
Ward uns zugemeſſen.
Heute hüpft im Frühlingstanz
Noch der frohe Knabe;
Morgen der Totenkranz
Schon auf ſeinem Grabe

Faſt ehrfürchtig machten die Burſchen und Mäd
chen Platz, als danach Ludwig, auf ſeinen Bruder
geſtützt, die Schenke verließ
Kannten die Bauern den ob ſeiner Gedichte berühmten Kandidaten Hölty, oder war es die ſeligam
eheimnisbolle Bläſſe auf dem Antlitz des Hinaus
chreitenden, die ſte vor ihm zurückweichen ließ
Nach einer Weile bat Ludwig den Bruder, noch

ein Stündchen mit ihm zu raſten unter den blühen
den Bäumen, ehe ſie wieder eintauchten zwiſchen die
dumpfen Mauern der Stadt

Und Hölty ſchrieb eine zweite Strophe zu dem
zubor begonnenen Gedicht:

Laſſet keine Nachtigall
Unbewacht verſtümmen,
Keine Bien' im Frühlingstal
Unbelauſcht entſummen!
Schmeckt, ſolang es Gott erlaubt
Kuß und ſüße Trauben,
Bis der Tod, der alles raubt,
Kommt, auch ſie zu rauben

Da er aber die letzten Zeilen dem Bruder vorlas,
war es, als ſtreife über den blauen Spiegel ſeines
Auges der Schatten einer Wolke hin, einer dunklen,
nachtdunklen Wolke

Und dann weinte Ludwig, und warf ſich Levin
in die Arme, und ein Schluchzen machte ſeinen Leib
erbeben.

Die Nachtigall aber ſang und ſang.
Und Blütenblätter ſchwebten, leicht wie weiße

Sommerfalter, auf die Brüder nieder.
Als der Mond, groß, wie eine leuchtende Schale,

aus der all die Blütenſeligkeit zur Erde ſtrömte,
am Himmel e ſchritten die beiden der Stadt zu

Ludwig aber ſang und war fröhlich
Am I. September 1776 ſtarb Ludwig Heinrich

Chriſtoph Hölth.

Theobald Verslein
Gine Liebesgeſchichte von Albert Magaß.

Theobald Verslein war ein Dichter, und wohnte
in einer kleinen Stadt

Es war vorauszuſehen, daß er ſich in Hilde Quiſt
verlieben würde. Denn erſtens war er überhaupt
ſchwärmeriſch veranlagt, zweitens ſah er Hilde Quiſt
jeden Mittag, wenn ſie einkaufen ging, und driktens
war ſie ſehr hübſch

Da war es denn bald um das Herz Thevbald
Versleins geſchehen, beſonders, als Hilde Quiſt ihn
eines Tages angelächelt hatte, als er an ihr vorüber
ging und ſie wie vernarrt anſah.
Die Sonne hatte ſo ſchön geſchienen; die Amſeln
in den Gärten der kleinen Stadt hatten ſo luſtig ge
en und die Kinder, die gerade aus der Schule
e hatten vergnügt mit ihren Ranzen Fangball
geſpielt.

Thesbald Verslein dichtete im allgemeinen viel
Jetzt aber dichtete er ſehr viel. Ach, wie floſſen die
Verſe aus der Feder! Ein weißes Blatt nach dem
anderen wurde vollgeſchrieben, und immer ſtand in
den Verſen von ihr, von Liebe, von weicher Mond
nacht, von Blumen, von Seligkeit, und überhaupt von
e was Dichter in ihre Liebesberſe zu bringen
pflegen.

Ach, hätte doch Hilde Quiſt einmal dieſe Verſe
leſen können, dann hätte ſie ja wiſſen müſſen, wie es

Zwiebeln ſagen hören: „Was ſoll ich nun hieraus
für vier Perſonen zurechtmachen

nd doch hat ſie zum Mittagsmahl ein ſchmack
haftes Eſſen davon hervorgezaubert, eine Jagdſchüſſel,
Haſchee oder ſonſt etwas dergleichen.

Früher hat man dem Außeren der Speiſen viel
zuwenig Aufmerkſamkeit gewidmet, doch heute iſt das
beſſer geworden. Die große Mehrheit der modernen
Hausfrauen verſteht es, ein ſchmackhaftes Eſſen auch
aus Reſten zuzubereiten. Und wie hübſch und billig
laſſen ſich Fleiſch und Gemüſeſchüſſeln garnieren,
Puddings oder Früchte appetitlich angerichtet auf
den Diſch bringen Man muß jedoch der Kochkunſt
volle Aufmerkſamkeit ſchenken.
Bernhard Shaw hat einmal geſagt: „Keine Liebe
iſt aufrichtiger als die Liebe zur Nahrung.“

Und unwillkürlich wird man ſich in einem Hauſe,
wo der Tiſch einladend ausſieht, gleich behaglich
fühlen. Der Mann, der mittags ermudet von ſeiner
Arbeitsſtätte heimkehrt, wird es gewiß zu ſchähen
wiſſen, wenn ſeine Frau ihm gut zubereitete Speiſen
vorſetzt. Aber dann muß er auch ſo vernünftig ſein
und ihr das dann und wann ſagen, und nicht durch
unſinnige Vergleiche zwiſchen ihrer Kochkunſt und
derjenigen eines Chefkochs aus einem großen Reſtau
rant mit ſeinen geſchulten Gehilfen ihr ihre Genug
tuung verderben.

Die Frau nimmt den Ehemann
zum Einkauſen mit

Es iſt hier nicht vom käglichen Einkauf für den
Haushalt die Rede. Den beſorgt die Frau allein,
und der Mann wäre hier nur unbequemes, ſtörendes
Hindernis.

Aber wenn die Frau zu beſonderen Einkäufen in
die Stadt geht, zum Modegeſchäft, in den Wäſche
laden, ins Warenhaus, zu Ausverkäufen in dieſen
Fällen wird ſie nie allein gehen, ſondern ſtets den
Ehemann mitnehmen. Wenn ſie klug iſt.

Denn erſten s Es iſt immer gut, im entſcheiden
den Moment des Zahlens den Mann gleich zur Hand
zu haben. Die Frau ſpart viel Geld dabei Wenig
ſtens ihr eigenes Geld

Zweitens: Man kann den Mann, auch wenn
er noch ſo teilnahmslys Und widerborſtig nebenher
läuft, leicht und geſchickt an der heiligen Handlung
des Einkaufs teilnehmen laſſen. Sieh nur dieſen
Stoff! Was ſagſt du zu dieſen fabelhaften Spitzen
Zu dem Preiſe? J dies Porgellanſervice nicht
halb geſchenkt? Nie wieder iſt die Wäſche ſo
billig, wie jetzt Schau dieſe Tiſchdecke hier

en

um das Hers Theobald Versleins ſtand. Aber nein,
das r der verliebte Dichter ja doch nicht wagen
die hübſche Hilde auf der Straße anzuſprechen, und
n n h zu verehren. chickte ſich ja
wo nMädchen viel Wert auf Sitte und Anſtand. Und die
lieben Nachbarn hatten alle gute Augen und vöſe
Zungen.

So behielt denn Thevbald Verslein ſeine Gedichte
für ſich. Und mittags i er herunter von ſeinerStube und ging auf die Straße. Und ſiehe, dann
kam Hilde Quiſt daher, trug einen kleinen Korb,
und lächelte ſchon von weitem, wenn ſie Theobald
Verslein ſah.

Und die natürliche Folge war, daß der Dichter ſich
immer mehr in Hilde Quiſt verliebte, ſogar ſo ſehr,
daß ihm das Herz vor Sehnſucht zu ſchmerzen anfing

Das

Hilde Quiſt aber hatte, wie man ſo ſagt, einen
andern. Das wußte Theobald Verslein nicht das
konnte er ja auch nicht wiſſen, denn dieſer andere
wohnte nicht in dem Städtchen. Er hatte ſich viel
mehr auf einer Alma mater der löblichen Wiſſenſchaft
in die Arme geworfen, und kam nur in den Ferien
kurz auf Beſuch in das Städkchen, in dem Hilde Quiſt
und Thepobald Verslein wohnten.

Und er und Hilde hatten die hochlöbliche Abſicht,
dereinſt Mann und Frau zu werden. Ja, ja, du
lieber Theobald Verslein, du Männlein mit den
dunklen Locken und dem großen ſchwarzen Hut Da
verliebſt du dich in die hübſche Hilde Quiſt, da be
ginnt dein Herz vor Liebe zu hämmern, da ſchreibſt
du bald mehr Gedichte als alle Lyriker zuſammen,
und da draußen geht das Leben ſeine eigenen Wege,
und fragt nicht nach deinem Herzen und Wehl
Gib nur ächt, lieber Thevbald Verslein, daß das

Leben dir nicht einen böſen, herzloſen Streich durch
deine Träume macht!

Aber eines ſchönen Mitktags dann, als die Sonne
wie ein goldener Ball ſchimmerte, und die Schwalben
ſehr hoch flogen, da iſt Theobald Verslein von ſeinen
Träumen wohl doch zu ſehr eingefangen worden, und
da hat ſein Herz vor Sehnſucht wohl doch allzu weit
ausgeſchlagen; denn da hat er Hilde Quiſt auf der
Straße angeſprochen, ein wenig befangen und un
ſicher, hat ihr einen ſchönen Tag gewünſcht, und ſie
gefragt, ob ſie nicht einmal Gedichte von ihm leſen
wölle. Er würde ſich ſehr freuen, wenn ſie ſeinen
Gedichten eine ſolche Ehre erweiſen würde.

„O ja, gern hat Hilde Quiſt geſagt, und dann die
Verſe Theobald Versleins an ſich genommen. Sie
hat ihm noch ſchön gedankt, und iſt dann lächelnd
ihren Weg weitergegangen.

Thedbald Verslein aber hat verzückt hinter ihr
ergeſehen; und es iſt ihm geweſen, als habe die
mſel auf der Gartenmauer plötzlich viel ſchöner ge

ſungen als bordem, und als habe man in die Sonne
große Haufen neuen Goldes hineingeſchüttet, daß ſie
jetzt viel heller und ſchöner ſchien als bisher.

Und in ſeinem Herzen hat es geſunten und ge
klungen wie Feiertagsglocken an einem Leitzmorgen.
Dann iſt er auf ſeine Stube gegangen, und hat ſich
an ſeinen Dichtertiſch geſetzt. Aber er hat nicht ge
dichtet, ſondern nur immer lächelnd durch das Fenſter
zum Himmel hinaufgeſehen.

Aber ſchon am anderen Tage iſt das Leben für
Thevbald Verslein ſehr traurig geworden. Größte
Freude und größtes Leid ſtehen ſa oft dicht betein
ander im Leben. Denn äls Theobald Verslein
mittags wieder auf die Straße hinabgeſtiegen war,
da iſt wohl Hilde QAuiſt wieder e n en aber
neben ihr iſt ein junger hübſcher Menſch gegangen,
und die beiden haben ſich angelächelt, als ſeien ſie
Brautleute, die durch den ſchönſten Mai wanderten

Und Hilde Quiſt hat den herah Mann ſoviel
angeſehen daß ſie darüber Theobald Verslein gar
nicht geſehen hat.

Ja, was war denn das, lieber Theobald Vers
lein Haſt du denn richtig geſehen Wird es nun
wohl ſo kommen, daß ein Herz langſam bluten wird
Und wenn das Blut auf deine Gedichtblätter tropfen
würde, ſo würden ſie wie feuchte, dunkelrvte, doch
duftloſe Roſenblätter werden

Denn in dieſem Städtchen legten die

Die Geſchichte geht nun ſchnell zu Ende
Denn am anderen Tage hat man Theobald Vers

lein kot im Walde aufgefunden. Sein Herz hatte
ihm wohl ſo weh getan, daß er meinte, es würde nie
wieder geſund werden. Er hatte Tollkirſchen gegeſſen,
vielleicht, um möglichſt lyriſch zu ſterben, und dann
war er langſam und ſchmerzlich von der Welt ab
getreten, die ihm auf einmal allzu trübe und unzu
reichend erſchienen war

Friedlich lag er unter einer Linde die Sonne
ſchien wie an jenem Tage, an dem er Hilde Quiſt
anſprach. Und ein Vogel ſaß oben im Baum und
ſang ein a Lied, denn er wußte ja nicht, daß
unten Theobald Verslein lag und tot war.

Sag weshalb tateſt du ſo, Theobald Verslein
Weshalb horchteſt du nicht immer wieder auf den
Amſelſang, und prüfteſt nicht, ob er nicht doch noch
ſo ſchön war, wie vordem und weshalb ſahſt du nicht
immer wieder nach der Sonne, und erkannteſt, daß
ſie immer noch ſchön ſchien Du irrteſt doch wohl,
als du meinteſt, dein Herz würde nie wieder geſund.
Haſt du denn nicht daran gedacht, daß Vogelſang und
Sonnenſchein ſo viel vermögen Die Sonne hat
doch noch ſoviel Gold zu verglänzen!

Aber irgendwo haſt du recht: Liebe und Leben
ſind ſeltſame Dinge.

e

Hilde Quiſt hat dann auch vom Tode Theobald
Verslein gehört. Sie hat ein wenig ſtill vor ſich
hingeſehen und an die Gedichte gedacht, die irgendwo
in ihrem rn lagen. Aber ſie wüßte nicht, wes
halb Thepbald Verslein von der Welt Abſchied ge
nommen hatte.

So hat ſie denn auch nicht länger über ſeinen
Tod nachgedacht, und iſt weiterhin lachend durchs
Leben gegangen

Schlafwagenkabine Nr. 13
Von Herbert Steinmänn.

Raſſelnd und ratternd brauſt der D-Zug durch die
nächtliche, ſommerliche Landſchaft. Der Mann, der
in der Einzelkabine Nr. 18 läg, fand keinen Schlaf.
Mit offenen Augen lag er auf dem ſchwankenden
Bett und ſtarrte an die Decke Nein, ſeine Nerven
waren wirklich nicht mehr in Ordnung. Kein Wun
der, ſeit viergehn Tagen befand er ſich auf einer
ruhelvſen Flucht vor dem Verfolger, vor dem anderen,
der wieder aufgetaucht war aus einer en des
Vergangenheit, Und der ihn erpreßte ſeit Wochen und
Monaten. Zwölf Jahre hätten doch genügen ſollen,
um eine Vergangenheit auszulöſchen, ſechs Mongte
einer Vergangenheit zwiſchen Gefängnismauern, die
ihn aufgenommen hatten einer Jugenddummheit
wegen. Aus dem jüngen, unerfahrenen, achtzehn
jährigen Knaben, der einſt im haltloſen Leichtſi
in die ihm anvertraute Kaſſe gegriffen hatte, war.
eitt ernſter, ſtrebender Mann geworden. Durch zwo
Jahre harter Arbeit hatte er n zu einer achtbaren
Stellung emporgearbeitet. Er glaubte längſt geſühnt
zu haben, was er einſt getan. a dauchte der andere
auf. Eines Morgens hatte er vor ihm geſtanden, in
ſeinem Privatkontor. Tief die Hände in die Taſchen
der ſchäbigen Hoſe geböhrt, ein zyniſches Lächeln auf
dem unraſierken, brutalen Geſicht. „Tag, Bruder
ſeele!“, hat er geſagt. „Kennſt du deinen alten Freund
aus dem Knaſt noch Wirſt ihn doch nicht im Stich
laſſen Brauche Geld, viel Geld. Gib, Bruder-ſeelel“ Er hatte ſich geſtranbt. Da hatte der andere
nur durch die Zähne gepfiffen und geſagt: „Werden
ſich freuen, dein Kompagnon, deine liebe Frau und
die nette Verwandtſchaft, wenn ſie erfahren, was du
für ein feiner Vogel biſt. Entweder gibſt du das
Geld, Bruderſeele, vder ich pfeife, aber gründlich!“

ſteht der Preis unglaublich und noch 10 Pro
zent außerdem! Was meinſt du?“

Die Macht der Suggeſtion iſt groß. Es dauert
in den meiſten Fällen nicht lange, und der Mann
„meint“ das gleiche, was „Sie“ Femeint hat.

Dritten s: Wie angenehm und vorteilhaft iſt
es, wenn man zu Hauſe, ſobald „Er“ beim Anblick
des etwas umfangreich gewordenen Einkaufs das Ge
ſicht verziehen will, ſagen kann „Zuviel? Aber du
häſt es doch ſelbſt gewählt! Du hätteſt es doch nur
zu ſagen brauchen du warſt doch bei jedem
Stück dabei!“

Endlich vierten s Der Mann kann ſich nach
vollendetem Einkauf, wenn man auf dem Heimwege
iſt, ſehr nüßlich machen. Beim Paketetragen. Es
iſt ſo bequem, wenn man nicht alles ſelbſt ſchleppen
muß, ſondern die Hilfe gleich bei der Hand hat. Und
ein Mann kann ſobiel tragen!

Die geſcheite, einſichtsvolle Frau wird alſo zu
Einkäufen dieſer Art ſtets den Mann mitnehmen,
Vorausſetzung dabei iſt nur eins, und es bedarf be
ſonderer Hunſt, um das zu erreichen:

Daß der Mann auch mitgeht.

Vom übelnehmen.
Sicherlich nehmen Frauen leichter und ſchneller

ühel als Männer Und doch gibt es auch zahlreiche
Männer, mit denen man hur ſehr vorſichtig um
gehen kann, weil ſie jedes Wort auf die Wagſchale
legen und alles gleich übelnehmen.

Meiſtens geht das Ubelnehmen Hand in Hand mit
einem gewiſſen Mißtkrauen. Manchmal iſt s natürlich
berechtigt, und dorh ſollte der Beleidigte erſt mit ſich
ſelbſt zu Rate gehen, ehe er die Konſequenzen zieht.

Wodurch entſteht dieſe Eigenſchaft? Sehr häufig
durch Zurückſezung; man merkt, nichts wird an
erkannt man darf ſich noch ſo große Mühe geben,
alles iſt nichts. Dann iſt's klar, daß man verleßt,
beleidigt iſt. Natürlich darf das nicht ausarten, män
darf nicht hinter allem etwas wittern, wo gar nichts
vorhanden iſt, ſonſt iſt ein harmoniſches Zuſammen
leben und arbeiten unmöglich.

Auf alle Fälle iſt derjenige, der mit der Eigen
ſchaft des Ubelnehmens behaſtet iſt, bedauerns wert
und nicht gut daran ſie nimmt dem Betreffenden die
Unbefängenheit Und Leichtigkeit im Leben.

Wie kann man dieſe Eigenſchaft bekämpfen Sehr
viel durch Selbſterziehung und Beherrſchung. Natür-
lich iſt das leichter geſagt als getan. Jſt ſie einmal
eingewurzelt, ſo iſt es ſehr ſchwer, ſie wieder aus
zuürotten. Deshalb ſollte man von früheſter Jugend

anfangen, an ſich zu arbeiten. Das Ubelnehmen
kann ſich leicht zu einer Krankheit auswachſen, die
dem Betreffenden ſelbſt und der Umgebung das Leben
unnütz ſchwer macht. Keineswegs darfſt du dich ſo
e laſſen, daß auf dich der bekannte und viel
elachte Ausſpruch paßt „Was tut Frau

die ſißtk im Salon auf dem Sofa und nimmt
übel.

Die Praktiſche Hausfrau.
Höchſte Zeit zur Pelzaufbewahrung.

Die warme Zeit iſt da, und ſo iſt äußerſte Vor
ſicht am Platze, damit ſich keine Motten in Pelz
mäntel, Pelzkragen uſw. einniſten. Wird der Pelz
mantel in dieſer Saiſon nicht mehr getragen, ſo iſt
es ratſam, ihn tüchtig von innen auszuklopfen und
dann feſt einzumotten. Ein ſehr wirkungsvolles und
noch wenig bekanntes Mittel gegen Motten iſt ein
pulberiſſerter Tabak, den man auf die Pelzſeite ſtreut.
Dies Mittel hat den Vorteil der Gerüuchloſigkeit.
Werden die Pelzſachen in verſchloſſenen Kiſten ein
gemottet, ſo muß man ab und zu nachſehen; trotz des
Mottenpulvers ſind die Sachen durch das ruhige
Liegen nicht ganz ſicher. Man muß unbedingt öfters
Nachſchau halten und ſie von Zeit zu Zeit klopfen
Hat man keinen geeigneten Platz für die Auſbe
wahrung, oder iſt man ängſtlich, ſo kann man ſeine
Pelzſachen in ein Pelzgeſchäft zum Aufbewahren
bringen. Es iſt dies nicht ſehr teuer, und man hat
dafür die Gewähr, ſeine Pelze in kadelloſem Zuſtande
zurückzuerhalten

Wie reinigt man alte Schwämme Alte
Schwämme reinigt man am beſten kalt mit einigen
Tropfen Salzſäuke in einem Liter Waſſer gut ver
mengt. Danach waſche man ſie in lauwarmem
Seifenwaſſer und laſſe ſie lange ſpülen. An einem
Faden im Halbſchatten aufgehängt, werden ſie auch
immer wieder tadellos ſauber ſein.

Reinigung von weißen ſeidenen Handſchühen.
Man waſche ſie in lauwarmem Setfenwaſſer, ſpüle
gut nach und laſſe ſie ſchnell trocken. Während des
Tröcknens iſt es gut, die Handſchuhe einmal über
zuziehen. Sehr zu beachten iſt lauſvarmes Waſſer,
ja nicht zu heiß, ſonſt werden die ſeidenen Handſchuhe
gelb und haben ihre Schönheit eingebüßt.

Einen guten, haltbaren und ſehr billigen Leim
ſtellte man ſelbſt her von Pfund Harz von Kirſch-
der Pfirſichbäumen, das man langſam erhitzt, bis
es dünnflüſſig geworden iſt und ihm nun 40 Gramm
Sälpeterſäure unter ſtetem Nühren ropfenweiſe zu
ſetzt. Dieſer Leim hat eine ſtarke Klebkraft und iſt
jahrelang haltbar. (An trockenem Ort aufbewahren!)



Und er gab, gab immer und immer wieder dem Er
preſſer ſein ſauer verdientes Geld, das jener in den
Kaſchemmen lachend verjubelte.

Eines Tages aber ging es nicht mehr. Zu hoch
ſchon waren die Verluſte geworden, zu hoch ſchon
waren die Forderungen des Verbrechers. Trotz aller
Bitten und Klagen aber hatte der andere nur gelacht.
„Deine Frau trägt ja einen fabelhaften Pelz um den
Hals, e den doch!“, hatte er nur gemeint. Da
hatte er. den unverſchämten Kerl zur Tür hinaus
geworfen. Aber in derſelben Nacht hatte ihn die
namenloſe Angſt gepackt, die Angſt, der Erpreſſer
könnte ſeine Drohungen wahr machen und alles offen
baren. Da war er geflohen aus ſeinem Hauſe, Hals
über Kopf. Er hatte ſich verſteckt in einem kleinen
Ort, acht Tage lang. Dann trieb ihn die Angſt vor
Verfolgung weiter. Wie ein gejagtes Wild wechſelte
er täglich den Aufenthaltsort. Und ſo war er jetzt
wieder auf der Flucht.

Heinz Kerſten ſprang ruhelos von ſeinem Lager
guf, auf dem er angekleidet lag. Draußen graute der

orgen. Jn zehn Minuten mußte der Zug in die
große Stadt einlaufen, nach der er die Fahrkarte
gelöſt hatte von ſeinem letzten Geld. Mit Schau
dern dachte er daxan, daß er im ſelben Zuge einen
e u Mann wußte, der ihn dauernd be
obachtet hatte. Sollte das der Verfolger ſein

Der Zug verlangſamte ſeine Fahrt. Häuſermaſſen
tauchten rechts und links auf. Kerſten biß die Zähne
zuſammen. Jetzt kam das Ende. Draußen auf dem
KLorridor hörte er Schritte. Da zog er aus der
Jackettaſche den Browning, ſetzte ihn an die Schläfe.

Ein Vierkantſchlüſſel knirſchte im Schloß. Die
Tür ſprang auf. Mit raſchem Griff riß ein ſchwarz
bärtiger Herr Kerſten den Browning fort, fing den
Umſinkenden auf, flüſterte haſtig: „Seien Sie ver
nünftig, Herr Kerſten. Jch bin der Privatdetektiv
Harkung. Der Erpreſſer iſt unſchädlich gemacht.
Niemand hat etwas erfahren, nur Jhre Frau, die
mich damit beauftragte, Sie zu ſuchen. Kommen Sie
eim, Herr Kerſten zu Jhrer tapferen, klugen

aſſagier der Einzelkabine Nr. 13
atmete auf. Feſt drückte er dem Schwarzbärtigen die
Hand. „Jch komme!“ Verwundert ſchaute der
Schlafwagenwärter auf die Gruppe

OHem Schutze des Publikums

empfohlen
Von Karl Ettlinger.

„Haben Sie ein Traumbuch? Bitt ſchön, ſehen
e einmal nach, was das bedeutet, wenn man
träumt, daß man dem Schutze des Publikums emp

len ſei! Das habe ich nämlich gekräumt, und es
iſt mir ſehr ſchlecht dabei ergangen.

Mir war, ich krüge vorne und hinten ein Plakat:
„Dieſes Pflänzchen iſt dem Schutze des Publikums
empfohlen“, und was war die Folge? Zuerſt kamein ann und rief: „O, welch ſchöne Frühlings
ohren! So lange habe ich noch nie geſehen!“, ſchmitt
mir mein rechtes Watſchel ab und ſteckte es ins
Knopflo Dann erſchien eine ſfunge Dame, die

äuſelte: „O, was dieſe Naſe für Knoſpen hat! Undie hübſche Färbung!“, brach mir die Naſe ab und
nahm ſie mik heim, um ihren Kaktus damit zu ver
edeln. Und gerade wollte mir jemand den linken
Hax ausreißen, um ihn einer angebeteten Kabarett
d a auf die Bühne veichen zu laſſen, da
wachte ich auf.

Wie ich auf dieſen wahnwitzigen Traum kam
Sehr einfach, ich war in den ſtädtiſchen Anlagen ſpa
zieren gegangen und hatte beobachtet, wie das Publi
kum ſie „ſchützt“. Es gibt Leute, die den Vogel haben,
alles, was der Allgemeinheit e für vogelfrei zu
halten. Sie halten ſich für große Naturfreunde, und
deshalb reißen ſie die Blumen pfundweiſe aus, nichtum ſie als Ochs zu freſſen, dern üm ſie eine
Stunde herumzutragen und dann als verwelkt weg
zuwerfen!

Alſo ich ſo mir: „Karlchen, ſchütze du die An
lagen, beaufſichtige ſie, hilf mit, das Publikum er
ziechen! Die
du ſie auf eine Ungehörigkeit aufmerkſam machſt,
denn es liegt ja in der des Menſchen, daß er
ſich rieſig freut, wenn ihm nachgewieſen wird, daß
er unrecht Bei dieſer Gelegenheit ſind ſchon
unzählige Maßkrüge in Scherben nen und hat

ſich ſchon manches Stuhlbein ſelbſtändig

ute werden dir dankbar ſein, wenn

gemacht!

Freundliches e hilft immer, teils zum Ziel,
keils zur nächſten Sanitätswache!“

Jch ging in den engliſchen Garten, und was war
das erſte, was ich erblickte? Einen Herrn, der die
blühenden Zweige einens Birnbaums abriß. Hätte
er ſich mit einem einzelnen Zweiglein begnügt und
dieſes ſauber abgeſchnitten, ſo hätte ich dieſes ſchon
ungehörig genug gefunden, aber nein kein wildes
Tier zerreißt ſeine Beute ſo brutal wie dieſer feine
Herr den armen Baum.

Jch ſah ihm eine Weile zu und ſagte dann höflich:
„Das wußte ich noch gar nicht, daß die Stadt die
Bäume im Engliſchen Garten einzeln verkauft

Er guckte mich groß an: „Was redn S da für
an Schmarrn

„Nün ja“, ſprach ich harmlos. „Sie haben doch
beſtimmt dieſen Baum käuflich erworben, denn wenn
er fremdes Eigentum wäre, würden Sie ſich doch als
anſtändiger Menſch nicht derartig an ihm vergreifen

Jch dachte, er würde mir nun die Hand drücken:
„Sie haben recht, edler Mann! Kommen Sie an
meinen Buſen, ſagen ma „Du“ zueinander!

Und wirklich, er ſagte auch du zu mir, nämlich:
„Du blöder Kerl, jetzt n di aba! Was geht
denn dös Eahng o?! An Poliziſten möcht er ſpuiln,er, mit dem Gſchau!! Da, ham S a Zehnerl, daß
S nach der Pſychiatriſchen telephonieren könna: ſie
möchtn Eha wieda zruckholn!!“

„Lieber Herr“, unterbrach ich ihn
„Sie müſſen doch zugeben

Und da gab er etwas zu, nämlich eine Watſche.
Klatſchen erfreut das Künſtlerherz, aber es muß nicht
auf die Wange ſein.

Jch, kam an eine Warnungstafel. Die war aus
Weißblech, und es ſtand darauf, daß das Beſchädigen
der Anlagen verboten ſei. Es gibt auch Tafeln, auf
denen ſteht. „Ub Aug und Hand fürs Vaterland“,
und dieſe Art Tafeln ſchien einigen Buben vorzu
ſchweben, die gerade Aug und Hand übten, indem ſie
mit Steinen die Warnungstafel kaputtwarfen.

„Liebe Kinder“ belehrte ich ſie friedfertig, „ſeht
mal, dieſe Tafel iſt doch ſtädtiſches Eigentum. Sie
koſtet Geld, das Geld der Steuerzahler, alſo auch
das Geld eurer Eltern! Habt ihr ſchon einmal dar
über nachgedacht, warum dieſe Tafel daſteht und das
Beſchädigen der Anlagen verbietet? Weil dieſe
ſchönen Anlagen allen denen zur Erholung, zur
Stärküng, zur Freude dienen ſollen, die ſich den
Luxus eines eigenen Gartens nicht leiſten können,
noch zur Kräftigung ihrer Geſundheit koſtſpielige
Reiſen en en können. Seid ihr euch klar
darüber, wem ihr wehe tut, wenn ihr dieſe Anlagen

ſanftmütig:

halter, malte mit der Tinte ein Herz auf den Filz

V und ſchrieb hinein K. und L. Das bedente:
arlchen und Leni.
e n ne er e Jüngling. „Gehört vielleicht Jhnen der Hut ?2“
e ren ich, „aber die Bank gehört doch

auch nicht Jhnen!“n on begann eine wilde Jagd. Er immer
hinter mir her ſcheinbar wollke er mir etwas
ſagen aber ich blieb nicht ſtehen, denn ich bin
nicht neugierig und ſo liefen wir vielleicht heute
noch, wenn ich nicht hinter dem Chineſiſchen Turm
in den Bach gefallen wäre. Man kann nicht gleich
zeitig rückwärts und vorwärts gucken.

Wie ich aus dem Bach herauswatete, ſtand ein
Aufſeher da und ſchrieb mich auf.

Mein erſter Verſuch, ſtädtiſche Anlagen vor dem
Schutze des Publikums zu ſchützen, ſchloß mit Unter
bilans. Vielleicht haſt du, o Leſer, mehr Glück da
bei? Denn, nicht wahr, wir wollen darin einig ſein,
den Naturſchmuck der Städte vor Vandalismus zu
retten und was das wichtigſte iſt wir wollen
mit gutem Beiſpiel vorangehen. Einverſtanden

Handwerksburſchenſtreiche

Von Heinrich Lerſch.
Seit einer Woche regnete es ohne Ende. Der

Wind ſchlug uns die grauen Flaggen des naſſen
Herbſtes um die Ohren. Jm Dorfwirtshaus fanden
ſich die Kunden ein, denen in dieſen hündserbärm
lichen Tagen kein Kaffer einen Mitleidszoll ver

weigerte. SWir ſaßen um den Ofen und ſannen, wie wir zu
Fahrgeld kämen. Zum tauſendſtenmaäl: Fahrgeld

um wenigſtens bis nach Tirol zu kommen, ein
paar ſonnenſaftige Herbſtwochen in Jtalien zu ver
ſchlampampen bei Traubenmoſt und weißem Brot.

Nur Will Wekop, der plante nicht mit und
grinſte nur.

„Jch habe mein Eiſen im Feuer, wenn ich's heiß
habe, werde ich wohl einen Taler herausſchmieden“,
ſagte er.

Zwiſchen Tag und Dunkel kam eine Frau in die
Stube geſtürzt und bat den Wirt, doch einmal nach
ihren Ziegen zu ſehen. Seit zwei Stunden ſtänden
ſie im Stall und ſpervten die Mäuler auf.

Der Wirt ging, blieb eine Viertelſtunde aus, und
als er zurückkam, fragte er, ob zufällig ein Metzger
unter den Kunden ſei

Will ſtand auf und bot ſeine Dienſte an; der
ken ſchickte ihn in das Nachbarhaus zu der Ziegen

eſitzerin.
„Das tut der alten Schraube gut“, ſagte der

Wirt, „jetzt gehen ihr die Ziegen kaputt. Sie füttert
ihre Tiere nur, ſolange ſie guk Milch geben. Sobald
ſie mit Milchgeben nachlaſſen, läßt ſie mit dem Futter
nach und glaubt, ſie könne ſie mit Hungern zum
Milchgeben zwingen. Jch habe es ihr ſchon hundert
mal geſagt, aber ſie hört nicht auf mich. Jetzt haben
ſie die Maulſperre und kriegen die Kinnbacken nicht
mehr aufeinander. Nun kann ſie den ganzen Winter
Haſenpfeffer von den ganzen Ziegen machen!“

Während er noch vredete, kam die Frau mit dem
Burſchen zurück. Sie konnten ſich über den Preis
nicht einig werden. Will verlangte pro Schnauze
einen Taler, wenn er das Vieh zum Freſſen bringe.
Fürs Schlachten nehme er nur 50 Pfennig. Der
Wirt entſchied, daß der Heilkünſtler wenigſtens auf
die drei Stück eine Mark Rabatt geben müſſe. Er
mache ſie alſo um acht Mark geſund. Jn 10 Minuten
kam er wieder; in ſeinem Hoſenſack klimperte das
Silber. Der neugierige Wirt lief zur Nachbarin
und überzeugte ſich, daß die Tiere wirklich fraßen.
Nun wollte er wiſſen, was den Tieren gefehlt habe.
Doch mit toternſter Miene erklärte Will, dies ſei
ſein de h d Er ſei eigentlich Student der Tier
heilkunde und könne wegen Mangels an Geld nicht
weiter ſtudieren. Wenn der Wirt das Rezept gerne
hätte, ſo könne er es ihm verkaufen, aber nur gegen
bar Geld, und zwar in der Höhe der geſamten Zeche
Der Wirt nahm an.

Will kritzelte einen Briefbogen voll mit den
großen, ungelenken Buchſtaben ſeines Alphabets,
unterſtützte die mangelhafte Ortographie mit einer
Zeichnung, ſteckte den Wiſch in einen Umſchlag und
verklebte ihn. Dann machten wir, daß wir weg
kamen.

Als wir glücklich im Zug zur nächſten Großſtadt
ſaßen, fragten wir Will, was er eigentlich für eine

Bärenkur geleiſtet habe, und mit unerſchütterlichemErnſt berigeet er:

„Die alte Hexe ſah mich fechten kommen, ver
riegelte Fenſter und Tür und tat, als ſei ſie nicht zu
Hauſe. Da ging ich in den Ziegenſtall, ſteckte den
Bieſtern ein Streichhols zwiſchen die Zähne und

ing. Da nun der Wirt der einzige Nachbar iſt,
am ſie auch prompt und verlangte Rat und Hilfe

Der Wirt gab ihr den Rat und ich machte mit der
Tat! Nun iſt uns allen geholfen. Gott verläßt die
Seinen nicht!

Und lachend klimperte er mit den Silberſtücken
in der Hoſentaſche.

„Ja“, ſagte der alte Speckjäger, der noch in Er
innerung an den genoſſenen Kümmel mit Rum
ſchwelgte, „ja, die jungen Leute! Junge Leute haben
immer Glückl“

Aphorismen
Welche Frau iſt nicht mit einer reizenden und

denn llbernheit davon überzeugt, daß derann, wenn er ſie verſteht, bereits anfängt, ſie zu
bewundern, ihre kleinen und großen Schwächen
für die ſie ſelbſt immer ſehr nachſichtig iſt ent
ſchuldigt? Das iſt eine enkzückende, aber trügeriſche
Pſychologie, da es beinghe feſtſteht, daß die Bewunde
rung, ebenſo wie die Liebe mit verbundenen Augen
dargeſtellt werden ſollte, und das Verſtehen gleich
bedeutend iſt mit dem Anfang einer Beurkeilung.

Wenn eine Frau von einem Manne ausgezeichnet
wurde, ſo erkennt man das daran, daß ſie ihn, wenn
er in einen Salon eintritt, zuexſt erblickt, aber zuletzt
begrüßt.

Der Flirt iſt eine poſitive Dperation, die an die
Termingeſchäfte routinierter Bankiers erinnert

Splitter
Viele Schriftſteller ſchreiben ſo viel, daß ihnenzum Denken keine Zeit Waren

Kluge Menſchen ſchweigen eher aus Erfahrung,
als daß ſie aus Erfahrung ſprechen.

Jm richtigen Augenblick ſein Gedächtnis verlieren,
ſetzt oft ein ſehr gukes Gedächtnis voraus.

Gläubiger machen ſehr oft viel Lärm um „Nichts“.
e

Frauenherzen ſind manchmal ſo hart, daß Männer
e Namen nur mit Diamanten eingravieren
können.

Das Teſtament eines Pantoffelhelden iſt oft ſein
erſter Wille.

Zwei Scherze
Ein amerikaniſcher Filmkönig fühlt den nahen

Tod und ruft ſeine Söhne.
„Um es weit zu bringen“, ſagt er, „müßt ihr vor

en zwei Eigenſchaften pflegen: Ehrlichkeit und
ugheit.“
„Was verſtehſt du unter Ehrlichkeit, Vater?“

fragte der Jüngſte.
„Unter Ehrlichkeit verſtehe ich, ein gegebenes

Wort nie zu brechen.“
„Und unter Klugheit
„Nie ein Wort zu geben.

t

Der weiberſcheue Junggeſelle ſttzt bei Tiſch nebeneinem jungen Mädchen, das alle Aue gar
nichts ſagt. „Sie haben bereits ſeit zwanzig Minuten
kein Wort geſprochen“, meint er vorwurfsvoll zu
ſeiner Nachbarin

„Jch hatte eben nichts zu ſagen“, erwiderte ſie
e erune ff dem Dich her and.erührt ergriff er unter dem Tiſch ihre

„IJſt, es wirklich wahr, gnädiges Fräulein, daß
Sie nichts zu ſagen haben flüſterte er mit Wärme,
„dann möchte ich mir erlauben, die Frage an Sie zu
richten, ob Sie meine Frau werden wollen.

m

Krenzworträtſel.
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e

bedeuten vonDie Wörter oben nach unten:
1 ſibiriſcher Strom, 2 chemiſches Zeichen für Radium,
3 Tonſtufe, 4 Stadt in Bayern, 5 Raubvogel,
6 chemiſches Zeichen für Natrium, 8 chemiſches
Zeichen für Bahrum, 9 Vorlage, Muſter, 10 deutſche
Stadt, 11 Abflußanlage, 12 Schnittfleiſch in Brühe,
I Frauengeſtalt aus der griechiſchen Mythologie,
17 Nebenfluß des Rheins, 19 amerikaniſches Ge
birge, 22 Weltſprache, 23 Teil der Dampfmaſchine,
24 Ruinenſtadt in Ruſſiſch Transkaukaſien,
28 chemiſches Zeichen für Tridium, 31 Felſeneiland
im Golf von Marſeille, 34 Raubtier, 35 Lachsart,
36 Geſottenes, 37 Getränk, 38 Präpoſition,
40 Naturkraft.

Von links nach rechts: 2 Kommando beim
Schiffswenden, 4 Städtebund, 6 engliſche Ver
neinung, 7 Vorſilbe bei Verben, 9 Flüſſigkeit in
Früchten, 11 Adelstitel, 13 Hauptſtadt von Braſilien
(Abkürzung), 15 Jnſel der Kykladen, 16 ernährt
Säuglinge, 18 Hülle aus Leinwand, 20 Auszeich
nung, 21 Lotterieſchein, 22 feine Likörarten,
25 Artikel, 26 Artikel (4. Fall), 27 Fluß in Afrika,
29 japaniſches Teufelchen, 30 Verneinung, 32 alte

Bezeichnung des Kriegsgottes Ziu, 38 chemiſches
Zeichen für Eiſen, 34 Adverb bei Zeitangaben,
36 Speiſe, 38 Wieſengrund, 39 männlicher Vorname,
41 Sternbild.

Zahlenrätſel.
Blutgefäß,
einfältiger Menſch,
Trockenanſtalt,
Mädchenname,

2 Sporkart,
5 Teil einer Funkanlage,

Stadt im Rheinland,
Körperorgan.

Die Anfangsbuchſtaben vorſtehender Wörter, im
Zuſammenhang geleſen, ergeben den Namen eines
berühmten däniſchen Dichters.

Krenzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rochts:
Oper von Beethoven, 6 Angehöriger eines nörd

lichen Volkes, 7 ägyptiſche Himmelsgöttin, 9 weib
licher Vorname, 11 Muſikinſtrument, 18 bekannter
Sportsmann- (Läufer), 14 Nachtvogel, 16 Jndianer-
ſtamm ſüdlich der Hudſonbai, 18 altſemitiſche Göttin.

Von oben nach unken: 1 junger Burſche, 2 Gleich-
wort für desgleichen, 3 perſönliches Fürwort, 4 Klebe
mittel, 5 Edelſtein, 8 Planet, 10 Vergehen, 12 weib
licher Vorname, 15 Feldmaß, 17 ägyptiſcher
Sonnengott.

Silbenrätſel.

a bergh bo bo rhim cho deder die die e e fan fenfen ham hi in in land lelet lind lis lu ment musna nach ni ni o vor pſiraf rah ras re re rie roſchla ſi ſo ſtei ſti ſtu late ter to tut um vid
Aus vorſtehenden 54 Silben ſind 17 Wörter zu

bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach

unten, und deren Endbuchſtaben, von unten nach
oben geleſen, ein Wort aus Shakeſpeares Hamlet
ergeben (ch ein Buchſtabe).

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Truppen
gattung, 2. Märchenland, 3. Stierkämpfer, 4. iſrae
litiſche Prophetin und Heldin, 5. Bildungsanſtalt,
6. bekannte Schwimmerin, 7. wiſſenſchaftliche Be
ſchäftigung, 8. Verjüngungsarzt, 9. Berg in Süd
amerika, 10. römiſcher Dichter, 11. Umſturzlehre,
12. Muſe, 13. Verzierung, 14. verſenkter Uberſee
dampfer (Weltkrieg), 15. amerikaniſcher Flieger,
n u von Shakeſpeare, 17. tkürkiſcher Ehren
itel.

Ein Vermögen.
Der Anfang ragt ins Meer hinein,
Der Reſt wird teils vom Meer umſpült.
Der Reiche nennt viel Ganze ſein
Wodurch er ſich geborgen fühlt.

Unbeliebte Stätte.
Von der Einszwei kann man gut Ausſchau halten.
Ein Dreivier kann man ſich wohnlich geſtalten;
Wenn Ungeduld drinnen kein Ende nimmt,
So iſt es ein Ganzes glaub' iſt beſtimmt.

Dreierlei.
Das erſte ein Schmuck, dem Meere entjagt,
Beliebt bei Frauen und Mädchen,
Das zweite weit über's Land hinragt,
Das Ganze ein märkiſches Städtchen

Auflöſungen der Rätſel
aus Nr. 17.

Kreuzworträtſel:

Silbenkreuz I2 Leber, I Lehe, 3-2 Heber, 3-4 Heger,
4—2 Gerber, 5-4 Reger, 5 Rehe, 3 16 Heleng, 6 Nager,

6-3 Nahe, b Leng, 6-7 Naben, 5-7 Reben, 3—7 heben, E—7Leben, 6—8 Nagel, 5—8 Regel, 3—8 Hegel 7 e
Strafpredigt: Ungelegenheiten

gelegen, Gelegenheiten

Kreuzworträtſel:

uUnten, Heile, gegen,
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Euterpe,
Unterkunft,

16. Futtertrog,
Nachrichter,

Igü GebieterGiktertor h t e ageingt willft, Freund
pns d Richtige Löſungen
andten ein e Schmied (aus Nr. A.Franz Haben ee S v S

Die Urſache.

„über meine Lippen iſt noch kein unwahres
Wort gekommen!“

„Kein Wunder, Sie ſprechen ja durch die Naſe.“



Phingſehahnt zur Feſte Lobe
Zum 60 jährigen Beſtehen der Deutſchen Landsmannſchaft (Cob. L. C.), das in dieſen Pfingſttagen in Coburg unter großer Beteiligung von Akademikern

aus dem ganzen Reich feierlich begangen wird (ſiehe auch Seite 3 unſerer Beilage)



Der IIon Curt Voqels an
ie Sache begann ſo: Jngeborg Peterſen ſtand am Rande der ſonnenheißen
Landſtraße und verſuchte, den Hinterreifen ihres Fahrrades wieder auf

zupumpen. Soviel ſie ſich auch mühte immer entwich die Luft mit leiſem
Pfeifen aus dem beſchädigten Schlauch. Erſchöpft und mutlos ſetzte ſie ſich
endlich neben das Rad auf den Kilometerſtein. Es blieb ihr alſo nichts anderes
übrig, als eigenhändig die ſchmutzige Flickarbeit zu machen oder das Rad
nach dem nächſten Ort zu ſchieben. Aber wer garantierte ihr, daß ſie dort
Hilfe fand. Der Pfingſtausflug fing gut an und es war erſt Pfingſt
ſonnabend. Bis zum Montag konnten noch eine Menge ähnlicher Mißgeſchicke

paſſierenAm liebſten wäre ſie umgekehrt, hätte das Rad zur Bahn gegeben und wäre
ſelbſt mit dem nächſten Zuge nach Hauſe zurückgekehrt. Wenn ihr kleines
möbliertes Zimmer nur nicht gar zu troſtlos geweſen wäre! Mit leichtem
Grauen dachte ſie daran, wenn ſie ſich vorſtellte, daß ſie die Pfingſtfeiertage
über dort in den kahlen Wänden ohne Luft und Sonne ſitzen ſollte. Bei dem
Gedanken ſchoſſen ihr unwillkürlich die Tränen in die Augen.

So gewahrte ſie Otto Collmann. Das heißt, deutlicher ausgedrückt, ſie er
blickten einander gleichzeitig. Otto Coll
mann ſah am Straßenrand ein reizendes
junges Mädel mit perlenden Tränen in den
ſchönen Augen ſitzen und daneben ein fun-
kelnagelneues Fahrrad ſtehen, dem der Atem
ſozuſagen ausgegangen war. Und Jngeborg
Peterſen gewahrte in einem wundervollen
grauen Auto, das ganz langſam aus einem
Waldweg auf die Landſtraße einbog und
noch langſamer die ſcharfe Kurve gerade vor
ihr nahm, einen Herrn am Steuerrad, der
ſie halb beluſtigt, halb erſtaunt anblickte.

So alſo fing die Geſchichte an. Es war

50 Jahre „Berliner Kongreß
Vom 13. Juni bis 13. Juli 1878 tagte der Berliner Kongreß
auf dem ſich die 6 Großmächte und die Türkei unter Bismarcks
Vorſitz zuſammenfanden. Der Saal im Reichskanzler
palais, in dem der Kongreß ſtattfand Presse-Photo

freude zu verderben, gnädiges Fräulein“,
lachte Otto Collmann und ſprang aus dem

am Pfingſtſonnabend, wie bereits erwähnt, Wagen. „Das iſt ſchli fiund die Vögel ſangen und jubelten, die as iſt ſchlimm genug. Ich findees von Jhrem Stahlroß geradezu unerhört,
Jhnen Aerger zu bereiten Er kam lang
ſam näher und zog grüßend die graue Reiſe
mütze.

„Das Hinterrad hat keine Luft“, bekannte
Jda Boy Ed Jngeborg betrübt. „Alles Pumpen hilft

net denten nichtr vrn tar er S c.e hre Saterſtadt e Otto Collmann lachte wieder fröhlich.
Fnototnep „Radfahrer ſind doch die ärmſten Leute

ſogar die Luft müſſen ſie ſich pumpen.“
Links: Zum Freiſpruch in Dabei drehte er den Reifen und zeigte aufInſterburgersellſeherprozeß einen kleinen Punkt im M l SeDie kürzlich wegen Betruges im antel. „Sie ſind
angeklagte Hellſeherin Frau

et her entand während ihrer Ausſagen. ö 3e en An ten Von der Eröffnung der „Preſſa“ in Köln
Hr. Nippe, Dr. Kröner und Dr. Die große Rheinhalle im Feſtſchmuck am Eröffnungstage

Thomer Phot. Scherl Phot. Sennecke

Sonne ſtrahlte, der Himmel lachte. Und nun geſchah
etwas ganz natürliches Die beiden Menſchen
lachten auch. Jngeborg beſchämt über ihre Mutloſig
keit und ihre hilfloſe Lage, der Mann im Auto fröh

lich, faſt übermütig und doch tröſtend zugleich.
Otto Collmann trat die Kuppelung ſeiner Maſchine

aus und zog die Handbremſe. Der Wagen ſtand ſtill,
leiſe ratterte der ſchwere Motor. Jngeborg Peter
ſen wiſchte ſich die letzten Tränen aus den Augen
und rief, ohne eine Anrede des Fremden abzuwarten:
„Bitte, bemühen Sie ſich nicht, es iſt nichts paſſiert

Anſcheinend doch genug, um Jhnen die Pfingſt-
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in einen Nagel gefahren. Zuerſt muß der Schlauch geflickt werden.
Darf ich fragen, wohin die Fahrt gehen ſoll?“

Jngeborg nannte ihr Ziel, ein altertümliches, maleriſches
Städtchen, nicht ſehr weit mehr von der Unfallſtelle. Dort hatte
ſie ſich in einem kleinen Hotel einlogieren und in Stille und Be
ſchaulichkeit die Feiertage verbringen wollen; ſie beſaß ja keine An
gehörigen mehr auf dieſer Welt, zu denen ſie hätte reiſen können.
Das alles aber ſagte ſie nicht.

„Darf ich Jhnen einen Vorſchlag machen, gnädiges Fräu-
lein? Ich fahre den gleichen Weg zunächſt. Wir laden Jhr

ſprang auf den Führerſitz. „Nehmen Sie hier vorn neben mir
Platz. Sie würden ſich hinten ihre Kleidung beſchmutzen, das Rad
iſt ſtaubig und ölig. Und“, fügte er bittend an, „ich möchte gern
ein bißchen Geſellſchaft haben. Man ſollte eigentlich an ſolchen
Tagen gar nicht allein ſein aber ich habe niemand, der zu mir
paßt, mit dem ich wirklich harmoniere, zumal draußen in der Natur.
Meine Freunde reden nur von Geſchäften oder ſie verbringen ihre

Fortsetaung auf Seite 7

ungetreues Stahlroß in meinen Wagen, und ich bringe Sie
an Jhr Ziel. Das iſt das einfachſte.“

Jngeborg Peterſen nahm dankbar an. Den Schlauch hier
am Straßenrand zu flicken dazu hatte ſie wirklich keine
Luſt. Außerdem hätte ſie es wahrſcheinlich gar nicht fertig
gebracht. Otto Collmann hob das Rad in ſein Auto und

Ein Hof der Veſte Coburg

Links: Die Loreley. Der Stammſttz der Landsmannſchaften

2„Reicht mir das alte Burſchenband
Coburg als Tagungsort eines alten ſtudentiſchen Verbandes

Bee e im Lande der Franken, auf der ragenden Veſte
Coburg! Wieder einmal erging der Ruf an die unzähligen alten

und jungen Burſchen der Deutſchen Landsmannſchaft, und
freudig wurde ihm Folge geleiſtet. Heuer ganz beſonders freudigl Es
iſt keine alltägliche Zuſammenkunft der deutſchen Brüder von allen
Teilen des deutſchen Sprachgebietes: Das ſe chzigjährige Beſtehen
des Coburger LandsmannſchaftenConvents (L. E.), des jetzt Deutſche

Landsmann-
ſchaft“ genannten

Verbandes gilt's mit e eernſter Beratung, mit
fröhlichem Tun feſtlich
zu begehen

Am I. März Des
Jahres 1868 traten in
Kaſſel Vertreter von
fünf Landsmannſchaf
ten aus Göttingen,
Bonn, Halle, Wülingen
und Würzburg zuſam
men zur Gründung
eines Landsmannſchaf

terverbandes, der ſeit eDem Jahre 1878 nſtändig in Co e eburg tagt. „Ehre,
Freundſchaft, Vater
land das iſt der
Wahlſpruch des Ver
bandes, der zu den äl-
teſten der ſtudentiſchen
Verbände zählt, auf
die Grundſätze der
Landsmannſchaften des
18. Jahrhunderts zu
rückgreift und bei der
Gründung Gleichbe
tigung der ſchlagenden

M e

Eine luſtige Fahrt!

Links: Das Coburger Reſi
denzſchloß. Die Ehrenburg

Verbindungen ſowie Ver
werfung einſeitiger politi
ſcher vder religiöſer Be
ſtrebungen als Leitgedan-
ken aufſtellte. Geſund
die Grundlage dement
ſprechend das Aufblühen
des Verbandes, dem
ſchwere Kämpfe nicht er
ſpart blieben, der jetzt aber
106 Landsmannſchaften
unter dem ſtolzen weiß
grün weißen Zeichen ver
eint.
„Flattere luſtig, du ſtolzes

Panier,
Winkeſt zu Ehren und

Wonnen ja mirl“
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„Gerh' aus, mein Herz,
und ſuche Freud'

Plingltbetrachtung zum rechten Wandern

as im Maiengrün prangende Pfingſtfeſt iſt ſo recht die
Zeit zum Reiſen und Wandern! Der Frühling hat die

Tore zur Welt geöffnet; Heimat und Ferne locken mit dem
ganzen Reichtum ihrer Wunder von Schöpfers und der Men
ſchen Hände. Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt
er nun zu ſeinen Wundern in Berg und Wald und Strom
und Feld.

Wie vielſeitig breiten ſich im Lande alle dieſe Wunder, wie
viel Sehenswertes, Bewundernswertes und Erſtaunliches liegt
überall am Wege für den, der ſchauen mag! Aber man muß
wandern nicht im dahinſtürmenden Expreßzuge ſitzen und die
Köſtlichkeiten der Welt zur Rechten und Linken achtlos vorbei

Die Schöllenen Schlu
eine der wildromantiſchſte

Gegenden Europas

Das maleriſche Dörfchen Ramſau bei Berchtesgaden
Phot. Outf ar

Wirtshaus und Jnnungsſchilder in Angermünde
Phot. Scherl

Am Riſſerſee in Oberbayern
Phot. Johannes

ziehen laſſen! „Die Wanderſchaft iſt die Bienenfahrt nach dem Honigtaue
des Erdenlebens“, ſchrieb einſt Türnvater Jahn. An lieblichen Erinnerun-
gen, ſeligen Gefühlen, würdigen Gedanken und huldvollen Augenblicken
überladet ſich keiner Zuviel trägt man nicht ein. Sitzleben und Heim
bleiben will was zu zehren haben.“

Das Wandern war „unmodern“ geworden; eine Reiſe auf Schuſters

Laſerzwand, Roter Turm und Sandſpitze in Nordtirol
Pliot. Postiag



e Schöllenen Schlucht,
eine der wildromantiſchſten

Gegenden Europas

Schloß Sigmundskron bei Bozen
Phot. Fagel

Die Rheinbrücke bei Säckingen,
eine der wenigen noch erhaltenen ge

deckten Holzbrücken aus älter Zeit
Phot. Ryffel

Rappen gehörte nicht mehr zum
„guten Ton“. O Torheit einer
überheblichen, unromantiſchen
Zeit Gibt es denn etwas Köſt
licheres überhaupt, als auf male
riſcher Straße über gewaltige
Brücken, auf einſamen Wegen
und verſchwiegenen Pfaden über
verträumte Stege zu wandern,
durch Täler und Wälder, über
Höhen und an blauen Waſſern
entlang? Zum Segen für unſer
ganzes Volk, ja, für die Menſch
heit überhaupt, hat tatenfrohe,
geſunde Jugend das Wandern
wiedererweckt aus dem Dorn
röschenſchlaf, in den es ge
ſunken.

Aus dem bayeriſchen Hochland
Phot. Zwickel

Welch reiche Ausbeute in jeder Beziehung ergibt eine
Wanderfahrt, wenn man die Sache nur richtig anfaßt.
Schon das Plänemachen, die Wahl der Ziele und die
Vorbereitungen an Hand der Landkarte bringen man-
cherlei Gewinne. Was erfährt man da alles, was lernt
man da ſo vielerlei noch hinzu trotz Schule, Studium

Garmiſch in Oberbayern mit Zugſpitze unb Waxenſteinen
Phot. Zwickel

Das „Bratwurſtglöcklein“ in Nürnberg
Phot. Sehert



und Bereiſtheit! Schon die Ortsnamen auf der Landkarte ſind eine
volkskundliche Lektion. Mit ein wenig Findigkeit, Phantaſie und
Humor kann man da einzigartige Studien machen. Zum Beiſpiel über
die kürzeſten oder die ſeltſamſten Dorf- und Städtenamen. Lü und Au
in Tirol dürften in der Kürze wohl den Rekord halten. Recht wunderlich
hören ſich die Namen der Dörfer Vorderhindelang, Krebsjauche, Atzelgift,
Herzſprung, Nimmerſatt, Brodjäger, Bäckerpeterl an; luſtig klingt Putzig,
durſtig dagegen Rum (in Tirol) und bedenklich Regen, Mies (in Mähren)
und Elend (im Harz). Anheimelnd und lockend wiederum erſcheinen
Goldentraum (Schleſien), Gottesgabe (Weſtfalen), Sonntag (Vorarlberg),
Vogelſfang (Schwelm). Auch Tiere ſind als Ortsnamen vertreten: Erpel,
Ratten und Unken in SOſterreich, und bei uns gibt es Ziegenhals.
Einen richtigen Hals treffen wir im Orte Hals bei Paſſau. Paradox
geradezu klingt Groß-Klein (in Sſterreich), und ſeltſam muten auch Vor
namen und Nachnamen als Ortsbezeichnung an, wie etwa Horſt (Oſtſee),
Selma und Wolfgang (Schweiz), Regina, Hermann und Bismarck in
Amerika (aber ſo weit wollen wir ja nicht) und Hindenburg in Ober
ſchleſien. Eine Menge Tätigkeiten gibt es ebenfalls als Ortsnamen, er
freuliche und weniger angenehme: Siegen, Singen (am Hohentwiel),
Laufen am Rhein und Fiſchen im Allgäu, Lugen in Sſterreich, Lachen
in der Schweiz und Leiden in Holland. Jntereſſant iſt der Lautwechſel
in den Ortsnamen der ſchweizeriſchen Dörfer Trans, Trins und Truns.
Feld (Oſterreich), Wald (bei Mingen) und Wieſen (Engadin) ſind eben
falls vertreten. Am einfachſten haben es die Leute in Tirol ſich gemacht,
die ihr Dörflein kurzerhand „Namlos“ tauften.

Wenn auch dieſe Aufzählung wie vorſtehend mehr ſcherzhaft zuſammen
geſtellt iſt, ſo zeigt ſie doch in unterhaltſamer Weiſe, wie intereſſant dieſes
Ortsnamengebiet volkskundlich iſt, wenn man ſich näher damit befaßt
und gar der Entſtehung ſolcher Namen einmal auf den Grund geht.
Ebenſo intereſſant und lehrreich ſind die Hausinſchriften, die man auf
einer Wanderſchaft vielerorts noch trifft. Nicht weniger ſind es die
Bezeichnungen, die alte Wirtshäuſer heute noch tragen. So findet man
in Norddeutſchland den „Nobiskrug“, wobei der Wortteil Nobis als
alte Verkürzung von „Nachbars“ gedeutet wird; verſtändlicher klingt
die Bezeichnung „Zur Bleibe“, die ſich in Mitteldeutſchland findet. Der
a

Zum 150. Todestage Voltaires
am 30. Mai

De Name dieſes Mannes iſt einmal wie eine Fahne
geweſen. Von allen europäiſchen Geiſtern des acht

zehnten Jahrhunderts war er der bekannteſte, als Feld
zeichen der einen und als Schießſcheibe der andern Jeden
ſeiner Zeitgenoſſen hat er eine Zeitlang überſtrahlt, mit
Ausnahme von zweien: des großen Friedrich, der durch

Der Geſichlsausdruck Voltaires
nach einem zeitgenöſſiſchen Karikaturenblatt

aufmerkſame Wanderer wird manch wunderlichem Namen begegnen
„Schmeck' am Becher“ (Freiburg), „Stolpereck“, „Puppeſtübche“ (Mainz),
„Warme Wand“ (Stuttgart), „Bratwurſtglöckle“ (Nürnberg), „Zum
Büchel“, „Zum Stiegl“, „Mohrenhäuſl“ in Tirol. Leichter deutbar ſind
da ſchon Bezeichnungen wie „Kirchenwirt“, „Bad'l“, „Bruckenwirt“ (an
der Brücke!), „Mühlwirt“ (in Tirol), „Drehſcheibe“ (in Trier), „Blutge
richt“ (Königsberg), „Bauerfrohn“ (Ruhrgebiet), „Joſefle“ (Schwäb.
Gmünd), „Meiſtertrunk“ (Rothenburg) und viele andere, die im erſten
Augenblick ſonderbar anmuten.

Auch eine lange Reihe erdkundlicher Erfahrungen läßt ſich auf dieſe
Weiſe ſammeln. Das Hrtchen Hauenſtein am Rhein (zwiſchen Konſtanz
und Baſel) dürfte mit ſeinen 215 Einwohnern nicht nur die kleinſte Stadt
Deutſchlands, ſondern überhaupt der meiſten Länder ſein. Jn Sprem-
berg an der Spree befindet ſich nach den Berechnungen des Geographen
Matzat die Mitte Deutſchlands (nach den alten Grenzen), und Berlin
ſoll den geographiſchen Mittelpunkt Europas bergen. Das Dörfchen
Avers im ſchweizeriſchen Engadin iſt das höchſtgelegene Dorf Europas
(2133 Meter). Die erſte Stadt am Lauf des Rheins iſt Jlanz (Grau-
bünden); eine verſunkene Ortſchaft kann man noch heute bei ruhigem
Waſſerſpiegel auf dem Grund des Allegheſees in den Dolomiten ſehen.
Durch einen gewaltigen Bergſprung bildete ſich dort 1771 ein See, der
das Dorf Alleghe und ein anderes überflutete. Aus der endloſen
Zahl ſolcher Sehens würdigkeiten und Merkwürdigkeiten ſind dies einige
Beiſpiele, die zeigen ſollen, welche Fülle von Anregungen ein Ausflug
in Gottes Wunderwelt bietet. Dazu kommen alle jene verſchwiegenen
Schönheiten, die unaufdringlich ſich rings im Lande vor den Augen des
Wanderers ausbreiten.

Echte, rechte, frohgemute Wanderſchaft birgt reichen Segen in ſich für
Leib und Seele. Das will auch jenes uralte Wanderlied aus Mähren
beſagen, in dem es heißt:

„Wohlauf, ihr Wandersleut,
Seid wohlgemut und wohlgetröſt,
Weil Gott ein Wandersman iſt gwöſt
Auf Erden lange Zeit

e a
Jahrzehnte ſein Verehrer und durch einige
Jahre ſein Freund, und J. J. Rouſſeaus, der
ſein Gegner und Feind war. Friedrich der
Große hat beide, nicht nur den Jahren nach,
überlebt; Voltaire und J. J. Rouſſeau, durch
dreizehn Jahre ihres Alters und ihre ganze
innere Welt voneinander getrennt, haben das
eigenartige Schickſal gehabt, im ſelben Jahre
dahinzugehen Rouſſeau uns Deutſchen doch
immer noch ein lebendiger Begriff, Voltaire
bei uns heute nur ein verblaßter Name.

Dieſe Zeilen wollen ſo wenig eine Voltaire

Mann und ſeinem Werke anders als ſehr
kritiſch bekennen. Das achtzehnte Jahrhundert
rückt ja ſelbſt in ſeinen deutſchen Vertretern
mit merklicher Fremdheit von uns ab; aber

wir fechten noch immer um ſeine Jdeen, allerdings oft genug mit anderen
Auffaſſungen und dem Stolze der „Aufklärung“ entgegengeſetzt. Das
Mittelalter, die Religion, die Geſchichte bedeuten wieder etwas für uns
für Voltaire iſt das Mittelalter eine europäiſche Schande und gleich
bedeutend mit dem lächerlichſten, empörendſten Aberglauben; für ihn
fließt die Religion, ſoweit ſie über ein paar allgemeine „Wahrheiten“
und eine philoſophiſche Sittenlehre hinausgeht, mit Pfaffentrug und
Kirche zuſammen, mit der großen „Jnfamen“, die auszurotten ſein
Lebensziel war; ſeine Geſchichtsſchreibung iſt, bei aller Feinheit der
philoſophiſchen Anſchauung, ohne Sinn für den wechſelnden Maßſtab
der Zeiten; ſeine politiſche Parteimeinung beſtimmt das Urteil, ob es
einem antiken oder einem mittelalterlichen oder einem ſpäteren Vorgang
gilt. Der politiſche Liberalismus, der heute zu Grabe geht, darf Voltaire
als ſeinen Begründer auf dem Kontinent nennen; aber auch wer nicht
auf dem weltanſchaulichen Boden des Liberalismus ſteht, wird in dieſem
merkwürdigen und widerſpruchsvollen Menſchen den Vorkämpfer wahrer
Freiheit wie der Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Geſetz hoch
achten. Die beiden dann in der franzöſiſchen Revolution und über ſie
hinaus zu Schlagworten verflachten politiſchen Begriffe ſtammen wirklich
von Voltaire, nicht aber ihre Verzerrung in einem ganz anderen, von
Voltaire nie beabſichtigten Sinn. Wer Voltaires ſchriftſtelleriſchen An
teil an den ſchaurigen Juſtizmordprozeſſen des Jahrhunderts (Jean
Calas, Sirvens, de la Barre uſw.) kennt, verſteht ihn recht und weiß,
daß ſein Standpunkt heute für jeden zu den Selbſtverſtändlichkeiten
gehört. Seine Klopffechtereien aus purer Eitelkeit freilich intexeſſieren
uns nicht mehr, ſeine Philoſophie und ſeine Religion gehören der
Geſchichte an.

Voltaire

Dr, Hans Hajel,

Auferſtehung ankündigen, wie ſie ſich zu dem



Feiertage im größten Trubel irgendwo unter geputzten, lär
menden Menſchen. Das mag ich nicht!

Er gab Gas, der Motor brummte tief auf, und der Wagen
flog davon. Man hörte zwar nun den jubelnden Geſang
der Vögel nicht mehr, dafür fuhren ſie leicht und beſchwingt
durch ganze Wogen weißer und roſenroter Blüten. Während
der Mann am Steuerrad erzählte, daß er eigentlich ohne Ziel

e

Der amerikaniſche Senat erhebt ſich zu Ehren der vor dem Stern
banner (ganz rechts) erſcheinenden Flieger von ſeinen Sitzen Pro a

Bilder zum Oean fus
Märchen heißen alle Leute nur mit Vornamen. Ich heiße alſo
Jngeborg!“

„Jngeborg wiederholte der Mann leiſe. „Ja, das
paßt in ein Märchen. Sie ſind überhaupt wie aus einem

S Märchen, JngeborgS e e e „Nur, daß das Märchen bald zu Ende iſt dachte das Mäd-chen. „Und Dienstag bin ich wieder Aſchenprödel.“
Sie erreichten ſchnell das Städtchen. Otto Collmann ſetzte

ſeine Begleiterin an einem alten, vornehmen Hotel ab. „Darf
ich Sie morgen zu einer Pfingſtfahrt ins Grüne abholen, Prin
zeſſin Jngeborg?“ fragte er beim Abſchied

Jngeborg Peterſen zögerte einen Augenblick. Dann ſagte ſie
lächelnd: „Wenn Sie wollen gern. Jch freue mich ſehr dar
u

Als ſie am erſten Pfingſtmorgen in die kleine Gaſtſtube trat,
wartete Otto Collmann dort bereits. Sie war überraſcht über ſein
zeitiges Kommen. „Ich bin kurzerhand im hieſigen anderen Hotel
über Nacht geblieben“, erklärte er lachend. „Warum Zeit ver-
lieren?“ Dann ſuhren ſie hinaus in die ſonnige, blühende Welt

Unſere Ozeanflieger auf dem Dach ihres New Yorker Hotels Pot. Ufa

Von der Eröffnung der Großen Berliner Kunſtausſtellung
Kultusminiſter Becker während der Eröffnungsanſprache Phot. Ufa

ins Blaue hineinfahre, um irgendwo ein ſchönes Pfingſtfeſt zu
erleben, dachte Jngeborg Peterſen bei ſch: „Woher kenne ich nur
dieſe klangvolle, beſtimmte und doch ſo weiche Stimme? Wer
mag er wohl ſein?“

Als habe er ihre Gedanken geleſen, ſagte der Fremde plötzlich:
„Jch habe mich Jhnen gar nicht vorgeſtellt. Aber nicht wahr, das
paßt gar nicht recht in unſer Märchen ſich förmlich vorzuſtellen
mit Namen und Stand und ſonſtigem Firlefanz? Es iſt doch wie
in einem Märchen, nicht wahr? Für mich wenigſtens.“

„Für mich auch bekannte Jngeborg Peterſen fröhlich.
„Das hätte ich mir vor zehn Minuten nicht träumen laſſen

„Aber trotzdem ſollen Sie wiſſen, wem Sie ſich anvertraut
haben. Ich heiße Otto Collmann und bin Direktor der Allemania
Verſicherungsbank.“

Das junge Mädchen ſchrak zuſammen. Daher alſo kannte ſie
ſeine Stimme! Sie faßte ſich raſch und entgegnete, anſcheinend be Die deutſche Kraftrad Meiſterſchaft 1928 auf der Avus in der Reichshauptſtadt

e c Die beiden Sieger in der ſchweren Klaſſe, links Paul Rüttchen auf Harley Davidſluſtigt: „Das paßt aber doch gar nicht in das Märchen. Im b e rechts Ernſt Zündorf (Koln) D. K. W. (500 em) Deateene Prese 2
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den ganzen Tag über bis zum ſpäten Abend. Sie lagerten auf
einer Wieſe, aßen in einem kleinen Dorfwirtshauſe zu Mittag
und tanzten gegen Abend mit der Dorfjugend unterm bänder-
geſchmückten Pfingſtbaum. Am zweiten Feiertage war es nicht
anders. Otto Collmann erfuhr, daß Jngeborg die Tochter eines
bekannten Gelehrten war, der während des Krieges geſtorben war
und deſſen kleines Vermögen die Jnflation verſchlungen hatte;
ſeit dem Tode der Mutter vor zwei Jahren ſtand Jngeborg ganz
allein und mußte ſich ihren Unterhalt als Angeſtellte in einem
Bureau verdienen

So ging alſo die Geſchichte weiter. Und dann kam der Abend
des zweiten Pfingſttages und das Ende. Das ungetreue Stahlroß
kehrte mit der Bahn nach Hauſe zurück es hatte es nicht anders
verdient. Das graue Auto aber durfte die Märchenprinzeſſin
heimbringen. „Darf ich Sie am Sonntag wieder zu einer Fahrt
abholen, Jngeborg?“ fragte Otto Collmann beim Abſchied Jnge
borg Peterſen ſchüttelte den Kopf: „Nein ſagte ſie leiſe, „nein,
nun iſt das Märchen zu Ende Alles Bitten blieb ver
geblich.

Am anderen Tage ſaß Direktor Collmann in ſeinem Bureau.
Angſtlich blickten die hundert Angeſtellten ihrem jungen Chef nach,
wenn er durch die Räume der Verſicherungsbank ſchritt. Man
war es gar nicht gewohnt, daß der Direktor ſchlechter Laune war
diesmal war er es aber jedenfalls ganz gehörig

Otto Collmann nahm den Hörer vom Telephon. Es meldete ſich
die Hauszentrale. „Wo bleibt die Verbindung mit Bremen, zum
Teufel, Fräulein! Was iſt denn los?“ wetterte er ärgerlich.

ch habe ſchon dreimal reklamiert, Herr Direktor kam es
zurück. Otto Collmann ſtutzte, horchte auf. Dieſe Stimme
Narrte ihn denn heute alles? „Wie meinen Sie, Fräulein?“ fragte
er zurück, um die Antwort nochmals zu hören. Er erhielt die
gleiche Antwort. Zitterte die ſüße, ſingende Stimme jetzt nicht
ganz leicht? „Wer iſt am Apparat? Wie iſt Jhr Name, Fräulein

„Peterſen kam es leiſe zurück. „Und Jhr Vorname?“
Eine kleine verdächtige Pauſe. Dann ſagte ein bebendes Stimm-
chen: „Jngeborg, Herr Direktor

Damit iſt djeſe Geſchichte eigentlich zu Ende. Sie ſpielte bereits
am vorigen Pfingſtfeſt. Aber da gerade wieder Pfingſten iſt, wird
den Leſer noch etwas intereſſieren.

Pfingſtſonnabend vormittag. Sonnenſchein, lachender Himmel,
jubilierende Vöglein. Ein prachtvolles graues Auto biegt aus
einem Waldweg langſam auf die Landſtraße und hält ratternd
ſtill. „Weißt du noch, Jngeborg?“, fragt der Mann am Steuer
„Wie gut, daß der Nagel damals hier lag

Seine Begleiterin blickt ſinnend auf den grauen Kilometerſtein
am Wege. „Hätte ich damals gewußt, daß mein Chef vor mir
ſtand, hätte auch das Loch im Schlauch nicht geholfen ich wäre
vor lauter Angſt damit losgefahren! Dann wäre ich wohl niemals
Frau Direktor Collmann geworden

Nun lachen ſie beide wie vor einem Jahre. Das graue Auto
ſpringt an und brauſt durch die blühende Allee davon dem alten
Märchenſtädtchen zu. Auf einer Wieſe winken ſpielende Kinder,
und ihre hellen Stimmen flattern hinter Otto und Jngeborg her:

Fröhliche Pfingſten

c e

S

Vart Hem, Stockholm.
Jm Warenhaus

„Fräulein, die Hemden, die ich geſtern hier gekauft habe, ſind mir
aber viel zu eng.“

„Entfettungspillen bitte im zweiten Stock, Drogenlager.“

Gatte: „Jch muß doch ſagen, daß es nichts Schöneres auf der Welt
gibt als ein Heim!“

Frau: „Wieſo, hat es denn im Klub Krach gegeben?“

„Schreien Jhre Zwillinge nachts ſehr?“
„Na, es geht. Eines ſchreit immer ſo laut, daß man das andere nicht

uhören kann!

„Jch habe kein Vertrauen mehr zu den Frauen!“
„Warum denn?“
„Jch hatte eine Heiratsanzeige aufgegeben, Und eine der Antworten

war von meiner Braut!“

Ein ſchwieriger Fall. Ein Friſeur, der ſich vor dem Spiegel ſelbſt
raſierte, war ſo zerſtreut, daß er, bevor er wußte, wie ihm geſchah, ſich
ſelbſt drei Flaſchen Haarwaſſer verkauft hatte.

Landarzt: „Haben Sie das Fieberthermometer, das ich daließ, auch
immer gut benutzt? Ich hoffe, daß es nie über 37 Grad geſtiegen iſt!“

Patient: „Nein. Jmmer, wenn es höher ſteigen wollte, habe ich es
ſchnell in kaltes Waſſer geſteckt!“

„Nur eine Operation kann Jhnen das Leben retten“, ſagte der Pro
feſſor.

„Und was wird ſie koſten?“ fragte der Patient.
„Ungefähr tauſend Mark.“
„IJch habe aber keine tauſend Mark.“
„Dann müſſen wir uns eben mit Pillen behelfen!“

Kreuzworträtſel

577 5 6

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von links
nach rechts I größerer gewerblicher Betrieb, 5 Gebäck, 9 afri
kaniſches Negerreich, 11 Brennſtoff, 13 Salzart, 14 Schmerz,
15 Haustier, 17 Weide, 18 Schweizer Stadt, 19 inſtinktmäßiger
Zwang, 20 Zeitſpanne, 21 Stellung, 22 Stadt in Braſilien, 24 weib
licher Vorname, 26 Figur aus Peer Gynt, 27 Feldherr im Dreißig
jährigen Kriege, 29 Feind Luthers, 30 Altan, 31 Planet, 32 Vor
raum;

b) von oben nach unten: 1 Ritze, 2 weiblicher Vorname,
3 Gebirge in Kleinaſien, 4 ſüditalieniſche Landſchaft, 5 Pflanzen
faſer, 6 Anſturm, 7 Laubbaum, 8 Nebenfluß des Rheins, 10 Ab-
zeichen, 12 Stoffart, 14 Getriebeachſe, 16 norwegiſcher Schriftſteller,
18 deutſcher Schriftſteller, 21. Ungeziefer, 23 Nebenfluß des Rheins,
25 Urkunde, 27 Tölpel, 28 japaniſche Münze. 7407

SW s Vekantwortlich f. d. Schriſtl. Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenan
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